
2. Die tertiäre Flora von Häring in Tirol. 
Von 

Dr. Constantin v. Ettingshausen. 

:Mi t  e in  und dreissig lithographirten Tafeln. 

Unter den in der österreichischen Monarchie vorkommenden Localitäten von tertiären Pflanzenresten 
nimmt Häring in Tirol eine besonders hervorragende Stellung ein.  Es gehört nicht nur zu den 
reichsten Fundorten fossiler Pflanzen, sondern auch zu den am längsten bekannten. Das Kohlenlager 
daselbst ist durch einen ausgedehnten Bergbau aufgeschlossen und die dasselbe bedeckende Mergel­
schichte , welche die vegetabilen Ueberreste in erstaunlicher :Menge enthält , an mehreren Stellen 
leicht zugängl ich. Dessenungeaehtet hat man bis zum Jahre f 8ä0 nicht daran gedacht , diese in 
paläontologischer Hinsicht so viel versprechende Localität auszubeuten ; man begnügte sich zumeist 
mit dem Wenigen, das durch Bergleute zufällig aufbewahrt wurde oder bei einem kurzen Aufenthalte 
mit Eile gesammelt werden konnte. v. ScHLOTHEIM waren nur zwei Arten 1) von Häring bekannt: 
Graf STER�BERG benannte und beschrieb acht2) ; die Neueren , die Herren ßaoNG�TART, UNGER und 
GöPPERT stellten bis jetzt nicht mehr als neunzehn Pflanzenformen 3) für diese Localftora auf. 

Im eben erwähnten Jahre wurde diese Localität von mir im Auftrage der k. k . .  geologischen 
Reichsanstalt näher untersucht. Ich hielt mich daselbst \"ier Wochen auf und war während dieser 
Zeit , unterstützt durch die Beihülfe mehrerer Bergarbeiter, im Stande , eine Sammlung von nahe 
4000 Exemplaren mit trefflich erhaltenen Pflanzenresten für das Museum der genannten Anstalt zu 
acquiriren. Dieses grossartige Material , zu dessen möglichst strenger und gründlicher Sichtung und 
Bearbeitung ich über zwei Jahre verwendete , l iegt gegenwärtiger Schrift , in welcher ich für die 
Flora von Häring 180 Arten nachweise , zu Grunde. Ausserdem leisteten mir hiebei sehr reiche 
Sammlungen aus vielen Localitäten von Tertiärpflanzen in Oesterreich , grösstentheils durch die 
Arbeiten der k. k. geologischen Reichsanstalt gewonnen , zur Vergleichung und zum Studium d ie 
wesentlichsten Dienste. 

Während der Bearbeitung wurden bereits einzelne Special-Untersuchungen über die fossile 
Flora von Häring zu Gegenständen besonderer Mittheilungen gemacht, auf welche ich hier verweise . 

Abhandl. d. k. k. gcolog. Rcichsanst. IJ. Bd., 3. Abth., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. t 
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Sie betreffen : Das Vorkommen von Saxifragaceen-Resten in den Schichten der Tertiärformation 
(Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt II. Jahrg. , 2. Heft, Seite 1 59) , die fossilen Palmen 

( a.  a. 0. II. Jahrg. , 4. Heft, S.  159) und die fossilen Santalaceen ( a. a. 0. III. Jahrg. , 1. Heft, S. 1 71 ). 
In einer Notiz über die Pflanzenfossilien von Häring (Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt 1. Jahrg., 

S. 5 5 7) und in meiner Monographie der vorweltlichen Proteaceen (Sitzungsb. der kais. Akademie 

der Wissenschaften VII. Band, Seite 711 ) , in welcher die zu Häring vorkommenden Repräsentanten 
dieser Familie beschrieben und abgebildet sind, berührte ich den Charakter der Flora im Allgemeinen. 

Bei der neunundzwanzigsten Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte zu Wiesbaden 

(Sitzung der Section für .Mineralogie und Geologie am 23 . September 1 85 2) habe ich die damals in 
der Lithographie vollendeten Tafeln vorgezeigt und die Resultate meiner Arbeit auseinandergesetzt. 

Bevor ich an die Betrachtung der Flora selbst gehe , erlaube ich mir hier Einiges üher  die 

Lagerungsverhältnisse des Kohlenflötzes rnn Häring, welche zuerst durch Herrn Prof. E. Rwss n �iher 
untersucht wurden (siehe LEo�HARD u. BRo��. Jahrb. für l\(ineralogie 1 840, S. 1 61) , m itzutheilen . 

Das Liegende des Flötzes bildet zum grössten Theile der Alpenkalk , an einigen Stellen aber 
auch der unter ihn einfallende bunte Sandstein , welcher im sogenannten Längergraben zu Tage 
kommt. Auf diesem und zum Theil auch auf dem Alpenkalk liegt in ziemlicher Mächtigkeit ein com­
pactes Conglomerat, aus Geschieben des Alpenkalkes bestehend. Auf dieses folgt , als unmittelbar 

Liegendes der Kohle, ein graul icher oder bräunlicher , meist schiefriger Thon , dessen l\lächtigkeit 

von wenigen Zollen bis zu mehreren Fussen wechselt. In seinen obersten Lagen geht er, immer 
hä1·ter und kalkreicher werdend, in einen l\lergelschiefer über , der stellenweise verkohlte und 

unken�bare Pßanzentrümmer, sehr selten aber bestimmbare Pflanzenreste enthält. Letzteres traf ich 

nur an einer einzigen Stelle von sehr beschränktem Umfange. Bemerkenswerth ist , dass diese 

Pflanzenreste des Liegenden, welche auf Taf. 31 dargestellt sind, eine Flora andeuten, die von der 
des Hangenden in mancher Beziehung abweicht. Es zeigten sich hier einige Formen der Geschlechter 
Tgphaeloipum, Quercus, Daphnogene und Celastrus, welche wir in der Flora des Hangenden ver­

missen. Die Geschlechter Goniopteris, Equi8etites, Alnites und Dombeyopsis, welche daselbst in 

e inzelnen Arten zum Vorschein kamen, sind in der Flora des Hangenden n icht repräsentirt. 
Die Scwchten des Kohlenlagers streichen theils nach Stunde 4- ä N. W., theils nach Stunde 9 

N. W. Ihre Neigung beträgt 30 bis 3ä0• Die Kohle selbst zeigt durchaus keine Spur von Holz­

textur und ist bald eine ausgezeichnete Pechkohle mit muschligem Bruche , bald eine glänzend­

schwarze Schieferkohle. Ihre Mächtigkeit schwankt zwischen einigen Fussen bis nahezu sechs 

Klaftern. Häufig enthält sie, besonders in ihren untersten Schichten, Thierversteinerungen, die aber 

meist bis zur Unkenntlichkeit zusammengepresst sind. An einigen besser erhaltenen Exemplaren konnte 

man die Geschlechter Helix, Planorbis u. s. w. bestimmen. Nicht selten durchziehen die Kohle 

Lagen von bituminösem Kalk, sowie auch Adern von krystallinischem Kalk. Vereinzelt kommen in der­

selben Partien schwarz gefärbten strahligen Gypses vor. 
Das Hangende der Kohle bilden Schichten eines bituminösen l\lergeJschiefers oder Stinkkalkes 

von schwärzlichgraulicher oder gelblichgrauer , oft auch in das Röthliche spielender Farbe , der sich 
leicht in dünne Platten spalten lisst. Er enthält die Ueberreste e iner höchst merkwürdigen Flora 

lagenweise in so grosser Menge zusammengehäuft, dass man die oft dicht neben- und übereinander 

liegenden Fragmente auf den ersten Blick kaum trennen und unterscheiden kann. Die Thierver­

steinerungen, welche er  in ziemlicher Häufigke it führt, sind aber meist undeutlich, gehören grössten-
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theils den Bivalven, seltener den Geschlechtern Rostellaria , Fusus u. s. w. an und lassen sich der 

Species nach wohl kaum mit Sicherheit bestimmen. 

Den Stinkmergel überlagert in  bedeutender Mächtigkeit ein gelblichgrauer, undeutlich ge­
schichteter ][e1·gel , der ke ine Pflanzenreste enthält und stellenweise von einem Conglomerat aus 
Kalkgeschieben bedeckt wird. 

Die Pflanzentrümmer, welche aus den Schichten des oben erwähnten bituminösen Mergels 
gewonnen wurden , sind sehr mannigfaltiger Art; grösstentheils Blätter oder blattartige Organe , 
aber auch, obwohl weit seltener, Zweig- und Stengelfragmente, Blüthen- und Fruchtstände, einzelne 

Bliithen oder Blüthentheile, Früchte und Samen. Nicht alle diese Reste liessen sich mit gleicher 
Sicherheit bestimmen. Stellen wir nach vorläufiger genauer Untersuchung sämmtlicher Pflanzenreste 
nur jene Formen zusammen, welche sich sowohl durch besonders charakteristische Merkmale , als 
durch die Art ihrer Erhaltung auf eine Weise auszeichnen, dass sie die Bestimmung der Familie 
oder sogar des Geschlechtes mit Sicherheit zul iessen , so erhalten wir folgendes Vegetationsb ild. 

Abgesehen \'On einigen wenigen Zellpflanzen , worunter eine Conferracee und eine Floridee, 

e in igen niederen Gefässpflanzen , und monokotyledonen Süsswassergewächsen, gehen wir gleich 
zu jenen Pflanzen , welche, von baum- oder strauchartiger Natur, einen grösseren Antheil an der 

Bildung der damaligen Vegetationsdecke nahmen. 
Vor allem tritt uns hier eine Gruppe von Gewächsformen entgegen, welche, nach der besonde­

ren Häufigkeit ihrer fossilen Reste zu schl iessen, die vorherrschenden Waldbäume der Flora \'OD 
Häring waren. Es sind folgende : Eine Abietinee {Araucarites Stemhergii GöppJ, der auf Norfolk 
einheimischen Araucaria excelsa R. Brown; eine Cupressinee {Calliti·ites Brongniartii EmllJ, den 
neuholländischen Fre11ela- und Callitris-Arten sehr analog ; ferner zwei Arten des gegenwärtig 

ausschliesslich der neuholländischen Flora eigenthümlichen Geschlechtes Banksia (B. /iae„ingia11a 

Ettingsh. und B. Ungeri Ettingslt.; eine Rhamnee (Cean othus zizyphoides UngJ, welche nicht nur 
an die nordamerikanischen Ceanothus-Arten, sondern auch an einige Zizyphu.s- und Colubrina-Arten 

Ostindiens erinnert ; endlich zwei Legum inosen {Caesalpillia Haidillgeri Ettingslt. und Mimosites 

haeringiana Etti1l,qshJ. 

Den genannten Arten gesellen sich ziemlich häufig bei : Flabellaria raphifolia Sternb. , eine 
Fächerpalme, die mit einigen Sabal-Arten zu vergleichen wäre; Chamaecyparites Hardtii En<ll., 
eine Cupressinee. von der ganze Zweige mit Fruchtzapfen vorliegen ; Podo carpus eocenica Ung., 

hier häufiger als zu Sotzka vorkommend ; Casuarina Haidingeri Ettingsh., ein Repräsentant Neu­

hollands , der nicht nur nach wohlerhaltenen Zweigehen , sondern auch nach einem vorgefundenen 
männlichen Blüthenährchen begründet werden konnte; Pisonia eocenica Ettingsh., eine Art , die 
der neuholländischen P. Brunoniana Etull. verwandt ist; Drgandra Brongniartii Ettingsh., eine 

charakteristische neuholländische Form; Weinmallnia paradisiaca Ettingsh. und W. microphglla 

Ettingsh., von denen sich meist nur die leicht abflilligen Seitenblättchen , aber auch hin und 

wieder Endblättchen mit der geflügelten Spindel vorfanden; endlich Celastrus pro togaeus Ettingslt. 

und Rhus prisca Etti11gsh. 

Von den übrigen zahlreichen Formen, die keinen gesell igen Wachsthum verrathen, heben wir 

hier nur jene hervor, die wichtige Anhaltspuncte zur Charakterisirung der Flora abgeben. Be­

sonders interessant sind in dieser Beziehung die nicht wenigen Formen von Santalaceen, welche hier 
zum Vorschein kamen und durchaus neuholländischen Geschlechtern und Arten entsprechen. Das 

i „ 
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durch die eigenthümliche Tracht seiner blattlosen Arten ausgezeichnete Geschlecht Leptomeria fand 
sich in drei Arten vor, welche sowohl nach wohlerhaltenen Zweigehen als auch nach Bl üthen- und 
Fruchtständen festgestellt werden konnten und alle zur Begründung der Richtigkeit der Bestimmung 
nöthige Vergleichung zuliessen. Aus der Familie der Proteaceen sind Arten der neuholländischen 
Geschlechter Persoonia, Grevillea und Hakea zu erwähnen, von welchen sich nebst sehr bezeich­
nenden Blattformen meist auch Früchte oder Samen vorfanden. Die in der Flora Neuhollands so 
reichlich vertretenen Myrtaceen fehlen hier ebenfalls nicht. Es konnten Analogien der Geschlechter 
Euealyptus, Callistemon, Metrosüleros, Eugenia und Mgrtua nachgewiesen werden. Die Familie 
der Papilionaeeen zählt in unserer Flora zwar zahlreiche Repräsentanten, jedoch liessen sich die 
Ueberreste derselben , meistens nur Blättchen , keineswegs scharf nach Geschlechtern trennen. Mit 
einiger Wahrscheinlichkeit sind nur Arten von Cassia, Ca.esalpinia, Sopho1·a und Dtdbergia zu unter­
scheiden. Aus der Familie der Mimoseen kamen mir gleichfalls nicht wenige Formen u_nter, von denen 
einige sich den neuholländischen phyllodientragenden Acacien anschliessen. 

Ferner ist noch zu erwähnen das Vorkommen der Sapotaceen, zwar nur nach Blättern, allein 
bei dem charakteristischen Habitus derselben mit grosser Wahrscheinlichkeit bestimmt. Sie gehören 
keineswegs zu den seltenen Formen. Es fanden sich darunter unzweifelhare Analogien der Geschlechter 
Sideroxglon, .Alimusops und Bumelia , grösstentheils ostindische und neuholländische Typen 1). In 
der Anzahl der Arten wird die eben genannte Familie von den Celastrineen übertroffen, die hier 
durch die Geschlechter Celastrus, Elaeoderulron und Evonymus repräsentirt ist. Spärlicher nach 
Individuen- und Artenzahl erscheinen Laurineen mit Formen von Laurus und der eigenthümlicben 
dreine"igen Daphnogene, meist Repräsentanten von ostindischen Arten; Apocynaceen durch Ana­
logien der Geschlechter Aly.J:ia, Tabernaemontana und A/Jamanda; Myrsineen durch die Geschlechter 
Maesa, Ardisia und Mgrsine, jedoch sehr artenarm vertreten ; Ericaceen mit Analogien der 
Geschlechter Arbutus und A7tdromeda; Euphorbiaceen durch Analogien von Colli'guaja, Stillingia 

und Pltyllanthus; Combretaceen durch die Geschlechter Terminalia und Getonia repräsentirt. 
End.lieh haben wir noch einige Geschlechter aufzuführen, deren Vorhandensein in der vorwelt­

lichen Flora von Häring zwar durch Auffindung bezeichnender Pflanzentheile erwiesen ist , welchen 
jedoch wegen dem höchst seltenen Vorkommen dieser Reste nur ein sehr untergeordneter Antheil 
an der Vegetation zugeschrieben werden kann. Unter diesen ist vor allem das die neuholländische 
Flora sehr chara.kterisirende Geschlecht PitlOBJlOrum hervorzuheben. Es kamen mir Blätter und 
Fruchttheile unter, welche nur diesem angehören können. Dodonaea, ein ausschliesslieh in Neuholland 
vertretenes Geschlecht, welches auch WEBER für die Tertiärflora der niederrheinischen Braunkohlen­
formation nachgewiesen hat, konnte auf gleiche Weise für die Flora \'On Häring ermittelt werden. 

Ferner gehören hieher: Pinites, Mgrica, Qu.ercus, Planera, Jacaranda, Diospgros, Dombegopsis, 

H'iraea, Banüteria, llerc, Rhamnus, Juglans. Zanthoxylon, grösstentheils Geschlechter, welche 
erst in der Flora der Miocenperiode eine mannigfaltige Entwickelung und grössere Verbreitung 
erreichen. In der Jetztwelt charakterisiren dieselben vorzugsweise die Flora des amerikanischen 
Continents. 

Aus diesem Vegetationsbild ist wohl mit hinreichender Evidenz zu entnehmen , dass die fossile 
FJora von Häring eine auffallende Aebnlichkeit mit der Flora des jetzigen Neuholland und auch 
manche Analogie mit der von Ostindien darbietet. Aber eine Aehnlichkeit, die in so vielseitiger Be­
ziehung und nach so zahlreichen Fällen, wie die vorliegende sich ausspricht, kann unmöglich Zufall 
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oder Täuschung sein. Wir können daher , sobald uns um die Anwendung pft:mzengeographischer 
Principien Behufs der Erforschung der vorweltlichen Floren zu thun ist , die Daten zur Ermittelung 
der speciellen Vegetationsbeschaffenheit unserer fossilen Flora kaum in anderen Vegetationgebieten 
der Jetztwelt als in den beiden eben genannten suchen , und manche Zweifel über die Deutung von 
Fossilresten werden sich durch die geeignete Berücksichtigung der die Coordination der Gewächse 
in diesen Gebieten betreff enden Thatsachen vermindern oder gänzl ich beseitigen. Diess haben wir 
denn auch in einigen jener Fälle in Anwendung gebracht , wo wenig charakteristische und an sich 
schwierig zu bestimmende fossile Blattreste in mehrere Familien oder Geschlechter zugleich passten. 
So wurden die neuholländischen Geschlechter -�lyoporum, Ceratopetolum, .Alonimia, Lomatia und 
die indische Rldzoph.ora für unsere vorweltliche Flora angenommen , obgleich die diesen Bestim­
mungen zu Grunde liegenden Fossilreste auch Arten aus Geschlechtern anderer Familien mehr oder 
weniger entsprechen. 

Beziigl ich der Behandlung des Gegenstandes , der Beschreibung und Erklärung der fossilen 
Pflanzen, sowie der Ausführung der Tafeln wurde die in meiner Arbeit iiber die Tertiärtlora von Wien 
befolgte Methode beibehalten. Um jedoch bei der so grossen Anzahl rnn verschiedenartigen Fossil­
resten, welche in dem speciellen Theile in  systematischer Ordnung beschrieben werden, dem Botaniker 
eine übersichtliche Darstellung der Unterschiede und dem Nicht-Botaniker Erleichterung in der Auf­
findung der Arten zu bieten, gebe ich den nun folgenden Abschnitt, welcher eine Zusammenstellung 
der wesentlichen Charaktere sämmtlicher in den Schichten von H äring aufgefundenen fossilen Pflan­
zenreste in Form einer analytischen Bestimmungstabelle enthält. 

Insbesondere gilt diess für die zahlreichen Formen von Blättern und blattartigen Organen, 
welche hier mitunter schwierig zu bestimmen sind. Denn sehr beachtenswerth ist es , dass unsere 
Flora vorwiegend kleine, schmale, sehr unscheinbare Blattformen aufweiset, welche erst bei genauer 
Vergleichung wesentliche Unterschiede erkennen lassen. Diess liegt in der Analogie mit dem neu­
holländischen Vegetationstypus. 

Der Classification der fossilen Blätter nach ihrer Nervation habe ich die von Leopold v.  llucu 
i n  seiner kleinen Schrift „ über die Blattnerren und ihre Vertheilung" angeregte Idee zu Grunde 
gelegt und den Versuch gewagt , dieselbe weiter durchzuführen. Ueber die Aenderungen , welche 
hiehei vorgenommen werden mussten , erlaube ich mir einige Bemerkungen sogleich beizufügen. 
Ich fand es für nothwendig, die nicht geringe Zahl von starren, di�klederigen Blattformen, welche nur 
von Einern Nenen durchzogen werden , in eine besondere Classe „ Gewebläufer" zusammenzu­
fassen ; die sehr kleine Classe der Saumläufer hingegen aufzuheben und selbe einer den Bogenläufern 
nahe stehenden Classe \'On grossem Umfange , welche ich „Netzläufer" benenne , unterzuordnen. 
Dadurch erhielt freil ich auch die Classe der Bogenläufer eine andere Gestaltung. Will man Brcu's 
Eintheilung, welche sich auf wenige Blattformen beschränkt, auf die des gesammten Pflanzenreiches 
in Anwendung bringen, so e1·hält die letztgenannte Classe gegeniiher den anderen einen bei weitem 
zu grossen Umfang. Diess habe ich durch die Bildung der Classe der Netzläufer zu Yermeiden gesucht, 
in welche ich jene Formen aufgenommen , deren Secundärnerven im Allgemeinen schwach ausge­
sprochen sind und sich nach kurzem Verlaufe in ein Blattnetz verlieren. Die Blätter derselben 
zeichnen sich meist durch eine schöne Entwickelung des Netzes aus, welches nicht durch starke oder 
herrorragende Secundärnerven gestört wird. Der Verlauf der Secundärnerven ist oft sogleich nach 
ihrem Ursprunge mm l\lediannerren wellig oder geschlängelt. Aus den Einknickungen derselben 
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entspringen die einzelnen Netznerven. Mitunter sind die Secundärnerv.en sehr genähert und zeichnen 

sich dann durch ihre besondere Zartheit aus. Hieher gehören die Blätter vieler Salicineen, Proteaceen, 

Apocynaceen, Sapotaceen, Ericaceen, Myrsineen, Ebenaceeo, Oleaceen , Celastrineen, Rhamneen, 

Pittosporeen, Euphorbiaceen , Myrtaceen u. s. w. Die eigentlichen Bogenläufer hingegen zeigen 

starke , in regelmässigem Bogen , weder wellig noch geschlängelt verlaufende Nerven, welche von 

dem feinen Blattnetze sehr abstechen. Sie entspringen in ziemlichen Abständen von einander 

und verbinden sich , indem sie eine kleine Strecke am Rande aufwärts laufen , mit dem zunächst 

oberen Secundärnerven zu einem Bogen. Hierher die Blätter \ieler Laurineen, Moreen, Artocarpeen, 

Apocynaceen, Magnoliaceen u. s. w. 
Zum Schlusse muss ich der vielfältigen Unterstützung dankend erwähnen, welche meiner Arbeit · 

sowohl in ihrer Ausführung als Ausstattung durch Herrn Sectionsrath W. HAIDINGER, Director der 

k. k. geologischen Reichsanstalt, und Herrn Regierungsrath A. AuER,  Director der k. k. Hof- und 

Staatsdruckerei, zu Theil wurde. 

t) Seite t. Flabellaria raphifolia Sternb. ( Palmacitu flabellatua Schloth.) und Araucaritu Sternbergii Güpp. ( Lyco-
podite1 ce1pitom1 Sc-hloth.). 

· 

2) Seite t. Cg&to1eirite1 tarif ormil Sternb„ Cg1t. dubiu1 Sternb., Araucarites Goepperti Sternb., Flabellaria raphifolia 
&erRb„ Buhera bracllyodon Sternb., A1pleniopteri1 Schrankii Sternb., Phyllites hieraciformi1 Sternb. und Ph.. cre­
nulatus Sternb. Diese acht Formen entsprechen aber nur fünf Arten, da die dre i erstgenannten r.u Araucarites Ster11bergii 
Güpp., die beiden letr.leren r.u Bankria Ungeri Ettingrh. fallen. 

1) Seite 1. Diese sind: Flabellaria rapllifolia &ernb., F. o:ryrhach i1 Ung., F. Marlii Ung., F. haeringiana Ung., F. 
crauipu Ung., F. 111ajor Ung., F. 11erruco1a Ung„ Callitrite1 Brongniartii E11dl., Chamaecyparite1 Ha„dtii Endl., 
Araucaritu &en1bergii Göpp., A. Goepperti Sten1b., 11/yrica haeringia11a U11g., 111. bank1iaefolia Ung., 1'1. l}Jtcio1a 
Ung., Comptonia dryandraefolia Brongn., C. breoiloba Brongn., Ceanothus '>i<t-yphoidu Ung., Eugenia haeringiana 
Ung., Palaeolobium haeringianum Ung. Sie entsprechen nur zwölf Arten. 

') Seite 4. Ueberbaupt kommt dieser Familie eine bei weitem grössere Verbreitung in der Flora der Terliärr.eit ::u, als man für 
dieselbe b isher angenommen. In den fossilen Floren von Sotzka und von Parschlug ist sie besonders re ichlich vertreten. 
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Clavis zur Bestimmung sämmtlicher in den Tertiär - Schichten von Häring bis 
jetzt entdeckten Pflanzenreste. 

A. Ueherreste der lnßorestenz oder der Frudifitation \'OB Dikotyledonen und Coniferen. 

1 .  E inzelne ß lüthen oder Blüthentheile. 2. 
- - ßlüthenkätzchen oder Aehrchen. 3. 
- - Samen, Früchte oder Fruchtstände. 4. 

2. K leiner fünfspaltiger Blüthenkelch m it ei-lanzettlichen, spitzen, abstehenden Zipfeln. 

C e l a s t r u s  p r o t o ga e u s  ETTINGSH. (Taf. 24, Fig. 17). 

Fünfspaltiger Blüthenkelch sehr klein, mit lineallanzettlichen,  sp itzen , abstehenden Zipf ein. 
C e l a s t r u s  P s e u d o i l e:x ETTINGsn. (Taf. 24,  Fig. 3 0). 

Fünfspaltiger, glockenföm1 iger Kelch mit bre it-e iförmigen , abgerundet-stumpfen Zipfeln .  
G e t o n i a  a n th o l i t h u s  U:sG. (Taf. 27, Fig. 2). 

· 3. Kleine , schmale , fast lineale , kaum 1 0  l\lillim. lange Aehrchen , mit unscheinbaren ,  dünn­
häutigen, eiförmigen Bracteen. 

l\lännliche Aehrchen rnn C a s u a r i n a H a i d i n g e r i  ETTINGsu. (Taf. 9, Fig. 23). 

Ueber 2 Centim. lange, cyl indrische , mit Bracteen dicht besetzte Kätzchen. 
Weibliche Kätzchen von Myr i c a  a n t iqu a ETTINGSH. (Taf. 1 0 , Fig. 2). 

Schmallineale, fast fädliche, bracteenlose Aehrchen mit sehr kleinen, sitzenden Blüthen. 
Blüthenstand rnn L e p t o m e r i a g r a c i l i s ETTINGSH . (Taf. 1 3, Fig. ä). 

4. Fruchtzapfen oder Sammelfrüchte . ä. 
- - Einzelne Früchte o der Samen. 6. 

ä. Zapfen kugelig - eiiormig , an der Basis etwas bauchig , tief-vierklappig ; Klappen gleich-
lang, spitz. C a l l i  trit e s  B r  o n g n  i a r t  ii E:snL. (Taf. ä, Fig. 13 - 1 5). 

nabelt. 

Zapfen kugelig-e iförm ig ; mehrklappig ; Klappen k lein, höckerig, in  der :Mitte nicht ge­
C u p r e s s  i t e s  fr e n e l o i d e s  ETTI::'iGSH. (Taf. ä, Fig. ä). 

Zapfen fast kegelförm ig, mehrklapp ig; Klappen glatt, in der Mitte genabelt. 
C h a m a e c y p a r i t e s  H a r d t i i  E::-;nL. (Taf. 6, Fig. 1 -6). 
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- - Zapfen ziemlich  gross, gegen 6 Centim. lang, 3 Centim. breit, mit zahreichen, Janzett­
l iehen, dachziegelartig anliegenden , an der Spitze zurückgekrümmten Schuppen. 

A r a u c a r i t e s S t e r n b e r g i i GöPP. (STERXB. Vers. II, Taf. 39 ,  Fig. 4). 

- Zahlreiche Früchtchen auf einem flachen, kurzgestielten, mit vielreihigen Sc huppen be­
setzten Blüthenboden dicht gehäuft. 

A r t o c a rp i d i u m i n t e g r ifo l i u m U:-w. (Taf. 1 0, Fig. 9). 

6. Mit häufigen Flügeln versehene Früchte oder Samen. 7 .  

- - Früchte oder Samen ohne solche. 1 1 . 
7. Same oder Frucht ringsum oder z u  beiden Seiten geflügelt. 8. 

- - Same oder Frucht nur auf einer Seite gefl ügelt. 9. 

8. Same schmal, länglic h, an beiden Enden spitz, beiderseits geflügelt ; Flügel breit, rundlich. 
Ca l l i t r i t e s  B r o n g n i a r t i i  ExoL. (Taf. 5, Fig. 7 -12). 

- - Same elliptisch, bespitzt, beiderseits ge flügelt ; Flügel schmal, elliptisch. 
C h a m a e c y p a r i t e s H a r dt i i  ExoL. (UNG. Chlor. protog. Taf. 8, Fig. 1 ). 

- - Same rundl ich , fast herzförmig ausgerandet , stark zusammengedrückt, zu beiden 
Seiten geflügelt ; Flügel sehr zart, dünn häutig, länglich . 

Ja c a ra n d a  b o r e a l i s  ETTINGSH. (Taf. 20, Fig. 12 , 1 3). 

-- - Trockene Pflaumenfrucht länglich, schmal, zu beiden Seiten gefliigelt ; Flügel aus breiter 

Basis kurz-eifürmig, fast spitz, ron d ickhäutiger Beschaffenheit. 
T e r m i n ali a U n g e r i  ETTINGSH. (Taf. 27, Fig. 5). 

- - Flügelfrucht kle in , rundlich ,  mit e inem häutigen , netzig geaderten Flügel rings 
umgeben. Hi r a e a  b o r e a l i s Ermrnsu. (Taf. 23 ,  Fig. 30, 3 1 ) . 

- - Kapsel oral mit einem Flügel ron dickhäutiger Beschaffenheit ri ngs umgeben. 
D o d o n a e a S a l ic i t e s  ETTIXGSH. rrar. 2 3, Fig. 36 - 38).  

9. Same sehr klein, Flügel \'erlängert, beiläufig 20 Millim. lang , 5 Millim. breit, an der Basis und 
Spitze etwas verschmäl ert. P i n i t e s  P a l a e o s t r o b u s  ETrniGSH. (Taf. 6, Fig. 22) . 

- - Flügel des Samens oder der Frucht verhältnissmässig kürzer. 10. 

10. Same rundlich, Flügel 3 - ä Millim. lang, rundlich-elliptisch, stump f,  an  der ßassis ein wenig 
zusammengezogen, mit ä -8 sehr feinen , schwach ge krümmten, e iQ.fachen oder gabelästigen 

Ne nen durchzogen. E m b o t  h r i t e  s l e p t o s p e r  m o s ETTt�GsH . (Taf. 1 4, Fig. 15 - 25). 

- - Same eiförmig-rundlich ,  Ffügel l änglich mit breite r, fast abgestutzte r Basis, sitzend, 
gegen die Spitz e  z u  ver schm älert. Hakea plu ri n e r v i a  ETTINGSH. (Taf. 15, Fig. 3-5). 

- - Same länglich oder e llipt isch , Flügel länglich , an der Basis ein wenig verschmä)ert, 
an der Spitze fast abgerundet. Ha k ea M y r sinit e s  ETTt.NGsu. (Taf. 1 5, Fig. 6). 

- - Flügel frucht klein, rundlich , Flügel brei t, verkehrt - eiförmig , mit zahlreichen, sehr 
feinen , gabelspaltigen Ne rvchen versehen. 

B an i s t e r i a h a e r i n g i a n a ETTt:'iGs11. (Taf. 23,  Fig. 33,  34). 
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11. Ov arium oder A chene schmal, lineal -ke ule nfö rmig, gl att, auf einem langen , <Hi nnen Stie lchen. 

P i s o n i a e o c e n i c a  ETTt:'iGS H. (Taf. 1 t, Fig. 21). 
- - Ov arien oder Friichte rundlich. 12. 

12. Ov arien klein, rundlich mit den Resten des kaum verlängerten Perigons gek rönt. Inflores­

cenz ährenfö rmig. L e p t o m e r i a  g r a c i l i s  ETTtNGS H. (Taf. 12, Fig. 20). 
- - Ov arien klei n ,  rund l ich mi t den Resten d es verfüngerten Perigons gekrönt. l nflores­

cenz ährenfö rmig. L e p t om e r i a  fl ex u o s a  KrTtNGSH. (Taf. 13, Fig. 2). 
- - Ora rie n  ode r Friiehte ohne solche Anhängsel. 13. 

13 . Ov arium klein , rundlich , an der Oberflä che etw as runzelig , in einen an der Ba sis etwa s ver­

dickten Griffel iibergehend. P e r s  o o n i a Da p h n e  s ETTt�r.sH. (Taf. 14 , Fig. 1 ) . 
- - Ov arium sehr klein , rn ndlich-elliptisch mi t e inem haarfeinen , an der Basis k aum rer­

dickten Griffel. P e r s  o o n i a My r t i II u s ETT1�sG11. (T af. 14, Fig. !S). 
- -- Friichte ohne Griffel. 14. 

14. Kapsel fa st kugelig, zweiklap pig; Klappe n dick, lederartig. 
P i t t o s p o r um F en zlii ETTINGS H. (Taf. 24 , F ig. 7, 8). 

- - Kle ine , fa st kugelige , ku rz gestielte , an der Basi s oft m it d en Re sten des K elc hes 

um gebene K apseln. P hyll a n t h u s  h a e r ing i a n a  ETTl�GsH. (Taf. 26 ,  Fig. 8-10). 
Verkehrt-kegelförm ige oder birnförmige, am Rande w ulstig verdickte Kapseln. 

E u c a ly pt u s  h a e r i n g i a n a  ETTLXGS H. (Taf. 28, Fig. 14-24). 

- - K leine, kurz gestie lte, elliptische ,  tr oc kene Pflau menfr ucht. 

E l a e o d e n d r o n  h a er i n g i a n u m ETTtNGSH. (Taf. 24, Fig. 37). 
- - Rundlich-verkehrt-eifö rmige , fl ach zusammenged riickte, strahlig-fächerige oder zell ige 

Hülse n. P al a e l o b i u m  h a e ri n g i a n u m UNG. (Taf. 29, Fig. 17). 

B. Blätter und Zweige von Dikotyledonen. 

a. N e t z 1 ä u f e r. 

Secundiirneri•en feill, meist geniiliert wul geschlängelt, nach. kurzem Verlaufe in ein zartes Blatt­
. netz übergehend. 

1. Blä tter ganz randig. 2. 
- - mit gesägtem oder gezä hntem Rande, oder fiederspaltig. 14. 

2. Blätter lineal oder lineal-lanzettlich, mehr oder weniger zugespitzt. 3� 
- - breitlanzettlich , lä nglich oder eiförmig. 4. 
- - keilfö rmi g  , ve rke hrt-ei- oder verkehrt-lanze ttförmi g. 1 1. 

3.  Blatt schmalline al , i n  e inen Stiel verschmälert; M ittelnerv sehr fein , Secundärnerven kaum 

ausgesp roche n, sogleich in ein zartes kleinmaschiges Ne tz sich aufl ösend. 

S a l i c i t e s  s t e n o phyl l o s  ETTINGsn. (Taf. 10 , Fig. 10). 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsansl JJ. Bd., 3. Abth., �r. 2. \'. Ettingshausen, d. lert. Flora v. Häring. 2 
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- - lineal-Janzettlich , zugespitzt ;  �littelnerv ziemlich s ta1·k , Secundärnerven undeutlich 

entwickelt, in e in feinmas chiges Netz übergehend. 

A n d r o m e d a  r e t i c u l a t a  ETTINGSH. (Taf. 22, Fig . 9, 10). 

- - lineal oder lineal-lanzettlich, spitz, an der Basis in einen sehr kurzen Stiel verschmäl ert; 
Secundärnerven spärlich, sehr fein, einfach oder gabelspaltig, unter sehr spitzen Winkeln ent­

springend. Gr e v i l le a  h a e r i n g i a n a  ETmiGsu. (Taf. 14, Fig. 9-14). 

- - lineal-lanzet tlich , gest iel t , nach der Bas i s  verschmälert; Secundärnerven zahlreich, 

\'Om ziemlich starken l\lediannerven unter sehr spitzen Winkeln entspringend, einfach und ästig. 

C a lli s t e m o p hyll u m  m e la l e u c a e fo r m e ET'rINGsH. (Taf. 27, Fig. 13-14), 
- - lineal-lanzettlich oder lineal, sehr kurz gest ielt, nach der Basis verschmälert ; Secun­

därnerven sehr fein, zahlreich, parallel und sehr genähert, vom schwachen Mediannerren u nter 
sehr sp itzen Winkeln entspringend , einfach oder ästig. 

Ca l l i s t e m o p h y l l u m  s p e c i o s u m  ETTtxGsu . (Taf. 27, Fig. 10, 15- 16). 

- - lineal, sitzend, nach der Basis verschmälert ; Secundärnerven spärlich, aus dem feinen 

Med iannerren unter spitzen Winkeln entspringend . 

C a lli s t emop hyl l u m  v e r u m  ETTtNGSH. (Taf. 27, Fig. 11, 12). 

- - lineal-lanzettlich oder lineal , nach der Basis verschmiilert, gestielt ; Secund iirnerren 

kaum bemerkbar, in ein feines Netz aufgelöst. 
C a l l i s t e m o p hyllu m d i o s m o ide s ETTJXGS H .  (Taf. 27, Fig. 6-9). 

- - lanzettlich oder lineal-lanzettlich , oft fast sichelförm ig , gestielt , an der Bas is meist 

sp itz ; Secundärnerren fe in ,  ziemlich genähert, unter sp i tzen Winkeln entspringend. 
E u c a l y p t u s h a e r i n g i a n a ETTtNGsu. (Taf. 28, Fig. 2-13, 2ä). 

- - lanzettlich oder lineal-lanzettlich , fast sichelförmig , am Rande oft wellig , in  einen 

Stiel versehmälert; Secundärnerr en sehr fein, unter sp itzen Winkeln entspringend. 

Euc a lyp t u s  o c e a n ica U:xG. (Taf. 28, Fig. 1). 

- - lineal-lanzettlicb , lederartig , langgestielt , nach d er Basis und Sp itze verscbmä­
lert; aus dem schwachen Mittelnerven entspringen unter sehr sp itzen Winkeln feine, gabel­

ästige, anastomosirende Secundärnerven. 
Ac a ci a D i  a n a  e ETTtXG sH .  (Taf. 3 0, Fig. ö8, ä9). 

- - lineal-lanzettlich , lederartig , kurzgestielt ,  an beiden Enden spitz; aus dem deutlich 

ausgeprägten Med iannerven entspringen unter wenig sp itzen Winkeln spärl iche, sehr fe ine, ein­

fache Secundärnerven. A c ac i a P r o s e rp i n a e  ETTtNGSH. (Taf . 30, Fig. ä3, ä4). 

4. Blätter lanzettlich. ä. 

- - breiter , eiförmig oder rundlich-eiförmig. 8. 

ä. Blatt klein, länglich, in einen dicken Stiel vers chmälert ; Secundärnerren , aus dem ziemlich 
starken Mediannenen unter rechtem Winkel entspringend. 

A p o cyn o p hyl l u m  p a r v i fo l i u m ETTtNGSH. (Taf .  20, Fig. 10). 

- - Secundärnerven unter spitzen Winkeln entspringend. 6. 
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6. Blatt lauzettlich oder länglich , beiläufig 4 Centim. lang , 8 Millim. breit ,  gestielt , a n  der ßasis wenig spitz, fast eiförmig ; Secundärnerven von dem ziemlich starken l\lediannerven unter 
Winkeln von 40  - ä0° entspringend , an der Spitze ästig , in ein sehr zartes feinmaschiges, 

aber scharf ausgeprägtes Netz sich auflösend. 
P i t t o s  p o r u  m t e  n e rr i m u m  ETTI:'iGSH. (Taf. 2 4, Fig. 1 ). 

- - ßlätter länger, ßlattnetz undeutlich. 7. 

7. ßlatt lanzettlich, i n  einen Stiel verschmälert; Secundärnerren sehr fein , zahlreich, genähert, 
unter wenig spitzen Winkeln aus dem zarten l\lediannerven entspringend. 

A p o cyn ophyl l u m a lyxi a ef o l i um ETTt:'iGSH. (Taf. 20, Fig. 1 1). 

- - verHingert-lanzettlich , gestielt , an der ßasis und Spitze etwas verschmälert ; Secun ­

därnerven fein , nicht genähert , \'Om starken l\lediannerren unter Winkeln von 60 - 80° 

abgehentl, ästig. D i o s pyr o s  h a e r i ng i a na ETTt:'iGSH.  (Taf. 21, Fig. 26). 

- - Yerlängert-lanzeltlich ; Secundärnerven ziemlich spärl ich, abstehend, unter dem Winkel 

\'Oll 4ä0 entspringend. My o p  o r u  m a m b  i gu u m  ETTl:'iGSH. (Taf. 2 0, Fig. 21). 

- - lanzettlich , zugespitzt , langgestielt , nach der Basis \'erschmälert ; Secundärnerren 
sehr fein, k aum sichtbar, aus e inem schw achen l\lediannerven entspringend. 

E u p h o r b i o p hyl l u m  l a n c e o l a t u m ETTI:'iGSH. (Taf. 26 ,  Fig. 4). 
- - lünglich-lanzettlich, in e inen langen Stiel verschmälert; Secnndärnerven fein ,  entfernt, 
aus dem starken l\lediannerven unter Wink eln \'Oll 6ä - 75° entspringend. 

Te r min a l i a  Ungeri ETTINGsH. (Taf. 27 ,  Fig. 4). 
- - eiiormig-lanzettl ich, in einen kurzen Blattstiel verschmiilert ; Secundärnerven sehr fein, 
kaum merklich. G e t o n i a  a n t h o l i t h u s  UxG. (Taf . 27, Fig. 3). 
- - lanzettlich oder eiförn1ig-lanzettlich, stumpßich ; Secundärnerven sehr fein, zahlre ich, 

geniihert. Eu g e n i a  A p o l l i n i s U:-;G. (Taf. 27, Fig. 2 0 - 22). 

8. Blatt eiförmig oder eiförmig-ell ipt isch, gestielt, an der ßasis und Spitze spitz ; Secundärnerren 

haarfein, sehr zahlreich und sehr genähert ,  parallel, unter spitzen Winkeln entspringend. 
l\l e tr o s i d e r o s  C a l o p h y l l u m  ETTl:'iGSH.  (Taf. 27, Fig, 17, 1 8). 

- - klein, eiförmig oder eiförmig-länglich , si tzend oder sehr kurz gestielt, an der Spitze 

und Basis spitz ; Secundärner\·en sehr fein, zahlreich, sehr genähert, parallel. 
M y r t u s  o c e a n i c a  ETT tN'GSH. (Taf. 27 ,  Fig. 24-27). 

-.- -. -. Secundärnerven nicht zahlreich, minder genähert. 9. 

9. Blatt eiförmig oder elliptisch, von anscheinend dünner, membranöser.Beschaffenheit ; Secundär­

nerren unter Winkeln rnn 60 -7 ä0 aus dem schwachen l\'lediannenen abgehend, oft gegen­

ständi g. l\l o n i m i a h a e r i n g i a n a  ETTt:'iGsH.  (Taf. 10, Fig. 12, 13). 
- - eiförmig oder elliptisch, v on anscheinend dünner, membranöser Beschaffenheit ;  Secun­

därnerren unt.er Winkeln von 4ä - 60° entspringend, wechselständig. 

M o n i m i a  a n c e p s  ETTl:'iGSH. (Taf. 10 ,  Fig. 1 1). 

- - ßlätter von .derber,  mehr lederartiger Beschaffenheit. 10.  
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1 0 .  Blatt elliptisch , langgestielt , an der Spitze und Basis stumpf; Secundärnerven spärlich, sehr 

fein , die untersten fast grundständig , unter Winkeln von 20 - 30°, die oberen unter 

Winkeln von äO - 60° entspringend. 

P h y l l a n t h u s  h a er i n g i a n a ETTINGSH. (Taf. 26, Fig. 7). 
- - elliptisch, langgestielt ; Secundärnerven mehrere, unter spitzen Winkeln entspringend , 
unter ein ander anastomosirend. R h a m nus p o ma d e r r o i d e s ETTINGSH. (T af. 2ä, Fig. 2). 

- - eiförmig oder eiförmig-rundlich, stumpf ; Secundärnerren unter Winkeln von 6ä-70° 
entspringend, an der Spitze ästig. H i r a ea h o r e a l i s ETTINGSH. (Taf. 23, Fig. 32). 

- -- eiförmig-elliptisch oder eiförmig-rhombisch, kurzgestielt ; d ie wenigen Secundärnerven 

aus dem feinen l\lediannerven unter sehr spitzen Winkeln entspringend. 

P e r s o o n i a D a p h n e s ETTINGsu. (Taf. 14, Fig. 2 -4 ). 

- - ei-länglich, stumpf, gestielt ; die sehr spärlichen Secundärnerven unter spitzen Winkeln 

abgehend. Santal u m  a c h eron t i c u m  ETTINGSH. (Taf. 12, Fig. 6-10). 

11. Blat t  länglich-verkehrt-eiförmig oder verkehrt-lanzettförmig, beiHiufig 8- 9 Centim. lang, 

18 - 22 l\fillim. breit, kurz gesti elt ; Secundärnerven fein, spärlich, aus dem dicken Median­

nerren unter Winkeln von 4ä - ä0° entspringend . 

R h i z o p h o ra t h i n o p h i l a ETT1NGSH. (Ta f. 27, Fig. 28, 29). 
- - Blätter kürzer. t 2. 

12. Blatt klein , länglich-keilförmig , beiläufig 23 MiJJim. lang , 6 l\liJJim. breit ; Secundär nerren 

sehr fein, aus dem schwachen Mediannerven unter Winkeln rnn 30-4ä0 entspringend, ä stig . 

C e l a s tr u s  d e p e r d i t u s ETT1NGSH. (Taf. 24, Fig. 1 ä). 

- - verkehrt-lanzettförmig , beiläufig ä - 11 !Uillim. breit , i n  einen kurzen Stiel ver­

schmälert, an der Spitze stumpf;  Secundärnenen sehr fein, aus dem schw achen l\lediannerren 

unter fast rechtem Winkel entspringend. 

D o d o n a ea S a l i c i t e s  ETT1xGsH. (Taf. 23, Fig. 39-43). 

- - Blätter breiter,  eiförmig. t 3. 
13. Blatt verkehrt - eiförmig oder länglich -verkehrt - eiförmig in einen Stiel verschmälert , an der 

Sp itze stumpf ; Secundärnerven sehr fein , ästig , unter Winkeln rnn 40 - ä0° entspringend. 

P i t t o s por um Fenzlii ETTINGSH. (Taf. 24, Fig. 2-6). 

- - verkehrt-eifürmig oder länglich-verkehrt-eiförmig, nach der Basis \'erscbmälert; Se­

cundärnerven geschlängelt, aus dem z iemlich starken Mediannerven unter spitzeren Winkeln 

entspringend. Ar d i s ia oce a n i ca ETTINGSH. (Taf. 21, Fig. 4, ä). 
- - verkehrt - eiförmig ; Secundärnerrnn ziemlich genähert ,  fast bogig, parallel , vom 

starken Mediannerven unter Winkeln von 60 -70° abgehend. 
Myr i c a  a n t i q u a  ETT1NGs11 .  (Taf. 10, Fig. 1). 

- - verkehrt-eiförmig oder verkehrt-eiförmig-eJliptisch , in  einem 5 - 10 Millim. langen 

Stiel verschmälert , an der Basis oft schief, an der Spitze stumpf ; Secundärnerven spärlich, 

oft kaum de utlich ausgedrückt , rnn dem starken Mediannerven unter wenig spitzen Winkeln 

abgehend . Pi s o n i a  e o c e n ica ETTINGSH. (Taf. 11, Fig. 1-22). 
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- klein , verkehrt-eiförmig oder keilförmig , gestielt , an der Spitze oft ausgerandet: 
Secundärnerven fein, spärlich, unter ziemlich spitzen Winkeln entspringend. 

Sa p o t a c i t e s  m i n  o r ETTil'\GSH. (Taf. 21, Fig. 6 - 8). 
- - sehr klein , verkehrt - eiförmig oder keilförmig , sitzend ; Secundärnerven sehr fein, 
zahlreich, genähert, parallel, aus dem feinen l\lediannerven unter spitzem W inkel entspringend. 

S a p o t a c i t e s p a r v i f o l i u s  ETT1:xGs11. (Taf. 21, Fig. 17, 18). 

14. Blatt l ineal oder l ineal-lanzettlich, gestielt, fiederspaltig, Lappen fast rhombisch oder dreieckig. 
D r y a n d r a  B r o n g n i a r t i i  ETT1:xGs11. ('f af. 1 9 , Fig. 1 - 26). 

- - Blätter ungetheilt. 1 ä. 
1 ä. Blätter lineal oder la nzettförmig, oder aus eiförmiger Basis lanzettlich-zugespitzt. 1 6 . 

- - rundlich-eiförmig, oder verkehrt-eiförmig oder länglich-verkehrt-keilförmig, stumpf. 20. 

16. Blatt schmallineal, gestielt, am Rande gezähnelt. 
B a n k s i a  l o n g i f o l i a  ETTINGs11. (Taf. 1!> , Fig. 11 -26). 

- - Blätter breiter. 1 7. 
17. Blätter meist ,·erlängert -Ianzettlich , seltener ei-lanzettlich ; Secundärnerren unter rechtem 

oder fast rechtem Winkel abgehend, fein, meist genähert. 18. 
- - Blätte1· kürzer und meist breiter; Secundärnerven unter ziemlich spitzen \Vinkeln 
abgehend. 1 n. 

18. Blatt lanzettlich oder lineal-lanzettlich, gestielt, fein gesägt ; Secundärnerven sehr fein, genähert. 
Ban k s ia h a e r i n g i a na ETTINGSH. (Taf. 16, Fig. 1 - 2!l). 

- - lineal -Janzettlieh oder breit-Jineal , gestielt , am Rande stumpf gesägt oder gekerbt ; 
Secundärnerven sehr fein, zahlreich, genähert. 

B a n k s i a  U n g e r i  ETTINGsu. (Taf. 17 , Fig. 1 - 22 ;  Taf. 18, Fig. 1 -6). 

- - verlängert-lanzettlich , gestielt, entfernt-gesägt-gekerbt ; Secundärneryen fein. minder 
genähert, meist 2 - ä :Millim. abstehend. 

B a n k s i a  d i l l e n i o i d e s ETTIXGSH. (Taf. 18 , Fig. 7). 
- - lineal-lanzettlich oder lanzettl ich , langgestielt , nach beiden Enden versehmälert , un­
regelmässig und entfernt-gezähnt oder gezähnelt ; Secundärnerven fein, minder genähert. 

D r y a n d r oid e s  l i g n i t u m  ETTfäGSH. (Taf. 20,  Fig. ä-7). 

- - ei-lanzettförmig , zugespitzt, an der Basis etw as schief, am Rande unregelmässig ent­
fernt-gezähnt , Zähne 2 - 3 l\lillim. lang, abstehend ; Secundärnerren sehr fein , zahlreich, 
genähert. D r y a n d r o i d e s brevifolius E-rTINGSH. (Taf. 20, Fig. 3, 4). 

19. Blatt lanzettlich, am Rande entfernt gezähnt ; Secundärnerven fe in , zahlreich, unter ziemlich 
spitzen Winkeln abgehend, ästig und gabelspaltig, in ein zartes Geäder übergehend. 

L o m a t i a  r e t i c u l a t a  ETTINGSH. (Taf. 1 5 ,  Fig. 10). 

- - lanzettlich , an der Sp itze und Basis verschmälert, am Rande gekerbt-gesägt ; Secun­
därnerven unter weniger spitzen W inkeln entspringend, meist etwas geschlängelt, ästig, in ein 
zartes Netz übergehend. 

C e ra t o p e t a l u m  h a e r i n g i a n u m  ETTI:SGsu. (Taf. 22, Fig. 1 3-26). 
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- - lanzettlich oder länglich, spitz, am  Rande gezähnelt ;  Secundärnerven fein , im Ver­
laufe ziemlich geschlängelt, unter verschieden spitzen Winkeln entspringend. 

E l a e o d e n d r o n  d u b i u m  ETT1:xGsu. (Taf. 24,  Fig. 39 , 40) . 

- - ei-lanzettförmig , zugespitzt , am Rande fast dornig-gezähnt; Secundärnerven fe in, 
ziemlich genähert, unter Winkeln von 4ä - 60° entspringend, einfach und ästig. 

E v o n y m u s A e g i p a n o s  ETTIXGsu. (Taf. 24,  Fig. 41). 
20. Blätter sehr klein , rundlich - eiförmig oder nicht über 41/2 Centim. lang, verkehrt - eiförmig, 

nach der Basis verschmälert. 2 1 .  
- - meist eiförmig oder elliptisch , an der Basis abgerundet oder w enig spitz , sehr selten 
nach der Basis verschmälert und dann über ä Centim. lang. 22 .  

2 1 .  Blatt verkehrt - eiförmig oder rundlich - eiförmig , kleingezähnt , stumpflich ; Secundärnerren 
spärlich, unter fast rechtem Winkel entspringend. 

W e i n m a n n i a  p a r a d i s i a c a  ETTt:XGsu. (Taf. 23 ,  Fig. 1 - 7). 
- - eiförmig oder länglich oder verkehrt-eiförmig, sehr klein, am Rande entfernt-gezähnt ; 
Secundärnerven spärlich, sehr fein, unter rechtem Winkel entspringend. 

W e i n m a n n i a  m i c r o p h y l l a  ETT1:xGs11. (Taf. 2 3 , Fig. 8 - 29). 

- - verkehrt-eiförmig oder keilförmig , klein , kurzgestielt , an der Spitze gezähnelt , an  
der Basis ganzrandig. J\I y r s i n  e e u r o  p a e a ETTt:XGsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 2). 
- - verkehrt-eiförmig , s i tzend , am Rande sehr seicht gekerbt ; Secundärnerven sehr fein, 
aus dem ziemlich starken Mediannerven unter verschieden spitzen Winkeln entspringend , ästig. 

A r b u t u s e o c c n i c a  ETTl:'\Gsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 23). 
- - verkehrt - eiförmig oder länglich - verkehrt-eiförmig , 3 Centim. lang, 7 Millim. bre i t, 
sehr kurz gestielt, am Rande entfernt kleingekerbt ;  Secundiirnerven sehr fein, unter Winkeln 
von 40 - 4ä0 entspringend, ästig. C e l a s t r.u s  A ch e r o n t i s  ETT1:.rnsu. (Taf. 24, Fig. 1 4) .  
- - verkehrt - e iförmig, 3 - 41/2 Centim. lang , 1 - 2 Centim. breit , gestielt, am Rande 
kleingesägt ; Secundärnerven zahJreieh, fein, geschlängelt, ästig. 

C e l a s t r u s  A e o l i ETTt:XGSH. (Taf. 24, Fig. 9 - 11) .  
- - verkehrt - eiförmig , stumpf, kleingekerbt ; · Secundärnerven fein , aus dem zieml ich 
mächtigen l\Iediannerven unter verschieden spitzen Winkeln entspringend, ästig. 

C e l a s t r u s P e r s e i UNG. (Taf. 3 1 , Fig. 20). 
22 . Blatt eiförmig-elliptisch oder rhombisch-eiförmig, ungefähr 4 Centim. lang, 21/2 Centim. breit, 

gestielt , an der ·Basis spitz , an der Spitze abgerundet-stumpf, am Rande feindornig-gezähnt ; 
Secundärnerven aus dem starken .Mediannerven unter Winkeln · von 40 - 4ä0 entspringend, an 
der Spitze ästig. E l a e o d e n d r o n  h a e r i n g i a n u m ETrniGsu. (Taf. 2 4, Fig. 38). 

- - eiförmig oder verkehrt-eiförmig in den Stiel verschmälert, ungefähr ä-8 Centim. lang, 
am Rande .gesägt ; Secundärnerven fein„ iistig. 1 l e x p a r s � h l  u g i a n a  U.NG. (Taf. 2 ä, Fig. 6) . 

- - oval, an der Basis und Spitze abgerundet, sitzend, am Rande entfernt-dornig-gezähnt; 
Secundärnerven fein, spärlich, unter Winkeln von 40 - 4ä0 entspringend. 

I I  e x  A i  z o o  n ETTt.NGSH. (Taf. 2ä ,  Fig. 8). 
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breit, eiförmig oder elliptisch , kurzgestielt , an der Basis abgerundet, am Rande ge­
zähnelt ;  Secundärnerven fei n , aus dem ziemlich starken l\lediannerven unter rechtem oder 

nahe rechtem Winkel entspringend , ästig. 
E u p h o r b i o p h y l l u m  s t i l l i n g i o i d e s ETT1:-1GsH. (Taf. 26, Fig. 1 ,  2). 

- - rundlieh-ell iptisch oder fast rundlich, am Rande gezähnelt ; Secundärnerven sehr fein,  

aus dem starken l\fodiannerven unter fast rechtem Winkel entspringend. 
E u p h o r b i o p h y l l u m  s ub r o t u n d u m Ern:'iGSH. (Taf. 26, Fig. :>, 6). 

- - eiförmig , an der Basis und Sp itze stumpf, am Rande gezähnelt ; Secundärnerven sehr 
fein, aus dem starkeli l\Iediannerven unter Winkeln von ää - 6ä0 entspringend , ästig. 

E u p h o rb i o p h y l l u m o m a l a n t h o i d e s ETTl:'iGSH. (Taf. 26, Fig. 3). 
- - eiförmig, an der Basis in einen kurzen Stiel zugesp itzt , am Rande wellig , gegen di e 

Sp itze zu entfernt-geziihnt ; Secu111Hi rnerven fein , aus dem starken l\led iannerven unter fast 

rechtem Winkel entspringend. Q u e r c u s d e fo r m i s  ETT1:sGsH.  (Taf. 1 0 , Fig. 3). 

b. B o g e n 1 ä u f e r. 

Sec1111 diir11erven stark, i·om Aledimmeri·en in meist grösseren Abstiinden e11tspri11gend, und in einem 

Bogen dem Ramie z ulaufend , um erst da mit dem zunächst liegenden oberen Nerven zu ana­

stomosiren . 

1 .  Blätter ganzrand ig oder nur am Rande well ig. 2 .  
- - mit deutlich gezähntem Rande. 6.  

2 .  Blätter lanzettlängl ich oder lanzettl ich, n icht über 1 ä l\li ll im . breit. 3 .  

- - e iförm ig oder elliptisch oder eilänglich, über 1 !) Millim. breit. 4.  
3 .  Blatt lanzeUlich , nach beiden Enden verschmälert ; Secundärnt-rven 4 - 9 l\lill im. entfernt, 

unter Winkeln von 4ä - 6 ä0 abgehend . L a u r u s  p h o e b o i d e s  ETTl:'iGSH. (Taf. 1 2 , Fig. 1 ) . 

- - längl ich oder lanzettlich, an beiden Enden nur wen ig sp itz ; Secundärnerven aus dem 
z iemlich starken l\lediannerren unter fast rechtem Winkel entspringend. 

A p o c y n o p h y l l u m  h a e r i n g i a n u m  ETT1:rnsH . (Taf. 20, Fig. 8 ,  9) .  

4. Blatt e iförmig , spitz , am Rande wellig ; Secundärnerven e infach , 1 2  - 20 l\lill im. entfernt 

stehend, unter Winkeln von 60 -6ä0 entspringend . 
l\l a e s a  p r o t o g a e a  ETTI:.'iGSH. (Taf. 2 1 ,  F ig. 1 ) . 

- - Blätter länglich-eiförmig oder lanzettförmig, am Rande meist nicht wellig. ä .  
ä.  Blatt lang gestielt, längl ich-eiförmig oder ell iptisch ; Secundärnerven aus dem starken l\Iedian­

nerven unter Winkeln von 7 0 - 80° entspringend. 
F i c u s  J y n x  UNG. (Taf. 1 0, Fig. 6 und 8). 

- - eiförmig-lanzettlich , an der Basis etwas verschmälert , kurz gestielt; Secundärnenen 
unter verschieden spitzen Winkeln entspringend. F i c u s  i n s i g n i s ETTI:.'iGSH. (Taf. 1 0, F ig. 7). 
- - breit eiiormig-längl ich ,  zugespitzt ; Secundärnerven aus dem mächtigen Mediannerren 
unter wen ig spitzen Winkeln entspringend . 
A r t o  c a r p  i cl i u m  i n t c g r i fo l i u  m U:sG. (Dcnkschr. d. k. Ak. d .  Wissensch . ll .  Bd. , T. 3 5 ,  F. 3). 
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- - eiförmig- lanzettlich , nach beiden Enden verschmälert, langgestielt ; Secundämenen 
unter wenig spitzen Winkeln entspringend. 

L a u r u s  L a l a g e s  UxG. (Denkschr. d.  kais. Akad. d.  Wissensch. II. Bd. , Taf. 40, Fig. 6-9). 

- - länglich - eiförmig , an der Basis verschmälert ; Secundärnerven unter Winkeln von 

45 - 60° entspringend. L a u ru s  t e t r a n t h e r o i d e s ETTINGSH. (Taf. 1 2, Fig. 2). 

- - verlängert-eiförmig oder Ianzettförmig, lang zugespitzt ; Secundärnerven unter Winkeln 

von 40 - 45° entspringend. B a n i s t e r i a  h a e r i n g i a n a  ETTt�osn. (Taf. 23 ,  Fig. 35).  

6 .  Blatt eiförmig - lanzettlich , etwas zugespitzt , an der Basis verschmälert , am Rande buchtig 

gezähnt. Q u e r c u s  G o e p p e r t i  WEB.  (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 8).  

- - lanzettlich , nach beiden Enden zugespi tzt, langgestielt, am Rande gezähnt. 

P a n a x l o n g i s s i m u m  UxG. (Taf. 22 ,  Fig. 1 2) .  

c .  R a n d  1 ä u f e r. 

Secwuliirueruu einfach, meist geuäh,ert, geradlinig oder in nur sehr seiclttem Bogen dem Ramie 

wlauf'eml, an welchem sie sogleiclt endigen . 

1. Blatt ganzrandig, eiförmig oder länglich-eHiptisch ; Secundärnerven stark , unter Winkeln von 

40 - 50° entspringend. A 1 n i t e s  R e  u s s i i ETTt�GsH. (Taf. 3 t ,  Fig. 1 3  - 17). 

- - Blätter mit gezähntem Rande. 2 .  
'> Blatt eiförmig oder längl ich, am Rande scharf gezähnt oder gekerbt. 

P l a n e r a  U n g e r i  ETTIXGSH. (Taf. 1 0, Fig. 4, 5) . 

- - rundlich , schief, am Rande grob- und ungleich-gezahnt. 

D o m b e y o p s i s  d e n t a t a  ETT1�GSH. (Taf. 3 1 ,  Fig. 2 1 ) . 

d .  S p i t z 1 ä u f e r. 

Zu•ei oder me!trere untere Nerven laufen im Bogen zwiscl1en dem .llittelnerven und dem Rande um! 
suchen die Spit:e des Blattes ztt erreichen. 

1 .  Blätter dreinervig. 2. 

- - mehrnervig. 6. 

2 .  Blatt lanzettförmig , oder ei-lanzettlich , an der Basis oft schief, am Rande entfel'llt-gezähnt 

oder gezähnelt ; Seitennerven fast grundständig. 
C e a n o t h u s  z i z y p h o i d e s  U.sa. (Taf. 25 ,  Fig. 9 - 39). 

- - ganzrandig. 3.  
3.  Seitennerven grundständig. 4. 

- - oberhalb der Basis entspringend. 5. 
4 .  Blatt Janzett - lineal , in einen kurzen dicken Stiel verschmälert. 

E u g e n i a  h a e r i n g i a n a  UxG.  

- -- Blatt eiförmig , ziemlich langgestielt. 
�l y r t u s  a t l a n t i c a  ETT1xasn. (Taf. 27 ,  Fig. 23). 
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ä. Blatt lanzettlich , länglich oder eiförmig ; Tertiärnerven wenig ausgesprochen , unter spitzen 

Winkeln abgehend. D a p h n o g e n e  p o l y m o r p h a  ETTINGsH. (Taf. 3 1 ,  Fig. !J,, ä, 1 1 ) .  

- - breit-oval oder länglich ; Tertiärnerven stärker ausgesprochen , gekrümmt , genähert, 

unter rechtem Winkel entspringend, querläufig. 
D a p h n o g e n e  c i n n a m o m i f o l i a  UxG. (Taf. 3 1 ,  Fig. 6 - 9). 

- - ansehnlich , breit-länglich oder eiförmig, von sehr derber, lederartiger Beschaffenheit ; 

Tertiärnerven meist z iemlich stark ausgedrückt, gerade , entfernt , unter rechtem Winkel ent­

springend, querläufig. D a p h n o g e n e  g r a n d i fo l i a  ETTINGSH. (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 0). 

- -- schmal-lanzettlich , zugespitzt , an der Basis oft zusammengezogen ; Tertiärnerven 

undeutlich . D a p h n o g e n e  l a n c e o l a t a U:'iG. (Taf. 1 1 , Fig. 2 3 - 26) .  

- - länglich-lanzettl ich , nach der Basis verschmälert ; Seitennerven feiner als der :Mittel­

nerv, nach kurzem Laufe bereits im unteren Theile des Blattes sich Yerlierend. 

D a p h n o g e n e  h a e r i n g i a n a ETTIXGSH. (Taf. 1 1 , Fig. 2 7).  

6. Blatt ei-lanzettlich, ganzrandig, an der Basis schief, sitzend, fünf- oder mehrnervig. 
H a k e a  p l u r i n e r v i a  ETTIXGSH. (Taf. t ä , Fig. 1 ,  2). 

- - elliptisch oder rundlich-elliptisch , ganzrandig ; Seitennerven fünf, oberhalb der Basis 
entspringend. R h  a m  n u s c o 1 u b r  i n  o i d e s  ETT1:-1Gs11. (Taf. 2ä, Fig. 3 - ä) . 

Secumliirnerven gänzlich, fehlend. 

1 .  Blätter ganzrandig. 2 .  

e .  G e w e h l ä u f e r. 

- - mit gesägtem oder gezähntem Rande. 1 2 . 

2 .  BHitter schmal, l ineal oder lanzettlich , meist spitz ; die Breite des Blattes ist in  seiner Liinge 

wenigstens viermal enthalten. 3 .  

- - eiförmig oder länglich-e iförmig , an der Spitze stumpf ; die Breite ist in der Länge 
des Blattes nicht viermal enthalten. 6. 
- - Yerkehrt - eiförmig oder länglich - verkehrt-keilig , an der Spitze stumpf, abgerundet 
oder ausgerandet. 8. 
- -- eiförmig-rhombisch , nach beiden Enden gleichmässig verschmälert , von sehr starrer, 

lederartiger Beschaffenheit ; 1\littelnerv mächtig. 

C e l a s t r u s p a c h y p h y l l u s ETTl:'iGSH. (Taf. 24, Fig. 1 2 , 1 3). 
3. Blatt lineal oder lanzettlineal , klein , ungefähr 1 2  - 1 8  1\lillim. lang, 2 Mill im. breit, sitzend. 

C e l a s t r u s  P s e u d o i l e x  ETTI:'iGSH. (Taf. 2 4, Fig. 3 1 - 3 6) . 
- - Blätter über 2 Centim. lang. 4. 

4 .  ßlätter lineal oder lineal-lanzettlich ; · im letzteren Falle ist die Breite des Blattes i n  der Länge 
desselben mehr als fünfmal enthalten. 
- - breiter , lanzettförmig oder sehr selten lineal-lanzettlich ; im letzteren Falle ist die 
Breite des Blattes in seiner Länge höchstens fünfmal enthalten. ä. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsansl II. Bd.,  3.  Abth.,  Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora von Häring. 3 



1 8  CONSTANTIN v. ETTINGSHAUSEN. III, 2.  

ä. Blatt lanzettlich , an der Basis und Sp itze verschmälert , von sehr starrer, lederartiger Be­
schaffenheit ; Mittelnerv stark hervortretend. Die Breite des Blattes ist in seiner Länge mehr 

als viermal enthalten. S a  p o t a c i t e s l a n  c e o  l a t u s ETT1�Gsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 24 ) .  

- - Janzettförmig oder längl ich, gestielt, a n  beiden Enden sp itz, von starrer, lederartiger 

Beschaffenheit ; IHittelnerv stark. Die Breite des Blattes ist in se iner Länge be iläufig dreimal 

enthalten. S a p o t a c i t e s a m b i g u u s  ETn�GsH.  (Taf. 2 1 ,  Fig. 2ä). 

- - länglich-lanzettförmig, an der Sp i tze abgerundet oder sturnpflich, an der abgerundeten 

oder wenig spi tzen Basis in e inen über 1 Centim. langen St iel übergehend. 

A n d r o m e d a  p r o t o g a e a  UxG. (Taf. 22 ,  F ig. 1 - 7). 
- -- lanzettl ich, kurz gest ielt, an be iden Enden spitz ; M ittelnerv schwach. Die  Bre ite des 

Blattes ist in  se iner Länge höchstens v iermal enthalten . 

S a n t a l u m o s y r i n u m ETT I�Gsu. (Taf. 1 2 , Fig. 1 4 - 1 8). 

- - schmal-lanzettlich oder lineal-lanzettlich, an beiden Enden zugespitzt, sehr kurz gest ielt ;  
l\littelnerv schwach. Die Breite des Blattes ist i n  seiner Länge über viermal enthalten. 

P e rs o o n i a M y r t i l l u s ETTI�Gsu. (Taf. 1 4, Fig. ä-8). 

6. Blatt klein , nicht über 2 0 l\l ill im. lang , eiförmig , stumpflich , an der sp itzen Basis in einen 

kurzen Stiel übergehend. S a n t a l u m  m i c r o p h y l l u m ETTINGSH. (Taf. 1 2 , Fig. 1 1 - 1 3) .  

- - Blätter grösser, mehr länglich. 7. 
7.  Blatt längl ich , an  der Sp i tze abgerundet-stumpf, an der Basis in einen zieml ich starken, bei­

läufig ?S Millim. langen Stiel verschmälert. 

S a n t a l u m  s a l i c i n u m  ETTINGSH .  (Taf. 1 2 , Fig. 3 - ?S) . 

- - e iförmig oder e iförm ig-längl ich , stumpflich , an der sp itzen Basis in  einen kurzen Stiel 

übergehend . S a n t a l u m  a c h e r o n t i c u m  ETT1�Gsu. (Taf. 1 2 , Fig. 6 - 1 0) . 

8.  Blatt längl ich verkehrt-eiförmig, ungefähr 6 1/2 Centim . lang , 2 Centim . breit , an der Sp itze 

abgerundet-stumpf, an der Bas is etwas verschmälert. 

rundet, 

S a p o t a c i t e s s i d e r o x y l o i d e s  ETT1NGsu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 2 1 ) . 

verkehrt-eiförmig , ungefähr 4 Centim. lang, 21/2 Centim. bre i t , an der Spitze abge­

an der Basis stark verschmälert, fast keilförmig. 

S a p o t a c i t e s l\l i m u s o p s ETT1xGsu. (Taf. 2 1 , Fig. 22) . 

Blätter beträchtlich kleiner. 9. 
9. Bätter schmal , keilförm ig. 1 0. 

- - breit, verkehrt-eiiormig oder rundlich. 1 1 . 
1 0 . Bla tt länglich-keilförm ig, über 8 Millim. breit, gesti elt, an der Spitze fast abgestutzt und etwas 

ausgerandet. S a p o t a c i t e s t r u n c a t u s  ETTINGSH. (Taf. 2 1 , Fig. 9) . 

- - länglich-keilförm ig , kaum 4 l\lillim. breit , an der Spitze abgerundet-stumpf, nach der 

Basis in einen feinen, sehr kurzen Stiel verschmälert. 
C e l a s t ru s p r o t o g a e u s ETTl�GsH. (Taf. 24, Fig. 1 7 - 29). 

1 1  . Blatt rundlich, an der Basis kaum sp itz, sitzend . 
.M e t r o s i d e r o s  e x t i n ct a  ETT1.Nosa. (Taf. 2 7 ,  Fig. 1 9). 
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verkehrt - eiförmig , gestielt , abgerundet - stumpf, an der Basis keilig verschmälert ; 

l\littelnerv nicht stark entwickelt. B u m  e 1 i a 0 r e a d  u m  UNo. (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 9, 20) . 
- - verkehrt - eiförmig , an der Spitze abgerundet , an der Basis in einen kurzen dicken 
Stiel verschmälert, von starrer, lederartiger Beschaffenheit ; Mittelnerv sehr stark entwickelt. 

C e l a s t r u s  o r e o p h i l u s  UNo. (Taf. 25 ,  Fig. 1 ) .  
- - verkehrt-eiförmig, sitzend oder sehr kurz gestielt, a n  der stumpfen Spitze öfters aus­

gerandet, an der Basis wenig verschmälert. 

S a p o t a c i t e s  v a c c i n i o i d e s  ETT1xosu. (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 0 - 1 6).  

12.  BHitter schmal, lineal oder l ineal-lanzettförmig. 1 3 . 
- - eiförmig-lanzettlich, eiförmig oder oul. 1 4 . 
- - klein , verkehrt - eiförmig oder kurz-keilig , an der Spitze gezähnelt , an der Basis 
ganzrandig. l\l y r s i n e  e u r o p a e a  ETT1Nosu.  (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 ) . 

1 3. Blatt lanzettförmig, zugespitzt, am Rande fein-gesägt. 

C e  1 a s t r u s a c u m  i n a t u  s ETTr:·rnsu.  (Taf. 24 ,  Fig 1 6) . 
lineal oder lineal-lanzettlich, sitzend, spitz, eingeschnitten-gezähnt, Zähne zugespitzt. 

H a k e a  l\l y r s i n i t e s  ETTtXGSH.  (Taf. tä, Fig. 7 - 9).  

- - Blätter verlängert-lineal oder l ineal-Janzettlich, gestielt, am Rande gleichmässig gezähnt 
oder gesiigt. Blätter rnn Banksien (siehe a, 1 6). 

1 4. Blatt eiiormig-Janzettlich, s itzend, an der Basis und Spitze spitz , gezähnelt ; Breite beiläufig 

4 1\lillim. l\l yr s i n e  c e l a s t r o i d e s  ETTINosu. (Taf. 2 1 , Fig. 3). 
- - oval � sehr kurz gestielt, an der Basis und Spitze spitz , am Rande gezähnelt ; Breite 
beiläufig 7 l\lillim. I l e x  0 r e a d  u m  ETTINGSH.  (Taf. 25,  Fig. 7).  

- - aus eiförmiger Basis zugespitzt , mit e inem Endspitzehen yersehen , kurz gestielt, am 
Rande fein gezähnelt. C o l l i g u a j a p r o t o g a e a  ETTtxosu. (Taf. 26 ,  Fig. 1 1 ) .  

f. B 1 ä t t c h e n  g e fi e d e r t e r  B 1 ä t t e r  o d e r  P h  y l l o  d i e n . 

Durch die ungleicli.e Entwickelung der Blatthiilften oder wen igstens durch eine scltiefe , meist 

sit:ende oder lm1·zgestielte Basis charakterisirt. 

1 .  Blättchen oder Phyllodien ganzrandig. 2.  
- - deutlich gezähnt oder gekerbt. 9.  

2 .  Blättchen oder Phyllodien rundlich, eiförmig oder elliptisch, mehr oder weniger stumpf. 3. 
- - eiförmig- lanzettlich oder lanzettförmig , zugespitzt oder gegen die Spitze stark ver­
schmälert, aber an der Basis abgerundet oder nur wenig spitz. 5 .  
- - schmal-lanzettlich oder lineal-lanzettförmig , gegen d ie  Spitze und Basis stark ver­
schmälert. 7. 
- - klein, kaum über 1 1/2 Centim. lang, schmal, lanzett-lineal oder lineal-länglich, stumpf, 
weder gegen die Spitze noch gegen die Basis verschmälert. 8. 

3 .  Blättchen klein , nicht über 1 1/2 Centim. lang , elliptisch oder verkehrt-eiiormig , an der etwas 
verschmälerten Basis schief ,  an der Spitze abgerundet - stumpf oder ausgerandet ; Secundär­
nerren undeutlich. J a c a r a n d a  b o r e a l i s  ETTINGSH.  (Taf. 2 0 ,  Fig. 1 4 - 20).  

3 • 
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- - klein , nicht über 19 ßlillim. lang , sehr kurz gestielt oder s itzend , ungle ichse itig, 

elliptisch oder rundlich, an der Basis schief; Secundärnerven kaum s ichtbar. 

C a e s a l p i n i a H a i d i n g e r i ETTtNGSH. (Taf. 2 9, Fig. 2 1 - 39).  

- - klein , nicht über 1 4  Millim. lang , rundlich , schief ,  von derber , lederartiger Be­

schaffenheit ; Secundärnerven kaum deutlich ausgesprochen . 

P h a s e o l i t e s m i c r o p h y l l u s ETTtNGSH. (Taf. 29 , Fig. 3-6).  

- - grösser ; Secundärnerven deutlich vorhanden. 4. 

4.  Blättchen sitzend , fast kreisrund , etwas schief , von membranöser Beschaffenheit ; Secundär­

nerven ziemlich zahlreich, aus dem schwachen Mediannerve n  unter verschieden sp itzen Winkeln 

entspringend, einfach. P h a s e o l i te s  o r b i c u l a r i s  UNG. (Taf. 29,  Fig. 1 ) . 

- - gestielt, e11 iptisch , an der Basis ungleich, von dünner Beschaffenheit ; Secundärnerven 

sehr fein, alsbald in ein zartes Netz sich auflösend . 

P h a s e o l i t e s k e n n e d y o i d e s ETTINGSH. (Taf. 29 , Fig. 2). 
- - s itzend , länglich - elliptisch , an der Basis schief, von lederartiger Beschaffenheit : 
Secundärnerven spärl ich, fein. D a  1 b er g i a h a e r i n  g i a n  a ETTI�GSH. (Taf. 29, Fig. 7-9). 

- - sitzend , eiförmig oder länglich - e iförmig , ron dünner Beschaffenheit , an der Basis 

wenig schief ; Secundärnerven zahlre ich, sehr fe in , genähert. 
P a l a e o l o b i u m h a e r i n g i a n u m U.NG. (Taf. 29, Fig. 1 0 - 1 6) . 

- - langgestielt , e iförmig - el liptisch ,  von membranöser Textur ; Stiel an seiner Spitze 
gegliedert. P a l a e o l o b i u m  r a d o b oj e n s e UNG. (Taf. 29 ,  Fig. 1 8). 

stark. 
kurzgestielt , rundlich - eiförm ig oder elliptisch , an der Bas is ungleich ; Mediannerv 

S o p h o r a  e u r o p a e a  UNG. (Taf. 29,  Fig. 20). 

- - sitzend , eIJ iptisch oder eiförmig, an der Basis ziemlich schief ; Secundärnerven fein, 

ziemlich zahlre ich, aus dem starken l\lediannerren unter fast rechtem Winkel entspringend , ästig. 

L e g u m i n o s i t e s  d a l b e r g i o i d e s ETTINGSH. (Taf. 3 0, Fig. 1 8 - 20). 

- - klein, nicht über 2 1/i Centim . lang , fast sitzend oder kurz gestielt , länglich-elliptisch 

oder ei-lanzettlich , stumpflich , an der abgerundeten Basis ungleich , von derberer Textur ; 

Secundärnerven sehr fein, ästig. C a s s i a  a m b i  g u a  UNG. (Taf. 29 ,  Fig. 43 - 46). 

- - sitzend ,  ei-lanzettförmig, stumpflich, ungleichseitig, an der Basis sehr schief; Secun­
därnerven sehr fein. C a s s i a l i g n i t u m UNG. (Taf. 29, Fig. 40 - 42). 

- - ansehnlich , gestielt , verlängert-eiförmig oder verlängert-elliptisch , an beiden Enden 

stumpflich, an der abgerundeten Basis schief; Mediannerven stark, Secundärnerven zahlreich, 
fein. C a s s i a P h a s e o l i t e �  UNG. (Taf. 30, Fig. 1 5 - 1 7).  

- - Phyllodien an der Basis schief, mit  netzläufiger Nervation (siehe a ,  3). 

5. Blättchen sitzend , lanzettförmig , 3 - 4 Centim. lang , an der abgerundeten Basis schief ; 

Secundärnerrnn fein, aus dem stark ausgeprägten Med iannerven unter zieml ich spitzen Winkeln 

entspringend. C a  s s i a F e  r o n i a e ETTH�GsH . (Taf. 30 ,  Fig. 9 - 1 1  ) . 
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ansehnlich ,  5 - 9 Centim. lang , gestielt , ei-lanzettlich , zugespitzt , an der etwas 
spitzen Basis ungleich ; l\lediannerven stark, Secundärnerven sehr fein, kaum sichtbar. 

C a s s i a  h y p e r h o r e a  UNG. (Taf. 30 ,  Fig. 1 2 - 1 4). 

- - Phyllodien ansehnlich , schmal-lanzettlich oder lineal-lanzettlich, an der etwas schiefen 
Basis gestielt ; Secundärnerven sehr fein, oft kaum sichtbar (siehe E u  c a  l y p t u  s ). 
- - Blättchen oder Phyllodien klein, nicht iiber 21/2 Centim. lang. 6. 

6. Blättchen lanzettlich oder Hinglich , an der Spitze plötzl ich verschmälert, an der abgerundeten 
Basis schief, sitzend oder sehr kurz gestielt ; Textur derb, fast lederartig. 

l\l i m o s i t e s  p a l a e o g a e a  U:-rn. (Taf. 30 , Fig. 2 1 ,  22). 
- - lanzettlich, nach der Spitze verschmälert, an der abgerundeten Basis schief , sitzend 
oder sehr kurz gestielt ; Textur diinn, membranartig. 

M i m o s i t e s  h a e r i n g i a n a  ETTIXGSH. (Taf. 30 ,  Fig. 2 3 - 3 7).  

- - Phyllodien lanzettförmig, zugespitzt, gestielt, an der etwas spitz vorgezogenen  Basis 
schief; Textur derb, l ederartig ; Mediannerv stark. 

A c a c i a  c o r i a c e a  ETTtXGSH. (Taf. 29, Fig. 47 ; Taf. 30 ,  Fig. 5 1 ,  5 2). 
- -- Phyllodien ei-lanzettlich, zugespitzt, sitzend, an der abgerundeten oder fast abgestutzten 
Basis schief; Mediannerv schwach. 

A c a c i a  m i m o s o i d e s  ETTm;su. (Taf. 30 , Fig. 6 0 , 6 1 ) . 

7 .  Blättchen lanzettlich oder l ineal-lanzettförmig, an der lang zugespitzten Basis ungleich ; Textur 

membranartig ; l\'lediannerv schwach , Secundärnerven kaum sichtbar. 
C a s s i a  p s e u d o g l a n d u l o s a  ETTIXGSH. (Taf. 29,  Fig. 48 - 5!>). 

- - lanzettförmig, an beiden Enden gleichmässig zugespitzt , an der Basis schief; Textur 
derber, fast lederartig ; l\lediannerv z iemlich stark, Secundärnerven kaum sichtbar. 

C a s s i a  Z e p h y r i  ETTtXGSH. (Taf. 30 ,  F ig. 1 - 8). 

- - schmal , lineal-lanzettförmig, kaum über 5 l\lillim. breit , an beiden Enden lang zuge­

spitzt, an der Basis ungleich, sehr kurz gestielt ; l\Iecliannerv fein , Secundärnenen sehr fein, 
unter wenig spitzen Winkeln entspringend. 

M i m o s i t e s c a s s i a e f o r m i s  ETTINGsu. (Taf. 30,  Fig. 38 - 50). 

8.  Blättchen lanzett-lineal oder lanzettförmig , 1 0  - 1 6  Millim. lang, sitzend, von dünnhäutiger 
Textur. A c a c i a  s o t z k i a n a  UNG.  (Taf. 30, Fig. 5 5 ,  56).  

- - kleiner, lineal , sitzend, rnn lederartiger Textur. 
A c a c i a  p a r s c h l u g i a n a UNG. (Taf. 30 ,  Fig. 5 7) .  

9 . Blättchen klein, rundlich oder rundlich-eiförmig, von derber, lederartiger Beschaffenheit, sitzend 
oder kurz gestielt, am Rande fein gesägt. 

W e i n m a n n i a p a r a d i s i a c a  ETTtNGSH. (Taf. 23 ,  Fig. 1 - 7). 

- - klein, rundlich oder rundlich-eiförmig, rnn derber, lederartiger Beschaffenheit, sitzend 
oder kurz gestielt, am Rande grob gezähnt. 

W e i n m a n n i a  m i c r o p h y l l a  ETTtXGsu. (Taf. 23 ,  Fig. 8 - 29) .  
- -- länglich-eiförmig oder lanzettlich. 1 0. 
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1 0. Blättchen eiförm ig-länglich oder länglich, sitzend, an der Basis ziemlich schief, an der Sp itze 
stumpftich , am Rande entfernt gezähnt. R h  u s p r i s c a  ETTtNGSH. (Ta f. 26 ,  Fig. 1 3  - 23). 

- -- längl ich oder lanzettlängl ich , spitz , an der Basis ein wenig schief, sitzend, am Rande 

scharf gesägt. R h o s  J u g l a n d o g e n e  ETTtNGsu. (Taf. 26,  Fig. 24 - 29).  

- - lanzettlänglich, sitzend , an der  Basis etwas schief, entfernt gesägt. 
R h o s s t y g i a UNG.  (Taf. 26, Fig. 40 - 42).  

- - lanzettlich ,  gestielt , etwas ungle ichseitig , nach der Spitze und Basis verschmälert, 
am Rande gesägt. R h u s  fr a x i n o i d e s  ETTt'.'iGsu. (Taf. 2 6 , Fig. 43) .  

- - länglich-keilförmig, stumpf, sitzend, am Rande entfernt gezähnelt. 
R h u s  d e g e n e r  ETTINGsu.  (Taf. 26 ,  Fig. 3 0) .  

- - länglich, stump f, sitzend, a n  der Basis etwas schief, am  Rande ziemlich grob gezähnt. 
Z a n t h o x y l o n  h a e r i n g i a u u m  ETTI'.'iGSH .  (Taf. 27, Fig. 1 ). 

g. Z w e i g e  v o n  b l a t t l o s e n  D i k o t y l e d o n e n . 
J . Schlanke ,  verlängerte , knotig gegl iederte Zweige und Zwe igehen . Gl ieder gestre ift , an den 

Enden mit sehr kleinen, gezähnten, oft kaum sichtbaren , Scheiden besetzt. 

C a s u a r i n a  H a i d i n g e r i ETTINGsu . (Taf. 9, Fig. 17- 2 2).  

- - Schlanke, mehr oder wen iger zusammengedrückte , mit sehr kleinen wechselständigen 

Schuppen besetzte Zweige und Zweigehen. 2 .  
2 .  Aeste und Aestchen dünn, gerade ; Schup pen höckerförmig, länger als bre it, stumpf, ziemlich 

genähert. L e p t o m e r i a g r a c il i s ETTtNGS H. (Taf. 1 2, Fig. 2 1 ; Taf. 1 3 , Fig. 3, 4, G). 
- - etwas hin- und hergebogen ; Schupp en höckerförm ig , breiter als lang , abgerundet­

stump f, entfernt stehend. L e p t o m e r i a  d i s t a n s  ETTtNGSH. (Taf. 1 2 , Fig. 1 0) .  
- - hin- und hergebogen ; Schuppen zahnförmig, spitz , genähert, abstehend . 

L e p t o m e r i a  fl e x u o s a  ETTt'.'iGSH.  (Taf. 1 3, Fig. 1). 

C. Blätter uad Zweige ven Coniferen. 

1 .  Blätter sehr kurz, enge anliegend : cyp ressenartige Fragmente. 2.  
- - lanzettlich , zugespitzt , etwas s ichelförmig , nach aufwärts gekrümmt , an der Basis 

herablaufend und dachig, an der Sp itze abstehend. 

A r a u c a r i t es S t e r n b e r g i i GöPP. (Taf. 7 ,  Fig. 1 - 1 0 ;  Taf. 8, Fig. 1 - 1 2). 

- - zu dreien im Quirl, schmallineal, in ei ne Stachelsp itze allmä hlich übergehend. 
J u n i p e r i t e s e o c e n i c a  ETTINGsu . (Taf. ä, Fig. 6). 

- - wechselständig , genähert, die der ausgewachsenen Aestchen flach, lineal, zugespitzt , 
abstehend ; die der jüngeren schuppenförmig, mehr oder wen iger dachig anliegend . 

C h a m a e c y p a r i t e s H a r d t i i  ExnL. (Taf. 6 ,  Fig. 7 - 2 1 ) .  

- - nadeliormig, zu fün f  in e iner Scheide ; Nadeln verlängert, sehr dünn,  fast fadenförm ig, 
schlaff. P i n i t e s  P a l a e o s t r o h u s ETTI'.'iGsH. (Taf. 6, Fig. 2 3 - 3 3). 
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breit-lineal oder lineal-lanzettlich. 3 .  

2 .  Aeste oder Aestchen gegliedert, zusammengedrückt ; Blätter sehr klein, spitz.  

C a l l i t r i t e s  B r o n g n i a r t i i  K"or„ (Taf. ä ,  Fig. 1 H - 3 ä) . 

- - verlängert, schlank ; BHitter ci-lanzettlich, zugespitzt, an der Basis anl iegend, an derSpitze 

mehr oder weniger abstehend. C u p r e s s i t e s  fr e n e l o i d e s  En1NGs11 .  (Taf. !S, Fig. 1 -3). 
- - dünn , steif; Blätter eiförmig oder ei-lanzettlich , mehr oder weniger stumpf, dachig 

anliegend. C u p r e s s i t e s  G o e p p e r t i i  En1:sGsu. (Taf. ä , Fig. 4) . 
3 .  Blätter lineal oder lineal-lanzettl ich, gegen die Basis und Spitze verschmälert ; Mittelnerr sehr 

stuk. P o d o c a r p u s  h a e r i n g i a n a  En1:sGsH. (Taf. B,  Fig. 1) . 

- - schmallineal-lanzettlich , etwas sichelförmig gekrümmt , an der Basis verschmälert, a n  
d e r  Spitze mit e inem kleinen Stachelspitzehen versehen ; Mittelnerr fein. 

P o d o c a r p u s  m u c r o n u l a t a  En1:sGsu . (Taf. 9, Fig. 3). 

l ineal, spitz, in einen kurzen Stiel rnrschmälert ; .Mittelnerv kaum merklich ausgedrückt. 

P o d o c a r p u s  e o c e n i c a U:rn. (Taf. 9, Fig. 4-1 6). 
- - lineal, kurz gestielt, stumpf; :Mittelnerv z iemlich deutlich. 

P o d o c a r p u s T a x i t e s  UNo. (Taf. 9, Fig. 2).  

D. Fragmente \"OD Monokotyledonen. 

1 .  Blätter paralleloenig. 2 .  

- - krummnervig. 4. 
2 .  Gegliedertes Rhizom ; Glieder gleichförmig, verkürzt. 

C a u ] i n i t e s  a r t i c u l a t u s En1:sGs11 .  (Taf. 4, Fig. 1 3 - 1 !>) .  
- - m i t  häutigen Schuppen besetztes Rhizom ; Blätter schmallineal, v o n  derber, fast fleischiger 

Beschaffe nheit ; Nerren kaum b emerkbar. Z o s t e r i t e s  t e n u i fo l i u s  EntNGSH. (T. 4 , F. 1 6) .  
- - Blätter l ineal, membranartig ;  Nerven fe i n ,  parallel . 

Z o s t e r i t e s a ffi n i s  ETTINGSH.  (Taf. 4, Fig. 2 1 ,  2 2) . 

- - Blätter breitl ineal , mit regelmässig rnn einander entfernten Längsnerven , d ie  durch 

deutlich ausgesprochene Querwä nde verbunden sind. 

T y p h a e l o i p u m  m a r i t i m u m  UNG .  (Taf. 3 1 ,  Fig. 3). 

- - Blätter hreitlineal ; Längsnerven sehr genähert , Querwände sehr fein oder kau m  
bemerkbar. T y p h a e l o i p u m  h a e r i n g i a n u m  ETTINGsu. (Taf. 4, Fig. 20). 

- - Blätter fächerförmig, mehr oder weniger lang gestielt. 3.  

3 . Fieder oder Lappen sehr lang, flach, lineal, einer wenig spitzen und nicht stark vorgezogenen 

Spindel eingefügt ; Blattstiel glatt. 
F l a b  e l l a r i a  r a  p h i fo l i a  STEa:ss. (Taf. 1 ,  Fig. 1 -

· 9 ;  Taf. 2, Fig. 1 - 6 ;  Taf. 3 , Fig. 1 ,  2). 

- - Lappen lineal , rippig erhaben oder gefaltet, von derber, lederartiger Beschaffenheit, 
einer mächtigen, lanzettlich zugespitzten, lang vorgezogenen Spindel eingefügt ; Blattstiel glatt . 

F l a b e l l a r i a  m aj o r  Ul'rn. (Taf. 3 ,  Fig. 3 - 7).  
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- - Fieder flach , schmal-lineal , einer wenig mächtigen , rundlichen , fast kopfförmigen 

Spindel aufsitzend ; Blattstiel mit zahlreichen Wärzchen besetzt. 
F l a b e l l a r i a  v e r r u c o s a  UNG.  

4. Blätter eiförmig zugespitzt, an der Basis rund, Nerven mehr als 7 ,  sehr fe in genähert. 

P o t a m o g e t o n  a c u m i n a t u s  ET'J'IXGSH. (Taf. 4, Fig. t i). 
- - oval, an der Basis und Spitze spitz, Nerver mehr als 7, sehr fein, genähert. 

P o t a m o g e t o n o v a l i fo l  i u s  ETTINGsu.  (Taf. 4, Fig. 1 8). 

- - eiförmig, an der Basis abgerundet, mit 7 ziemlich stark hervortretenden Nerven. 
P o t a m o g e t o n s p e c i o s u s  &wwsn. {Taf. 4, Fig. 19). 

1. Ueberreste von Akotyledoaea. 

Reste eines hypnumartigen :l\fooses. Aeste Yerlängert ; Blätter wechselständ ig , abstehend, 

nicht gedrängt, ei-lanzettförmig, zugegsp itzt, etwas sichelförmig gekrümmt. 

H y p n i t e s h a e r i n g i a n u s  ETTJNGSH. (Taf. 4, Fig. 1 2).  

- - eines Schachtelhalmes ; Stengel gegliedert ; Glieder von meist ungleicher Länge ; Scheiden 

kurz , anliegend, gezähnelt . E q u i s e t  i t e s  ß r a u  n i i UxG . (Taf. 3 1 ,  Fig. 2). 

- - Wedel e ines polypodium - ähnlichen Farren ; Fieder lineal oder länglich , lappig ge­

kerbt. G o n i o p t e r i s B r a u n i i  ETTINGSH. (Taf. 3 1 ,  Fig. 1 ) . 

F. Ueberreste \'OD Thallophyten. 

1 . Haarförmige, einfache, meist büschelig gehäufte Fäden. 

C o n fe r v i t e s c a p i l l i fo r m i s ETT1XGSH.  (Taf. 4, Fig. 1 ) . 
- - Gabelig- oder fast fingerig-ästiges, flaches, dünnhäutiges Laub . 

S p h a e r o c o c c i t e s a ] c i c o r n i s ETT1xGsu. (Taf. 4, Fig. 2 ,  3). 

- - kleine, auf Blättern oder anderen Pftanzentheilen bemerkbare Flecken oder Wärzchen, 

von Blattpilzen herrührend. 2. 
2 .  Zahlreiche, sehr kleine, punctförmige Peri thecien. 

S p h a e r i t e s m i l l i a r i u s  ETTl:.'iGSH. (Taf. 4, Fig. 8, 9). 

- - Höckerfürmige , in der Mitte genabelte Perithecien ; meist vereinzelt oder nur in spär­

licher Zahl erscheinend. X y l o m i t e s  u m b i l i c a t u s UxG. (Taf. 4, Fig. 1 9). 

Flache, rundliche oder quer-elliptische Perithecien, ziemlich zahlreich gehäuft. 
X y l o m i t e s  Z i z y p h i  ETTINGSH. (Taf. 4, Fig. 4 - 7). 

- - Schmal-längliche, an beiden Enden zugespitzte Flecken ; auf Blättern eines monokoty­

ledonen Gewächses. P u c c i n i t e s  l a n c e o l a t u s ETTJNGsu. (Taf. 4, Fig. 1 1 ). 
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Beschreibung und Erklärung der fossilen Pßanzen. 

Regio 1. T h a l l o p h y t a. 
Class. A l g a e. 

Ord. Confer,·aeeae. 

Confervites capilliformis ETTu�osu. 

Taf. IV, Fig. 1 .  

C. filamentis simplicibWJ , elongatis , tenuissime capillaceis, strictis fragilibusque, f asciculatim 
aggregatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering Tirolis. 

Wir haben hier offenbar den Abdruck einer Conf erracee vor uns und zwar eine Form, die dem 

Co11fervites bilinicus U119. sehr ähnlich ist .  Dieselbe zeigt wie die genannte Art sehr feine, ver­
Hingerte Fäden , welche nur aus e i ner einfachen Zellenreihe zu bestehen scheinen und in mehr oder 
weniger dichte Büschel gehäuft s ind.  Sie scheint mir aber einer neuen Art anzugehören. Ein wesent­

l icher Unterschied zwischen den beiden Formen liegt in dem Habitus der Fäden. Diese sind nämlich 

bei unserer Art entschieden feiner und nicht schlaff, wie bei Confervites bilinicus U119. , sondern 
wie nach den zerstreut l iegenden kleinen Fragmenten zu schliessen , ziemlich steif und le icht zer­

brechlich. 

Ord. Florideae. 

Sphaerococcites alcicornis ETT1Nosu. 

Taf. Ir, Fig. 2-3. 

Splt. fronde plana, digitatim dichotome ramosa , ramis elo119atiJJ subftexuosis , sinu acuto divisis, 
aequilatis, ramuliJJ abbreviatis, dilatatiJJ obtutisque vel angustatis, curvatis et acutis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art unterscheidet sich rnn allen bis jetzt beschriebenen Sphaerococcites-Formen durch 
1l ie fingerige Verästelung des Laubes. 

Abband!. d. k. k. geol. Reichsanst. I I. Bd., 3. Abth. Nr. 2. , .. Ettingshausen, d .  tert. Flora v. Häring. .t, 
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Class. F u n g i. 
Ord. GJ'mnomycetes. 

Puccinites lanceolatus ETTINGsH. 

Taf. IV, Fig. 1 1 .  
P. epiphillum, maculae longitudinales formans. 

In foliis plantae cujusdam monocotyledoneae ad Haering. 

Die lanz�.ttlichen oder linealen, zwischen 3 und 8 Millim. langen Streifen auf dem vorliegenden , 
einer monokotyledonen Pflanze angehörigen Blatte sind ohne Zweifel durch e inen puccina-artigen 
Pilz, der darauf vegetirte, hervorgebracht. Zu ganz ähnlichen Streifen gruppiren sich d ie Sporen rnn 
Puccina graminea, arundinacea u. a. m. 

Ord. Gasteromycetes. 

Xylomites umbilicatus UNG. 

UsGER,  Chloris protog. p. 3,  Taf. 1 ,  Fig. 2.  - Gen. et  llf'ec. plant. follB, p. 38. 
Taf. IV, Fig. 1 0  . 

.X: epiphyllum ümatum, crassum tuberculosum ; disco umhilicato, 1·imoso, medio elevato. 

In foliis fossilihus ad Radobojum CI"oatiae, ad Haering Tirolis et ad Sago!" Carnioliae. 

Oh vorliegender Blattpilz auf dem Blatte der Bumelia Oreadum Ung. wirklich mit Xylomites 

umbüicatus Ung. identisch , oder Yielleicht besser einer neuen Art einzureihen sei , ist nach dem 
Zustande seiner Erhaltung wohl schwer auszumitteln. Es ist das einzige Exemplar dieser Form , 
welches bis jetzt zu Häring aufgefunden wurde. 

Xylomites Zizyphi ETTINGsH. 

Taf. IV, Fig. 4 - 7. 
X. peritheciis transverso-ellipticis planis, hahitu Xylomatum. 

In_ folüs Ceanothi zizypboides Ung. ad Haering. 

Diese Art , welche sich durch ihre rundlichen , fast quer-elliptischen Perithecien constant aus­
zeichnet , findet sich auf den Blättern der Ceanothus-Art von Häring gar nicht selten . An den 
Fossilien der Tertiärschichten von Sotzka in Untersteiermark , wo auch die genannte Rhamnee sehr 

häufig vorkommt , konnte ich bis jetzt diesen Pilz nicht bemerken . 

Ord. Pyrenom7cetes. 

Sphaerites milliarins ETTINGsn. 

Taf. IV, Fig. 8, 9. 
Splt. peritheciis si,mplicibus, discretis, minimis, punctiformibus. 

In foliis Myrtacearum ad Haering. 
Ein kleiner Plattpilz vom Ansehen der Sphaeria müiaria Pers. Er fand sich auf Blattbruch­

stücken, welche zu den Blättern einiger hier nicht selten vorkommenden Myrtaceen zu gehören scheinen . 

Von Sph .  punctiformis Ung. lässt er sich nur durch die constant weit kleineren Perithecien trennen. 
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Regio II. C o r m o p h y t a. 
A. Acrobrya. 

Class. M u s c i. 
Ord. l'tlusei frondosi. 

Hypnites haeringianus ETnNGsH. 

Taf. IV, Fig. 12 .  

H. cartle filiformi subsimplici, rami,s elongati,s ftagelliformihus, foh'is alternis t:fr confertis, ovato­

lanceolatis acuminati.s, cuspidati.sque, patentissimi.s, falcatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses kl�ine l\loosfragment , welches in Fig. a schwach vergrössert dargestellt ist , zeigt uns 

einen fadenförmigen , an der Basis ästigen Stengel , dessen Aeste , \'erlängert und ausläufer­

ähnlich, mit am unteren Theile wechselständigen, oberwärts aber wahrscheinlich mehr oder weniger 

gedrängt stehenden ei-lanzettlichen, zugespitzten, sichelförmig gekrümmten Blättern besetzt sind. 
Es entspricht mehreren Hypnum - Arten aus der Gruppe von Hypnum 1·1]1arium. Von dem zu 

Parschlug vorkommenden Muscites Schimperi Ung. u nterscheidet es sich hauptsächlich durch die 

Stellung der Blätter, die bei dieser Art stets sehr gedrängt sind. 

Class. C a  1 am a r i a e. 
Ord. Equisetaeeae. 

Equisetites ßraunii UNG.  

UNGER, Gen. e t  spec. plant. foas. p. 60. - ETTIN GSHAUSEN , Beiträge zur Flora der Vorwelt , naturwissenschaftliche Abhand­
lungen von W. HAIDINGER, IV. Band, i . Abtheil., p. 91!. 

Taf. XXXI, Fig. 2. 
E. caule simplici, subcompresso , diametro 4 - 8 millm„ articulato, tenuiter striato , articulis 

inaequilongi,s vagiuatÜJ, vaginibus brevibus, adpressÜJ, denticulatis. 

Equisetum Braunii Ung. Sgnops. p. 29. 

In schisto calcareo-argillaceo ad Oeningen ; ad Parschlug et Kindberg Stiriae ; ad Pisting Austriae 
inferioris nec non ad Haering. 

Vorliegendes kleine Fossil gibt sich sogleich als eine losgetrennte Scheide eines Equisetiten zu 
erkennen. Sehr ähnliche Fragmente finden sich in einem kalkreichen tertiären Mergel bei  Kindberg 

in Obersteiermark mit wohlerhaltenen Exemplaren von Equi,setites Braunii Ung. Es ist sehr wahr­

scheinlich, dass wir es auch hier mit dieser Art zu thun haben. 
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Class. F i l i  c e s. 
Ord. Peeopterideae. 

Goniopteris ßraunii ETT1xGsn. 

Taf. XXXI, Fig. 1 .  

G. fronde pinnata , pümis linearibus, ohlongis, lobato-ere1tatis ; nervis secundariis e nervo pri­
mario sub angulo acuto egretlientibus, pinnatis , ramulis alternantibus, obliquis, t1/2-2 millm. 

aÜJtantihus, parallelis. 

In schisto calcareo-margaceo ad Haering. 

Diese Art hält die Mitte zwischen Goniopteris stiriaca Brongn. und einer neuen Art vom 

�Ionte Promina in Dalmatien , welche ich in der Sammlung Leopold v. Bucn's sah und die Prof. 

:\. BRACN zuerst als eine GoniopterÜJ-Art erkannte. Erstere weicht durch meist breitere , am Rande 

kleingesägte Fiederchen , GoniopterÜJ Buchii A. Braun durch schmälere , Yerlängerte Fiederchcn 
und sehr genäherte Tertiär-Venen ab. 

B. ..4.mphibrga. 

Class. F 1 u v i a 1 e s. 
Ord. N'ajadeae. 

Caulinites articulatus ETTINGsu. 

Taf. IV, Fig. 1 3 - 1 5. 

C. eaulibus ramosÜJ, eire. 3 millm. latÜJ ,  fere Equisetorum more artieulatis, gracilibus, artieulis 

aequalibus, eire. 4 millm. longis , tubereulis infra artieulationem insitis , verticillatis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses interessante Pflanzenfossil möge, so lange nicht vollständigere Reste uns über seine 
nähere Natur aufklären, dem Geschlechte Caulinites, welches mehrere ganz analoge Formen enthält, 
einverleibt bleiben. Unsere Art zeichnet sich durch die fast equisetenartige Gliederung des 

schlanken ästigen Rhizomstengels und die an der Spitze der an beiden Enden etwas aufgetriebenen 

Gli eder quirlig angeordneten Tuberkel , welche wahrscheinlich Narben abgefallener Aestchen dar­

stellen, vor allen übrigen Caulinites-Arten aus. 

Zosterites tenuifolins ETTINGsn. 

Taf. IV, Fig. 16 .  

Z. rhizomate articulato squamoso , artieulis superioribus elongatis , inferioribus approximatis, 
foliis anguste linearibus, tenuibus ; radicibus simplicibus fibrosis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein fast kriechendes mit zahlreichen faserartigen Secundärwurzeln besetztes Rhizom, dessen 

unterer , mit gedrängten Schuppen besetzter Theil etwas knotig gegliedert erscheint. Die an der 
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Spitze des kurzen Stengels gehiiuften Blätter sind schmallineal und mussten, wie ihre macerirte Textur 
andeutet , eher von weicher , etwas fleischiger, als von derberer , graminecnartiger Beschaffenhe it  
gewesen sein. Auch der Habitus dieses Pflanzentheiles und se ine augenfiUlige Aehnlichkeit mit den 
Rhizomstengeln e iniger den Najadeen entschieden angehöriger Fossilien, z. B. mit Zosterites marina 

U11g. , 
' sprechen für die gewählte Bestimmung. 

Zosterites aftinis ETTINGsu. 

Taf. IV, Fig. 2 1 ,  22. 
Z. foliis auguste linearibus, 1 - 2 millm. latis , nervosis , nervis pluribus tenuissimis parallelis 

vix distiuetis. 
In schisto calcareo hituminoso acl Haering. 

Es wäre wohl möglich , dass diese Art zu der obigen Form gehört, allein bis jetzt fand sich 
keine Uebergangsform. Die Blätter des Zosteriles tenuifoliztS sind noch schmäler und haben 
den Anschein fleischiger Blätter, die mehr Kohlensubstanz zurückliessen, als die seh1· dünnhäutigen 
Blätter von Zosterites affinis. Y on Zosterites marina Ung. unterscheidet sie sich durch die stets 
schmäleren Blätter , welche bei der genannten Art iiber 2 - 4 Millim. breit sind, und durch die 
sehr feinen, kaum erkennbaren, zahlreichen Parallelnerven mit voller Sicherheit. 

Potamogeton acuminatus ETT1xGsu. 

Taf. IV, Fig. 1 7. 

P. foliis ovato-acuminatis integerrimis , eire. 4 eentm. longis , 1' /.2 eentm. latis , membranaeeis 
eurviner1;iis, nervis pluribus, tenuibus, convergentibus. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Eine Potamogeton-Art, welche durch die aus eiförmiger Basis zugespitzten Blätter sehr charak­
terisi rt ist. Die zahlreichen feinen , rnn der Basis gegen die Spitze convergirenden Nerven sind 
an dem vorliegenden Blatte , das einer längeren Maceration unterlegen war , kaum mehr deutlich 
wahrzunehmen. 

Potamogeton ovalifolius ETTINGsu. 

Taf. IV, Fig. 1 8. 

P. foliis ovalihus , basi et apice acutis integerrimis, eire. 21/2 centm. longis , 1 eentm. latis, 
membranaceis eurvine1·viis, ne1·vis plurihus, tenuissimis, convergentibus. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Von der vorigen unterscheidet sich diese Art wesentlich durch die oval-elliptische, an beiden 
Enden spitze Blattform und die viel feineren Ner\'en ; von dem nahe verwandten Potamogeton Sirenum 
Ung. aber durch die Blattform und Nervatioo. Die letzt genannte Art hat eiförmig-längliche, mit etwas 
breiter , fast umfassender Basis sitzende , an der Spitze etwas vorgezogene Blätter , deren zahl­

reichere und mehr genäherte Nerven etwas stärker ausgeprägt erscheinen. 
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Potamogeton speciosus ETTINGsn . 

Taf. IV, Fig. 1 9. 

P. foliis ovatis, aeutis , basi rotundatis, integerrimis , eire. 6-7 eentm. longis et 4 centm . latis, 

subcoriaceis, septemnerviis, nervis distinctis, eonvergentibus. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art charakterisirt sich vor allen iihrigen Potamogeton-Arten der vorweltJichen Floren 

durch eiförmige, spitze, an der Basis abgerundete Blätter von etwas lederartiger Beschaffenheit und 

durch die Nervation derselben , welche sieben deutlich ausgeprägte, von der Basis gegen die Spitze 

convergirende Nerven zeigt. 

Class. S p a d i c i fl o r a e. 
Ord. Typbaeeae. 

Typhaeloipum haeringianum ETTINGsn. 
Taf. IV, Fig. 20. 

T. foliis lato-lineatibus, integenimis , striatis : sfriis erebris approximatis parallelis ; septis 

transi,ersis vix distinctis. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Vorliegendes Fragment hat mit den aus den Tertiärschichten von Radoboj besonders häufig 

erscheinenden Fragmenten des Typhaeloijmm maritimum unstreitig viele Aehnlichkeit. Da jedoch 

die genauere Vergleichung mit diesen Formen ergab , dass bei unserem Fossil die Parallelstreifen 
weit mehr genähert sind und von den dieselben kreuzenden Querwänden hier kaum eine Spur wahr­
zunehmen ist, so glaubte ich dasselbe zu einer neuen Art beziehen zu müssen. 

Typhaeloipum maritimum UNG. 
u�GEB, Gen. et 1pec. plant. {011. P· 529. 

Taf. xxxr. Fig. 3. 

T. foliis lato - linearibus , fotegerrimis , sh·iatis , striis crebris parallelis , septis transversis 

intereeptis. 
In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae, ad Bilinum Bohemiae, ad Fohnsdorf Stiriae, ad Sagor 

Carnoliae nec non ad Haering Tirolis. 

Bis jetzt fand sich in den Schichten rnn Häring nur diess einzige Blatt-Fragment, welches aber 

in allen seinen Merkmalen mit Typhaeloipum maritimum vollkommen übereinstimmt. 

Class. P r i n c i p e s. 
Ord. Palmae. 

Flabellaria raphifolia STERNB. 
STERNBERG,  Vers. 1, fase. 2, p. 32 : fase. 4, p .  34, Taf. 2i . 

Taf. J, Fig. 1 - 9 ;  Taf. II, Fig. 1 - 6 ; Taf. JJJ, Fig. 1 , 2. 
F. foliis longe petiolatis fiabellato-pinnatis vel ad petiolum usque multifidis , pinnis vel lobis 

longissimis planis , linearibus , 1tumerosis , congestis , t·hachide in plano anteriore brevi, 

obtusa vel convexa , in plano posteriore ovata vel lanceolata , acuta ; nervis promillentibus, 

atriatis, petiolo tereti, diametro P; 2 - 3 centm. 
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Palmacites flabellatus Scl1loth. Petref. p.  393.  
Palmacites oxyrhacliis Sternb. II, Ta[. '12. 

3 1  

Flahellaria oxyr/1ac/1is Ung. in lllart. Gen. Palm. p. 6 1 .  - Gen. et spec. plant. foss. p. 339. 
Flahellaria Martii Ung. in lllm·t. Gen. Palm. p. 62. - Gen. et spec. plant. foss. l. c. 
Flabellaria haeringiana Ung. CMoris prot. p. '18, Taf. 1 !J, Fig. 3. - Foss. Flora v. Sotzka . Denkschr. 

d. kais. Akademie d. Wissensch. II. Band, S. 1 7�.  Taf. 23, Fig. 1 0. 
Flabellaria Lamanonis Brongn. Prodr. p. 1 2 1 .  

I n  schisto calcareo bituminoso ad Haering Tirolis , a d  Sotzka Sfüiae inferioris , a d  Monte Promina 

Dalmatiae, ad Lausanum Helvetiae acl Aix et Vinnacourt Gal\iae. 

Blätter von Fächerpalmen kommen in den l\lergelschiefern von Häring nicht eben selten Yor. 

Es war mir daher bei meinem längeren Aufenthalte an dieser , vordem immer nur fliichtig unter­

suchten Localität möglich, eine bedeutende Anzahl dieser Reste zu sammeln. Die nähere Untersuchung 

und Bestimmung derselben führte nun zu dem Resultate, dass man es hier mit einer weit geringeren 

Anzahl von Palmenspecies , als man bisher für diese Localität angenommen, zu thun habe, wenn 

man nicht die vielen Uebergangsformen , die zwischen den aufgestellten Arten zu l iegen kommen, 

wieder als eigene Arten betrachten will. Auf den angeführten Tafeln sind 1 7  Exemplare von Palmen­

resten abgebildet , welche als die Hauptformen der zu Häring am häufigsten vorkommenden Palmen­
species angesehen werden können und für deren Bezeichnung die ältere STERNBERG'sche, Flabellaria 
mpltifolia zu wählen wäre. Es lässt sich zwar n icht läugnen, dass manche dieser Formen mehr oder 

weniger auffallende Verschiedenheiten unter sich zeigen , die theils in der Dicke des Blattstiels, theils 

in der Grösse und Entwickelung der Blattfläche, theils in der Form der Rhachis und der Anheftung der 
Fiederchen an derselben bestehen. Allein die Verschiedenheiten ersterer Art sind doch nur als einzelnen 
Entwickelungsstufen des Blattes angehörig zu erklären ; die Abweichung in der Form der Rhachis aber 

ist selbst bei  den extremsten Formen, wie Fig. 1 auf Taf. 1, Fig. 1 und 2 auf Taf. III, Fig. 4 auf Taf. II 
und Fig. 4 auf Taf. 1 u. s. w., nicht bedeutender als die, welche wir bei den Blättern mehrerer Palmen­

arten der jetztweltlichen Flora, z. B. bei Sabal umbraculifera u. a., zwischen der oberen und unteren 

Blattfläche gewahren , wo sich an der letzteren der Blattstiel in  eine lanzettliche Rhachis fortsetzt, 

wiihrend er an der oberen Blattfläche bei dem Ansatze der Fiederchen vollkommen abgerundet 

endiget. 
Nachdem ich nun meine Ansicht über die Häringer Palmenformen vorausgesendet , will ich in 

Kürze die Charaktere angeben , auf welche man die Annahme , dass dieselben mehreren Arten ange­

hören, stützt, und ihre Unhaltbarkeit durch die hier gegebenen Fälle beweisen. 
Flabellaria mphifolia Sternb. (im engeren Sinne) .  Eine Blattform mit 2 - 3 Centim. breitem, 

unbestimmt langem Blattstiel und langen, schmallinealen Fiedern, welche, an der Basis mehr zusammen­

hängend, auf einer sehr kurzen flach-abgerundeten Rhachis sitzen. Hieher Fig. 1 auf Taf. II. 
Flabellaria 1Wartii Uiig. Blattstiel schlank und ziemlich lang ,  1 /2 - 1 .Centim. breit, Fieder 

schmallineal , an der Basis frei oder wenig zusammenhängend, auf einer sehr kurzen, convexen Rhachis 
gehäuft. Hieher Fig. 1 und 2 auf Taf. III. 

Flabellmia hae1·ingiana Ung. Blattstiel 1 - 3 Centim. breit, lang, Fieder verlängert schmal­
Iineal, an der Basis oft etwas mehr zusammenhängend, auf einer winkelig zugespitzten, 1 - 1 1  / 2 Centim. 
langen Rhachis gedrängt. Hi eher Fig. 6 auf Taf. 1, Fig. 4 und 6 auf Taf. II. 

Flabellaria oxgrhachis Uiig. Blattstiel beiläufig 1 Centim. breit , sehr lang, Fieder schmal­

lineal , einer aus breiter Basis lanzettlich zugespitzten Rhachis eingefügt. Hieher Fig. 1 auf Taf. 1. 
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Wir wollen nun  zuerst nachweisen , dass F. raphifolia Stern b. und  F. Jfartii U11g. zusammen­
gehörige Formen sind. Der angebliche Unterschied zwischen beiden besteht nur in  der Breite des 
Blattstieles, in dem Grade der Convexität der Rhachis und i n  der Art des Zusammenhanges der Fi eder 
an der Basis. Wie ist aber eine Abgränzung der Charaktere dieser Formen bezüglich Fig. 4, ä und 7 

auf Taf. 1 möglich '! Offenbar haben Fig. 4 und 7 einen breiteren Blattstiel, als dass sie geeignet zu 
F. Jl/artii gebracht werden könnten , aber auch eine zu convexe Rhachis , um sie der F. rapl1 1folia 
passend einzureihen. Das Merkmal des grösseren oder geringeren Zusammenhanges 1 ler Fieder 
an der Basis erweiset sich derart unbestimmt und zufällig bei den Blättern der lebe11 1len Palmen, 
und lässt sich übrigens bei den fossilen Blättern derselben so wenig sicher nachweisen . dass wir es 
völl ig unbeachtet lassen können. Wollte man aber Fig. 4 oder 7 wegen der bereits etwas in 

einen Winkel vorgezogenen Rhachis zu F. haeringiana bringen , so fragt es sich , wie dann die 
genannte Art von F. J/artii und F. raphifolia zu trennen wäre ? Fig. ä dürfte dem Blattstiele nach 
zu F. Jllartii dem Habitus der Blattfläche nach zu F. 1·aphifolia gehören. Diese Schwierigkeiten 
lösen sich wohl am einfachsten dadurch , dass man die eben besprochenen Formen als Uebergangs­
formen zwischen F. raphifolia und F. Martii betrachtet , welche beiden letzteren sich zu einander 
verhalten , wie ein grösseres mehr ausgebildetes Blatt zu einem kleineren in der Entwickelung 
zurückgebl iebenen Blatte ein und derselben Art. 

Auf gleiche Weise können Uebergangsformen zwischen F. haeri1lgiana Ung. und F. oxg­

rhachi"s Ung. nachgewiesen we1·den. Der Unterschied beider liegt analog den vorher abgehandelten 
Formen nur i n  der Breite des Blattstieles und in  der Länge und Form der Rhachis. Wir sehen nun 
in Fig. 2 und 4 auf Taf. II Exemplare abgebildet, welche zwar nach der Stärke des Blattstieles und 
dem Hab itus der Blattfläche der F. haeringiaua zufallen , jedoch in der Form der Rhachis e inen 
entschiedenen Uebergang zu der F. oxgrhachis verrathen . Die Rhachis bei Fig. 4 hat zwar die 
winkelige Zuspitzung der Rhachis rnn F. haeringiana , aber zugle ich die Verlängerung derselben in 
einen lanzettlichen Fortsatz wie bei F. o:iyrhachis. Fig. 2 zeigt e ine Rhachis , an der man selbst 
j ene winkelige Zuspitzung vermisst und welche sich daher durch ihre eiförmige Gestalt von dem 
Spindelkopfe der F. oxgrhachis kaum unterscheidet. Andererseits kamen uns Exemplare , wie 
Fig. 2 , 8 und 9 auf Taf. 1 ,  unter , welche in  der Form des Blattstieles und im Habitus der F. oxg­
rhachis nach , der Form der Rhachis aber der F. haeringiana gleichen. Wir werden daher auch hier 
diese veränderlichen Merkmale in den rnrschiedenen Entwickelungsstufen, welche uns die Blattreihe 
einer Art l iefert, zu suchen haben. 

Aus der ganzen Betrachtungsweise resultirt , dass wir hier zwe i Reihen \'OD Blattformen ror 
uns haben ; die eine von den minder entwickelten der F. Martii zu den entwickelten Formen der 
F. rapldfolia : Fig. 2 ,  3 auf Taf. 1 ,  Fig. 1 ,  2 auf Taf. III , Fig. 4, 7 , 8 auf Taf. 1 ,  Fig. 1 auf 
Taf. II ; die andere vo.n den gleichfalls in der Entwickelung mehr zurückgebliebenen Formen der F. 
oxgrhachis zu F. haeringiana, als den völl ig entwickelten : Fig. 9, 8, 1 auf Taf. 1, Fig. 2 auf Taf. III, 
Fig. 5 auf Taf. 1, Fig. 4, 6 auf Taf. II, Fig. 6 auf Taf. 1, Fig. 5 auf Taf. 2. 

Bezüglich dieser Reihen lässt s ich nur Folgendes geltend machen : Entweder entspricht jede 
derselben einer besonderen Art, oder beide Reihen fallen Einer Art zu , so zwar , dass die erstere 
die Abdrücke der unteren , die letztere aber die Abdrücke der oberen Fläche der Blätter dieser 
Art darstellt. Die zweite Ansicht halte ich mit Rücksicht auf die oben erwähnte Analogie fiir bei 
weitem wahrscheinlicher. So wären demnach Fig. 1 und 4 auf Taf. II zwei in  der Entwickelung 
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auf z iemlich gleicher Stufe stehende Blätter , rnn denen das erstere die Vorder-, das letztere die 
Hinterseite zeigt. Ebenso entsprechen einander Fig. 4 und 6 auf Taf. 1,  Fig. 1 auf Taf. III, Fig. 1 

auf Taf. 1, Fig 2 auf Taf. III, Fig. 9 auf Taf. 1 u. s. w. 

Dass die F. Lamanonis Brongn. ,  welche bei Aix in der Prorence häufiger vorkommen soll, 

keine selbstständige Art b ildet , sondern gleichfalls der F. 1·aphif olia einzureihen ist , dürfte keinem 

Zweifel unterl iegen. Das hier, Fig. II auf Taf. 2, abgebildete Exemplar stammt rnn Aix uncl ist von 

F. 1·aphifolia wohl nicht zu trennen. 

Flabellaria verrucosa UNG. 

UN G E R, iA Mart. Gen. palm. p.  6 1 .  - Gen. et rpec. plant. fou. p. 330. 
F. foliis longe petiolatis, flahellato-pinnatis, pümis rhachidi semiglohosae hrevissiniae itUJidentihus, 

numerosis, congestis, lin.earihus, planis angustis, petiolo tereti, aequali, verrucis globosis ohsito . 

Palmacites verrucosus Sternb.  Yers. II, pag. 1 90, Taf. 42, Fig. 3 .  

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Eine zweifelhafte Art , welche nur auf ein einziges schlecht erhaltenes Exemplar, das sich 

in der Sammlung des National-Museums zu Prag befindet , gestützt ist. Es lässt sich schwer ent­
scheiden , oh die auf dem Blattstiel schwach sichtbaren kleinen warzenförmigen Erhabenheiten 
zu dem Charakter der Art gehören oder ob sie schmarotzende Sphaeriaceen der gemeinen Flahellaria 

1"0phifolia sind. 

Flabellaria major UNG. 
UNGER, Chlori11 protog. p.  42, Taf. 14,  Fig. 2. - Gen. et 1pec. plant. (01111. p. 330. 

Taf. III, Fig. 3-7. 

F. foliis longe (?) petiolatis , ftahelli,fidis , lohis rhachidi lanceolato-acuminatae , ampliatae , tri­

pollicari itisidentihus , congestis , integris , induplicatis , incrassatisve ; petiolo pollice lati01·e. 
In scbisto calcareo-bituminoso ad Haering. 

Diese Art , die zu Häring ungleich seltener als die Fl. raphifolia erscheint , charakterisirt 

sich ganz vorzüglich durch die erweiterte lanzettlich-zugespitzte Rhachis, an der die linealen, meist 

gefalteten oder fast rinnigen Fieder sitzen. Die stärkere Verkohlung der Abdrücke deutet auf eine 

derbe lederartige Beschaffenheit der Blätter. 

C. Acramphibryae. 

Class. C o n i f e r a e. 
Ord. Copressineae. 

Juniperites eocenfoa ETT•�Gsu. 

Taf. V, Fig. 6. 

J. foliis ternatim verticillatis, patentihus, in mucronem pungentem acumillatis. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Ein Fossil ,  welches seiner Tracht nach dem Juniperus Oxyceclrus Linn. analog ist. 
Abband!. d .  k. k. geol. Reichsanst. II. Bd„ 3. Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. l erf. Flora v. Häring. 3 
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Cupressites fl'eneloides ETT1:ws11. 
T af. V, Fig. 1-3, ä. 

C. ramis le1tuibus, elongatis, gracilibus, alternis, foliis ovato-la1tceolatis, acuminatis unille1·viis, 
imbricatis, basi adpressis, apice subpatulis ; st�·obilis subglobosis, valvatis. 

In scl1isto calcareo bituminoso ad ifaering. 

Die Reste dieser zarten , im Habitus den neuholländischen Frenela-Arten nicht unähnlichen 
Cupressinee sind unter den Zweig-Fragmenten des Callitrites Brongniartii , mit welchen sie sich 
jedoch weit seltener finden , leicht zu erkenhen. Sie · ze�ch'nen 

�
sich durch etwas stärkere , mehr 

cylindrische , nicht gegliederte Aeste und Aestchen aus. Der nahe verwandte, der Kreideflora von 
Niederschöna angehörige Cupressites fastigiatus Göpp. unterscheidet sich von dieser Art durch 
steifere hüschelig gedrängte Aeste und Aestchen und durch schmälere enge anliegende Blätter. 

Cupressites Goepperti ETTINGsu. 

Taf. V, Fig. 4. 

C. ramis tenuibus , strictis , foliis ovatis vel ovato-lanceolatis, obtusiusculis, uni1lerviis imbri­
catis, adpressis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Steht dem Cupressites gracilis Göpp. sehr nahe, scheint mir aber durch etwas steifere Aestchen 
und die breiteren stumpfen Blätter rnrschieden zu sein und somit einer neuen Art anzugehören. Von der 
vorhergehenden Art ist sie durch die Form der Blätter und den Habitus mit Sicherheit zu trennen . 

Callitrites ßrongniartii EzmL. 

ENDLICHER,  Synopsis Coniferarum p.  2 74. - UNGE R ,  Gen. et spec. plaat. fou. p. 34a. - GöPPERT , .&lonographie der 
foasilen Coniferen p. 1 79, Taf. 1 7, Fig. 9 - 12. 

Taf. V, Fig. 7-3ä. 
C. ramis alternis, compressis, articulatis striatis, foliis müiimis acumi11atis, strobilis in ramo 

laterali foliato solitariis, subnutantibus, ovato-sufJglobosis, basi intrusis, fere ad bll8im qua­
drival'Dibus ; 'Dalvis aequalibus acutis, dorso convexo verrucosis, muticis ; seminibus subcylill­
dricis utrinque acuti's ; inte,qumentis cartilagineis . utrinque in alam membranaceam valvis 
aequüatam (?) expausis. 

Equisetum brachyodon Brongn. in Mem. Mus. Vll, pag. 329, Taf. 3, A, B. 
Bechera bracltyodon Sternb. Vers. I, fase. 4, pag. 30. 
Thuja nudicaulis Brongn. in Trans. Geol. Soc. VII, pag. 313. 
Thuites collitrina Ung. Chlor. protog. pag. 22, Taf. 6, Fig. 1-8 ; Taf. 7, Fig. 1 -1 1 .  

In schisto margaceo formationis tertiariae ad Haering , a d  Sagor Carnioliae et ad Radobojum Croa­
tiae : in calce stagnina ad �lont-Rouge prope Parisios ;  ad Armissan prope Narhonnam et in gyp­
sorum schistis ad Aquas Sextias Provinciae. 

Diese Art gehört unstreitig zu den an Individuen reichsten unserer Flora. Ausser den mannig­
faltigen Formen , wie sie den verschiedenen Entwickeluogsstufen der Aestchen und Zweige ent­
sprechen , von welchen wir die hauptsächlichsten darstellten , fanden sich Fruchtzapfen , einzelne 
Klappen de1·selbcn und Samen nicht se lten vor. Die Letzteren , welche mit den Samen von Callittis 



m, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 3 5  

quadrivalm"s Fig. b, e ,  auf das Genaueste iibereinstimmen, kommen auch zu  Radoboj und zu  Sagor 
vor und sind von UNGER als Früchte einer Gouania-Art beschrieben worden . Von den dreikantigen, 

kaum geflügelten Kapseln dieses Rhamneen - Geschlechtes sind sie wohl durch die zu beiden 
Seiten des länglichen Samens ansitzenden , mehr membranösen als lederartigen Fliigel weit 
verschieden. 

Chamaecyparites llardtii ENoL. 

Elrn1.1rnER,  Synopsis Conifer. p. 277. - U:sGER, Gen. et spec. plant. foss. p. 349. 

Taf. YI, Fig. 1 - 2 t .  

Ch . mmis alternis, elon.qatis gracilibus, dfoarieatis, foliis approximatis nlterni.<l (2 /5) ,  1·amulorum 

adultion1m li11earibus aeuminatis , rigidis patentibus , juniorum et ad i11 11oz·ationet1 sq11amac­

f01'11libus, imbricatis, strobilis ramulos aggregatos apice incro.<;satos termi11a11tibus, .m bcon icis : 

squands margine lael'ibus cen tro umbonatis ; seminibus mucronatis utrinque fo alam a11,qu­
stm11 ellipticam produetis. 

Cupressites Ilardtii Göpp. l\lonogr. der foss. Coniferen, pag. 1 84. 
Cttpressites taxiformis Urig. Clilor. protog. pag. 1 8, Taf. 8, Fig. 1 -3 ;  Taf. 9, Fig. 1 -4. 
Juniperites aubulata Brongn. in Transact. of Geol. &oc. VII, pag. 373.  

In scbisto calcareo hituminoso ad Haering ; ad Armissan prope Narhonm1m nec non ad Sag-or 
Carnioliae. 

Die Zweigformen dieser Cupressinee sind in Fig. 7 -- 2 1  zusammengestellt. Dass dieselbe n 

nur Einer Art angehören , kann sowohl nach der Analogie mit den Zweigb ildungen jetztlebendPr 

Cupressineen, als auch durch zahlreiche deutlich ausgesprochene Uebergangsformen , die zwischen 

den einzelnen Extremen l iegen, mit Sicherheit behauptet werden . Obgle ich die Fruchtzapfen ziemlich 
häufig vorkommen, finden s ich Samen d i eser Art �iusserst selten. Sie unterscheiden sieb von den Sa­
men der Yorigen Art durch verhältnissmässig lä ngere und schmälere Flügel. 

Ord. Abietineae. 

Pinites Palaeostrobus ETT•�Gsn. 
Taf. YI,  Fig. 22-33.  

P. foliis quinis, elon,qato-filiformibus, tenuissimis , laxis , seminum parvo1·um ala basi et  apiee 
an,<1ustata, elo11gata, obtusiu.1Jeula, eire. 20 millm. longa et l> millm. lata. 

In sch isto calcareo hituminoso ad Haering. 

Diese Art unterscheidet sich rnn dem nahe verwandten Pinites pseudostrobus Endt. hinHingl ich 
ilurch den füngeren und schmäleren , an der Basis und Spitze ein wenig rnrgezogenen Flügel des 

Samens. Die Nadeln, welche wie bei der genannten Art zu fünf aus Einer Scheide gehen, sind etwas 

kürzer und feiner, daher mehr schlaff erscheinend. Unter den jetztweltlichen Arten verhält sieh unsere 

Art in der Tracht der Blätter mehr der Pinus Strobus Linn. , in der Bildung des Samens aber eher 

der Pirms nwntieola Dougl. analog. 
!i 0 
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Araucarites Sternbergii GöPP. 

GöPPEaT, in BaoNN's Gesebiebte der Nat. III, 2, p. U. - Monographie der fossilen Coniferen p. 236 , Taf. 0, Fig. 1 . -UNGER, 
Gen. et 1pec. plant. (011. p. 381.  - Fossile Flora von Sotzka, Denkschrinen der kais. Akad. der Wissenschaften II. Band 
p. 1 57, Taf. 24, Fig. 1 - 14 ; Taf. 25, Fig. 1 - 7. 

' 

Taf. VII, Fig. 1 - 1 0 ; Taf. YIII, Fig. 1 -12 .  

A. strobili subglobosi, squamis numerosissimis, aeumine 1·eeurvis, eire. 1 eentm. longis, 2- 3 millm . 
latis imbrieatis; ramis sparsis elongatül, foliis ovatis, ovato-lanceolatis acutis ·vel acumitwtis 

subfaleatis, basi decurre1ttihus, imbrieatis, apiee pateutibus. 
Araucarites Goepperti Sternb. Yers. II, pag. 204. G ö p p e r t ,  Monogr. pag, 236, Taf. 44, Fig. 2. 
Cystoseirites dubius Sternb. Vers. II, Taf. 9, Fig. ä, 6, Taf. 1 7, Fig. 1 .  

„ taziformis Sternb. Vers. II, Taf. 1 8, Fig. 1 ,  2, 3 .  
Juniperites cespitosa Brongn. Trans. of the Geol. Soc. VII, pag . 313. 
Lycopodites cespitosus Schloth . Petref. p .  41 6 . 

In formatione eocenica ad Sotzka Stiriae inferioris , ad Haering Tirolis et ad montem Promina Dalma­
tiae frequens ; nec non in formatione miocenica sed rarissime ad Stein et Laak Carnioliae, ad 
Kostenblatt prope Bilinum Bohemiae, ad Wittingau Austriae inferioris, et ad Blocksberg prope 
Budam Hungariae. 

Dass der in den Tertiärschichten von Häring aufgefundene Fruchtzapfen eines A1·aucarites mit 

den Zweig-Fragmenten von Araucarites Sternbergii Göpp. zu ein und derselben Species gehört, 

unterliegt wohl keinem Zweifel ; denn diese Zweigformen entsprechen nur Einer Art. Auf den beiden 

oben angeführten Tafeln sind die Hauptformen derselben dargestellt . 

Combinirt man dieselben mit den zu Sotzka in Untersteiermark und am .Monte Promina in Dal­

matien vorkommenden Zweigformen dieser Art , so wird man entnehmen , dass ihre Tracht weniger mit 

Araucaria exceha. mit der man sie bisher allein verglichen. als vielmehr mit Daerydiwn eup1·essinum 

und Crgptomeria japonica - zwischen beiden fast die Mitte haltend - ja selbst mit den vorwelt­

lichen Voltzien übereinstimmt. Die schlanken, verlängerten und verhältnissm�ssig dünnen Aestchen, 

die sehr spitzen Winkel ihrer Einfügung , wodurch die Aeste gabelspaltig erscheinen, die Form uncl 

Einfügung der Blätter theilt unsere fossile Conifere offenbar mit den letztgenannten Formen. So 
nähern sich Fig. 3, 4, 8 auf Taf. VII und Fig. 6, 7, 1 1  auf Taf. VIII den Zweigformen des Dacrg­

dium cupressinum auffallend ; Fig. 1 ,  2, ä auf Taf. VII und Fig. 9, 1 0  auf Taf. VIII den Zweigen 

der Crgptomeria japonica ebenso , wie Fig. 8 und 1 2  auf Taf. Vill gewissen Formen der Voltzien .  

Nur Fig. 6 und 7 auf Taf. VII und Fig. 1 - ä auf Taf. VIII  könnte man nach dem Ansatze und der 

Form der Blätter mehr mit Araucaria exeelsa vergleichen. Uebrigens berechtigen auch die Charaktere 

des vorgefundenen Fruchtzapfens noch keineswegs zur Annahme, dass wir es hie1· mit einer Art des 

Geschlechtes Araucaria selbst zu thun haben, und es erweiset sich sonach die von STERNBERG aufge­

stellte fossile Coniferen-Gattung Arauearites als vollkommen am Platze. 

Ord. Taxineae. 
Podocarpus haeringiana ETT1NGsH. 

Taf. IX, Fig. 1 .  

P. foliis lanceolato-linearibus versus basim et apieem attenuatis, mm·gine integerrimis, eoriaceüs. 

nervo mediano erasso , nervis seeundariis nullis. Longt. eire. 7 - 8 centm., lat. 1 centm . 
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In schisto calcareo hituminoso a d  Haering. 

Die schmale fast lineale Blattform, die derbe lederartige Blattsubstanz, der starke bis zur Spitze 
laufende l\lediannerv und das Fehlen von Secundärnerven weisen mit aller Wahrscheinlichkeit auf 
Podocmpus, wo einige Arten, z. B. die in Nepal wachsende P. nereifolia R . . Br. Fig. b, P. chinensi8 
JVall. Fig. c, d, vorzüglich aber die auf Japan einheimische P. macrophylla Don. Fig. a, vollkommen 
iibereinstimmende Blätter �eigen. Eine neue, noch unbeschriebene fossile Art, die sich zu Sotzka 
in Untersteiermark fand , unterscheidet sich von unserer Art , der sie in der Grösse der Blätter 
gleich kommt, durch vollkommen lineale Blätter. 

Podocarpus Taxites Ur;G. 

U:sGER, Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften II. Bd., p. 159, Taf. 23, Fig. 1i.  

Taf. IX, Fig. 2.  

P. fülüs breviter petiolatis , linearibus , obtusis , subc01·iaceis , margine revolutis (?) nen·o medio 
solo conspicuo. Lo11gt. 4 centm . ,  lat. 5 - 6 milbn. 

In schisto margaceo ad Sotzka, nec non in calcareo-hituminoso ad Haering. 

Dieses fossile Blatt trägt ebenfalls die Charaktere der Podocarpus-Blätter an sich und stimmt 
mit einer in der fossilen Flora von Sotzka vorkommenden Art , Podocatpus Taxites Ung., voll­
kommen überein. 

Podocarpus mucronulata ETTrnGsH. 

Taf. IX, Fig. 3.  
P. foliis lineari-lanceolatis, subfalcatis, coriaeeis apiee acutis mucronatis, basi attenuatis, margine 

integerrimis, nen.'o mediano debüi, nert�is seeundariis nullis. Longt. eire. 4 eentm . ,  lat. 

4 - 5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die etwas breitere , lanzett-lineale Blattform und die kleine Borstenspitze zeichnen dieses Blatt 
vor den allerdings sehr ähnlichen Formen der folgenden Species so aus , dass ich dasselbe einer 
besonderen Art einreihen zu müssen glaubte. 

Podocarpus eocenica UNG. 

U:sGER,  Gen. et  1pec. plant. fou. p. 392.  - Fossile Flora \"OD Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. 1 58, Taf. 23, Fig. t 1 - t6. 
Taf. IX, Fig. 4--1!>. 

P. f oliis lineari-subfalcatis , acutis , fo petiolum brevem contortum attenuatis , coriacei8 , nen:o 

medio solo vix conspicuo. Longt. 3-11 ce11tm„ lat. 3 - 6 mülm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering, i n  miocenica ad Radohojum Croatiae. 

Diese Art scheint in der Tertiärflora rnn Häring häufiger vorgekommen zu sein , als in der 
von Sotzka. Unter den jetzt lebenden Arten entsprechen ihr die Formen der P. elongata Herit. 
F ig. e, f vom Cap und der neuholländischen P. spinulosa R. Brown . Fig. l vollkommen. 
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Podocarpus Apollinis ETTINGsH. 

Taf. IX, Fig. 1 6. 

P. foliis sessilibus , afternis , linearibus, obtusis, coriaeeis, margine integerrimis , neNJo mediano 

valido, nerms secundariis nullis. Longt. 12 centm., lat. eire. 3 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Unterscheidet sich rnn P. Taxites Ung. durch sitzende und kleinere , etwas schmälere Blätter. 
Die in den Wäldern des nördlichen Neuseelands wachsenden P. spieata R. B1·own Fig. l/ und P. 
fen·uginea Don. Fig. h sind der Tracht nach sehr nahe stehende Arten . Ausser diesen wären auch 

die am Cap vorkommende P. Mayeri.alla End!. Fig. f, k und die auf den Antil len einheimische 
P. eoriaeea Rieft.. als der Blattform nach · Yerwandte Species erw�ihnenswerth. 

Class. J u l i f l  o r  a e.  
Ord. "asuarineae. 

Casuarina Haidingeri ETT1xas11 .  

Taf. IX, Fig. 1 7-23. 

C. ramis ramulisque nodoso-artieulatis, ap/1yllis, articulis eylindricis, striatis, va.ginatis, t'llmulis 

oppositis alternisque , 'lJaginis 1'((1Jlulorum distinetis , dentatis , ft01·ibus ma�culis in tipicas 

lineari-abbreviatas bracteatas dispositis ; bracteis minutis ovatis, membranaceis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
Diese sehr interessanten, aber unter der !\lasse ähnlicher unbestimmbaren Trümmer von Stengeln 

uncl Blattstielen leicht zu übersehenden Foss ilreste ze igen bei ntiherer Untersuchung eine auffallende 
Aehnlichkeit mit Zweig-Fragmenten rnn Casuarinen . 

Es sind blattlose Aeste uncl Zweigehen , an denen man Längsstre ifen und Quergl iederungen 
wie bei den Casuarinen wahrnimmt. Die Gl iederungen machen s ich durch clie daran befindl ichen  
meist schlaffen mehr oder weniger hreitgedrückten und gezähnten Scheiden leicht ken nl ich . 

Die Aestchen sind ·  gegen- und wechselständig ; an den feineren bemerkt man d ie Längsstre ifen , an  
den  feinsten d ie  Scheiden am deutl ichsten . D iese Fragmente , besonders die YOD der Form der 

Fig. 1 7  - 2 t , kommen in den Schiefern rnn Häring ziemlich häufig ror. Sehr ähnl iche Fossil ien 
finden sich in gleicher Häufigkeit i n  den Eocenschichten rnn Sotzka. Sie wurden von UxGEn als 
Ephedrites sotzkianus beschrieben und mit der pers ischen Eplietlra fragilis Des[. verglichen . In der 
That lässt sich die Analogie dieser Fossilien mit den Epltedra-Arten nicht verkennen , allein be i  
näherer Vergleichung erscheint s ie  nicht grösser als die Analogie der Ephedreen m it Casuar ineen 
überhaupt. Es gibt gewisse Casuarinen, wie z. B. Casuarina repens Fig. n, welche Ephedra-Arten 
im Habitus sehr ähnlich sehen . Aber die Stengel und Zweige cler ersteren unterscheiden sich von 
denen der letzteren sehr gut durch die gezähnten Scheiden uncl die mehr hervortretende Streifung 
der Glieder. Ebenso unterscheiden s ich nun unsere Foss il ien rnn den Ephed1·a-Zweigen .  Fig. a uncl � 
stellen Aestchen der fossilen Casuarina in schwacher Vergrösserung dar, an welchen man die ge­
zähnten Scheiden vollkommen deutlich wahrnehmen kann. Ausserclem kamen zu Häring kleine 
kätzchen- oder ähreniormige Blüthenstände znm Vorschein , welche den männlichen Aehrchen der 
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Casuarinen genau entsprechen. Fig. 2 3  i s t  die naturgetreue Abbildung eines solchen Aehrchens, 
welches , bereits im verblühten Zustande , die kleinen eiförmigen , dünnhäutigen Bracteen öffnet. 
Viele

· 
Aehnlichkeit zeigen die männlichen Blüthen von Casuarina equisetiformis Fig. o. Es dürfte 

demnach über die Deutung unserer Fossilien kaum ein Zweifel übrig bleiben, um so weniger, als die 
grossc Verwandtschaft der älteren Tediärflora mit tler Vegetation des jetzigen Neuhollands sich 
durch so riele und unzweifelhafte Belege ausspricht. Die Casuarinen-Reste von Sotzka scheinen mir 
einer anderen Art , welche sich durch kürzere , mehr anliegende Scheiden kennlich macht , anzu­
gehören. Diese Art, welche Casuarina sotzkiaua zu nennen wäre , fand ich auch in den mit Sootzka 
und Häring gleichzeitigen Schichten von Sagor in Krain und in den miocenen Bildungen des Beckens 

von ßil in in Böhmen. 

Ord. lUyrieeae. 

Myrica antiqua ETn�GsH.  

Taf. X. Fig. 1 ,  2 . 

. �!. f'oliis coriacei8, ovato-oblongis, basi attenuatis, integerrimis vel undulatis ; nervatio11e dictyodroma, 

nervis secuudariis sub angulo 60 - 70° e nervo primario valülo orientibus su bapproximatis ; 

amentis femineis cyli11dricis bracteatis. Lougt. fol. eire. 3 centm ., lat. 12 m illm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering nec non ad Sagor Carnioliae. 

Fig. 1 stellt ein lederartiges , verkehrt längl ich - eiförmiges , am Rande etwas welliges Blatt 
dar , welches auch in seiner Nervatur die grösste Aehnl ichke it mit den Bliittern der ostindischen 
1llurica sapida Wall. Fig. a zeigt. Es unterscheidet sich von der nahe verwandten -�lyrica deperdita 
U119. durch die sehr ausgesprochen lederartige Blattbeschaffenheit und den nicht gezähnten Blattrand. 
Das einzige Exemplar eines weiblichen .ßfyrica-Kätzchens Fig. 2, welches sich zu Häring fand , habe 
ich mit diesem Blatte zu einer Art gestellt. 

Ord. Betulaeeae. 

Alnites Ueussii ETTI�GsH. 

Taf. XXXI, Fig. 1 3-1 7. 

A. foliis ovalibus, subco1·iaceis , integerrimis , pennineniiis , nervatione crMpedodroma , nervis se­
cu1idariis validis approximatis, sub angulis 40-80° orientibus, subrectis, simplicibus , nervis 

tertforiis e nervo primario sub angulo recto e nervis secundariis sub angulo acuto exeuntibus. 

Longt. 6-8 ce11tm. lat. , 3 - 4 centm. 

In schisto calcareo margaceo ad Haering. 

Diese Art steht dem Alnites emarginatus Göpp„ einem Fossil , welches sich in  dem Braun­
kohlengebilde zu Saabor bei Grünberg in Schlesien fand , sehr nahe , unterscheidet sich jedoch von 
demselben vollkommen sicher durch den ganzrandigen, nicht buchtigen Rand, die durchaus einfachen 
und stiirkeren Secundärnerven und die eigenthümliche Einfügung der Tertiärnerven. Sie kommt nur 
im L iegenden des Kohlenflötzes und zwar unter den spärlichen Pflanzenresten desselben am häufig­
sten vor. (Vergl. Seite 2.) Ich benenne die Art zu Ehren des um die Paläontologie hochverdienten 
Herrn Prof. A. E. R e  u s s .  
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Ord. C!opuliferae. 

Quercus Goepperti WEe.  
WEBEB, Tertiirftora der niederrheinischen Braunkohlenformation. - Paläontogr. von W .  DuNJtER und Herrn. v .  l\IEYER, I I .  Band, 

p. 57, Taf. II, Fig. 2. 
Taf. XXXI, Fig. 1 8. 

Q. foliis ovato-lanceolatis oblongis , hreviter acuminans, hasi ottenuatis , margine sinuoso-dentatis 
penninerviis; nervatione camptodroma, nervis secundmiill arcuatis, apice saepe furcatis rete, 
tJenoso laxo conjunctill, inferiorihus sub angulis 55 - 60°, superi01ihus sub angulill 30-50° 
orientihus. Longt. 7-14 centm., lat. 2 1/2 - 41/2 centm. 

In arenaceo lignitum ad Quegstein , Altrott et Rott prope Bonnam , nec non in schisto calcareo­
margaceo ad Haering. 

Das vorliegende Blatt zeigt sowohl seiner Form als Nervation nach eine solche Uebereinstimmung 
mit Q. Goepperti Weh., dass ich keinen Anstand nehme, dasselbe geradezu dieser Art unterzuordnen . 

Que1·cus deformis ETT1NosH. 

Taf. X, Fig. 3. 

Q. foliis ovatis eoriaceis, hasi in petiolum brevissimum acutis margine undulatis et apicem ve1·sus 
remote dentatis ; nervatione dictyodroma, nenis secundmiis e nervo primario erasso sub angulo sub 
recto orientibUJJ. Longt. eire. 5 ceutm., lat. 3 centm. 

In schisto calcareo-hituminoso ad Haering. 

Ein eiförmiges, in einen kurzen Blattstiel etwas l'erschmälertes , am Rande welliges, gegen die 

Spitze zu entfernt gezähntes Blatt von lederartiger Beschaffenheit, welches mit den Blättern mehrerer 
vorweltlichen und jetzt lebenden Eichen die meiste Aehnlichkeit verräth. Die Nervatur ist netzläufig 
und bietet wohl wenig Charakteristisches dar. Aus dem starken , gegen die Spitze zu allmählig feiner 
werdenden .l\lediaonerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln die ziemlich genäherten Secundär­

nerren. Jedoch stimmt dieselbe immerhin mit der Nervatur mehrerer QuereUJJ-Arten , als : Q. laurina 
Humh. et Bonpl. (trop. Amerika) Fig d, Q. germana Cham. et Sehlech.t. (Mexico) Fig. h und Q. Phel­
loa L. (Nordamerika) überein. Der Blattform nach nähert sich unsere Art am meisten der in der 
fossilen Flora von Radoboj vorkommenden Q. teph1·odes Ung. ,  unterscheidet sich aber von derselben 

durch die feineren und fast unter rechtem Winkel abgehenden secundären Nerven. 

Ord. Ulmaeeae. 
Planera Ungeri ETTlNGsH. 

ETTIXGSHA'liSEX, Tertiärßoren der österreichischen Monarchie, p. i4, Taf. II, Fig. 5-18. 
Taf. X, Fig. 4 - ä. 

P. fruetihus nucamentaceis tran8'Derse rugoai8 poatice gihhis in axillis f oli01·um solitarüa, foliis 
distichia, hreviter petiolatia, hasi suhaequalihus vel inaequalihus, ovatis vel ovato-acuminatis 
vel ovato-oblongis, aequoHter dentatis usque grande erenatis, penninerviis; nervatione cra.spe­

dodroma, nervis aecundariis sub angulis 40-70° orientibUJJ, t-. 7 millm. 1·emotis. 
Ulmus zelkovaefolia Vng. Chlor. protog. Taf. 24, Fig. 7-1 2.-Gen. et. spec. plant. foss. p. !J1 1 .­

W e h e r ,  Tertiärflora der niederrheinischen Braunkohlen-Formation p. 60, Taf. II, Fig. 6.  
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Ulmus parvifolia A .  Braun. Neues Jahrbuch füi· Miner. 1 841> , p. 1 72. - U n g e r ,  Gen. et spec. plant. 

foss. p. ll1 1 .  - lconographia plant. foss. p. ll3, Taf. 20, Fig. 2 1 ,  22. 

Ulmus praelonga Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. !Jl 1 . · - lconogmpliia plant. foss. p. !J3, 
Taf. 20, Fig. 20. 

Comptonia 11/mifolia Ung . Gen. et spec. plant . foss. p . • "J9!J. - Foss. Flora von Sotzka, Denkschr. d .  
kais. Akad emie d er Wissenschaften, II. Band, p. 1 62, Ta� 29, Fig. 4,  ä.  

Fagus atlantiea Ung. Chor. protog. p.  1 05, Taf. 28, Fig. 2. - Gen. et spec. plant. foss. p. !J06. 
In formatione eocenica ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Haering Tirolis et ad Sagor Carnioliae ; in 

formatione miocenica ad Parschlug, Leoben, Arnfels, Eibiswald Stiriae ; ad Bilinum Bohemiae. 

ad Radobojum Croatiae, ad Swoszowice Galiciae, ad Tokaj Hungariae et ad E inwalding, Wilds­

huth Austriae superioris, nec non ad Yindobonam, Oeningen et Bonnam. 
Das Fig. 4 abgebildete Blatt hat grosse Aehnlichkeit mit dem von U1rnER als Comptonia uhnifolia 

beschriebenen Fossil rnn Parschlug. Dass aber diese Form nur eine Abänderung der ihrem Blatt­
typus nach vielgestaltigen P!anera Ungeri ist, habe ich bereits in meiner Abhandlung iiber d ie fossile 
Flora von Wien nachgewiesen. Fig. 5 ist eine entschiedene Mittelform zwischen U!mus parvifolür 

und U. zelkovaefolia. Den Abiinderungen dieser rnrweltlichen Art können Blatt-Varietäten wie Fig. e 
und f der jetzt lebenden Zelkot·a crenata Spacl1 . rnllkommen zur Seite gestellt werden. 

Ord. Moreae. 

Ficus Jynx U:rn. 
UNGER, Gen. et  11pec. plant. fos11. p. 4 13 .  - D i e  fossile Flora von Sotzka, De nkschr. d .  kais. Akademie d .  Wissenseh. II . Bd.,  

p. :t6!i, Taf. 33, Fig. 3. 

Taf. X, Fig. 6, 8. 

F. f oliis longe petiolatis coriaceis ovato-oblongis vel ellipticis, obtusiusculis 1:el ocutis , integerrimis 
margine saepe undulatis, penninerviis ; nervatione camptodroma, nervis secundariis approxi­
matis e nervo primm·io crasso su b angulo 70 - 80° orientibus, marginem versus arcuatis et 
inter se co11ju11ctis. Lou,qt. 5-12 centm., lat. 2-6 centm. 

Rhamnus Eridani Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. !J65. - Die fossile Flora von Sotzka, Denkschr. 

d. kais. Akademie d. Wissensch. II. Bd., p. 1 7 8, Taf. ä2, Fig. 4-6. 
In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka, ad montem Promina nec non ad Haering. 

In den Mergelschiefern von Sotzka finden sich nicht selten eiförmig-längliche oder elliptische , ganz­

randige, aber am Rande oft etwas wellige, an der Spitze mehr oder weniger stumpfliche Blätter von 

lederartiger Beschatf enheit , welche durch ihre eigenthümliche bogenläufige Nervation und einen 

ziemlich langen Blattstiel sehr auffallend sind. Die zahlreichen genäherten secundären Nerven ent­

springen unter wenig sp itzen Winkeln aus dem starken bis zur Spitze des Blattes verlaufenden pri­
m ären Nerven, laufen anfangs gerade, bilden aber gegen den Blattrand zu einen starken Bogen, der 

sich zu dem des nächsten Secundärnerven hinaufzieht oder mit demselben verbindet. Die Form 

und Grösse dieser Blätter variirt beträchtlich. Erstere geht von einer rundlich-elliptischen in eine 

längliche, fast lanzettliche über, und letztere schwankt zwischen ä - 1 2  Centim. in der Länge und 

2-6 Centim. in  der Breite. Mit den kleineren Formen dieser Blätter stimmen nun die hier Fig. 6 

und 8 abgebildeten Exemplare in Form und Nervation auf das Genaueste überein ; jedoch ist der 

Blattstiel an beiden abgebrochen, wie diess auch so häufig bei den zu Sotzka vorkommenden Blättern 

dieser Pflanze der Fall ist. 
Abband). d .  k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3 .  Abth. Nr. 2. v. Etlingshausen, d. tert. Flora , .. Häring. 6 
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Was die Deutung dieser Fossilien betrifft, so ist dieselbe trotz der Eigenthümlichkeiten, welche 

die Nervation und Form aufweisen, nicht ohne Schwierigkeiten vorzunehmen. Wir müssen folgende 
Familien namhaft machen, in welchen unsere fossilen Blätter mit grössercr oder geringerer Wahr­

scheinlichkeit einzureihen wären. Vor allen die Moreen , in der wir besonders unter den Arten des 

Geschlechtes Ficus viele , sehr analoge .Formen (h, i), die durch zahlreiche genäherte fast unter 

rechtem Winkel abgehende, am Rande hogenläufige Secundärnerven ausgezeichnet sind , begegnen. 

Zunächst der genannten Familie haben hier die Apocynaceen die meiste Wahrscheinlichkeit für sieb 

in welcher namentl ich bei Plumeria, Alfamanda u. a. sehr ähnliche Blattformen vorkommen. Ent­

fernter stehen die Anacardiaceen. )[yristiceen, Euphorbiaceen. Juglandeen , Vochysiaceen, Rhamneen ,  

Laurineen und Polygoneen. Ob nun die fraglichen Fossilien den  ;\foreen oder vielleicht den Apo­
cynaceen einzureihen sind , ist schwierig zu entscheiden. Ich schliesse mich der Ansicht des Herrn 

Prof. UNGER an, für welche insbesondere der längere Blattstiel sehr spricht. 

Rhamnus Erida1li Dl19. gehört sicherlich hierher , wie eine Reihe von Exemplaren dieser Form, 
welche ich zu Sotzka nicht selten fand. ersehen lässt. 

Ficus insignis ETT1:'\Gsn. 
'far. X, Fig. 7. 

F. foliis petiololis, ovmo-lunceolatis memb1wwceis, integerrimis ; nervatione camptod1·oma, nervo 

primario verSU& apicem sensim evanescente, 11ervis secundarii& infimis basüaribus, infe1·iori­

bus sub angulo 30", mediis et superioribus sub a11gulis obtusioribus orientibus, ramosis, nervis 

tertiariis tenuissimis e uen·o primario et secundariis sub a11gulo recto e.reuntibus. Lo11gt. eire. 

10 - 12 centm„ lat. 3 centm. 

In achisto calcareo hituminoso ad Haering. 
Dieses fossile Blat� ohne Zweifel einer Ficus-Art angehörig, zeigt insbesondere in seiner Ner­

vatur viele Analogie mit Ficus Hgdrttrclws Un,9. Es ist Yerlängert-ei-Janzettlich , allmählig zugespitzt. 

ganzrandig, von dünnhäutiger Beschaffenheit. .Aus dem schwachen gegen die Spitze zu fast verschwin­

denden Mediannerven entspringen an der Basis zwei Nerrnn, die jedoch schwächer sind als die unmit­
telbar über denselben verlaufenden Secundärnenen und einen spitzeren Winkel mit dem Mediannerven 
bilden als diese ; eine Eigenthümlichkeit , welche wir an den Blättern vieler Ficus-Arten gewahren. 

Die mittleren und oberen Secundärnerrnn entspringen unter noch weniger spitzen Winkeln. Von dem 

Mediannerven und den secundären Xerven gehen sehr fe ine tertiäre unter fast rechtem Winkel ah. 
Diese Nervation stimmt mit der Yon Ficus microcarpa Fig. g ziemlich iiberein. 

Von Fi.cwJ Hytlrarchos unterscheidet sich diese Art hauptsächlich durch den ßlattrancl und die 
länglichere Form des Blattes. 

Ord. Artoearpeae. 

Artocarpidium integrifolium UxG. 

UxGEB, Foss. Flora v. Sotzka, Denkschriften der k:iis. Akademie der Wissenschaften. II. Band. p. t66, Taf. 35, Fig. 3, 4. 
Tar. X, Fig. 9. 

A.  receptaculo orbiculari, bret:iter stipitalo : f oliis ot�atis acuminatis integerrimis penn inerviis, 11ervan­

oue camptod1·oma, uen·o medio crasso, nerl'is secumlariis subre111otis. apicibus arcuatimconju11ctis. 
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I n  formationc eocenica ad Sotzka Stiriae inferioa·is e t  a d  Haering Tirolis . 

Das vorliegende Fossil scheint mir mit einem in den Eocen-Schichten von Sotzka aufgefundenen 

Fragmente eines Blüthen- oder \·ielmehr Fruchtstandes identisch zu sein , welches von Herrn Prof. 

U.sGER als einer Artocarpee angehörig erkannt und a. a. 0. beschrieben wurde. 

Ord. Salieineae. 

Salicites stenophyllos ETT1xGs11 . 
Taf. X, Fig. 1 0 . 

S. foliis linearibus, subcoriaceis in petiolum a119ustatis, inte,qerrfmis : nervatione dictuodroma� neri•o 

medio tenui, nervis secwulariis tJix conspicids , in 1·ete ve11osum tenerrimum solutis. Lollgt. 

cfrc. 7 - 8  celltm., lat. 3 - 4  millm. 
In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein schmales, lineales ganzrandiges, in einen kurzen Blattstiel rerschmälertes Blatt von anscheinend 

etwas lederartiger Beschaffenheit, welches man bei oberflächlicher Ansicht sehr leicht mit der vorher 

besclu-iehenen Podocarpus eocenica Ung. n•rwechseln könnte. Bei näherer Betrachtung durch die 

Loupe aber zeigt dasselbe eine l\'errntion, die bei Potlocarpus durchaus nicht rnrkommt. Die feinen, 
kaum unterscheidbaren Secundärnenen lösen sich sogleich nach ihrem Abgange von dem dünnen 

l\lediann.erren in ein sehr zartes kleinmasehiges Netz :mf. Eine dieser sehr eigenthümlichen Nervatur 

e inigermassen analoge , combinirt mit der oben bezeichneten Blattform , finden wir unter den Diko­

tyledonen der Jetztwelt nur bei einigen Salicineen. 

flass. O 1 e r a c e a e. 

Ord. Nyetagineae. 

Pisonia eocenica ETT1�Gs11 . 
Taf. XI, Fig. 1 - 22. 

P. ff01-ibus c01ymboso-cgmhosis (?) ; oi·ario i·el achenio elon,qato , lineari-Rubclavato , laevi, pedi­

cellato, petlü:ello filiforme : foliis coriaceis , ohoi·atis rel obot·ato-elli'pticis, saepe obliquÜJ, in 
petiolum !J-10 millm. lo119um a119ustatis, apice obtusatis ; 1ierratio11e tlictuotlroma, nervo mediano 

valido, nervis secu11tlariis tenuihus, i·i.r tlistinctis. Lon,qt.fol. eire. 3-6 centm., lat. 1-21 /2 centm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering, nec non in scbisto margaceo ad Sotzka et Tüft'er Stiriae 

inferioris et ad Sagor Carnioliae. 

Den Fig. 2 1  abgebildeten, sehr unscheinbaren Pflanzentheil, welcher zu Häring nur in einem ein­

zigen Exemplare zum Vorschein kam , weiss ich mit nichts anderem als den Ovarien oder unentwickelten 

Achenen einiger Pisonia-Arten zu vergleichen. Es ist ein lineales, an der Spitze etwas verdicktes, an der 

Oberfläche plattes Früchtchen, welches noch an seinem fadenförmigen Blüthenstielchen sitzt und auf­

fallende Aehnliehkeit mit den unentwickelten Achenen rnn P. suhcortlata Sw. Fig. a aus Brasilien u. a. zeigt. 

Die mit dieser Frucht zu Einer Art ,·ereinigten Blätter zeigen in ihrer Form und Tracht so 

viele Uebereinstimmung mit Püoma-Blättern , dass man auch ohne den so wichtigen Anhalts­

punct , welchen hier die Bestimmung einer Frucht gab , immerhin auf das Vorhandensein einer 
Pisonia-Art in unserer vorweltlichen Flora schliessen dürfte. Sie sind ,·erkehrt-eifürmig oder länglich­

\'erkehrt-eiförmig, an der Basis in einen ziemlich langen Blattstiel zugespitzt, an der Spitze meist 
6• 
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abgerundet-stumpf, vollkommen ganzrandig, von etwas lederartiger Beschaffenheit. Der von der Basis bis 
in die Mitte des Blattes ziemlich stark ausgeprägte Mediannerv wird gegen die Blattspitze zu sichtlich 
schwächer und verliert sich oft unter derselben gänzlich. Die Secundärnerven sind nur sehr schwach 
ausgedrückt , und entspringen unter wenig spitzen Winkeln. Eigenthümlich ist bei diesen Blättern 
eine mehr oder weniger auffallende, ungleichm

_
ässige Entwickelung der Blatthälften, welche sich vor­

züglich durch eine stets etwas schiefe Basis ausspricht. 

Eine Combination von Charakteren, wie die eben auseinandergesetzte, finden wir nur bei den 

Blättern vieler Pisollia-Arten und einigen Sapotaceen, namentlich bei Bumelia, Sideroxyloll. Die 

schiefe Basis , welche jedenfalls zum Charakter di eser Blätter gehört , und die kurz vorgezogene, 

aber stets abgerundet-stumpfe Blattspitze lassen mit grösserer Wahrscheinlichkeit das Geschlecht 

Pisonia annehmen. Sehr ähnliche Blattformen zeigen Pisonia B1·u1wniana Emil. Fig. b, c, P. aculeata 
L. Fig. d, P. ovalifolia DC. Fig. e, f, P. grandis R. Brown u. m. a. Mit Pyrus-Blättern kann man 

diese Formen wohl nicht vergleichen. Die von U�GER aufgestellte Art Pyrus minor enthält zum Theil 

entschiedene Sapotaceen-Formen (siehe dessen foss. Flora von Sotzka, Denkschrift. d. · kais. Aka­

demie d. Wissensch. II. Bd. , Taf. 59,  Fig. 1 4, 2 0 ,  2 1 ,  2 2 ,  2 4), welche man nur dem Geschlechte 
Bumelia einreihen kann , zum Theil Formen , die zu Pisonia gehören ( a. a.  0. Fig. 7 ,  1 2 ,  1 3 , 

2 3) .  Die letzteren können wir von unserer Art nicht unterscheiden. 

Class. T h  y m e l e a e. 
Ord. Monimiaeeae. 

Monimia haeringiana ETT1NGsu. 

Taf. X, Fig. 1 2, 1 3 . 

Jll. foliis membranaceis, hirsutis {?) ovato-ellipticis, integerrimis , obtusis , basi acutis ; nervatiolle 

dictyodromti , nervis secundariis e nervo primario debüi sub angulis 60 - 7 5° exeuntibus, 
remotis, suboppositis. Longt. eire. 3 centm., lat. J1/„ centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Hael"ing. 

Diese auf den ersten Blick unscheinbaren Blätter zeichnen sich durch einige besondere Cha­

raktere aus. Sie sind eiförmig-elliptisch, ganzrandig, stumpf, an der Basis sp itz, von dünnhäutiger 

Blattbeschaffenheit. An der Oberfläche derselben fällt bei genauer Besichtigung ein matter Beleg auf, 

welcher vorzüglich an der Basis und Spitze des Blattes , sowie auch an e inigen Stellen im Verlaufe 

des l\lediannerven dichter angehäuft erscheint und wohl nichts anderes als einen haarigen Ueberzug 

andeutet. Die spärlichen schwachen und netzläufigen Secundärnerven, nahe unter rechtem oder wenig 

spitzem Winkel von dem schwachen Mediannerven abgehend, sind ziemlich entfernt und einander fast 

gegenüber gestellt. 

Sehen wir hier nur auf die Blattform und den Habitus des Blattes im Allgemeinen , so werden 

wir wohl eine grosseReihe von Blattformen in den verschiedensten Familien auffinden, welche mit diesen 

Blattresten grössere oder geringere Aehnlichkeit besitzen. Allein die Anhaltspuncte, welche der hier 

gewählten Bestimmung zu Grunde liegen, sind der eigenthümliche rauhhaarige Ueberzug , die mem­

branöse Blattbeschaffenheit und die Stellung der Secundärnerven. Die Combination dieser Merkmale 

wciset uns auf eine weit kleinere Zahl von durchzuprüfenden Aehnlichkeiten. Es sind vor allem die 

Monimiaceen , wo uns in den Geschlechtern Citrosma und Monimia einige unseren Fossilien sehr 

nahe kommende Blattformen bekannt sind , sodann die Verbenaccen {Citlutrexylon), Cordiaceen 
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(C01·dia) , Scrophularineen , Asperifoliaceen u. a. Boragines , also meist Gamopetalen. Von den 
in den genannten Familien vorhandenen Analogien scheinen mir aber mehrere Monimia-Arten, als : 
M� ovalifolia R. Brown Fig. l, aus Neuholland u. a., die meiste Verwandtschaft erkennen zu lassen. 

Monimia anceps ETT•NGsn. 

Taf. X, Fig. 1 1 .  

M. foliis Hubmembranaeeis , ovalibus , integerrimis ; nervatioue dietyodroma , nervis seeundariis 

tenuibus e nervo primario sub angulis 48 - 68° orientibus, marginem versus aseendentibus. 

L . 6' . l '>1 ongt. eire. eentm., at. - / 2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
Die mehr dünnhäutige Blattbeschaffenheit, die regelmässig von einander abstehenden, unter sich 

ziemlich gleichen Secundärnerven schliessen die Familie der Laurineen , auf welche allerdings die 
Blattform, die sich nach dem hier dargestellten Fragmente leicht ergänzen lässt, und der Habitus der 
Nervatur hindeuten würde, aus. Hingegen finden wir in der verwandten Familie der Monimiaceen 
einige sehr ähnliche Blattformen, wie z .  B .  Fig. m, von einer noch unbeschriebenen neuholländischen 
Art. Indess muss diese Bestimmw1g , so lange nicht vollständig  erhaltene Reste aufgefunden werden, 
immerhin zweifelhaft bleiben. 

Ord. Laurineae. 

Daphnogene polymorpha ETnxGsn . 

ETTINGSHAUSEN, Tertilirfloren der österreichischen �lonarcbie, S. i6, Taf. II, Fig. 23 - 25.  

Taf. XXXI, Fig. 4, ä, 1 1 .  

D. foliis petiolatis, eoriacei,s , e basi aequali saepius angustata laneeolatis vel oblongis , acuminatis 

vel obtusis, integerrimis, triplinerviis ; nervatione aerodroma, nervi,s seeundariis suprabasilari­

bus, extrorsum ramosis, reliqlt"8 müwribus, sub angulo 48° orientibus. 

Ceanothus polgmorplius A. Braun, Neues Jahrbuch für Mineralogie 1 845 , p. 1 71 . - U n g e r ,  Cltloris 

protog. p. 1 !J:!J, t. !J:9, f. 1 1 . - Gen. et spec. plant. foss. p. !J:!J:6. - W e b  e r, die Tertiärßora der 

niederrheinischen Braunkohlenformation , Paläontograph . -ron W. D u n k e r  und Hermann v. M e y e r  
II. Band, p.  92, Taf. 6, Fig. 4. 

In formatione eocenica ad Haering, Sotzka, Sagor , Tüffer et montem Promina ; in formatione mio­
cenica ad Radobojum, Arnfels, Eibiswald , Altsattel , Bilin , Swoszowice ,  Parschlug , Leoben. 
Wildshuth, Vindobonam, Oeningen, St. Gallen, llombach, Salzhausen, Bonnam et alibi. 

Diese charakteristische Leitpflanze für die tertiären Schichten im Allgemeinen findet sich in der 
fossilen Flora von Häring weit seltener als in den analogen und gleichzeitigen Floren von Sagor 
in Krain, Monte Promina in Dalmatien und von Sotzka in Untersteiermark. 

Daphnogene grandifolia ETTl:'iGsn.  

Taf. XXXI, Fig. 1 0. 

D. foliis petiolatis, eoriaceis, rigidis late ovato-oblo11gi,s, acutis vel obtusis, integerrimis triplinerviis : 

nervatione acrodroma, nervis seeundariis suprabasüarihus, extrorsum 1·amosis, nervis tertiariis 

sub angulo reeto vel subreeto exeuntihus. Longt. eire. 10-20 eentm., lat. 6 - 10 ee11t111. 
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In formatione eocenica ad  montem Promina Dalmatiae, ad  Sotzka Stiriae inferioris nee non ad ßaering. 

In den Schichten von Sotzka und Monte Promina kommen Daplmogene-Blätter vor, welche 

wohl in ihrer Form sowie auch in den Verhältnissen der Nervation den Blättern der D. cinnamomi­

folia Ung. ähnlich sehen, aber doch in der Tracht so viele Abweichung zeigen, dass man sie mit 

allem Grunde von der genannten Art trennen kann. Sie zeichnen sich durch eine auffallend mächtige 

Kohlenschichte, welche auf eine besonders starre dicklederige Blattsubstanz schliessen lässt und durch 

die Stärke des primären und der secundären Nerven aus. Zu Häring fand sich nur das Blattfrag­

ment Fig. 1 0, welches dieser Form ohne Zweifel angehört. 

Daphnogene cinnamomifolia UNG.  

UHGE B, Gtn. e t  'Ptc. plant. fo••· p. 4 2 4 .  - Fossile Flora von Sotzka , Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band, p. 168, Taf. 39, Fig. 7 - 9. 

Taf. XXXI, Fig. 6 - 9. 
D. foliia coriaceis petiolatis, e basi aequali, vel angustata ovalibus vel oblongis, obtusis vel acumi­

natis, margine integerrimis, triplinerviis, nervatione acrotlroma nervis secundariis suprabasi­

laribus, 11en•is tertiariis sub ongulo recto t•el subrecto exeuntibus, transt:ersis, laeviter curvatis. 

In schisto margaceo formationis tertiariae ad montem Promina , Haering , Radobojum , Parschlug, 

Altsattel, Bonnam, Oeningen ete. 
Diese charakteristische Art scheint in der fossilen Flora von Häring häufiger vertreten gewesen 

zu sein , als die beiden rnrher beschriebenen. 

Daphnogene lanceolata U:-rn . 

[NGEB, Gen. et •ptc. plant. fou. p. 4 24. - Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band. p. t67, Taf. 37, Fig. 1-7. 

Taf. XI, Fig. 23 - 26. 

D. foliia petiolatia, lanceolatia , acumiuatis , basi producta parum constrictis, integerrimia t1ipli-

11ervüs, 1iervatwne acrodroma, nervis sup1·abasilaribus subrectis. simplicissim:is. 

In formatione eoce1üca ad Sotzka, montem Promina, Haering, Sagor. 
Eine in der Eocenfonnation ziemlich verbreitete Art , deren Formen oft sehr schwer von 

kleineren und schmäleren Blattformen der D. polgmorpha zu unterscheiden sind . In der miocenen Flora 

rnn Radoboj , wo die D. polymorplui in allen Formen und sehr häufig vorhanden ist , scheint sie 

n icht vorzukommen. 

Daphnogene haeringiana ETn'.'iGsH. 

Taf. XI, Fig. 27. 

D. foliis petiolatis, lanceolatis , oblongis basi angustatis, margine ·integerrimis, subcoriaceis tripli­

nerrn·ia ; nen·atione acrotlroma , nenn& suprabasüaribus tenuibus, simplicibus, nervis reliquis 

secundariis tenuissimia, e nervo primario debüi sub angulo 45° orientibus. 

In sehisto calcareo bituminoso ad Haering. 
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Diese Art unterscheidet sich von der vorigen hauptsächlich durch die feinen über den Basilar­
nerven entspringenden secundären Nerven.  Einige, obwohl sehr entfernte Aehnlichkeit zeigt Lauriu 
dermatop/qjllon Web., welche Art aber durch die eiiormige Blattbasis und die Nervation vollkommen 
sicher \'On der D. lweringiana Yerschieden ist. 

Laurus Lalages u�G. 

UNGER, fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais . Akademie der Wissenschaften II. Band , p. 169, Taf. 40, F ig. 6 - 9. 

L. foliis ovato-la11eeolatü;, utrinque att.enuatis, lo119e petiolatis, integerrimi.s, subeoriaeeis : neri·ationr 
eamptodroma, nervis seeundariis simplicibuseurvatÜJ. inferioribus appro:cimatÜJ. su b angulo reeto 
vel subrecto, medii,s et superioribus sub a119ulo aeutiore orientibus. Longt. 9 - 15 eentm ., lat. 
3 - 31/2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka , ad Sagor, a<l montem P1·omina nec non ad Haering. 

Es fanden sich einige Blattf ragmentc , welche mit den zu Sotzka nicht seltenen Blättern und 
Blattfragmenten von Laurus Lalages Uug. sowohl in der Nervation als auch nach der Blattform voll­
kommen übereinstimmen. 

Laurus tetrantheroides ETTrxGsH. 
Taf. XII, Fig. 2. 

L. foliis ovato-oblo119i.s, basi angustatis. integerrinii.s, c01iaceis ,· 11ervatüme eamptodroma, nervis se­
eundarii.s simplicibus, subreetis, sub angulo 48-60° orientibus. Longt. eire. 7 eentm . • lat. 
21 / 2 eentm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Fig. 2 stellt ein Fragment eines Blattes dar , welches seiner Form nach leicht zu ergänzen ist 
und sich nach dieser sowohl, als nach seinen übrigen Charakteren als eine Laurinee erweisen dürfte. 

Am meisten stimmt es in seiner NerYation mit Arten des Geschlechtes Tet1·anthera, weniger mit 
Neetandra-Arten überein. Unter den bis jetzt beschriebenen fossilen Laurineen nähern sich Laurus 
Lalages Ung. und Laul'us Swoszowi'ciana Ung. Allein beide weichen in der Nervation von unserer 
Art ab. Zur Vergleichung wurde ein Blatt einer Nectandra-Art Fig. b und das einer Tetranthera­
Art Fig. a beigegeben. Die grössere Verwandtschaft dieses Fossiles mit dem letztgenannten Ge­
schlechte habe ich in der Benennung auszudrücken gesucht. 

Laurus phoeboides ETTL�Gsn. 

ETTINGSHAUSEN, Tertiärßoren der österreichischen Monarchie Nr. I. fossile Flora von Wien p. i7, Taf. 3, Fig. 3 .  
Taf. XII. }'ig. 1.  

L. foliis eoriaeeis, laneeolato-aeuminatis , basi angustatis , integerrimü; ,  penninen•iis ; nervatioue 
camptod1·oma, nervis seeundariis e nel'l.'O primario su b a11gulo 45- 60° orientibus, 4-9 ml1lm . 

1·emotis, nervis reticularibus s1tb angulo reeto exe1mtibus, ramosis. inter se eonjuncti.s. Longt. 
eire. 10 eentm„ lat. i1/2 eentm. 

In formtione eocenica ad Sagor Carnioliae et ad Haering. 

Ueber die Identität dieser fossilen Pflanze mit der zu Sagor vorkommenden Laurus phoeboid.e.<i 
konnte kein Zweifel entstehen. Jedoch muss ich d ie Richtigkeit der gewählten Bestimmung in sofern 
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i n  Frage stellen, als auch i n  der Familie der Apocynaceen mehrere Blattformen vorhanden sind, die 

mit diesen fossilen Blättern eben so grosse Aehnlichkeit besitzen, als die sehr analogen Phoebe- und 

.i.Yectandra-Arten. Den einzigen Anhaltspunct gewährt hier die tertiäre Nerrntion , welche bei den 

Apocynaceen der minder stark ausgeprägten Nerven wegen n icht so deutlich hervortritt, als bei den 

erwähnten Laurineen-Geschlechtern. 

Ord. Santalaeeae. 

Leptomeria gracilis ETTrnGsH. 

Taf. XII, Fig. 20, 21 ; Taf. Xlll, Fig. 3 - 6. 

L. ramis ramulisque angulatis, elongatis, gracilibus , subaphyllis, rudimentis folior-um alternis, 
remotis, minutis, squamaeformibus, obtusis ; ftoribus minimis, inftorescentia spi,cata ; ovariis 

rotundatis, perigonio coronatis. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Es l iegt hier der bei der Untersuchung vorweltlicher Pflanzenreste seltene Fall vor, dass nebst 

wohlerhaltenen Zweigfragmenten einer schon nach ihrem Habitus sehr leicht bestimmbaren Pflanzenart 

auch Blüthen- und Fruchtstand gegeben ist. Das Zusammengehören dieser Pftanzentheile kann nach 

der Vergleichung mit den entsprechenden jetztweltlichen Formen n icht bezweifelt werden. Als solche 

müssen wir die Leptomeria- und Chorethrum-Arten Neuhollands bezeichnen, unter welchen Leptomeria 
Billat·dieri R. BrO'UJn Fig. a, b, f in allen Theilen die grösste Aehnlichkeit zeigt. 

Leptomeria ftexuosa ETT1:-1Gsn.  

Taf. XIII, Fig. 1 ,  2. 

L. ramis 1·amulisque angulatis, elongatis, ftexuosis subaphyllis, 1·udimentis foliorum alternis remotis, 
squamaeformihus , acutü; , inflorescentia apicata , ovariis rotundatis , perigonii rudimentis 
coronatü . 

In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die hin- und hergebogenen, sehr verlängerten Aeste und Aestchen, welche mit mehr abstehenden, 
spitzen Blattschuppen besetzt sind und die mit längeren Perigonfortsätzen gekrönten Ovarien charak­

terisiren diese Art hinlänglich vor der eben erwähnten. In der Stellung und Tracht der Aestchen 

gleicht sie einer noch unbeschriebenen Leptomeria-Art Fig. c, in der Form der Blattschuppen aber 

mehr der Leptomeria squarrulosa R. Brown Fig. e.  

Leptomeria distans ETTINGsn. 

Taf. XII, Fig. i 9. 

L. t·amulis angulatis , subftexuosis elo119atis, subaphyllis ,  rudimentis f oliorum alternis , remotis, 
tuherculiformibus, obtusis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art nähert sich nicht nur in dem Habitus der Aestchen . sondern auch in der Form unrl 

VertheiJung der Blattansätze am auffallendsten der Leptomeria acida R. Br. Fig. k und /. 
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Santalum salicinum ETT1xGsH. 

Taf. XII , Fig. 3-5. 

S. foliis s1tbcoriaceÜJ , 4-6 centm . longis , eire. 1 centm. latÜJ , oblongo-laneeolatÜJ , integerrimis, 
obtusÜJ , basi in petiolum crassum 011,qustati� ;  nervatione dietyodroma, nervo medio distbzeto, 

saepa ü1fi·a apicem evaneseente, nervis secundariis vr'.x conspicuis. 
In schisto calcareo hituminoso a<l Haering, nec non in calcareo-margaceo ad Sagor Carnioliae et ad 

Sotzka Stiriae iuferioris. 

Ausser den eben erwiihnten sehr charakteristischen : blattlosen Santalaceen kommen zu Häring 
mehrere Blattformen ,  welche mit aller Wahrscheinlichkeit dem Geschlechte Sa11talum selbst ein­
verleibt werden können, rnr. So entsprechen die hier abgebildeten Formen dem neuholfündischen 
Santa/um obtusatum Fig. g ,  S. preissianum 1lfiq. u. m. a. Arten. Von den sehr ähnlichen , auch i n  
den Schichten von  Hiiring rnrhandenen Blättern der Andromeda protogaea Ung. unterscheidet sich 
diese Art durch die in den Blattstiel mehr verschmälerte Basis. Die .von UxGER in seiner foss. Flora 
von Sotzka (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wissensch. II. Bel.) aufgestell te Andromeda trÜJti's ,  welche 
aber nach den daselbst gegebenen sicherlich nicht zusammen gehörigen Blattformen keiner in der 
Wirklichkeit bestandenen Species entspricht , dürfte wohl zum Theil hierher gehören ; wenigstens gilt 
diess rnn dem a. a .  0. Fig. 1 7  abgebildeten Exemplare. 

Santalum acberonticum ETT1xGsH. 

Taf. XII , Fig. 6-1 0. 

S. f oli'is ovatis vel ovato-oblo119ÜJ, obtusis, integerrimis, petiolati's , basi aeuti's , 22 - 34 mülm. 
long'is, 8-12 mülm. latis , subeoriacei's ; nervatione dietuodroma , nervo medio d'istineto, 
nerv'is seeundarii's simplicibus , sparsÜJ , vix eonspieuis. 

Vaccinium acl1eronticum Ung. (ex parte) . Gen. et spec. plant. foss. p. !J!JO. - Fossile Flora von 
Sotzka, Denkschr. der kais. Akademie d .  Wissensch. II. Band, p.  17 4, Taf. 45, Fig. 2, 8, 9, 1 2, 1 4, 1 7. 

In schisto margaceo ad Sotzka, ad Sagor, ad Radobojum. nec non in calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art , welche in verschiedenen Santalaceen-Formen der Jetztwelt ,  als : in einer neuhollän­
dischen Santa/um-Art Fig. f, Fusmws compressus J.l!urr. Fig. lt , vom Cap , Osyris arborea 1Vall. 
Fig. i rnn Ost-Indien u. a. ihre Analogien findet , untersch�idet sich rnn der vorigen sehr �ihnlichen 
nur durch die kürzere und breitere Blattform , die spitze , nicht aber verschmälerte Basis und den 
schwächeren Blattstiel . Dieselbe umfasst einen Theil der Formen, welche UxGER unter der Bene�nung 
Vaeeinium acherontieum beschrieb und abbildete. Ich will keineswegs bestreiten , dass die Blätter 
Fig. 1 ,  3 ,  4 u. s . w. auf Taf. 4ä a. a. 0. wirklich Ericaceen und vor allem den Geschlechtern 
Vaceinium, Andromeda u. a. entsprechen ; allein Blattformen ,  wie Fig. 2 ,  8 ,  9 u. s. w. ,  gehören 
nicht dahin , vielmehr stimmen sie in allen Verhältnissen mit unseren Santa/um-Formen überein. 

Santalum osyrinum ETTewsn. 

Taf. XII , Fig. 1 4---18.  

S.  foli'is laneeolati's, aeuti's, margine intege1·rimi's, basi in petiolum brevem angustatis , eoriaee'is, 
26-40 m11lm. longi's , 7-10 millm. latüt ; nervatione hyphodroma, nervo medio di'stineto. 

In scbisto margaceo ad Sotzka Stiriae inferioris, ad montem Promina Dalmatiae, nec non in calcareo 

bituminoso ad Haering. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3 .  Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. 7 
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Diese Art unterscheidet sich von den beiden vorhergehenden durch die schmälere , an beiden 

Enden zugespitzte Blattform und die derbere Blattsubstanz. Unter den jetzt lebenden Arten entspre­
chen ihr Santalum lanceolatum R. Brown Fig. c , d, e ;  ferner auch Osyris lanceolata Rochst. et 

Steud„ 0. quadrifi.da Salzm. u. a. 

Santalum micropbyllum ETT1�Gsu.  

Taf. XII, Fig. t t - 1 3. 

S. foliis ovatis, obtusis margille integerrimÜJ, hasi acutÜJ, petiolatis, suhmembranaceis, 14-20 mülm. lon­

gis, !J-7 mülm . latis, nervatione !t!l)Jhodroma, neri·o medio debili. 
In schisto margaceo ad Sotzka Stiriae et ad Haering. 

Ob diese Formen, wie es auf den ersten Blick scheinen möchte, nur Abänderungen der vorigen 
Art sind oder einer besonderen Art angehören , glaube ich noch in Frage stellen zu müssen. Da ich 
bei näherer Vergleichung einige nicht unwesentliche Unterschiede auffinden konnte , die bis jetzt 
constant blieben, als : die dünnere Blattbeschaffenheit , die ,·erhältnissmässig schmälere Blattform und 
die etwas spitzere Basis ; so habe ich den letzteren Fall als wahrscheinlicher vorausgesetzt. 

Ord. Proteaeeae. 

Persoonia Daphnes ETT1�Gsu.  

ETTIN GSHA GSEN, Die  Proteaceen der  Vorwelt, Sitzungsb. d. kais. Akad. der Wissensch., VII. Bd.  i85 1, p. 7 18, Taf. 30, F i g .  6,  7 .  
Taf. XIV, Fig. t - 4. 

P. ovariis subrotundis , ad insertionem styli filiformis tumescentibus ; foliis subcoriaceis breviter 

petiolatis , ovato-ellipticis vel ovaw-rhombeis , integerrimis , nervatione dictyoclroma , nervis 

secunclariis e nen:o mediano tenui sub angulo acutissimo orientihus, 1'0mosis. Longt. fol. eire. 

3-4 centm„ lat. J1/2 centm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haeriug. 

Diese kleinen Früchtchen , welche in den Schichten von Häring nicht sehr selten vorkommen, 

kann man nur mit den leicht abfälligen und durch den bleibenden fadenfOrmigen Griffel gezierten 
Fruchtknoten einiger Persoonia-Arten, z. B. rnn P. hirsuta Fig. c, P. lucida Fig. d u. a. vergleichen. 
Sie sind von rundlicher oder rundlich-elliptischer Form und gegen die Einfiigungsstelle des Griffels 
mehr oder weniger spitz vorgezogen , so dass die Grift'elbasis etwas verdickt zu sein scheint. Bei 
schwacher Vergrösserung zeigen sie eine gerunzelte Oberfläche, wahrscheinlich durch die Austrocknung 

der äusseren , fleischigen Hülle der pftaumenartigen Früchtchen hervorgerufen. (Siehe Fig. a, b.) 

Die hierher gebrachten Blätter stimmen im Allgemeinen sowohl in ihrer Form als Nervation mit 

den Blättern verschiedener Persoonia-Arten, insbesondere wie die Vergleichung zeigt, mit den Blättern 
von Persoonia daphnoides, Fig. e, und Persoonia falcata R. Brown. , Fig. f, überein. 

Persoonia Myrtillus ETT1NGsu. 

ETTINGSBAUSEN1 Die Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsb. der mathem.-naturw. Classe der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, 
VII. Band, p. 719, Taf. 30, Fig. i0 - 14. 

Taf. XlV, Fig. ä - 8. 

P. otJariis rotundato-ellipticis, stylis tenuissimis, ho,si subtumescentihus ; foliis lanceolati,s vel lineari­

lanceolaJ,is, acuminatÜI, margine integerrimis, basi in petiolum brevissimum angustatÜJ, coriaceis, 

23-30 mülm. longÜJ, 4-6 mülm. latis, nertJatione liyphodroma. 
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In schisto calcareo b ituminoso ad Haering, i n  schisto margaceo a d  Sotzka nec non a d  Sagor. 

Die Fruchtknoten etwas längl icher, mehr ell iptisch, die Griffel feiner als bei der vorigen Art und 
an der Basis kaum angeschwollen. In der Tracht des Griffels kommt diese Art der jetzt lebenden Persoo­

nia mgrtüloüles Sieb. Fig. g am nächsten , und da sich zu Häring auch Blätter, Fig. 6- 8, vorfanden, 

welche mit denen der genannten Species auf das Vollkommenste übereinstimmen, so können wir wohl 

ohne Bedenken annehmen , dass die vorliegenden fossilen Pßanzentheile einer Art angehören, die in  

der neuholländischen Persoonia mgrtilloides Sieb. ihren ähnlichsten jetztweltlichen Repräsentanten 
hat. Sowohl die Blätter als die Früchte dieser Art kamen mir in den Schichten von Sotz�a und von 

Sagor nicht selten unter. 

Grevillea haeringiana ETT1xGsH. 

ETTJ SGSHAUSEN, Die Proleaceen der Vorwelt , Sitiungsberichle der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, YII.  Band i 85 1 ,  
P ·  720, Tar. 3 1 ,  Fig. i .  

Taf. XIV, Fig. 9-1 4. 

G. foliis linearibus vel li11eari-lanceolatis, integerrimü;. acutis, basi in petiolum brevissimum angu­
stalis i-el sessüibus, coriaceis; nen·atione dictyodroma, nen•o primario dü;tincto, nervis secun­
dariis tenuissimis 1·emotis, simplü:ibus 'vel furcatis, sub a119ulo acuto orientibus. Longt. 3-!J 

centm . ,  lat. 2-5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Schmal-lanzettliche oder lineale, ganzrandige, an beiden Enden zugespitzte Blätter ,  von derber 

lederartiO'er Beschaffenheit , welche auf den ersten Blick mit den sehr ähnlichen Blattformen der 0 

Podocarpus eocenica Ung. verwechselt werden könnten. Allein  die secundäre Nerration , welche bei 

allen Podocarpus-Blättern fehlt, gibt uns den sichersten Fingerzeig, dass wir es hier mit einer höher 

im Systeme stehenden Dikotyledonen-Form zu thun haben. Die ungemein grosse Aehnlichkeit, welche 
diese fossilen Blätter sowohl in ihrem Habitus als in dem Typus der Nerrntur (Fig. ß) mit den Blättern 
mehrerer Grevillea-Arten , als : G. oloides , Fig. /1 , G. linean'.s , Fig. !.· ,  Fig. a (die Nervation der­
selben in schwacher Vergrösserung), G. planifolia , Fig. i ,  u. a. zeigen , bestimmten mich dieselben 

geradezu dieser an Arten sehr reichen Proteaceen-Gattung Neuhollands einzureihen. 

Embothrites leptospermos ETT�GsH. 

ETTJSGSHAUSES, Die Proteaceen der Vonvelt, Sitz:ungsberichle der kais. Akademie der Wissenschaften, VII. Bd. 1851,  p. 727, 
Taf. 3 1 ,  Fig. 12, t3.  

Taf. XIY, Fig. 1 ä-2ä. 
E. seminum ala 3 - 5 millm . longa , 1·otundato-elliptica . ohtusa ,  hasi parum constricta , nervis 

!J - 8 tenuissimis curvati.s simpli'cihus aut furcatis percursa. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Von Embotkrites borealis Utig. durch die kleineren Samen, die mehr elliptische oder rundliche 

Form der Flügel und die geringere Zahl der Flügelnerven hinlänglich verschieden. Diese Art kommt 

zu Häring ungleich häufiger vor, als die eben genannte zu Sotzka. Unter den zahlreichen fossilen 

Blättern von Häring konnte ich bis jetzt keines finden , welches sich mit diesen eigenthümlichen 

Samen zu Einer Art passend vereinigen liesse . 
7 0 
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llakea plurinervia ETTl�Gsu. 
ETTlNliSBAlJSE:S , Die Proteaceeo der  Vorwelt , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften; VII. Baod, p. 723 , 

Taf. 31,  Fig. 2 uod 1 7 .  
Taf. xv; Fig. t -4. 

H. foliis ovaw-lanceolatis ,  integerrimis bfl8i obliqua sessüibus , coriaceis, nervatione acrodroma, nervis 

3-!J, subaequalibus ,  nervis secundariis sub angulo acutissmo orientibus in rete lo:xo abeuntibus ; 

seminum ovato-rotundorum ala ba,si lata vel tr.uncata sessüi, elongat,a, apice:m 'Versus angustata .• 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese, durch ihre Nerration sehr charakterisirten, ei-lanzettlichen , ganzrandigen , mit schiefer 

Basis sitzenden Blätter von ziemlich derber, leder�tiger Beschaffenheit gleichen so sehr den Blättern 
von Hakea laurina Fig. a und Hakea cucullata Fig. b ,  dass man diese Arten unbedingt als die 
nächsten Stammverwandten der rnrweltlichen Art annehmen muss. Samen, Fig. 3, 4, ·welche sich 

zu Häring vorfanden und die ebenfalls sehr grosse Aehnlichkeit mit Hakea-Samen, insbesondere mit 

jenen von Hakea oloides , Fig. d, e , und Hakea laurina , Fig. f, g, aufweisen , bestätigen diese 

Bestimmung. 

Hakea Myrsinites ETTfäGsu.  

ETTl:SGSHAt:SEJS , D i e  Proteaceen der Vorwelt , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wisseoscbafien, V U .  Baod, p.  723, 
Taf. 3 1 ,  Fig . 3, 4. 

Taf. XII, Fig. ä-9. 

H. foliis linearihus vel li11eari-lanceolatis , sessilihus, acutis, coriaceis inciso-dentatis, dentibus 
approximatis, in spinulam acuminatis, nervatione hyphodroma, nervo medio solo conspicuo ; 
seminum oblongorum vel ellipticorum ala elongata, ba,si parum constricta. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Kleine, lineale oder lineal-lanzettliche, spitze , sitzende Blätter von sehr derber , lederartiger 

Beschaffenheit. Der Blattrand eingeschnitten-gezähnt mit genäherten in kurze Stachelspitzen endenden 
Zähnen. Ausser einem schwachen Mediannerven sind keine Nerven sichtbar. Diese Blätter haben viele 

Aehnlichkeit mit den starren, grobgezähnten Blättern der Hakea P,orida R. Browtt Fig. h. Da sich auch 

Samen fanden , welche ohne Zweifel einer Hakea-Art angehörten, aber sich ''OD denen der vorigen 

Art durch die längliche Form des Samens und den an der Basis \'erschmälerten , an der Spitze mehr 

abgerundeten Flügel wesentlich unterscheiden und besonders in letzterem l\lerkmale mit den Samen 

von Hakea salicina Fig. c übereinkommen : so kann man diese Blätter und Samen zu einer zweiten 

der fossilen Flora von Häring angehörigen Hakea-Art beziehen. 

Lomatia reticulata ETTL'iGsa. 

ETT�GSHAUSEN , Die Proteaceeo der Vorwel t ,  Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wisseoscbafteo, VII. Band, p. 728 , 

Taf. 3 1 ,  Fig. 6. 
Taf. XII, Fig. 1 0 .  

L .  foliis oblongo-lanceolatis, coriaceis, margine remote dentatis; nervatione dictuodroma, nervis secunda­

riis creberrimis, tenuissimis, e nervo primario sub angulo acuto orientihus, dichotomis, reticulatis. 
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I n  schisto calcarno bituminoso a d  Haering. 
Ein länglich-lanzettliches, entfernt-stumpf-gezähntes, an beiden Enden verschmälertes Blatt rnn 

derber, lederartigen Beschaffenheit. Die zahlreichen, feinen Secundärnerven entspringen vom primären 
Nerven unter sehr spitzen Winkeln und gehen in ein ziemlich hervortretendes Netz über. Mehr oder 
minder iihnliche Blattformen kommen nur bei den folgenden Familien, als : l\fonimiaceen, Proteaceen, 

Oleaceel1 ,  l\fyrsineen, Ericaceen, Cunoniaceen, Celastrineen und llicineen vor. Von diesen können wir 

die Monimiaccen, wo wir in clem Geschlechte Hedgcarya nur einige wenige, und immerhin entferntere 

Aehulichkeiten antreffen, ferner die Oleaceen, wo solche nur bei Notelaea vorkommen, endlich die 

l\lyrsineen und Ericaceen , wo uns nur wenige llfgrsine- und Arbutus - Arten unterkamen , deren 

Blattbau mit dem unserer fossilen Art wohl im Allgemeinen ähnlich , aber bei näherer Vergleichung 
abweichend erscheint, ohne Gefahr einen Irrthum zu begehen ausschliessen. 

Zahlreichere A ehnlichkeitsfälle weiset die Familie  der Cunoniaceen auf. Hier s ind besonders die 

BHittchen einiger Ceratopetalum- und Anodopetalum-Arten hervorzuheben , deren Nervation mit der 

des fraglichen fossilen Blattes viele Analogie zeigt. Allein die Form des letzteren, namentlich die Y er­
schmälerung der Basis und die Art der Zahnung , stimmen mit den Blattformen der genannten Geschlech­

ter weniger überein. Die Vergleichung der bei den Celastrineen, llicineen und Proteaceen vorhandenen 
Aehnlichkeiten entscheidet unstreitig fö1· die letztere Familie, wo wir besondere in den Geschlechtern 
Brabejum , Audripetalum und Lomatia-Arten finden , die der Blattform und Nervati9n nach mit 
unserem Fossil genau übereinstimmen. Da das Geschlecht Lomatia nicht nur durch Blattformen 

sondern auch durch das Vorkommen von Friichten für die Flora der Tertiärzeit nachgewiesen 

werden konnte , so habe ich das vorliegende Fossil vorläufig unter dasselbe gestellt. 

ßanksia Iongifolia ETTL'iGsu. 

ETTIN GS HAUSEJS , Die Proleaceen der Vorwelt , Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, VII. Band, p. 730 ,  
Taf. 3 i ,  Fig. H l .  

Taf. XY, Fig. 1 1 -26. 

B. foliis anguste linearibus, ba8i in petiolum attenuati8, margine remote denticulati8 ; ne1·vatione dic­
tyodroma, nervo primm·io di8liucto, nervis secundariis tenuissimis 8ub angulo 1·ecto orientibus, 

1·eticulatis. 

JJlyrica longifolia Ung. Gen. et spec. plant. fo88 . p. 396. - Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften 

der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, S. 1 ä9, Taf. 27, Fig. 2 ;  Taf. 28, F.ig • .  1 .  
JJlyrica Opliir Ung. Gen. et 8pec. plant. fo8s. l. c. - Foss. Flora Y. Sotzk_a l. c .  Taf. 27, Fig. 12-1 6. 

In formatione eocenica ad Sagor , Sotzka , Haer.ing et ad montem Promina , in formatione m.iocenica 

ad Fohnsdorf Stiriae superioris. 

Bezüglich dieser in den genannten Localitäten der Eocenformation sehr häufigen Blätter gilt 

die Thatsache , dass keine Blattform der j etztweltlichen Pflanzen so grosse Uebereinstimmung mit 

denselben darbietet , wie die der neuholländischen Banksia spüiulosa R. Brown Fig. k. Beson­

ders entwickeln die in .unseren Gewächshäusern cultivirten Exemplare dieser Art Blätter, Fig. c, l, 
welche von den fossilen der Form nach nicht unterschieden werden können. Aber sie kommen 

auch in der Nervation, welche bei den dünneren Blättern der cultivirten Exemplare mehr her­

vortritt, mit einander ziemlich überein. Hingegen finden wir in dem Geschlechte Myrica keine einzige 

Species, welche auch nur annäherungsweise sich mit diesen fossilen Blättern vergleichen liesse. 
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ßanksia haeringiaoa ETT1NsGu. 

ETTIN6SBAUSll:N ' Die Proteaceen der Vonrelt. Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der WisseDSChaften, vn. B11nd, P· 73t. 
Taf. 31, Fig. 17 und t8. 

Taf. XVI, Fig. i - 25. 

B. foliis lanceolatis vel lineari-lanceolatis , subcoriaceis , basi in petiolum attenuatis ,  margine 

argute serrato-denticulatis; nervatione dictgodroma, nervo pl'imario distincto, nervis secundariis 
tenuissimis sub angulis 65 - 80° orientibus, arcuatis marginem versus adJJcendentibus . 

. 'tlyrica haeringiana Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 395. - Fossile Flora von Sotzka, Denk­
schriften der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, S. 1 60, Taf. 27, Fig. 1 1 ; Taf. 28, Fig. 8.  

In formatione eocenica ad Sotzka , Sagor, montem Promina nec non ad Haering. 

Was von obigen fossilen Blättern gesagt wurde, gilt auch rnn den vorliegenden , dass nämlich 

die jetzige Flora keine Jlyrica-Art aufzuweisen hat , welche mit denselben der Blattform nach in so 

entsprechender Weise übereinstimmen würde , um auf eine Species-Verwandtschaft scbliessen zu 
können. Aber sowohl die Form, insbesondere die Zahnung des Blattrandes , als die Nervation dieser 
Fossilien, welche in Fig. a schwach vergrössert dargestellt ist, verrathen den Typus des Geschlechtes 

Bankaia , '  wo wir mehrere Arten , wie B. palutlosa R. Brown Fig. e, B. Cunninghami R. Brown 

Fig. d, ferner B. collina R. Bl'own Fig. a,  b ,  c ,  - letztere der Nervation (Fig. r) nach unstreitig 

die am nächsten verwandte Species -finden , welche die auffallendste Aehnlichkeit mit jenen zeigen. 

Es wäre sonach nur ein Verstoss gegen die Gesetze der Analogie, welche allein uns hier den Weg 

der Forschung vorweiset, wenn wir diese Fossilien irgend einem anderen Geschlechte einreihen wollten. 

ßanksia Ungeri ETTi:rnsu. 

ETTil\GSBAUSEN, Die Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsberichte der  kais. Akademie der Wissenschaften, VII. Band, p. 73t .  
Taf. XVII, Fig. i - 22 ; Taf. XVIII, Fig. t - 6.  

B. foliis lineari-lanceolatis vel linearibus, coriaceis, basi in petiolum attenuatis, margine argute 
serrato-crenatis; ner1Jatione dictgodroma, nervo pn'mario tlistincto, neriis secundariis numerosis, 

tenui,ssimis, approximatis, sub angulo recto vel subrecto orientibus. 
Phyllites ambiguus &ernb. Vers . I, 4, Taf. 42, Fig. i .  
Myrica banksiaefolia Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 395. - Fossile Flora von Sotzka ,  Denk­

sehriften der kais. Akademie der Wissenschaften, II. Band, p. 1 60, Taf. 27, F ig. 3, ..t.. 
Myrica speciosa Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 3 96. - Fossile Flora von Sotzka , Denschriften 

der kais. Akademie der Wissenschaften, U. Band, p. 1 6 1 ,  Taf. 28, Fig. 7. 
In formatione eocenica ad Sotzka, Haering et Sagor . 

Diese charakteristische Art unterscheidet sich von der ihr allerdings sehr nahe kommenden 

B. haeringiana vorzüglich durch die grösseren, viel stumpferen und etwas entfernter stehenden Zähne. 

Ausserdem scheint rue Blattsubstanz ein wenig derber zu sein, und die zahlreicheren secundären 

:Nerven gehen unter stumpferem Winkel vom ziemlich starken Mediannerven ab. Y on den jetzt lebenden 

Banksia-Arten können folgende als Analogien gelten : B. attenuata R. B1·own Fig. a, B. littortdis 
R. Brown Fig. c, kleinere Formen von Banksia serrata R. Brown Fig. d, B. oblongifolia Cav. 
Fig. e, f, g, B. aemula R. Brown Fig. h. In der Blattform entsprechen unserer Art. wohl am meisten 

B. serrata und B. attenuata ; in der Nervation, welche Fig. � in  schwacher Vergrösserung dargestellt 

ist, B. obk>ngifolia Fig. o, und B. aemula Fig. s. 



III, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. !Hi 

ßanksia dillenioides ETT1NGsu. 

ETTIN GSRAUSEN, Die Proteaceen der Vorwelt. Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften, VII. Band, p. 732. 
Taf. XVIII, Fig. 7. 

B. foliis oblongo-lanceolatis, coriaceü;, basi in petiolum angustatis, margine serrato-crenati,s ; nerva­

tione dictuodroma, nel'l:o primario t'alido, nerl'is secundariis tenuibus, 2-5 mülm. di,stantibus, 

sub angulo subrecto orientibus. 
In formatione eocenica ad montem Promina Dalmatiae nec non ad Haering. 

Nur diess einzige Blattfragment fand sich von dieser in den Eocen-Schichten von Monte Promina 

in Dalmatien nicht seltenen Species hier vor. Die Art ist von den vorigen durch die verhältniss­

mlissig breitere Blattform, die etwas entfernter gestellten Zähne und die weniger genäherten Secun­

därnerven verschieden. B. dille11iaefolia Kn. et Salüsb. und B. oblongata Fig. b können als die 
zunächst verwandten jetzt lebenden Arten angesehen werden. 

Dryandra ßrongniartii En1xGsu. 
ETTINGSHAUSE N ,  Die Proteaceen der Vorwelt , SitzÜngsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften, vn. Band, P· 734, 

Taf. 32, Fig. 1 - 8. 

Taf. XIX, Fig. t - 26. 

D. foliis lüiearihus vel liueari-lan�eolatis, acumi1tatis, co1·iaceis basi in petiolum angustal'is, alter­

nqtim pitmatifidis, laciniis triaffßyJaribus, vel suhrhomheis, acutiusculis 2-4 nerviis; nerva­

tio1ie dictuodroma„ nervis tenuissimis sub an9ulis 65 - 80° orientibus. 

Comptonia dryandraefolia Brongn. Prodr. p. 1 '13, 2 1 '1. - Ann. des scienc. natur. Tom. JV, 
p. !19, t. 3. f· 1. - U n g e r, Gen. et spec. plant. foss. p. 393. 

Coinptonia breviloba Brongn. Transact. of Geol. Soc. Vol. VIJ, p .  3 73. - l' n g e r, Gen. et spec. 

plant. foss. p. 39.!J. - Fossile Flora Y. Sotzka , Denkschriften der kaisel'l . Akademie der Wissen­

schaften, II. Band, p. 1 62, Taf. 29, Fig. 2.  
Aspleniopteris Sch1w1kii Sternb. Vers. 1, Fase . 4, p.  22, Taf. 21,  Fig. 2. 

In formatione tertiaria ad Eperies Hungariae , in monte Promina Dalmatiae ad Armissan prope 
Narhonnom, a d  montem GergoYia prope Clermont Gal liae nec non ad Haering Tirolis. 

Bei der Durchforschung der Pßanzenreste führenden S chichten von Häring, während meines 
fast ,·ierwöchentlichen Aufenthaltes daselbst, habe ich mich sehr bemüht, sichere Aufschlüsse über 

die Natur dieser sehr interessanten Fossilien zu erhalten. Nach vielen wohlerhaltenen Exemplaren und 

einer grossen Anzahl von Fragmenten die ich zu vergleichen oder zu sammeln Gelegenheit hatte, kann 

ich Folgendes über selbe hinstellen. Es sind lineale oder Jineal-lanzettliche, allmählig zugespitzte, in 

einen beiläufig 5-10 Millim. langen Blattstiel verschmälerte fiederspaltige Blätter mit wechselständigen 

dreieckigen oder fast rhombischen meist mehr oder weniger spitzen Lappen. Vom ziemlich starken, 

in den Blattstiel übergehenden �lediannerven entspringen die sehr feinen Secundärnerven unter wenig 

spitzen Winkeln und versorgen je 2-4 einen Lappen, in ein feines Blattnetz sich auflösend. 

Mit der Grösse und den verschiedenen Entwickelungsstadien der Blätter variirt auch die Grösse 

und Form der Lappen. Diese sind bei den unentwickelten oder jüngeren Blättern kleiner, gedräng­

ter, unter einander mehr zusammenhängend und in der Form mehr länglich und spitzer (vergl. 

Fig. 1 2, 13, 22), als bei den ausgebildeten Blattformen, welche wieder entweder die normale 



56 CONSTANTIN v .  ETTINGSHAUSEN. rn, 2 .  

Grösse und Bil<lung erreichten (Fig. 1 ,  2,  3 ,  4,  ä , 6, 1 7 , 1 9, .  20  u .  s . w.), oder dieselbe über­
schritten (Fig. 9, 1 6, 1 8), oder endlich in· derselben zutückblicben (Fig. 1 ä, 2 1 ,  23 ,  2ä ,  26). 

So sehr also die Formen Fig. 1 2  und Fig. 1 6  von einander abweichen , so sind wir doch nicht 

berecht iget, dieselben verschiedenen Arten unterzuordnen, wir müssten denn die zahlreichen zwischen 
ihnen l iegenden Mittelformen hinwegläugnen, oder alle zu neuen Species machen. 

Was das Vorkommen dieser Fossilien betrifft, so kann man sie hier durchaus nicht zu den Selten­

heiten zählen ; denn kleinere Fragmente derselben finden sich sogar sehr häufig. Freilich kamen 
vollständige Blätter, selbst grössere Fragmente immerhin spärl ich vor. Dieser Umstand lässt darauf 

schliessen� dass diese Blätter von gebrechlicher, also mehr starrer und lederartiger Consistenz waren. 

Diess deutet auch die nicht unbeträchtliche verkohlte Schichte , welche die aus den tieferen (der Ver­

witterung und der Einwirkung des Wassers entzogenen) Schichten gewonnenen Exemplare zeigen, 
hinlängl ich an. 

Es wirft sich uns nun die Frage auf, ob diese seit langem bekannten sehr charakteristischen fossilen 
Blattreste dem Geschlechte nach richtig bestimmt seien, und ob es überhaupt mögl ich sei , ihre eigentliche 
Stellung im Systeme mit aller Sicherheit aus den Charakteren allein, die sie darbieten, zu ermitteln. 

Die meisten Paläontologen vergleichen sie mit den Blättern der Comptonia <UJplenifolia Linn .•  

der Ansicht folgend , dass die wahren Analogien unserer Tertiärflora nur in den Vegetationsgebieten 

�ordamerika's und Mexiko's zu suchen seien. 

Die Aehnlichke it derselben mit den Blättern des genannten nordamerikanischen Baumes lässt 
sich all erdings nicht läugnen , allein eben so wenig ihre Aehnlichkeit mit mehreren Drgandra-Arten 
Neuhollands. Ja die Form der Lappen , die Blattconsistenz , selbst die Nervation der Lappen Fig. p 
bie ten , meiner Meinung nach mehr Vergleichungspuncte mit Dryandra als mit Comptonia. Am meisten 

ähnliche Blätter zeigt uns Drgand1·a formosa R. Brown Fig. h ,  j .  deren Formen in  ganz entspre­

chender Weise,  wie die der fossilen Art, nach ihren Altersstufen und dem Grade ihrer erlangten 

Ausbildung abändern. Entfernter ähnlich sind die Blätter von D. nobüü Lindl. Fig. c und D. 

plmufolia Hüg. Fig. a. 
Gibt man uns aber auch nur zu, dass sich unsere Fossilien in ihren Charakteren ebenso den 

Comptonien als den Dryandren nähern , so fällt die meiste Wal1rscheinlichkeit der Bestimmung 
dennoch auf die Seite des letzteren Geschlechtes, denn die Ansicht der vorwiegenden Vertretung 
des neuholländischen Vegetationsgebietes in der Flora der Eocenperiode im Allgemeinen und in der 
fossilen Flora von Häring insbesondere muss nach den Thatsachen, welche wir in gegenwärtiger 

Schrift beweisen, gegen die oben erwähnte die Oberhand gewinnen . 

Dryandroides hakeaef olius Urm. 
UN&n . Gen. et Bpec. plant. (011. p. 428. - Fossile Flora von Sotzka, Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften, 

II. Band, p. 169, Taf. 27, Fig. 5, 8, 10 ; Taf, 41 ,  Fig. 7 - 10. - ETTINGSBAUSEN, D ie Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsb. 
der kais. Akademie der Wissenschaften VII. Band, p. 738. 

Taf. XX, Fig. 1 -2. 

D. foliis elongato-lanceolatis in petiolum attenuatis, t·emote dentatis, cociaceis, dentihus parvis 
inaequalihus, nervatione hyphodroma, nervo primario dütincto. 

In formatione eoeenica ad Sotzka et ad Haering. 

Von dieser Proteaceenform , welche in den Schichten von Sotzka m Untersteiermark nicht 

selten ist, fanden sich hier nur die zwei abgebildeten Blatt-Exemplare. 
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Dryandroides lignitum ETT1NGsH. 

ETTI N G SHAUSEN ' die Proteaceen der  Vorwelt , Sitzungsberichte der  kaiserl. Akademie der  Wissenschaften vn. Band, P· 7.U , 
Taf. 3�, Fig. 3 - 5. 

Taf. XX .  Fig. ö-7. 

n. foliis lineari-lanceolatis, vel lanceolatis, utrinque attenuatis, longe petiolatis, irregulariter et remote 
dentatis vel pm·ce denti'culatis, l-'el integerrimis, coriaceis; 11e1·vatione dü:tgod1·oma, nervo primario 
'Valido , nen:is secundariis tenuihus sub angulo recto vel subrecto e:veuntibus, simplicibus, 
app1·0J:imatis. 

Quercus lignitum Ung. Clilor. protog. Taf. 31 , Fig. 5-7. - Gen. et spec. plant. foss. p. !J02.­
lconographia plant. foss. p. 3!J, Ta[. 1 7, Fig. 1-7.  

Quercus commutata Ung. lconograpltia plant. foss. p.  35,  Taf 1 7, Fig. 8- 1 0. 

In formatione eocenica ad Sotzka, Sagor, Haering, Eperies ; in formatione miocenica ad Parsrhlug, 
Fohnsdorf, Swoszowice, prope Bonnam. 

Ich müsste g�gen meine Ueberzeugung handeln, wenn ich von der in meiner oben citirten 
kleinen Schrift ausgesprochenen Ansicht, dass diese Blattreste den Proteaceen angehören, abgehen 
wollte, so sehr auch einige Paläontologen gegen eine solche Ansicht protestiren mögen . Mir ist keine 
einzige Quercus-Art bekannt, welche sich mit diesen Fossilien in  allen Puncten so gut vergleichen 
liesse, wie Formen jetzt lebender Proteaceen , z. B. die Lomatia longifolia R. Brown und Banksia 
integrifolia L. Die Blätter der ersteren Art stimmen in Form und Textur mit den schmäleren und 
spitzgezahnten Formen , besonders der zu Parschlug vorkommenden Pflanze, so genau überein, dass, 
wäre nicht die Nervation abweichend, man dieselben wohl kaum der Species nach trennen könnte. 
Banksia integrifolia L. zeigt weniger in  der Form, als vielmehr in der Ne1·vation grosse Aehnlichkeit 
Uebrigens sah ich breitere, buchtig und unregelmässig gezahnte Blattformen von cultivirten Exemplaren 
dieser Art den breiteren mehr stumpfen und unregelmässig gezahnten Formen unseres Fossils im 
Umrisse und überhaupt im ganzen Habitus ausserordentlich nahe kommen . 

Dryandroides brevifolius ETT•�GsH. 

ETT I N G SHAUSEN,  d i e  Proteaceen d e r  Vorwelt, Sitzungsberichte d e r  kais. Akademie d e r  Wissenschaften , VII .  Band, p.  7.U . 
Taf. XX, Fig. 3, 4. 

D. foliis ovato-la11ceolatis , acuminatis , basi subobliquis , irregufa„iter remote dentatis, coriaceis , 
dentibus 2 ,  - 3 millm. lo11gis patentihus, nervatione dictgodroma, nervis secundariis tenuis­
simis,  sub angulo subrecto orientibus, approximatis, furcatis vel dichotome ramosis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art hält in der Form und Zahnung der Blätter die Mitte zwischen Drgmulroiiles hakeaef olius 
und der bisher nur aus · den Schichten von Sotzka in Untersteiermark bekannten Grevillea grandis {Dr. 
gratulis UngJ. Sie unterscheidet sich aber von beiden so wie von allen übrigen fossilen Proteaceen­
Blättern durch die oben beschriebene Nervation Fig. a, welche wir aber bei einigen Banksia- und 
Grevillea-Arten der Jetztwelt mehr oder weniger wiederfinden. In der Form zeigen die Blätter rnn 
Cenarrhenes nitida R. Brown , Brabejum stellati,folium Linn. , Grevillea longifolia R. Brown und 
von Hakea nitida R. Brown manche Aehnlichkeit. 

Abband!. d. k. k. geol. Reichsanst . II.  Bd., 3. Abth., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. s 
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Class. C o n  t o r t a  e. 
Ord. Ap@e7naeeae. 

Apocynophyllum haeringianum ETTINGsu. 

Taf. XX, Fig. 8. 9.  

A. foliis suheoriaceis , ohlongis vel lanceolatis , ho,si ovatis vel acutis , integerrimis , penninerviis, 
neMJatione eamptodroma, nervis secundariis e nervo primario valido auh angulo reeto vel su h­

reeto orientihus, 6 - 10 millm. remotis a1"euatis, simplicihus. 

In schisto ealcareo bituminoso ad ßaering. 

Die schmale Blattform , die regelmässig weit entfernten unter rechtem oder nahe rechtem 
Winkel entspringenden Secundärnerven erinnern an die Blätter mehrerer Apocynaceen, vor Allem an 
Arten des Geschlechtes Taher11aemontana, Fig. a und d. Nicht zu verwechseln sind mit dieser Art die 
Blätter von Laurus phoehoides Ettiugsh. ,  welche sich durch die breiter lanzettliche nach der Basis 
und Spitze verschmälerte Form und die unter spitzeren Winkeln und in nicht so regelmässigen 
Abständen entspringenden Secundärnerven hinlänglich sicher von derselben unterscheiden. 

Apocynophyllum parvifolium ETTINGsu . 

Taf. XX. Fig. t o. 
A. foliis parvis, ohlongis, in petiolum crassum acuti,s, integerrimis ; nervatione dictyodroma, nervo 

primario va/i.do , nervis secundariis sub angulo reeto orientibus, approximatis, simplicibus. 

In schisto calcareo-bituminoso ad Haering. 

Auch dieses kleine Fossil offenbart sich auf den ersten Blick als das Blatt einer Apocynacee. 
Seine Form ist schmal-länglich. Von dem ziemlich starken Mediannerven entspringen zahlreiche feine 
Secundärnerven unter rechtem Winkel. Wir finden diese Form und Nervation bei den Blättern von 
.A/1amanda puherula D. Cand. , Tabernaemontana persicariaefolia Jacq., Fig .h,  und anderen, besonders 
bei einigen Nerium-Arten. 

Apocynophyllum alyxiaefolium ETTINGsu. 

Taf. XX, Fig. 1 1 . 

.A. foliu oblongo-lanceolatis, in petiolum eire. 7 mülm. longum attenuatis, integerrimis, nervoiione 

dictyotlroma ,  nervis secundariis tenuissimis sub angulo 65-70° orientihus , numerosissimis 

approximatis ramosis, inter se anasto111()santihus. 
In sebisto caJcareo bituminoso ad Haering. 

Schwieriger als die beiden vorhergehenden Blattformen ist die vorliegende zu deuten, obgleich 
die Nervation Fig. T sehr ausgezeichnet ist. Es gehen nämlich vom deutlich ausgesprochenen Mediannerven 
zahlreiche sehr feine, enge aneinander liegende Secundärnerven unter wenig spitzen Winkeln ab. Dureh 
fast fiederartig von denselben entspringende Netznerven stehen sie unter einander in Verbindung. 
Eine ähnliche Nervation kommt in Combination mit der oben beschriebenen Blattform besonders 

häufig bei den Myrtaceen, aber auch vereinzelt bei mehreren anderen Familien als den Apocynaceen, 
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Sapotaceen, Epacrideen, Clusiaceen und Hypericineen rnr. Mich leitete bei der Bestimmung dieses 
Blattes hauptsächlich der weniger spitze Abgangswinkel der Secundärnerven , ein .Merkmal , welches 
wir nur bei den in der Familie der Apoynaceen voa·handenen Analogien wiederfinden. Als solche 
sind anzugeben einige Alyxia-Arten wie A. spi'cata R. Brown Fig. c, und A. obtus1folia R. Bro1t·n, 
Fig. e, aus Neuholland. Letztere Art stimmt in  der Nervation der Blätter Fig. ß vollkommen überein .  

CIMs. N u c u 1 i f e r a e. 
Ord. ltlyoporlneae. 

Myopormn ambiguum ETTll'iGsn. 

Taf. XX , Fig. 2 1 .  

M. folii8 ewngato-lanceolati8, subcoriaceis, integerrimi.8, nervatione tlicfyod,·oma, nervo primario 

tlistincto, nervis secuntlarii's sub angulo 45° orieutibus, te11uihus simplicibus spars1's. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Eine wenig charakteristische Blattform, welche ich wohl unter die unbestimmbaren Pflanzenreste 
bei Seite gelegt hätte, wenn mir nicht die Nerrntion als eigenthümlich aufgefallen wäre. Es gehen nämlich 
die spärlichen, sehr entfernt von einander stehenden Secundärnerven unter spitzeren Winkeln aus dem 
primären Ner\'en , als es bei einer Blattform wie die \'orliegende rnrzukommen pflegt. Ich glaubte 
daher dieselbe dennoch in Betrachtung ziehen zu sollen. Bei der Y ergleichung mit ähnlichen in der 
Jetztwelt existirenden Blättern ergab sich , dass diese Form zwar selten , aber in rerschiedenen im 
System sehr weit von einander liegenden Familien repräsentirt ist ; als bei den Moreen, Salicineen, 
Laurineen, Santalaceen, Compositen, Rubiaceen, Myoporineen, Scrophularineen, Anonaceen, Cappa­
rideen und Euphorbiaceen. Ich entschied mich für die ausschliesslich in Neuholland verbreitete 
Famil ie der .Myoporineen, wo uns einige Arten bekannt sind , deren Blätter mit unserem Fossil sehr 
übereinstimmen ; wie Afyoporum acuminatum R. Brown, Fig. /, Al. laetum Forst., Al. ellipticum R. 

Brown, .M. Cunninghomi R. Brown und Bontfa daplmoides L. 

Class. P e r s o n a t a e. 

Ord. Bignoniaeeae. 

Jacaranda borealis ETT11(GsH .  

Taf. XX, Fig. 1 2-20. 

J. semi1iibus subrotu11Ji8 , emar9inat1's . compress1"s , in alam tenuissime m.embranaceam utrinque 
expansis; foliis compositi8, foliolis ellipticis vel obovat1's, basi subobliqu1"s, apice rotu11datis vel 
emarginatis, nervo medio di.stincto. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die in Fig. 1 2  und 1 3  dargestellten rundlichen , ausgerandeten , stark zusammengedrückten 
und mit einem sehr dünnhäutigen Flügel versehenen Samen stimmen auf das Genaueste mit Samen 
von Jacaranda, Fig. i und k, überein. Da sich überdiess auch mehrere Blättchen vorfanden , die den 
Fiederblättchen einiger Jaearanda-Arten, als J. cm·olinia11a Poltl, Fig. g, und Jacaran.da cuspidifolia 
Mo.rt., Fig. f, h, u. a. vollkommen gleichen, so unterliegt das-Vorkommen des genannten Geschlechtes 
in unserer Flora keinem Zweifel. 

s •  
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Class. P e t a l an t h a e. 

Ord. 1'IJTslneae. 
Myrsine europaea ETT1NGsa. 

Taf. XXI ,  Fig. 2. 

m, 2 .  

M. folii.s ohovato-euneatis, hreviter petiolatis, eoriaceis, apice denticulatis, b<UJi integerrimis, nerva­
tione hgphodroma, nervo primarw distincto , nervis aecu11dariis vix eonspicu"is. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses kleine, lederartige an der Spitze gezähnelte, an der Basis aber ganzrandige Blatt stimmt 

mit den gleichgeformten Blättern der am Cap wachsenden Mgrsine africana L., Fig. b, sehr überein. 

Sehr ähnlich sind auch die Blätter der im Habitus verwandten .JI. retusa Ait. von den Azoren. 

�lyrsine celastroides ETT1NGsa. 
Taf. XXI, Fig. 3.  

M. foliis ovato-laneeolatis eire. 12 mülm. longis, 4 mülm. latis, versus b<UJim et apicem acutis 

denticulatis, sessz1ihus, subcoriaceis ; nervatione hgphodroma, nervo mediano conspicuo . 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein kleines , lederiges , ei-lanzettliches , am Rande gezähneltes , mit spitzer Basis sitzendes 
Blatt , welches am geeignetsten zu dem Geschlechte Mgrsine gebracht werden dürfte. Als analoge 

j etzt lebende Art kann die ostindische M. bifaria Wall. gelten. 

Ardisia oceanica ETTINGsa. 

Taf. XXI ,  Fig. 4 , 5. 

A. foliis obovatis vel ohlongis basi angustatis, integerrimis coriaceis, nervatione dictgodroma, nervis. 
secundariis e nervo primario ioalido sub angulis acutis variis egredientibus , subftexuosis, 

tenuibus , ramosisque. 
In schisto calcareo b ituminoso ad Haering. 

Von der oben beschriebenen Mgrica antiqua durch den geschlängelten Verlauf der feineren 

und mehr genäherten Secundärnerven verschieden. 

Die Nervation der a . a. 0. dargestellten Blattfragmente , die sich übrigens leicht ergänzen 

lassen, gleicht auf das Genaueste der Blattnervur mehrerer Mgrsineen, namentlich des Geschlechtes 

Ardisia. Vor Allem ist hier die mexikanische Ardisia escallonioides Schied. et Poepp . , Fig. c, zu 

nennen ; aber auch A. squamulosa Presl von den Philippinen und Wallenia laurifoli'a Spr. von 

St. Domingo bieten viele Aehnlichkeit. 

Maesa protogaea ETTINGsu. 
Taf. XXI, Fig. 1 .  

M. foliis late ovati.s , acutis , eire. 7 - 8 eentm. longis , S eentm. latis , margine undulatis, vel 

obtusüsime denticulatis penninerviis , nervatione eamptodroma , nervis seeundariis sub angulo 
60 - 6ä0 orientibus, areuati.s, subsimplicibus, 12 - 20 mülm. inter se remotis. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die ausserordentliche Aehnlichkeit dieses fossilen Blattes in allen seinen Verhältnissen mit den 
Blättern der ostindischen Afaesa ovata D. Cand. , Fig. a veranlasst mich, dasselbe als einer Art dieses 
Geschlechtes angehörig zu betrachten . 

Ord. Ebenaeeae. 

Diospyros haeringiana ETTINGSH .  

Taf. XXI, Fig. 26 ; Taf. XXII, Fig. 1 1 .  

D. foliis lanceolatis vel elongato-lanceolatis, petiolatis, integerrimis, suhcoriaceis, basi et apice angu­
statis ; nervatione Jictgodroma, nervo primario valido, nervis secundarüs tenuibus, sub a11gulo 
60-80° orientihus, areuatis, 1·amosis. Longt. 6-9 eentm., lat. /1/2-2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein verlängert lanzettl iches, gestieltes ganzrandiges, an der Basis und Spitze verschmälertes 
Blatt mit einem ziemlich starken Mediannerren und ausgezeichneter netzläufiger Nervation. Die Be­
stimmung desselben unterlag einigen Schwierigkeiten, da eine Anzahl von Blättern, die sehr verschie­
denen Famil ien und Geschlechtern angehören, vorliegt, welche mehr oder weniger ähnliche Formen 
und Nerration darbieten. Ich muss als solche anführen die Blätter e iniger Salicineen, Laurineen, Ru­
biaceen, Apocynaceen, Ebenaceen (besonders Diospyros ) , Ericaceen (mehrere Rhododendron-Arten), 

Magnoliaceen und Combretaceen . Nach den Vergleichungen der einzelnen Fälle kam ich mit ziem­
licher Befriedigung zu dem Resultate, dass das Geschlecht Diospyros nicht nur die meisten, sondern 

auch die am nächsten kommenden Aehnlichkeiten enthält. Vorzüglich sind als solche zu erwähnen die 
Blätter der ostindischen D. Embryopteris Presl., ferner auch D. lanceolata Roxh., D. amoena Wall.� 

D. Ebenum, u. m. a. 

Ord. Sapotaeeae. 

Sapotacites sideroxyloides ETTINGsH. 

Taf. XXI , Fig. 21 . 

S. foliis obovato-ohlongis , integerrim18. apiee 1·otundatis , hasi angustatis , coriaceis, nervatione h,y­

phodroma, nervo mediano solo co11spicuo. Lo11g. eire. 6 eentm., lat. 2 ee11tm. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering, nec non ad Sagor et Sotzka. 

Die Blätter der Sapotaceen sind zu charakteristisch , als dass man das fossile Vorkommen der­
selben übersehen könnte. Im Allgemeinen s ind es länglich-elliptische oder lanzettliche, oft auch 
verkehrt-eiförmige oder keilförmige, niemals lang-gestielte, meist von einem starken Mediannerven 
durchzogene Blätter, deren Secundärnerven fehlen, oder zahlreich , sehr fein , oft kaum sichtbar 
sind , enge an einander gedrängt stehen , unter wenig spitzen Winkeln entspringen und stets unter 
einander parallel verlaufen. Das vorliegende Blatt gleicht sehr dem südafrikanischen Sideroxylon 
einereum Lam. , Fig. d, welche Art vielleicht die am nächsten kommende Analogie zu unserer fossilen 
sein dürfte. Uebrigens zeigen auch die Blätter einiger anderen Sapotaceen, wie vorzüglich der auf 
der Insel St. Mauritius einheimischen Afimusops ohlonga Boj. und von Ach,ras Sapota L. sehr viele 
Aehnlichkeit , so dass die nähere Geschlechtsbestimmung vor der Hand nicht mit Sicherheit zu 
ermitteln ist. 



82 CONSTANTIN v .  ETTINGSHAUSEN. I I I ,  2. 

Sapotacites Mimusops ETT1NGse. 

Taf. XXI , Fig. 22. 

S. foliis obovatis , integerrimis , coriaceis, apice rotundatis, basi cuneatis , rigidis , nervatione hy­
phodroma, nervo mediano crasso. Long. eire. 4 centm. , lat. 21/2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering . nec non ad Sotzka et Sagor. 

Dieses von einem starken Mediannerven durchzogene , an der Spitze stumpf-abgerundete, an der 
Basis keilförmig verschmälerte Blatt , dessen verkohlte Substanz eine sehr starre dicklederige Textur 
verrät.h, stimmt in allen Punkten mit den BJättern des ostindischen Mimusops Elengi L., Fig. e, überein. 
Grosse Aehnlichkeit bieten auch die Blätter von Sükro:i:ylon inerme L., Fig. f, Lucuma Bo11plandii 

Kunth. und Mimusops Ballota 6ärtn. 

Sapotacites lanceolatus ETTuwsu. 

Taf. XXI, Fig. 24-. 

S. foliis lanceolatis, integerrimis ,  l'oriacei,s 1·igidis, apice obtusis, basi atteuuatis , nervatwne hu­
phodroma, nervo mediano valido. Lougt. 6 centm., lat. t1 /2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering, nec non ad Sagor. 

Ein lanzettliches, nach der stumptlichen Spitze weniger als nach der Basis rerschmälertes Blatt, 
welches von einem stark hervorragenden Mediannerven durchzogen ist und eine besonders steife 
Blattbeschaffenheit verräth. Es ähnelt den Blattformen mehrerer Bumelia- und Achras-Arten. 

Sapotacites minor ETT1NGsn.  

Taf. XXI, Fig. 6-8. 

S. foliis obovatis, integerrimis, petiolatis coriacm, 11aepi,us- apice emargillatis, basi cuneatim angusta­

tis, nervatione dict9odroma. nervo primario dilltincto , nervis secundariis sub angulo acutu 

orientibus, rectis, tenuibus, simplicib11t1J. Longt. t'/2-4 centm. , lat. 1-3 centm. 

Py.rus minor Ung. Gen. et spec. plant. foss. pag. !J81 . - Fossile Flora Yon Sotzka. Denkschriften 
der kais. Akademie d. Wissensch. , II. Bd., pag. t 83, Taf. 59, Fig. 16-24. 

In formatione eocenica ad Sotzka , Haering , Sagor ; in formatione miocenica ad Radobojum , Par­

schlug , Fohnsdorf. 

Diese kleinen, verkehrt-eiförmigen, an der Basis in einen ziemlich dicken Stiel rerschmälerten , 

an der Spitze meist ausgerandeten, lederartigen Blätter, welche in den Schichten von Sotzka, Sagor, Par­
schlug, Fohnsdorf, Radoboj und auch hier nicht selten erscheinen, halte ich tür Sapotaceen-Blätter. Sehr 
übereinstimmend sind die Blätter von Bumelia retusa Sw. ,  Fig. g, auf Jamaica, der auf Cajenne wild 
wachsenden B. nervosa Spr. und von Mimusops obovata N. ab. E. 

Sapotacites truncatus ETT1xGsH.  

Taf. XXI, Fig. 9.  

S. folii8 oblongo-cufteiformibus, petiolatis, integen·imill, apice truncatis 'IJel emarginatis, subcoriaceü, 

nervatione hyphodroma nervo mediano solo compicuo. Longit. 21/2 ceutm. , lat. 9 millm. 
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In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Die länglich-keilige Blattform und die fast abgestutzte Spitze unterscheiden diese Art von der 
vorhergehenden und der folgenden. Unter den jetzt lebenden Sapotaceen lässt sich Mimusops revo­

tuta HocMt. am besten mit derselben vergleichen. 

Sapotacites vaccinioides ETI1�Gsn . 

Taf. XXI, Fig. 1 0- 1 6 .  
S. fo/ii,s obova#s , brevi.ssime petiolatis vel sessUibus , integerrimi.s, coriaceis, apice obtusa saepim 

emarginaüs , 11Rrvatione hyphodroma, nervo mediano solo conspicuo. Longt. 11/2 -21 / 2 centm., 

lat. 4 - 7 müim. 
In schisto calcareo hitwninoso ad Haering, nec non ad Sotzka. 

Diese kleinen kurzgestielten oder sitzenden , d ick lederigen Blätter , welche sich durch die 

ausgerandete Spitze und die stets keilförmige Verschmälerung der Basis von den allenfalls ähnlichen 
ßlattformen des oben beschriebenen Santa/,um acherontkum hinlänglich untersche iden , entsprechen 
mehreren Bumelia-, J/imusops- und Bassia-Arten. 

Sapotacites parvifolius ETTINGSH. 
Taf. XXI, Fig. 1 7 , :1 8. 

S. folii.s obovato-cuneatis , sessüibus , integerrimis , coriacei.s , apice rotundati.s vel ·emarginati.s, 
pemiinervii.s ; nervatione dictyodroma , nervis secundat·iis tenui.ssimi.s , numerosis , parallelis 
approximatÜJ , e neroo primario sub anguli.s 45 - 50° orientibus , simplicibus Dei furcatis. 

Longt. J0-12 mülm., lat. eire. 5 mü/m. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Kleine verkehrt-eiförmige oder keilförmige sitzende Blätter von lederartiger Beschaffenheit 

und feiner netzläufiger Nervation. Fig. d. Aus dem zarteren aber bis zur Spitze verlaufenden Medianner­
ven entspringen zahlreiche, .kaum mit freiem Auge sichtbare, sehr genäherte und untereinander parallele 
Secundärnerven. Aehnliche Blattformen finden wir bei einigen Jlimruops-Arten , als vorzüglich bei 

den in Neuholland vorkommenden M. parvifolio. und M. cotinifoUo.� Fig. k und /. Fig. ß stellt die 
Nerratur der ersteren Art in schwacher Vergrösserung dar. 

Sapotacites ambiguus E-ITINGSH .  

Taf. m ,  Fig. 25. 

S. folii.s lanceo/atis v. ohlongis petiolatis, integerrimi.s, coriaceis, rigidi.s, basi et ap ice acutis, 
1iervatione .hyphodroma , nervo medi01w solo conspicuo. Longt. 3 centm., lat. 9 mülm. 

In schisto caleareo bituminoso ad Haering , nec non ad Sotzka . 

Mit weniger Sicherheit als in den vorhergehenden Fällen lässt sich die vorliegende Blattform 
bestimmen. Jedoch mahnen die meisten ihrer E igenschaften, als die besonders starre l ederartige 

Textur, die Zuspitzung der Basis in einen kurzen ziemlich dicken Stiel, der starke Mediannerv, an 
die bei den Sapotaceen vorkommenden Formen. Wir nennen als sehr ähnliche Bildungen die Blätter 

von Mimusops catfra. E. Mey. Fig. h und i. 
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Bumelia Oreadum UNo. 

UN GER, Gen. et rpec. pag. 435. - Foss. Flora v. Sotzka. Denkschr. d. kais. Akademie d. Wissensch., JI. Bd., pag. t 72, Taf. 43, 
l<'ig. 7-14. 

Taf. XXI, Fig. 1 9-20. 

B. bacca coriacea ovata, rostrata, unilocu/aris monosperma, 3 / 1J pollic. longa, 1/1J pollic. lata ; f oliis obovatis, 

obtusis, petiolatis, integerrimis, coriaceis, nervatione dictyodroma, nervis secundariis tenuissimis. 
In formatione eocenica ad Sotzka, Sagor, Haering, montem Promina ; in formatione miocenica ad Ra­

dobojum, Fohnsdorf, prope Bonnam. 

Diese beiden hier dargestellten kleinen verkehrt-eirundlichen Blätter scheinen mir zu der in den 

Schichten der Tertiärformation ziemlich verbreiteten Bumelia Oreadum Ung. zu gehören. Von dem 

sehr ähnlichen Sapotacites minor Ett. sind die Formen dieser Art nur durch den Mangel der Aus­

randung an der völlig abgerundeten Spitze und die sehr feinen, genäherten, oft kaum sichtbaren 

Secundärnerven zu unterscheiden. 

Ord. Erieaeeae. 

Arbutus eocenica ETTINGsu. 

Taf. XXI, Fig. 23. 

A. foliis obovatis vel obovato-cuneatis, sessüihus coriaceis, margine crenulatis, apice 1·otundatis, 

nervatione dictyodroma, nervo mediano valido, neriis secundariis tenuissimis, sub angulis 

acutis variis orientibUJJ, ramosis. Longt. 2 centm., lat; 1 centm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Vorliegende, ziemlich charakteristische Blattform, welche nur in dem einzigen hier abgebilde­

ten Exemplare aus den Schichten von Häring gewonnen wurde, halte ich für den Rest einer Arbutus­

Art. Das Blatt ist verkehrt · ei- oder keilförmig von mehr derber, lederartiger Beschaffenheit, am 

Rande fein gekerbt und in der Mitte von einem starken Nerven durchzogen, aus welchen unter ver­

schieden spitzen Winkeln sehr feine, an der Spitze ästige oder gabelige Secundärnerven entspringen. 

Als besonders in der Blattform und im Habitus sehr analoge Arten wären eine noch unbeschriebene 

amerikanische ArbutUJJ-Art, Fig. m, ArbutUJJ furens Hook. und A. vernalis Poepp., beide in Chili vor­

kommend, anzusehen. Grosse Aehnlichkeit sowohl in der Form als Nervation zeigt auch der mexika­
nische Arctostaphylos pungens D. Cand. 

Andromeda protogaea UNo. 
UN GER, Foss. Flora v. Sotzka. Denkschr. d. k. Akad. d. Wissensch., t., II. Bd., p. t 73, Taf. 64, Fig. t-9. 

Taf. XXII, Fig. 1 -8. 

A.  foliis lineari-lanceolatis, elongam, longe petiolatis, obtusiusculis, integerrimis, coriaceis, nerva­

tione hyphodroma, nervo medio solo conspicuo. Longt. eire. 4--10 centm., lat. 1-2 centm. 

In formatione eocenica ad Sotzka, . Sagor, Haering, montem Promina ;  in formatione miocenica ad 
Wittingau. 

Diese in den Schichten der eocenen Formation besonders häufig.e Art kommt auch hier in zahlre ichen 

Exemplaren zum · Vorschein . Von den sehr ähnlichen Blättern der mit ihr zugleich vorkommenden 

Eucalyptus-Arten unterscheidet sie sich mit voller Sicherheit nur durch den längeren Blattstiel. 
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Andromeda reticulata ETT•�Gsn. 

Taf. XXII , Fig. 9, 1 0 . 

A. foliis lineari-lanceolatis, acumiuatis, i11tegerrimÜJ, coriaceis, nervatione dictgodroma, nervo medi­

mw distincto, nerz:is secundariis tenu'issim'is vix conspieuÜJ, rete formantibus. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Eine eigenthümliche , durch ein feines Netz ausgezeichnete Blattform , welche ich nur mit 

den feinnetzigen Blättern einiger Andromedeen zu vergleichen weiss. Von denen der vorigen Art 

unterscheidet sie sich schon allein durch die l ineal-lanzettliche , in eine scharfe Spitze allmählich 
zugespitzte Form. 

flass. D i s c a n  t h a e. 
Ord. Araliaeeae. 

Panax longissimum UNG.  

UN GER,  Fossile Flora von Sob.ka. Denkschr. d. kais. Akad. d .  Wissensch. ß .  Bd., pag. i U, Taf. 6 5 ,  Fig. 2 1 - 23. 

Taf. XXII , Fig. 1 2. 

P. folü'.s simplicibus, laneeolatÜJ utriuque acumillatis, longe petiolatis margine dentatis penninerviis, 

nervatione eamptodroma, nervo primario crasso, nervis seeundariis simplicibus crebris, paral­
lelis. Longt. eire. 12-20 centm. , lat. 2-3 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzlrn et ad Haering. 

Dieses Blattfragment scheint mit den von UNGER zu Panax bezogenen fossilen Blättern von 

Sotzka über.einzustimmen . Die ganze Länge des Blattstieles , die nach dem Bruchstücke schon 

auffallend erscheint, ist hier nicht ersichtlich. Die Nervation und Zahnung des Blattes gleicht aber 

auf das Genaueste denen der genannten Fossilien. 

Class. C o  r n i c u 1 a t a e. 
Ord. Saxifragaeeae. 

Ceratopetalum haeriogianum ETTINGsu. 

Taf. XXII, Fig. 1 3  - 26.  

C. foliis simplicibus, petiolatis, lanceolatis, coriaceis, basi et apice angustatis, margine crenulato-serratÜJ, 

ne1·vatione dictgod1·oma, nervis seeundariis e nervo primario sub angul'is 65-80° orientibus, 

subftexuosi,s, ramosis, in rete la.-cwn abeuntibus. Longt. eire. 3-7 centm., lat. 7-15 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

In den Schichten von Häring kommen nicht selten lanzettförmige , an der Spitze und Basis 
verschmälerte, am Rande feingekerhte oder gesägte ,  ziemlich lang gestielte Blätter vor, welche 

sich überdiess durch eine schöne, meist wohl erhaltene netzläufige Nervatur auszeichnen. Die an 

den Fossilien erkennbare verkohlte Blattschichte spricht für eine ziemlich derbe und lederartige 

Textur. Diese Blätter unterscheiden sich nicht nur durch ihre Form, sondern noch mehr durch d ie 

Nervation von den ungefähr ähnl ichen Formen des Dryandroides acuminatus Ettingsh. und der 
Abband!. d.  k. k. geol.  Reichsansl II. ßd., 3. A b th. ,  "Xr. 2. v. Ettingshausen, d. tcrt. Flora von Häring. 9 
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Bonksia lweringiona Ett. Die Deutung derselben liess sich nicht ohne manche Schwierigkeiten 
ermitteln ,  da analoge Formen in vielen Familien vorkommen, und die Anzahl der durchzuprüfenden 

Fälle hier sehr gross ist. Wir nennen nur als die wichtigsten Familien , welche in Betrachtung 
gezogen wurden : die Myriceen, Proteaceen, Compositen, Oleaceen, l\lyrsineen, Ericaceen, Aralia­
ceen, Saxifragaceen, Violarieen, Samydeen, Tiliaceen, Ternstroemiaceen, Celastrineen, Hippocra­

teaceen, Euphorbiaceen, Anacardiaceen und Lythrarieen. 

Yon den genannten Famil ien enthalten die l\lyriceen, Oleaceen, Ericaceen, Saxifragaceen und 

Celastrineen die meisten und am nächsten verwandten Aehnlichkeiten. L'nter diesen glaubte ich mich 

für die Arten des Geschlechtes Cerotopetalum und einiger verwandten Saxifragen entscheiden 

zu müssen, welche ich somit als die jetzt lebenden Repräsentanten unserer fossilen Pflanze hinstelle. 
Sie s ind Cerotopetolum gummiferum SU'. , Fig. a ,  c und d, C. orbutifolium, Fig. b, C. apetalum, 

Apha11opetalum resinosum End!., sämmtlich neuholländische Formen , und endlich Platylopus trifo­

liatus Don . vom Cap . 

\Veinmannia P:3-radisiaca ETr1xGsu.  

Taf. XXllI, Fig. 1 -7. 

W:. foliis impori-pümatis, foliolis coriacei.s, serrotls ; terminalibus petiolatis, oboi·atis ve/ oboN1lo­

oblongis, ohtusi.s ; lateralibus 1·otundis i:el ovoto-1·otu11dis, sessilihus ; nervis secundariis e 

uervo primorio dehili sub angulo subrecto orientihus, 1·omosis. Longt. t1;2 - 3 centm. ,  

lot. 8 - 10 mülm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering, nec non ad Sotzka. 

Diese kleinen fossilen Blätter zeigen sehr Yiele Aehnlichkeit mit den Fiederblättchen rnn 
Weinmannia, Fig. a ,  b und c. Fig. 1 -4 und 7 entsprechen den länger gestielten und an der 

Basis stets etwas l'erschmälerten Endblättchen ; Fig. 5 und 6 den mit schiefer oder abge­
rundeter Basis sitzenden Seitenblättchen des unpaarig gefiederten Blattes. Als die am nächsten 

kommende jetzt lebende Art kann unstreitig die auf Neuseeland wachsende 1Veinnumnia syldcola 

bezeichnet werden. 

\Veinmannia microphylla ETT1sGsu. 

Taf. XXIII .  Fig. 8-29. 

W. foliis impari-pinnatis, rhachidihus alotis ; foliolis corioceis, remote dentatis, brevissime petiolotis, 

termillolibus ovato-laneeolatis vel ocoto-ohlongi.s, h(JIJi et apice ocutis , loterolihus 1·otmubs t•el 

oho1Jatis vel ellipticis ; nervü; secundariis paucis , tenuissimis ,  e nervo primario dehili sub 

angulo recto orientihus. Longt. f>' - 20 millm., lat. 3 - 6  millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Noch mehr als bei den oben erwähnten Fossilien füllt bei  den rnrliegenden die Ueberein­

stimmung mit Fiederblättchen von Weinmannia - Arten in die Augen , und zwar dürfte dieser 

kleinblättrigen Form die mit einer geflügelten Spindel versehene Weüzmannia glabra . D. Cand. , Fig. d, 
am nächsten stehen. Die Endblättchen, Fig. 8 - 1 3, 1 ä,  2 0 ,  27 ,  sind verhältnissmässig länglicher 
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und schmäler, und die e iner gefliigelten Spindel aufsitzenden Seitenblättchen viel kleiner und ent­
fernter gezähnt als bei der rnrhergehenden Art. Viele Aehnlichkeit zeigt auch die brasilianische 
JV. paulliniaefolia Pohl, Fig. e, f, g. 

Class. C o 1 u m n i f e r a e. 

Ord. Büttneriaeeae. 

Dombeyopsis dentata ETT•�GsH.  

Taf. XXXI , Fig. 2 1 .  

D. foliis subrotundis, obliquis, nutrgine grmule deutatü;, dentibus triangularibus, spinosis ; nerva­
tione camptodroma, nen_,is seeumlariis e nerl"o primario valido sub angulis 4ä-80° orientibus, 
cun·atis, tpice ramosis ; uervis reti'cularibus trmisi·ersls, simplicibus t:el fureatis. Longt. eire. 
12 centim.,  lat. 8 - 12 centm. 

In schisto calca1·eo-margaceo ad Haering. 

Diese interessante Art unterscheidet sich rnn allen bis jetzt bekannten Arten dieses Geschlechtes 
durch d ie grossen ,  aus breiter Basis spitzen , in einen kleinen Dorn endigenden Zähne. Die  der­
selben angehörigen Blätter gehören zu den seltensten Fossilresten unserer vorweltlichen Flora. Sie 
fanden sich bis jetzt nur in dem Liegenden des Kohlenflötzes (vergl. Seite 2).  Mit den ungefähr 
ähnlichen Blattresten rnn Quereus quadridenfata Ung. und von Artoearpidium eeeropiaefolium Ettingsh . 

lässt sich diese Form bei  näherer Vergleich ung wohl nicht verwechseln . 

Class. A c e r a. 

Ord. ltlalpighiaeeae. 

Hiraea borealis ETT1�GsH.  

Taf. XXIII , Fig. 30-32. 

H. sttmari8 dorso membranaceo ct·i.statis margine utroque alatis , alis semiorbicularibus niembra­

naceis in un icam co11fiuentibus ; foliis ovatis vel ovato-rotundatis, obtusis ; nervatione dietyo­
droma, nervis secundariis e nen:o primario sub angulo 6ä - 70° orie11tibus, apice ramosis. 

Lo11gt. eire. lJ ee11tm., 1at. 3 eentm. 

In sehisto ealca1·eo bituminoso ad Haering, nee non ad Sotzka. 

Die Fig. 3 0  und 3 1  dargestellten Flügelfrüchte stimmen mit Früchten von Hiraea so sehr 
überein, dass ich dieselben geradezu unter dieses Geschlecht brachte. Zur Vergleichung ist a. a. Tafel 
eine Flügelfrucht der südamerikanischen H. co„dlda Poepp., Fig. /1, und eine von H. pubescens Poepp. 
aus Peru , Fig. i, dargestellt. 

Unter den Fossilresten von Häring fand sich auch ein Blatt , welches seinem Habitus und 
seiner Nervatur nach mit aller Wahrscheinlichkeit dem Geschlechte Hiro,ea einverleibt werden kann 
und demnach zu dieser Art gehören dürfte. Es stimmt sehr zu den Blättern der oben erwähnten 
H. eordata , Fig. k ,  ferner auch mit denen der peruanischen H. bigno11io.cea Poepp. und der ost­
indischen H. imlica Roxb. ii.berein. Entferntere Aeholichkeit zeigen die Blattformen von Bani8teria 
periplocifoli<t u .  a. Malpighiaceen. 

9 .  
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Banisteria haeringiana ETnNGsu. 

Taf. :xxm ,  Fig. 33-3ä. 

B. samaris parvis , ala late obopata , obtusa , margine antieo basi inerassata ; foliis laneeolatis, 

elongatis, acuminatis, integerrimis, ·eoriaeeis, nervis seeundariis e nert•o ptimario sub angulo 

40 - 45° orientibus , areuatis ,  margüiem aseendentibus , simplicibus , 10 - 16 millm. 

inter se remotis. Longt. eire. 15 eentm., lat. 21/2 eenhn. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Deutung der in Fig. 3 3  und 34 abgebildeten Flügelfrüchte unterliegt keinen Schwierig­

keiten. Sie gehören dem bereits für verschiedene fossile Localßoren nachgewiesenen Geschlechte 

Banisteria an , wo wir eine in Brasilien wachsende Art in der Fruchtbildung, Fig. !, besonders nahe 

kommen sehen. 
Das hierher bezogene Blatt Fig. 3ä dürfte sich unter allen in unserer Localität aufgefundenen 

Resten mit der grössten Wahrscheinlichkeit als ein Blatt einer Banisteria-Art annehmen lassen. 

Seine Zuspitzung, Textur und Nervation finden wir bei mehreren Malpighiaceen-Formen, namentlich 

bei Banisteria laurifolia L. Fig. m ,  von den Antillen ,  bei B. alloph!Jlla Reiehb., B. dependens, 

B. nitida aus Brasilien u. a. wieder. 

Ord. Sapindaeeae. 

Dodonaea Salicites ETTINGsu. 

Taf. XXIII , Fig. 3 6-43. 

D. eapsulis pedicello longioribus , dorso alatis , alis submembmnaceis ; foliis lanceolato-oblongis 

integerrimis submembranaceis, basi in petiolum hrevissimum attenuatis, apice ohtusis ; nerva­

tione dictuodroma, nervis seeundariis tenuissimis, e nervo primario dehüi sub angulo subrecto 

orientibus, simplicihus. Longt. 21/2 - 6 centm., lat. 4 - 10 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Fig. 3 6  - 3 8  dargestellten geflügelten Früchte glaubte ich am passendsten dem Geschlechte 

Dodonaea einreihen zu können. Es sind kleine rundlich-elliptische Kapseln, welche oft noch mit ihren 

kurzen Stielchen versehen sind. Die Flügel scheinen von derberer , kaum häutiger Beschaffenheit 

zu sein , was auch mehr für Dod!maea spricht , und zeigen an den besser erhaltenen Stellen ein 

Venennetz, welches ebenfalls mit dem mancher Dodonaea-Früchte, z. B. mit D. laurifolio, Sieh. Fig. n, 
D. canescens D. Cand. Fig. o, u. a. übereinstimmt. 

Mit diesen Früchten vereinige ich die Blattformen Fig. 3 9-4 1 ,  welche sehr viele Aehnlichkeit 

·mit Dodonaea-Blättern zeigen. Zur Vergleichung füge ich hier Blätter von D. spathulata aus Neu­

holland, Fig. p und q, bei. Ausser dieser Art besitzen D. salicifolia D. Cand., D. verniciflora Cunn., 
D. triquetra Andr. , D. 'Ciscosa L., sämmtlich von Neuholland , ferner D. natalensis Gaud. vom 

Port Natal , D. glomerata E. JI. vom Cap, D. arahica Hochst. et Steud. u. m. a. sehr analoge 

Blattformen. 
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Class. F r  a n  gu 1 a c e  a e. 

Ord. Pittosporeae. 

Pittosporum tenerrimum ETnNGsa. 

Taf. XXIY, Fig. 1 .  
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P. foliis oblo11gis vel la11eeolatis , subeoriaeeis, integerrimis , basi aeutis , petiolatis ; nervatione 
dictgodroma, neri•is seeundarii.s e nen:o primario crasso sub angulis 40 - S0° orientibus, 
areuatis, marginem adseendentibus, nervis tertial'iis tenuissimis, rete tenerrimum fonnantibus. 
Longt. eire. 4 eentm., lat. 8 mülm. 

In schisto calcareo bituminoso a<l Haering. 

Ein kleines im Umrisse längliches oder lanzettliehes , ganzrandiges , an der Basis spitzes und 

gestieltes Blatt , welches sich durch eine besonders zarte und feinmaschige netzläufige Nerrntion, 

Fig. a, auszeichnet. l\lehr oder weniger ähnliche Blattformen finden wir bei  folgenden Familien : 
den l\lyriceen, Salicineen, Laurineen, Proteaceen. Compositen, Rubiaceen, Oleaceen, Apocynaceen, 
Bignoniaceen, Ericaceen, Pittosporeen, Rhamneen, Euphorbiaceen und Alangien. Die genauere Ver­

gleichung der einzelnen Aehnlichkeiten, die sich hier in grösserer Zahl bei den Salicineen, Proteaceen 

und Pittosporeen vorfanden, ergab, dass die letztere Famil ie mit der meisten Wahrscheinlichkeit als 

jene hingestellt werden kann , welche die unserem Fossil am nächsten stehenden Arten der jetzt­

weltlichen Flora enthält. Als solche sind Pittosporum tenuifolium Banks. und P. erenulatum 
Putt., letztere mehr nach dem Typus der Nervation als nach dem Umrisse des Blattes, zu bezeichnen. 

P. Hügelianum Putt. gleicht wohl sehr in der Form , weniger aber in der Nervatiori , die bei 

demselben wegen der dicklederigen Blattbeschatf enheit nicht deutlich ausgesprochen ist. Die ge­
nannten Arten haben , wie die meisten Pittosporeen , sitzende oder sehr kurz gestielte Blätter, und 
weichen daher in diesem Puncte rnn der fossilen Art etwas ab. Indess können wir zum Beleg für 

die richtige Deutung unseres Fossiles P. ligustrifolium A. Cumtingh . und P. acaeioides A. Cunningh. 
anführen, deren auch in der Form ziemlich übereinstimmende BHitter sich durch einen ganz ähnlichen 

feinen, langen Stiel auszeichnen. 

Pittosporum Fenzlii ETn:sGsn. 

Taf. XXIV, Fig. 2-8. 

P. capsula subglobosa , tompressiuseula , bivald, i·alvis eoriaceis , erassis ; foliis obovatis vel 
oblongis, integerrimis, eoriaeeis, basi iJi petiolmn angustatis, apiee obtusis ; ne1�vatione dietgo­
droma , nerois secundariis e neri·o primario sub angulis 40 - 500 orientibus ,  tenuissimis, 
ramosis. in rete tenerrimum abeuntibus. Longt. 4 - 6 eentm. ,  lat. 11/z - 2 eentm. 

In formatione eocenica ad Haering, Sagor et ad Sotzka. 

Bezüglich der in Fig. 2 - 6 dargestellten fossilen Blattformen, welche sich ebenfalls durch 

eine sehr zarte netzläufige Nervation , Fig. ß , auszeichnen ,  und der denselben im Gewächs­

reiche der Gegenwart entsprechenden Aehnlichkeiten gilt im Allgemeinen dasselbe , was für die 
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obige Art hingestellt wurde. Die  breiteren , mehr oder weniger länglich-verkehrt-eiförmigen Blätter 

der vorliegenden Art schliessen sich aber eher den Blattformen von Pittosp01·um undulatum Vent., 

P. eugenioides, A. Cunningh., P. umbellatum Gaertn., P. bracteatum Endl. u. a., besonders aber von 

P. tetraspermum Wight et Arnott. Fig. a, aus Ostindien an. 

Die Fig. 7 und 8 abgebildeten Fruchttheile scheinen geöffnete Klappen einer kugeligen, zwei­

klappigen Pittosporum-Kapsel zu sein. Zur Vergleichung wurden die geöffneten Frucht - Klappen 

zweier Pittosporum-Arten , Fig. b und c, hier beigefügt. 

Ord. �elastrineae. 

Celastrus protogaeus ETT•Nosn. 

Taf. XXIV, Fig. 1 7-29. 

C. calgce quinquefido , m1nimo , laciniis ovato-lanceolatis , acutis , patentibus ; foliis coriaceis obo­

ratis, vel obovato oblongis vel cuneatis, b1·evissime petiolatis, basi attenuatis, apz"ce rotundatis, 
margine integerrimis vel subcrenulatis ; nervatione hyphodroma , nen,,o mediano debüi. 
Longt. 9 - 23 millm., lat. 3 - 4 millm. 

In formatione tertiaria ad Sotzka , Sagor, Haering, Parschlug et Fohnsdorf. 

Diese kleinen fünfspaltigen, mit ei-Ianzettlichen, spitzen, abstehenden Zipfeln versehenen Kelche 

von Celastrus, Fig. 1 7, kommen in den Pflanzenreste führenden Schichten von Häring nicht selten vor. 

Zu diesen Kelchen dürften auch die Fig. 1 8  - 29 dargestellten Celast1·us-Blätter gehören , welche 

in unserer fossilen Flora ziemlich häufig vorhanden sind. Sie entsprechen dem CelastruJJ 1·igida 

Thunb., C. cgmosus Solaml. Fig. m ,  vom Cap, C. linearis , besonders der Varietät bu:rifolius, 

Fig. n, vom Port Natal, u. a. Arten. 

Celastrus Pseudoilex ETT1Nosn .  

Taf. XXIV, Fig. 30-36.  

C. calgce quinquefido , minimo , laciniis lanceolato-linearibus , acutis , patentibus ,  corollae petuliJJ 

calym laciniis aequalibus et alternis ; foliis lanceolato-linearibus , sessilibuJJ , integerrim'ÜJ 

coriaceis , apice obtusis vel acutiusculis ; nervatione hyplwdroma , nertJo mediano debüi. 

Longt. fol. 12 - 18 ml1lm ., lat. eire. 2 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
Mit den Blüthenkelchen der vorhergehenden Art finden sich mitunter Celastrm-Kelche, welche 

jedenfalls einer anderen Art entsprechen. Sie sind kleiner und zeigen sch!ßälere, fast lineale Zipfeln. 

Oh die in Fig. 3 1  - 36 abgebildeten Celastrus-Blätter von Häring mit diesen Kelchen zu Einer Art 

gehören , will ich gerade n icht behaupten, jedoch scheint mir diess aus dem Grunde einigermassen 

wahrscheinlich , da diese Blätter nach denen des C. protogaeus am häufigsten vorkommen und 

Blüthenfragmente wohl eher von der denselben entsprechenden Art, als von irgend einer der übrigen 

weit seltener erscheinenden Celastrus-Arten von Häring sich erhalten haben dürften. Als analoge 

Species glauben wir den Blättern nach eine noch unbeschriebene neuholländische, die VQn Ferdinand 

BAUER gesammelt wurde und im Herbarium des k. k. botanischen Museums in Wien aufbewahrt wird, 
hinsteUen zu sollen. Fig. o steUt ein Blatt derselben dar. 
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Celastrus acuminatus ETT1�Gs11 .  

Taf. XX.IV, Fig. 1 6 . 
C. foliis subcoriaceis lanceolatis , acuminati.s , margine serrulatis ;  nervatione hyphodroma , nen:o 

primario distincto. Longt. 3 centm., lat. 4 mülm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Ein lanzettl iches , scharf-zugesp i tztes , am ßande fein gezähntes Blatt von anscheinend lederartiger 

Beschaffenheit, mit einem deutlichen �lediannerven und gewebläufiger Nenation. Ich halte dasselbe für 

eine Celastrinee und reihe es vorläufig dem Geschlechte Celastrus ein. Als Aehnlichkeiten können d ie 

Blattformen von Celastrus ramulosus Cmmillgh . aus Neuholland und von Älaytenus chüensis D. 
Cand. gelten. 

Celastrus de11erditus ETT1:�Gs11 .  

Taf. XXIV, Fig. t ä. 
C. foliis oblongis , basi angustalis , apice obtusÜJ , illtegerrimis ; nervatio11e tlictyodroma ,  nerl'is 

secwulariis tenu issimis ,  e nervo primario dehüi sub angulo 30 - 45° orientihus ,  ramosis. 

Longt. 23 millm., lat. 6 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

E in länglich ke ilförmiges , nach der Basis allmählich verschmälertes, an der Sp itze abgerundet­

stumpf es , ganzrandiges Blatt mit feinen genäherten Secundärnerven , die aus dem schwachen Pri­

märnerven unter ziemlich spitzen Winkeln entspringen. Es ist das einzige dieser Art, welches sich 

zu Häring vorfand. Als die am nächsten kommenden lebenden Formen ergaben sich Celastru.s 

part'ifoliu.s, Fig. /, und C. heterophyllus vom Cap . 

Celastrus .\cherontis ETT1�Gs11. 

Taf. XXIV, Fig. 1 4. 
C. foliis obovatis vel obol·ato-ohlongis, brevissime petiolatis, basi attenuatis , apice obtusis, margine 

1·emote cren ulatis ; nen·atione tlictgodroma , nerl'is secundariis e nervo primario dislincto sub 

angul.o 40 - 45° orie1itibus, tenuissimis, ramosi.s. Longt. eire. 3 centm., lat. 7 mülm. 
In schisto caleareo bituminoso ad Haering. 

Ein länglich verkehrt-eiförmiges , in einen sehr kurzen Stiel verschmälertes, an der Spitze 

stumpfes , am Rande entfernt- und kleingekerbtes Blatt mit deutlichen , sehr feinen und ästigen aus 

dem Mediannerven unter ziemlich spi tzen Winkeln entspringenden Secund:irnerven. Aehnliche Blatt­

formen kommen sehr zerstreut im Gewächsreiche und zwar bei folgenden Familien vor : den Myri­

ceen , Proteaceen , Compositen , Oleaceen . l\lyrsineen , Ericaceen , Saxifragaceen , Celastrineen, 

Ilicineen, Euphorbiaceen, Pomaceen und Amygdaleen. Bei der Vergleichung dieser Aehnlichkeiten 

fand ich , dass d ie Blätter einiger Celastrineen unstreitig am besten mit unserem Fossil überein­
stimmen. Zum Beleg meiner Ansicht ist hier ein Blatt von dem · am Cap wachsenden Celaslt'UIJ 
empleurifolius Fig. k abgebildet. 
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Celastrus oreophilus UNG. 

UsGEB, Foss. Flora 1'0D Sotzka. Denksch. d. kais. Akad. der  Wissensch. I I .  Band, p. 1 77, Taf. 51,  Fig. i l-t 3. 
Taf. XXV, Fig. 1 .  

C. foliis parvis obovatis, in petiolum attenuatis , eoriaceis, integerrimis ; nervatione h/Jphodroma, 

nervo mediano erasso. Longt. 2 - 3 eentm., lat. eire. P; 2 - 2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering. 

Eine echte Celastrus-Art, welche sich durch verkürzte, verkehrt - eifürmige , in einen ziemlich 

starken Stiel verschmälerte Blätter von besonders derber Textur auszeichnet. Sie kommt zu Sotzka 

in Untersteiermark häufiger als hier rnr, wo sich nur das einzige a. a. 0. abgebildete Exemplar bis 

jetzt fand. 

Celastrus pachyphyllus ETTl!'iGse.  

Taf. XXIY, Fig. 1 2, 1 3 .  

C. foliis ovatis vel ovato-rhombeis, subsessilibus basi et apice acutis, integerrimis, eoriaceis, rigidis, 

nervo mediano erasso ; nervatione hyphodroma. Longt. fol. eire. 4 eentm. , lat. J1 /2 -
2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen, der sie nahe verwandt ist, nur durch die fast 

rhombische , an beiden Enden spitze Blattform und die noch steifere Blatttextur . .  Sehr überein­

stimmend verhalten sich den Blättern nach einige am Cap vorkommende Celastrineen, Celastrus pte­

roearpus D. Cand. Fig.  g, ferner auch Asterocarpus stenopterus, A. arboreus und A. Burmanni u. a. 

Celastrus Aeoll ETTINGse. 
Taf. XXIV, Fig. 9-t t .  

C. f oliis obovatis , petiolatis , apice rotundatis subeoriaceis , margine serrulatis ; nervatione dietyo­

droma , nervo primario valido, nervis seeundariis tenuibus, ff,exuosis, ramosis. Longt. 3 -
41/2 eentm. , lat. 1 - 2  eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Verkehrt-eiförmige , an der Spitze abgerundet-stumpfe , an der Basis in einen Stiel ver­

sehmälerte, am Rande fein gesägte oder gekerbte Blätter mit feinen geschlängelten ästigen Seeun­

därnerven , die aus dem ziemlich starken Mediannerven unter verschieden spitzen Winkeln ent­

springen. Der Blattform , weniger der Nervation nach sind mit unserer Art Celastrus spathe­

phyllus vom Cap, C. buxifolius aus Aethiopien , Fig. f, und C. glomeratus vom Port Natal ver­

wandt. Sehr ähnlich in allen Verhältnissen aber erweiset sieh eine auf St. Mauritius vorkommende 

Art, C. trigynu D. Cand. Fig. d. 
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Celastrus Persei UNG. 
Taf. XXXI, Fig. 20. 

C. foliis obovatis, in petiolum attenuatis, obtusis, erenulatis, nervatione dictyodroma, nervo primario 
tJolido , nervis seeundarlis tenuibus ramosissimis. Longt. eire. 3-4 eentm., lat. 2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka, Sagor et ad Haering. 

Diese Celastrlnee, welche sich an den Localitäten der fossilen Flora von Sotzka und Sagor nicht 

selten findet, kam hier nur in dem einzigen vorliegenden Exemplare aus den an Pflanzenresten sehr 

armen Liegend-Schichten des Häringer Kohlenflötzes zum Vorscheine. (Siehe Seite 2 .) 

Evonymus Aegi f)anos ETT1.sGsu. 

Taf. XXIY, Fig. 4 1 .  

E. foliis ovoto-laneeolatis, acuminafl's, appro.rimatis, m01·gi11e spinuloso-dentatis ; neri•atione dictyo­
droma , nervis secundariis tenuissimis , nervo primario sub angulis 45 - 65° orfrntibus, 
simplicibus vel ramosis. Lo11gt. eire. 5 eentm., lat. i1/2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Das vorl iegende Blattfragment fällt durch seine mit fe inen , kurzen ,  dornartigen Endspitzehen 

versehenen Zähne und die feinen, genäherten, unter wenig spitzen Winkeln entspringenden, e infachen 

und ästigen Secundärnerven , in Verb indung mit einer ei-lanzettlichen zugesp itzten Form, sehr auf. 

D iese Cornbination von l\ferkmalen finden wir bei den Blättern mehrerer Evonymus-Arten , besonders 

bei den ostindischen Arten E. fimbriata Wall. und E. vagans Wall. Entfernter ähnlich sind die 

Blätter rnn E. tingens JVall., E. attenuaia JVall. u. a.  

Elaeodendron haeringianum ETT1xGsu. 

Taf. XXIV, Fig. 37, 38. 

E. drupa sieea , elliptiea , pedicellata , foliis ovato-ellipticis vel ovoto-rhombeis eoriaceis petiolatis, 

basi acutis, apiee 1·otundatis, margine spinuloso-dentatis ; nervatione dietyodroma , nervo pri­

mario erosso, nervis seezmdariis sub angulo 40 - 50° orientibus, tenuibus, apice ramosis. 
Fol. longt. 4 eentm., lat. 21/2 eeutm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Fig� 3 7 abgebildete fossile Frucht scheint mir mit den elliptischen oder rundlichen , kurz 

gestielten trockenen Pflaurnenfrüchtchen einiger Elaeodettdron-Arten, Fig. h, nicht wenig überein­

zustimmen. l\fit derselben vereinige ich e inige Blattfossilien, welche sich in den Häringer Schichten 

den Früchten entsprechend selten finden. Sie sind rundl ich- oder e iförmig- ell iptisch , an beiden 
Enden spitzlich , daher nicht selten etwas rhombisch , kurz gestielt , am Rande klein - dornig­

gezähnelt , von derber , lederartiger Beschaffenheit. Aus dem starken l\'lediannerven entspringen 

unter ziemlich spitzem Winkel feine , an der Sp itze ästige Secundärnerven. l\Iit diesen Blattformen 

haben die Blätter des auf der Insel Norfolk vorkommenden Elaeodend„on eurtipendulum End!. , Fig. i, 
sowohl in der Zahnung des Randes als auch i n  der Form und Nervation viele Aehnlichkeit. Ebenso 

ähnlich, besonders in der Nervation, sind die Blätter des ostindischen E. glaucmn Pers. . i · 

Abhandl. d. k. k. geol. lleichsanst. II. Bd., 3. Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora ,„ Häring. 1 0  
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Elaeodendron dubium ETTINGsn. 

Taf. XXIV, Fig. 39, 40. 

E. foliis lanceolatis vel oblongis , subcoriaceis , basi et apice acutis, margine denticulatis ; nerva­
tione dictgodroma, nen•is secundariis tenuissimis, e nervo primario sub a11gu/ÜJ variis orie1itibus, 
undulatis , ramosissimÜJ. Longt. 8 centm., lat 2 .  centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Lanzettliche oder länglich-ell iptische , an der Basis und Sp itze etwas verschmälerte, am Rande 
gezähnelte Blätter von fast lederartiger Beschaffenheit, deren sehr feine, geschlängelte und ästige 
Secundärnerven aus dem ziemlich starken l\lediannerven unter versch ieden spitzen Winkeln abgehen . 
D i eselben gle ichen noch am ersten den Blattformen mancher Celastrineen , insbesondere des Ge­

schlechtes Elaeodendron.  Am besten passt hierher das neuho!Hindische E. australe Vent. 

Ord. llieineae. 

Ilex Oreadum ETT1xGsn. 

Taf. XXV, Fig. 7. 

l f oliis ovalibua , haai et apice acutis, b1·evissime petiolatia ,  subcoriaceis , mm·gine denticulatis, 
nervatione dictgodroma, nervo mediano dehili. Longt. cü-c. 16 millm., lat. 7 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Dieses kleine, e iförmige, an beiden Enden gleichmässig spitze, sehr kurz gestielte, am Rande 
gezähnelte , lederige Blatt ohne sichtbare Secundärnerven scheint mir mit den Blättern e iniger 
Ilicineen , als Ilex vomitoria Ait. und Ilex cuneifolia aus Nordamerika , namentlich aber m it einer 
noch unbeschriebenen , von 81EBOLD in Japan gesammelten Art weit mehr als mit den Blättern rnn 

l\lyrsineen oder Ericaceen übereinzustimmen. 

Ilex Aizoon ETTl.sGsH. 

Taf. XXV, Fig. 8. 

l folii'a ovalihus , baJJi et apice rotundatia, seasilibuJJ, cot·iacei8, margine t·emote spinuloso-dentatis ;  

nervatione dictyodroma , nervo mediono volido , nervi8 secundariis paucis tenuissimi8 , vix 

conspicuia , sub angulo 40 - 45° orientihua. 

In schisto caleareo bituminoso ad Haering. 

Ein eiförmiges, an der sitzenden Basis und der Spitze abgerundetes, am Rande entfernt dornig­
gezähntes Blatt von starrer, lederartiger Beschaffenheit. D ie wenigen sehr feinen und wie es scheint 
ästigen Secundärnerven gehen vom mächtigen Mediannerven unter ziemlich sp itzen Winkeln ab. Wir 
können mit demselben wohl am besten kleinere Blattformen von Ilex Dahaon , 1 opaca Ait. aus 
Nordamerika und der in Nepal vorkommenden 1 dipurena Wall. vergleichen. Die angegebenen 
!lerkmale unterscheiden dieses Fossil auch hinlänglich von den ähnlichen Blättern der bisher nur in 
miocenen Schichten beobachteten Quercus mediterranea Ung. 
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Ilex parschlugiana U:w. 

UN GER, Chloris prof. pag. 148, taf. 50, pg 8 .  - Gen. et  spec. plant. foss. pag. 4 6 1 .  

Taf. XXV, Fig. 6.  

l foliis ornlilms ü1 petiolmn ntten untis , planis , coriaceis , ultra pollicem longis, argute serratis, 
pem1inerviis, nert„atione dictyodroma. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering ; in formatione miocenica ad Parschlug, ad Fohns­

dorf nec non ad Radohojum. 

Es ist nach dem einzigen hier abgebildeten Blattreste , der mit den Blättern von De.x parscldu ­

gia11a U11g. allerdings viele Ueberc instimmung zeigt , wohl noch zweifelhaft , oh diese Art , welcher 
eine ziemlich ausgedehnte Verbreitung in der Tertiärzeit zugekommen sein mag - wenngleich 
die Seltenheit des Vorkonunens ihrer ßlattreste an den einzelnen Localitäten , wo sie beobachtet 
wurde , eine Armuth an Individuen anzeigt - auch in unserer Flora vertreten war. 

Ord. Rhamneae. 

Rhamnus pomaderroides ETT•NGsH. 

Taf. XXY, Fig. 2.  

R. folii's ellipti'cis , longe petiolatis , integerrimis , subcoriaceis ; nervatione dictyodroma , nervo pri­
mario distincto , nervis secundariis tenuibus , crebris , sub angulis acutis l'at·iis egredientibus, 

mmosis. Longt. eire. 4 cenhn., lat. 1 centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Elliptische , ganzrandige , an der sp itzen Basis m einen ziemlich langen Stiel übergehende 
Blätter von derber Textur und mit zahlreichen, ziemlich fe inen, ästigen, aus dem deutl ich ausge­
prägten Mediannerven unter rerschiedenen spitzen Winkeln abgehenden Secundärnerven . Sie gehören 
zu den seltenen Fossilien unserer Localifät. Auf der oben angegebenen Tafel ist eines derselben ab­
gebildet. Unter den entsprechenden Pflanzenformen der Jetztwelt dürften sich nur gewisse Laurineen 
(Tetra11thera-Arten) , Rubiaceen , Oleaceen , Ericaceen , Pittosporeen und Rhamneen mit ihnen ver­
gleichen lassen .  Ich glaube mit der meisten Wahrscheinlichkeit wohl die Letz teren, wo einige klein­
blätterige Pomaderris- und besonders Rhamnus-Arten , als R. cardiaca Bors. et Hohen.,  weniger 
R. lanceolatus u.  a .  nordamerikanische Formen den erwähnten Fossilien im Umrisse und in der 
Nervatur am nächsten kommen. 

Rhamnus colubrinoides ETTI�Gsn. 

Taf. XXY, l<�ig. 3-ä. 

R. foliis ellipticis vel rotundato-ellipticis , petiolatis , integerrimis ; nervatione dictyodroma , nervi's 
secunda.r-iis distinctfs , inferioribus sub angulis 20 - 38°, superi01ibus sub angulis 4lJ - 70° 
01·ientib11s, nervis tertiariis transversis. Longt. 3 - lJ centm., lat. t1/2 - 2 centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 
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Gestielte , rundlich-elliptische , ganzrandige Blätter , welche sich durch ihre Nervation sehr 

auszeichnen. Die unteren Secundärnerven entspringen unter viel spitzeren Winkeln als die oberen ; 
von beiden entspringen zahlreiche querläufige , stark ausgeprägte Netznerven. Analogien dieser 
Blattformen finden wir nur bei den Rhamneen. Als solche sind die Blätter von Rham11us 9landulosus 

von den Canarischen Inseln und einiger Colubrina-Arten zu bezeichnen.  

Ceanothus zizyphoides Um. 
UNGER , Chlor. prot. pag. 1 45 ,  taf. 49, fig. 1 0. - Gen. et apec. plant. (011. pag. 4 66. - Foss. Flora v .  Sotika. 

Denkschr. d. kaiserl. Akademie d. Wissenschaften, Bd. II, pag. f 79, Taf. 52, Fig. 8, 9. 

Taf. XXV, Fig. 9-39. 

C. ramulis elongatis, foliis alternis petiolatis, laneeolato-acuminatis, vel ovato-laneeolatis vel ovatis, 
basi saepius obliquis, ab01·tu subrotundis, margine remote derttatis vel dentieulatis, tri'plinerviis ; 

nervatione acrodroma, nerDÜJ seeundariis infimis subbasüaribus , simplicibus , nervis reliquis 
tenuissimis, ramosissimis. Longt. norm. eire. 2 - 8  eentm., lat. 6 - 23 m ülm. 

In formatione eocenica ad Haering , Sotzka , et ad montem Promina . 

Die Reste dieser Art gehören zu den häufigsten Fossil ien der Flora von Häring. Dass dieselben 
e iner Rhamnee entsprechen, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen ; jedoch ist die eigentliche 

Geschlechtsverwandtschaft derselben noch keineswegs hinlänglich ermittelt. Sie scheinen mir fast 
grössere Annäherung zu einigen Arten von Colub1·ina und insbesondere \'On Zizyphus, als zu dem 

nordamerikanischen Geschlechte Ceanothw zu verrathen. Die ßHitter des europäischen Zizyphus 

vulgaris , vor allem aber des Z. sinensis Lam. aus Japan und des Z. ineurt·a Roxb. von Nepal 

zeigen sehr grosse Uebereinstimmung. 

Class. T r i c o c c a e� 
Ord. Euphorbiaeeae. 

Collignaja protogaea ETTINGsu. 

Taf. XXVI , Fig. f 1 .  

C. foliis ovato-acuminati.s, breviter petiolatis, eoriaceis, blUJi rotundatis , apü:e angustata mucronu­

lati.s , margine denticulatis ; nervatione hyphodroma , nervo primario vaUdo. Lougt. eire. 

31 / a centm.,  lat. 1 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein kurz gestieltes ,  aus eiförmiger Basis zugespitztes , an der stumpflichen Sp itze stachel­
spitziges, am Rande feingezähneltes Blatt mit einem ziemlich starken rtlediannerven ohne bemerkbare 
Secundärnerren. Sehr ähnliche Blattformen kommen uns in der Familie der Euphorbiaceen und zwar 
bei den Geschlechtern Adenopeltis, E�eoeca1·ia und Colliguaj'a unter. Exeoecaria margt"nata Kunze 

von Chili und insbesondere eine noch unbestimmte Collt"guaja-Art von ebendaher, Fig. e, sind aller 
Wahrscheinlichkeit nach die am nächsten verwandten Analogien. Entfernter ähnliche B lattformen 
zeigt die Familie der Celastrineen. 
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Euphorbiophyllum stillingioides ETT1NGsH. 

Taf. XXVI , Fig. 1, 2.  

E. foliÜJ late ovatÜJ t•el ellipticis, breviter petiolatis, subcoriaceis, basi rot1mdatis, margine denti­

culatÜJ ; nervatioue dictgodroma , nervis secundm·iis tenuissimi,s, e nervo primario valid-0 sub 

angulo 1·eeto vel sub1·ecto orientibus, ramosÜJ. Longt. eire. 4 eentm ., lat. 2 - 21/2 centm . 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Kurz gestielte ·, breit - eiförmige oder elliptische , an der Basis abgerundete , am Rande fe in  

gezähnelte Blätter rnn derberer Textur, mit z iemlich stark ausgeprägtem :Mediannerven und feinen 

aus demselben unter fast. rechtem Winkel entspringenden , me ist an der Spitze ästigen oder gabel­

spalt igen Secundärnerven. D iese mit einer ausgezeichneten Nervation versehenen Blattformen finden 

n u r  i n  wenigen Familien ihre Analogien. Es sind die Compositen , Ericaceen , Euphorbiaceen und 

Anacardiaceen. Am grössten scheint mir die Uebereinstimmung derselben mit e inigen Formen der 

Euphorbiaceen, namentlich mit Arten der Geschlechter Stülingia und Sapiwn. Stillingia serrata A7. 
aus Brasilien, Fig. a, auch St. sylvati'ca Kl., ferner Sapium oecuparium Kt. , rnn ebendaher, können 
als sehr nahe stehende Arten bezeichnet werden. 

Euphorbiophyllum subrotundum ETTI:\Gsn. 

Taf. XXVI, Fig. ä, 6.  

E. foliis rotundato-ellipticÜJ vel subrotundÜJ , margine denticulati,s ; nervatione dictyodroma, nervi,s 

secumlariÜJ tenuÜJS'l0mÜJ, e nervo primario valido sub angulo subrecto orientibus, simplicibus. 

Longt. 21/2 eentm., lat. eire. i1/2 centm. 

In schisto caleareo hituminoso ad Haering. 

Der vorigen Art ziemlich ähnlich , jedoch durch die kleinere mehr rundliche Blattform und die 

noch feineren stets einfachen Secundärnerren verschieden. Auch für diese Form lässt sich die 

Analogie mit gegenwärtigen Bildungen nur annäherungsweise, der Familie nach, angeben. Als solche 

dürften Sapium oppositifolium Kt. aus Brasilien und eine unbestimmte kleinblättrige Stülillgia-Art 

von ebendaher anzusehen sein . 

Euphorbiophyllum omalanthoides ETT•NGse. 

Taf. XXVI, Fig. 3.  

E.  foliis ovatis , subcoriaeei,s, basi et  apice obtusÜJ , margine serrulatis ; nervatione dictyodroma, 

11ervü1 secundariÜJ tenuÜJsimÜJ , e ne„vo primario valido sub angulis 55 - 65° orientibus, 
mmosÜJ. Longt. cil"e. l1 eentm., lat. 21/2 centm. 

In sehisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Auch dieses Blatt halte ich seiner Form und Nervation nach für das Blatt einer Euphorbiacee, 
und reihe es , da es gleichfalls einigen Sapium- und Stülingia-Arten analog ist , mit den beiden 
Yorhergehenden Fossil ien unter ein und dasselbe Geschlecht. Es unterscheidet sich YOD denselben 
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durch d ie eiförmige Gestalt , die schärfere Zahnung des Randes und die aus dem ziemlich starken 
1\lediannerven unter spitzeren Winkeln entspringenden Secundärnerven. Zum Vergleiche füge ich ein 
Blatt von Stillingia sebifera Jfart. , Fig. b, aus Brasilien bei , welches zwar weniger in der Form und 

Randung , aber sehr in  der Nervation übereinstimmt. 

Euphorbiophyllum lanceolatum ETTINGsn. 

Taf. XXVI , Fig. 4. 

E. foliis laneeolatis aeuminatis , subeoriaeeis lon9e petiolatis , basim versus attenuatis margine 

iutegerrimis ;  nervatione dietyodroma, nervo primario debili, nervis seeundariis tenuissimÜJ, 

i·i.1: eonspicuis. Longt. eire. 7 eentm., lat. 1 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein langgestieltes , lanzettliches , nach beiden Enden verschmälertes , ganzrandiges Blatt von 
derber Textur mit schwachem Mediannerven und sehr feinen kaum sichtbaren Secundärnerven. Diese 
Form weicht mehr als die vorherbeschriebene von den meisten Sapium- und Stülingia-Arten ab und 

lässt sich nur mit der brasil ian ischen Stillingia salie1folia Kl. vergleichen. Wir können daher die 
Richtigkeit dieser Bestimmung nicht verbürgen , um so weniger, als uns ähnliche Blattformen auch in  
anderen Famil ien , z .  B. bei  den l\lyriceen , Salicineen , Ericaceen, und Celastrineen bekannt sind , i n  

welche unser Fossil passen würde. 

Phyllanthus haeringiana ETT1:msn. 

Taf. XXVI, Fig. 7- 10.  

Ph. capsuUs minutis, subglobosis, pediceltatis, basi calgcis rudimentis vestitis ; foliis ellipticÜJ, lo119e 
petiolatis , integerrimis, basf et apice obtusia ; nervatione acrodroma , nervis secundariis 
paucis, tenuibus, 'infimi8 basilaribus sub angulo 20 - 30°, superioribus sub angulo !J0 - 60° 
e neri·o primm·io orientibus. Longt. eire. 4 eentm., lat. 1 centm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Die vorliegenden kleinen kugeligen, · kurz gestielten ,  am Grunde mit den Kelchrud imenten ver­
sehenen kapselartigen Früchte , deren Impression , welche sie im Gesteine bewirkten , auf eine 

festere vielleicht selbst hornartige Beschaffenheit hindeutet , zeigen mit den unreifen, frühzeitig 
abfallenden Kapseln einiger Phyllanthus-Arten sehr viele Aehnlichkeit. 

1\lit diesen Früchten vereinige ich Blätter , welche ich nirgends geeigneter als im Geschlechte 

Phyllanthus unterzubringen weiss. Sie sind von ell iptischer Form , ziemlich lang gestielt , an bei­
den Enden stumpßich , ganzrandig , aber am Rande etwas wellig. Die spärlichen feinen Secundär­

nerven entspringen unter verschiedenen , die untersten unter sehr spitzen, die mittleren und oberen 

unter wenig spitzen Winkeln. Zum Vergleiche füge ich die Blätter zweier amerikanischer Phyllanthus­
Arten , Fig. d und e, bei . 
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Class. T e  r e b i n  t h i n e a e. 
Ord. Joglandeae. 

Juglans hydrophila U:-.G. 

7 9 

UNGER, Gen. et spec. p. 1 7  3. - Foss. Flora v. Sotzk.a. Denkschr. d. kais. Akad. d. Wissensch. II. Bd., p. 1 79, Taf. 53, Fig. 6-9. 

Taf. XXYI , Fig. 1 2. 

J. foliis multiJugis , foliolis longe petiolatis lanceolatis , acuminntis, argute serratis. Longt. foliol. 

21/2 - 5  cenhn ., lat. 7 - 15 millm .  

I n  formatione eocenica ad  Sotzka e t  Haering ; i n  formatione miocenica ad Parschlug e t  Radobojum. 

Das hier abgebildete kleine Blättchen stimmt mit den zu Sotzka vorkommenden Fiederblättchen 
e iner Juglaus-Art in  Nerration und Form ziemlich überein. Nur in der Grösse und auch in der Art 
der Zuspitzung weicht es von derselben etwas ab. Ich habe es der Juglans llgdropltila Uitg. vorläufig 
untergeordnet und lasse spätere Forschungen entscheiden , ob dasselbe in der That dieser oder 
viel leicht einer neuen Art angehört. 

Ord. Anacardiaceae. 

Rhus prisca ETTt'\GsH. 

Taf. XXVI, Fig. 1 3-23. 

R. foliis impari-pinnatis , foliolis ovatis vel oblongis , sessililms ,  basi obllquis, opice obtusiusculis, 

margine remote dentatis, penniner i·iis. Longt. foliol. 11/2-3 cenhn., lat. 4-10 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Diese kleinen, eiförmigen oder länglichen, an der sitzenden Basis schiefen, an der Spitze mehr 
oder weniger stumpfen , am Rande entfernt gezähnten Blättchen rnn dünnhäutiger Beschaffenheit 
gehören zu den häufigeren Fossil ien der rnrweltlichen Flora rnn Häring. Sie dürften wohl einer 
Rhus-Art mit unpaarig gefiederten Blättchen entsprechen. Fig. 1 !:> ,  1 6, 20 und 23 stellen End­
blättchen , die übrigen Seitenblättchen der Fieder dar. 

Unter den gegenwärtig ei:istirenden Arten ist die südeuropäische Rll . Coriaria L. der fossilen 
Art in manchen Puncten sehr analog. Von den Blättchen der Weinmanni en u. a .  Suifragaceen 
unterscheiden sich die unserer Art durch die mehr längliche Form , schärfere Zahnung und insbe­
sondere die unter spitzerem Winkel entspringenden secundären Nerren der Fiederchen. 

Uhus stygia V:w. 
UNG ER, Chlor. prot. pag. 86, tab. 22, fig. 3, 4, 5. - Gen. et 1pec. plant. foss. pag. 4 73. 

Taf. XXYI , Fig. 40-42. 

R. foliis pznnatis, foliolilJ sessilib1UJ , lonceolato - oblongilJ , remote serratis, membranaceis, penni­
nerv iis. Longt. foliol. 4 - 10 cenhn.,  lat. 1 - 2  cenhn. 

In formationc cocenica ad Haering, in miocenica ad Radobojum. 
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Die hier dargestellten Blattfragmente scheinen mir in ihrem Habitus mit den in den Schichten 

rnn Radoboj ziemlich häufig vorkommenden Fiederblättchen des Rhus stygia Ung. so viele Ueber­
einstimmung zu zeigen , dass i ch das Vorkommen dieser Species für unsere vorweltl iche Flora 

als sehr wahrscheinlich annehme. Die Fiederblättchen derselben zeichnen sich vor allen bis 
j etzt aufgefundenen Arten dieses in der Flora der Tertiärzeit z iemlich zahlreich vertretenen 
Geschlechtes durch die verlängert-lanzetlförmigen , meist ungleichseitigen oder schiefen , am Rande 

entfernt gesägten Blättchen von auffallend dünnhäutige1· Beschaffenheit und die feinen unter wenig 

spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerren aus. Alle diese Merkmale liessen sich an unseren 

Fragmenten mit Sicherheit erkennen. 

Rhos Juglandogene ETTtl'iGsu.  

Taf. XXVI , Fig. 24-29. 

R. foliis pinnaiis , foliolis oblong is vel laneeolato-oblongis membranaeeis sessilibus, basi subobli­

quis apice acutis , margine argute serratis , penninerviis , nervis secundariis tenuissimis 
ramosis. Longt. foliol. 21/2 - 5  centm., lat. 7 - 11 millm. 

In schisto calcareo bituminoso atl Haering. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen , welcher sie jedenfalls sehr nahe steht, durch 
verhältnissmässig kürzere und breitere, mehr längliche als lanzettförmige , nur an der Basis schiefe, 
am Rande schärf er gesägte Blättchen und minder genäherte , unter spitzeren Winkeln abgehende 

Secundärnenen. Von Rhus prisca ist sie durch die längeren , mehr spitzen Fiederchen und die 

enger gestellten Sägezähne leicht zu  trennen .  Unter den jetzt lebenden Arten scheint ihr Rlr ns 
jm:anica am meisten zu entsprechen. 

Rhus fraxiooides ETTtl'iGsu. 

Taf. XXVI , Fig. 43. 

R. foliis ternatis {?) foliolis lanceolatis, membranaceis subobliquis, petiolatis , basi et apiee aeutis, 

margine serratis, penninerviis. Longt. foliol. eire. S eentm., lat. 11 mülm . 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein ziemlich lang gestieltes, lanzettl iches, an beiden Enden sp itzes, am Rande gekerbt-gesägtes, 

etwas schiefes Blatt rnn ansch einend dünnhäutiger Beschaffenheit, welches ich wegen seiner Analogie 

mit den Blättchen von Rhus angustifolia L. mm Cap als Fiederblättchen einer Rhus-Art mit ge­
dreiten Blättchen betrachte. 

Rhos degener ETwwsu. 

Taf. XXVI , Fig. 39. 

R. foliis ternatis {?), foliolis o blongo-cuneatis sessilihus, subcoriaceis, apice obtusis , basim versus 

angustatis , margine remote serrulatis , penninerviis. Folio/. longt. eire. 31/8 eentm., lat. 

6 millm. 
In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
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Die Hingliche , an der Basis keilförmig verschmälerte , an der Spitze stumpfliche , am Rande 
entfernt und unregelmässig klein-gesägte Form und die dünnere Blattbeschaffenheit des vorliegenden 

Fossiles scheinen mir für eine Rhus-Art, und zwar seine Analogie mit den Fiederblättchen von Rhm 

lucida L., Rh. foeditum und besonders rnn Rh. seytophylla, sämmtlich am Cap vorkommende Arten, 
für eine Form mit zu dreien gestellten Blättchen zu sprechen. 

Uhus cassiaeformis ETT1NGsH. 

Taf. XXYI, Fig. 30-38. 

R. foliis teruatis ; foliolis oblongis vel laneeolati,s, submembranaceis, sessilibus, margine integerri-

111is vel remote denticulatis, bas1'. saepe obliquis, apice obtusis vel aeutis ; penni1lerviis. Folio!. 

longt. 21/2-/J eentm., lat. 6-12 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Hae1·i11g. 

Diese Fossilien halte ich ihrem Habitus nach ebenfalls für Fiederblättchen einer Rhus-Art.  Sehr 

übereinstimmend zeigen sich die Fiederblättchen der in Nepal vorkommenden Rh. sueeedanea L. 

Entfernter steht die mexicanische Rh. polyantha Benth . 

Ord. Zanthox)'leae. 

Zanthoxylon haeringianum ETTi:·wsH. 

Taf. XXVII , Fig. 1 .  

Z. foliis impari-pinnatis {?), folio/ü; oblongril, subeoriaceis, obtusis, mm·gine erenato-dentatis, basi 

subobliquis, sessilibus ; nervis seeundariis tenuissimis e nervo primario sub angulis 70-80° 
orientibus, ramosis. Folio/. longt. eire. 6 eentm. ,  lat. 16 ml1lm. 

In  schisto calcareo hituminoso 
·
ad Haering. 

Ein längliches, nach der etwas schief eo Basis ein wenig verschrnälertes, sitzendes, a.n der Spitze 

stumpfliches, am Rande gekerbt-gezähntes Blatt von derberer Textur und mit sehr feinen ,  aus dem 

schwachen :Mediannerrno unter wenig spitzen Winkeln entspringenden, ästigen Secundärnerven. Man 

könnte dasselbe immerhin für ein Fiederblättchen von Rhus halten ; ich war jedoch nicht im Stande 

unter den jetztlebeoden Arten dieses Geschlechtes Formen aufzufinden , welche so viele Ueberein­

stimmung mit demselben zeigen, als die Fiederblättchen einiger Zanthoxyleen, namentlich von Zantho­

xylon horrUum aus Brasilien Fig. a. 

Class. C a 1 y c i f l  o r a e. 

Ord. Combretaeeae. 

Getonia antholithus Di-w. 
UN GER , Chlor. prot. p. 1 4 1 ,  taf. 4 7, fig. 5, 6, 7. - Gei1. et spec. plant. foBB. p. 4 78. 

Taf. XXVII , F ig. 2, 3 . 
• 

G. ealyeis limbo searioso eampanulato quinqu.efido deciduo, laciniis ovatis enerviis (!); foliis ovato-

laneeolatis, integerrimis, subearnosis, in petiolum attenuatis. 
In formatione tertiaria ad oppidum St. Floriani Stiriae, nec non ad Haering. 

Abhandl .  d. k. k. geol. R e icbsaost. I I .  ß d . ,  3. A b t h „  Nr. 2 .  v. Ettingshausen, d. terl .  Flora , .. Häring.  1 1  
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Von dieser interessanten Species fand sich in  den Hä1·inger Schichten ein Kelch vor. Die Er­

haltung desselben und seine Charaktere lassen über die Richtigkeit der Bestimmung keinen Zweifel 

übrig. Das in Fig. 3 dargestellte Blatt stimmt in allen Puncten mit dem von UNGER zu seiner Getonia 
antlwlithos gebrachten Blatte überein . 

Terminalia Ungeri ET'fl:'\(;SH.  
Taf. XXVII , Fig. 4, ä.  

T. drupa exsueea, stylo bre1:i, filiformi eoronata , eoriaeea, bialatu, alis suhmembrauaceis , e basi 

lata ovatÜJ, margine integerrimis ;  f oliis oblongo-laueeolatis i11. petiolum aUenuatis, integerrimis 
su bcoriaceis ; 11ervatio11e dietgotlr-oma, nervis secw1dariÜJ tenuibus, e nervo primario l-'alido 

sub angulis 65 - 7 5° orientibus. Fol. longf. eire. 8 - 10 eentm ., lat. 2 eentm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haeriug. 
Vorliegende Frucht einer Terminalia-Art, welche sich in den Schichten von Häring nur in dem 

e inzigen hier abgebildeten Exemplare fand, unterscheidet sich von den allerd ings iihnlichen Früchten 

der in den Eocen-Schichten von Sotzka vorkommenden T. Fem.liana U119. durch die verhältnissmässig 
kürzeren ,  aus breiter, eiförm iger Basis fast sp itzen , am Rande rol lkommen ganzra nd igen Fl iigel  

yon derberer Beschaffenhe it. 

Zu dieser Frucht dürfte das Fig. 4 abgeb ildete Blatt gehören , welches im Allgemeinen mit 

Blättern von Combretaceen , insbesonde1·e aber von Terminalia-Arten übereinstimmt. 

Ord. Rltizopltoreae. 

llhizophora thinophila ErT1:'\Gs 1 1 .  
Taf. XXVII , Fig. 2 8, 29. 

R. foliis oblongis vel laneeolato-ohlongis ,  fotegerrimis , hrei·iter petiolati's , IJasi angusfatis, apice 

obtusis , eoriaeeis , rigidis ; 11ervatio11e dietgodroma , 11ervis seeundariis tenuihus , e nervo 

primario crasso sub angulo 4/1-äO" orientibus. Lougt. eire 8-9 eentm., lat. 18-22 mülm. 

In schisto margaeeo formationis eocenicae ad Sotzka Stiriae inferioris, ad Sagor Carnioliae, nec non 
in calcareo bituminoso ad Haering. 

Unter den Fossil ien der Eocen-Formation finden sich n icht selten verlängert-lanzettliche , an 

der  Basis rerschmälerte und kurz gestielte , a n  der Spitze stumpfliche Blätter von anscheinend sehr 

derber starrer Beschaffenhe it, mit einem starken in den dicken Blattstiel übergehenden l\lediannerren 

und sehr feinen , unter ziemlich sp itzen Winkeln aus demselben entspringe1ulen Seeundärnenen. 

Obgle ich diese Blattformen annäherungsweise i n  Yiele weit von einantler entfernte Familien 

passen , - die l\loreen , Polygoneen , Laurineen , Oleaceen , Apocynaceen , :Myoporineen , l\lyrs ineen 
{A rdisia) , Sapotaceen , Clusiaceen , H ippocrateaceen , Euphorb iaceen , Combretaceen und Rhizo­

phoreen - so halte ich doch ihre Aehnlichkeit mit den Blättern e iniger Arten der letztgenannten Familie 

für so entschieden vorwaltend , dass ich s ie ohne Bedenken derselben einreihe. Am auffallendsten 
gleichen unsere Fossilien den Blättern von Rltizoph.ora parvifolia Roxb. , Fig. u, aus Ostindien. Grosse 

A ehnl ichkeit ze igen auch die Blattformen YOD Rhizoplwra mucronata Lmn., ferner von R. Alangle L. 
und rnn Bruguiera ggmnorhiza Lam. 
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flass. M y r t i fl o r a e. 

Ord. Myrtaeeae. 

Callistemophyllum diosmoides ETTL'\Gsu. 

Taf. XXVII , Fig. 6-9. 

83  

C. foliis U11eari-la11ceolatis, 1.:el linearibus, petiolatis, iutegerrimis, coriaceis; uervatione dicfyodroma, 

nervo mediano tenui, nervis secu11dariis v'i.-v conspicuis , in 1·ete tenerrimo solutis. Longt. 

21/2 - 31/2 centm., lat. 3 - 4 mühn. 
In schisto calca1•eo hituminoso ad Haering, l lC'C non in schisto margaceo ad Sob:ka. 

Kleine , schmallanzettliche orler lineale , ganzrandige und kurzgestielte Blätter Yon ziemlich 

rlerber, lederartiger Beschaffenheit, ohne deutlich ausgesprochenen Secundiirnerven. Sie lassen sich 

am besten mit BHittern rnn l\f yrtaceen, namentlich rnn Arten der Geschlechter Leptospermum, 11/ela­

leuca, Calli.'ltemon u. a. vergleichen. Da man jedoch die nähere Geschlechtsverwandtschaft nach den 

Blättern allein hier nicht ermitteln kann , so habe ich diese und iihnliche Fossil ien vorläufig unter der 

obigen Geschlechtsbezeichnung zusammengefasst. 

Callistemophyllum verum ETTtxGsn. 

Taf. XXYII , Fig. 1 1 ,  1 2. 
C. foliis linearibus, sessilibus, infe,qerrimis coriacels ; 11en:atione dictyodroma ,  nen·is secundariis 

tenuissimis paucis e nenw mediano tenui, sub an,qulo acuto orientibus. Longt. 21/2-3 centm. ,  

lat. eire. 3 millm. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering, nec non ad Sotzka Stiriae inferioris . 

Diese kleinen BHitter, welche höchst wahrscheinlich einer l\lyrtacee angehörten , stimmen mit 

den Blattformen von llfelaleuca li11arfoefolia Sm. ,  Fig. b, und rnn Callistemon Siberi D. Cand. , Fig. c, 

genau iiberein. Sie unterscheiden sich von denen der vorhergehenden Art durch die schmälere Form 

und die sitzende Basis. Yon den im Pmrisse und Habitus sehr ähnlichen Blattformen des Podocarpus 

eocenica Ung. u. a. Potl-0carpus-Arten aber s ind sie durch die von dem schwachen :Mediannerven 

abgehenden Secundärnerren le icht zu trennen. 

Callistemophyllum speciosum ETTINGsn. 

Taf. XXYII, Fig. 1 0 ,  1 ä .  1 6 . 

C. foliis lineari-lanceolatis ul li11earibus, bret•ü;silne petiolatÜ;, integerrünis, subcoriaceis ; t1erva­

tione dictyodroma, nervis secundariis num.erossimis, tenuissim1'.s, e nervo mediano deb11i, sub 

angulo acuto orieutibus, paralleh� simplicibus et 1·a1nosÜJ. Longt. 4-!J centm. ,  lat. !J-7 millm. 
In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Vorliegende schmallanzettliche ganzrandige und kurzgestielte Blätter von anscheinend leder­

artiger Beschaffenheit diirften , nach ihrer Nerrntion und Textur zu schliessen , dem Geschlechte 

CalNstemmi selbst angehören. Die sehr feinen , zahlreichen und genäherten , unter ziemlich spitzem 

Winkel aus dem Mediannerven entspringenden Secundärnerven unterscheiden diese Art sowohl von 

den beiden vorhergehenden als von der folgenden . 

1 1 " 
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Callistemophyllum melaleucaeforme ETT1NGsH .  

Taf. XXYII, Fig. 1 3, 1 4. 

C. foliis lanceolato-linearibus, petiolatis, integerrimis, coriaceis ; nervatione dictyodroma , nervis 

secundoriis crebris, temtibus e nervo primario distincto sub angulis acutis orientibus , simpli­
cibus vel ramosis. Longt. 6 - 7 centm., lat. 7 - 9  millm. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka S t iriae inferioris , ad Sagor Carnioliac nee 

non in calcareo bituminoso ad Haering. 

Auch diese lanzettlinealen ges tielten und lederartigen Blattformen können mit ziemlich grosser 

Wahrscheinlichkeit dem Geschlechte Callistemon e ingere ihet werden.  Es entsprechen denselben die 

Blätter von Ca/listemon glaucum D. Cand, Fig. d, und C. salignum D. Cand, Fig. e, in Form und 

Nervatur vollkommen. Aber auch einige Jlelaleuca-Arten und die am Cap rnrkommende Jletrosideros 

angustifolia Sm. ,  Fig. f, ze igen sehr ähnliche Blattformen. 

Eucalyptus haeringiana ETT•�GsH.  

Taf. XXVIU, Fig. 2 - 25. 

E. capsula calycis tubo cupulaeformi inclusa , obconica vel pyriformi ; capsulae limbo deciduo ; 

foliÜJ lauceolatis vel lineari-lanceolatilJ, subf alcatilJ, petiolatis bttsi acutis , versus apium acu­

minatis, integerrimis, coriaceis ;  nervatione dictyodroma, nervo primario excurrente, nervis 

secundari'is tenuibus, approximatis , sub angulo acuto orientibus. Lotigt. fol. 5 - 10 centm., 

lat. 8 - 20 mülm. 
In sehisto calcareo hituminoso ad Haering. 

D ie Fig. t 4 - 24 dargestellten Fossilien scheinen m ir kapselartige Früchte zu sein, welche 

sich m it den verkehrt-kegelförmigen , am oberen Saume oft wulstig verdickten oder daselbst einge­
schnürten und dann gleichsam mit einem Deckel versehenen Kapseln e iniger Eucalyptus-Arten sehr 
wohl vergleichen lassen. Unter diesen sind Eucalgptus Globuius, Fig. c und d, und E. ampullacea, 

Fig. e, hervorzuheben , zwischen welchen beiden A rten unsere Fossilien der Fruchtbildung nach zu 

stehen kommen. In der Tracht gleichen sie mehr der ersteren, nach der Eigenthümlichkeit des öfteren 
Verwachsens der Kapseln  untereinander (wie diess bei den in Fig. t 7 und 1 8  abgebildeten Exem­
plaren ersichtl ich ist) aber der letzteren Art. 

Die Blätter, welche ich mit d iesen Früchten unter E ine Spec ies bringe , stimmen im Allge­
meinen mit Eucalyptus-Phyllodien in allen Puncten überein. Sie kommen mit den Friichten entspre­

chend häufig rnr. Zur Vergle ichung fügte ich Blätter rnn Eucalgptus pillularis Sm„ Fig. a und b, h ier 

bei ,  denen unsere Fossilien i n  Form und Nervation, Fig. a (Fig. ß stellt die Nervation der genannten 

lebenden Art in schwacher Vergrösserung dar) , vollkommen analog s ind. 

Eucalyptus oceanica Di-rn. 
Ux GEB, Fossile Flora v .  Sobka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften I I .  Band, p. 182, Taf. 57,  Fig. 1 - 13. 

Taf. XXVIII, Fig. 1 .  

E. foliis 2-5 pollicaribus, lanceolatis, vel lineari-lanceolatis acuminatis, subfalcatis, in petiolum atte­

nuatis, coriaceis, ilitegerrimis, petiolis semipollicaribus, saepius bfUJi contortilJ ; nervatione Jic­

tyod1·oma, nervo primario distincto, nervÜJ secundariis tenuÜJsimÜJ, sub a11guJo acuto orie1itibus. 
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In schisto margaceo formationis eocenicae ad  Sotzka Stiriae inferioris , ad  Sa gor Carnioliae , ad 

montem Promina Dalmatiae, nec non in calcareo hi tuminoso ad Haering. 

Diese in den Eocen-Schichten von Sotzka, Sagor und �lonte Promina besonders häufige Art 

fand sich hier nur in wenigen Blatt-Exemplaren. 

Mctrosidcros Calophyllum ETTl�GsH. 

Taf. XXYII , Fig. 1 7 ,  1 8. 

JI. foliis ovatis t•el oMto-ellipticis, petiolatis, integerrimis, basi et apice acutis subcoriaceis ; neri·a­

tione dictyodroma , nervü; secrmdariis te11 uissimis , numerossimü , e uervo primario dü;tincto 

sub angulo acuto orientibus subsimplicibus, parallelis. Longt. eire. 4 centm., lai. 11-12 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Die Uebereinstimmung dieser fossilen Blätter mit den Blättern der auf den Sandwich-Inseln 
wachsenden 1Jletrositleros polymorpha Gaud. ,  Fig. g, sowohl der Form als der Nervatur nach, ist so 
auffallend , dass man diese Art immerhin als die unserer fossilen Pflanze am nächsten stehende Ana­

logie in der Jetztwelt betrachten kann. In der Nerration zeigen auch Syzygium myrtifolium D. Cand. ,  
Fig. i ,  aus Ostindien und Syzygium odoratum von China, i n  der Blattform Alyrcia rostrata Alart. , Fig. h ,  

rnn  Brasilien viele Aehnlichkeit. 

�letrosideros cxtincta ETT•�GsH. 

Taf. XXVII, Fig. 1 9. 

Jll. folii's obot·ato-rotundatis r:el rotundÜJ, sessilibus, inte.qerrimis, coriaceis, nervatione hyphod1·oma, 

nervo primario solo conspicuo. Lotrgt. eire. 9 millm. ,  lat. 8 - 9  millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Hacring. 

Dieses kleine rundliche , sitzende Blatt , welches eine starre dicklcderige Textur verräth, 
erinnert an mehrere kleinblätterige .Myrtaceen-Formen.  Am ähnlichsten erscheinen die Blätter der 

auf �euseelancl vorkommenden .Jletrosideros bu.xifolia D. Cand., Fig. m. 

Eugenia Apollinis UsG. 
U x G E R ,  Gen. et •pec. plat1t. fou. p. 480. - Fossile Flora rnn Sotzka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. ! 82, Taf. !i6, Fig. 3 - !8. 

Taf. XXVII, Fig. 20, 2 1 .  

E. foliÜJ petiolatis , lanceolatis vel oi·atis , obtusiusculis, integerrimü;, coriaceis ; nervatione dic­

fgodroma , nen·o mediano e.i:currente , nerl"is secundariis tenuissimis , approximatis , sub 

angulo acuto orientibus. Longt. 2 - 6 ceutm . ,  lat. t1/2 - 3 centm. 
In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sotzka , Sagor , ad montem Promina , nec non in 

calcareo bituminoso ad  Haering. 

Die hier abgebildeten Blattreste scheinen mir nach ihrer Tracht und Blattform dieser in den 

Schichten der Eocen-Formation, besonders zu Sotzka in Untersteiermark, häufig Yorkommenclen 

Species anzugehören. 
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Eugenia haeringiana UNo. 
L°:'i G E R ,  Gm. et 6fJtc. plant. {01&. p. 480. - Fossile Flora von Sobka , Denkschrifien der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. 182, Taf. !i6, Fig. 1 9. 

E. foliis lanceolato-lineat·ibus, in petiolum b1·evem· crassumque atteuuatis , integerrimis , coriaceis, 

11ervatio11e acrod1·oma, nervis secundariis distantibus, simplicissimis, curvatis apice inter se 

conjunctis. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese der Stellung im Systeme nach noch etwas zweifelhafte Art gehört zu den Seltenheiten 
unserer Flora . Ich habe während meines Aufenthaltes in Häring nur drei Blatt-Exemplare derselben 

auftinden können. Sie wurden in den Tafeln nicht aufgenommen , da bereits UNGER a. a. 0. eine Ab­
bi ldung eines schön erhaltenen Blattes gegeben hat. 

Myrtus atlantica ETnNosn. 

Taf. XXVII, Fig. 2 3  und F ig. 1. 

J/. foliis ovatis, petiolatis, fotegerrimis, coriaceis trinerviis; nervatione acrodroma, nervis basl1aribus 

simplicibus , nerm"s reliquis secundariis teuuissimis, rectis, sub angulo 45 - 50° orientibus. 

In schisto margaceo formationis eocenicae ad Sagor Carnioliae nec non in calcareo hituminoso 
ad Hacring. 

Das in Fig. 2 3  abgebildete Blattfragment scheint mir mit einer in den Tertfärschichten von 

Sagor in Krain aufgefundenen Myrtacee, Fig. /, die ich wegen ihrerUebereinstimmung mit den Blättern 
von Alyrtus spectabilis zu dem Geschlechte Algrtus selbst bringe, identisch zu sein. 

Myr1us oceanica ETTl:'\'Gsn. 

Taf. XXVII , Fig. 24 - 27. 

J/. foliis ovat1"s vel ovato-lanceolatis, basi et apice acutis, sessz'libus vel brevissime petiolatis, coriaceis, 

integerrimis ; nervatioue dictgodroma, nervo primario excurrente, nervis secundariis tenuissimis 

creberrimis subsimplicibus et furcat,is, parallelis. Lougt. 2 - 31/2 centm„ lat. 6 - 9  ml1lm. 

In formatione eocenica ad Haering et ad Sagor. 

Diese Art ist mit der in dem Tertiärhecken von Wien vorkommenden und von mir bereits 

beschriebenen Mgrtus austriaca (fossile Flora ''Oll Wien, p. 25 ,  Taf. ä, Fig. 1 0, 1 1 ) sehr nahe ver­

wandt und unterscheidet sich von derselben nur durch die spitzeren und verhältnissmässig breiteren 

Blätter und deren oft gabelästige , meist ge�rängter stehende Secundärnerven. 

Von den in der Form sehr übereinstimmenden Blättern des Sautalum osgrinum Etti119sh. und 

der Persoo1lia Jfg1·tillus lassen sich diese Blätter durch ihre ausgezeichnete Nerration, die in  Fig. � 
in schwacher Vergrösserung dargestellt ist, leicht und sicher trennen. 
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Class. L e g  u m i n o s a e. 

Ord. Papilianaeeae. 

Phaseolites orbicularis u�G. 

l' N G E R ,  Gen. et 1pec. plaHt. foBB. p. 488. - Die fossile Flora von Sob:ka, Denkschr. d. kais. Akademie d. Wissensch. I I .  Bd.,  

p. 18-l, Taf. 60, Fig. 3,  -l. 
Taf. XXIX, Fig. 1 .  

Pli. foliolis subsessüibus orbiculm·ibus , i11 te,qerrimis ,  submembranaceis , penninerviis ; net·i-o pri­

mario debili, 11eri·is secundarii's inferioribus sub a119ulis 45 - 30°, superi01·ibus sub angulis 

obtusioribus orientibus, simplicibus, arcuatis. Lo11gt. foliol. eire. 3 centm. ,  lat. 2-21/2 centm . 

In formatione eocenica ad Sotzka , ad Sagor, et ad Haering , in formatione miocenica ad Parschlug, 
Fohnsdol'f Stiriae et ad Radobojum. 

Diese, wie es scheint in den Schichten der Tertiärformation ziemlich verbreitete Art kam 

hier nur in  dem einzigen abgebildeten Exemplare zum Vorschein. 

Phaseolites kennedyoides ETTINGsu. 

Taf. XXIX, Fig. 2.  

Ph. foliolis petiolatis, ellipticis, integerrimis, basi obliquis, submemb1·a1iaceis, 1w·i·o primario debi/i, 

t1ervis secundariis tenuissimi's, reticulatis. Longt. foliol. eire. 23 millm„ lat. 8 millm. 

I n  schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ein kleines gestieltes, ungleichseitiges, im Umrisse rundlich-elliptisches Blättchen von dünnerer 

fast häutiger Textur und feinen genetzten Secundärnerven. Ich halte dasselbe für ein Phaseoleen­

ßlättchen und rergleiche mit ihm die Blättchen einiger kleinblättrigen Kennedga-Arten Neuhollands. 

Phaseolites microphyllos ETTl�Gsu. 

Taf. XXIX , Fig. 3 - 6.  

Ph. foliolis petiolatis , subrotundis , obliquis , inte9errimi's subcoriaceis , nert·o primario distitlcto, 

n ervis secundariis paucis, t.•i.i: conspicuis. Longt. foliol. eire. 8-14 millm., laJ. 7-9 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Auch diese kleinen , kurzgestielten , schiefen , im Umrisse rundlichen Blättchen von ziemlich 

derber , fast lederartiger Beschaffenheit mit einem deutlichen .l\lediannerven und ohne sichtbaren 
Secundärnerven möchte ich mit Phaseoleen-Bfättchen, namentlich der Geschlechter Doliclws, h.'enne­

dya u. a . ,  vergleichen. 

Dalbergia haeringiana ETT1�Gsu. 

Taf. XXIX , Fig. 7-9. 

D. foliolis sessilibus oblongo-elhj1ticis , integerrimis , basi obliquÜJ, co1·iacei.8, pe1mine1·viis, nerd.Ji 

secu11da1·iis tenuibus , e 11e1·i•o primario distincto sub angulis äO - 63° orientibus , ltrcuatis. 

Longt. foliol. eire. 3 1/2 - 4  centm., lat. 1 - t'/2 centm. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Sitzende, längliche oder elliptische , ganzrandige , an der Basis schiefe Blättchen von ziemlich 

rlerber Textur mit feinen aus dem deutlichen Mediannenen . unter wen ig spitzen Winkeln entsprin­
genden Secundärnenen. Diese Blättchen gleichen denen mehrerer Dalbergia-, Machaeri.um- und 

Pterocarpus-Arten der Jetztwelt, z. R von Pterocarpus australis End/., Fig. b. 

Palaeolobium heterophyllum UNG.  

UNGEa ,  Ge11. et 'Pec. 1'l•nt. fou. 1'· 490. - Fossile Flora von Sotzka. Denkschriften der ltais. Akademie der Wissenschaften 
lL Band . p. 185 , Taf. 62, Fig. 1 -li. 

Taf. XXIX, Fig. 1 9 .  
P. foliis pi11natis, foliolis ovatis vel lanceolatis , utrinque acuminaJ.is , apiculatis vel obtusis , breve 

petiolatis , integerrimis , coriaceis , 11ervo primario distincto , nervis seeund.ariis tenuibus vel 

rix compicuis. Longt. folwl. eire. 4 - !J eentm„ lat. 1'/2 centm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering. 

Das hier abgebildete Blättchen hat sehr viele Aehnlichkeit mit der in den eocenen Schichten 

\'On Sotzka vorkommenden und von u�GER als Polaeolobium heterophyllum bezeichneten Dalbergie . 
Ich stelle dasselbe somit unter diese Art. 

Palaeolobium haeringianum UNG. 

UNGER,  Gen. et ipec. plant. fou. p. 4 90. - Fossile Flora von Sotzka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band , p. i86 , Taf. 62 . Fig. 8-iO. 

Taf. XXIX. Fig. 10-1 7. 
P. legumine subsessili , obovato i·el subrotundo , compresso , aptero , subrecto , coriaceo , intus 

radiato celluloso ; foliis pinnatis ; foliolis ovatis vel lanceolatis , apiculatis , bttegerrimis, 

nervis secundariis plurimis, B'implicibus, parallelis. Longt. foliol. eire 2-4 centm„ lat. 1 -
i1/2 centm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Ob die eigenthümlichen, zusammengedrückten , strahlig-fächerigen Früchte, welche b isher nur 

in den Schichten von Häring und zwar äusserst selten getroffen wurden, der Classe der Leguminosen 

angehören , steht wohl sehr in Zweifel. Die Blättchen, welche U.NGER mit diesen Früchten zu Einer 

Art verein iget, sind im Allgemeinen den Fiederchen von Dalbergieen ähnlich. 

Palaeolobium radobojense UNG. 

UNGEB, Fossile Flora von Sotzka. Deoksehrifien der  ka is. Akademie der Wiasenschafteo II. Band, p. 187, Taf. 62, Fig. 1 1 . 

Taf. XXIX ,  Fig. 1 8. 
P. foliolü ovato - elli'pticis obtusia , integerrimis , membt·anaceis , longe petiolatiJJ , pefiolis a:pice 

articulatiJJ. Longt. foliol. eire. 9 centm„ lat. 4 -!J centm. 

In formatione eocenica ad Haering, in formatione miocenica ad Radobojum. 
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Da grössere Blattformen unter den meist feinen und schmalen Pflanzenresten unserer fossilen 
Flora zu den Seltenheiten gehören , so habe ich dieses , wenn auch sehr unvollständige Fragment 
eines breiteren , wahrscheinlich einer Leguminose entsprechenden Blattes einer näheren Be­
trachtung werth gehalten. Dasselbe scheint mir in seinem Habitus und seiner Nervation so viele 

Uebereinstimmung mit den Fiederchen einer zu Radoboj häufiger vorkommenden und von UNGER 
als Pal.aeolobium radobojense bezeichneten Leguminose aufzuweisen , dass ich es , so lange bis 

vollständigere Reste seine Natur mit grösserer Sicherheit erkennen lassen , vorläufig unter dieser 
Benennung hinstelle. 

Sophora europaea UNG. 

UNGEB , Gen. et 1fPec. plant. (011. p. 490. - Fossile Flora v. Sohka. Denksehrinen der kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Band, p. 187, Taf. 63, Fig. 1-5. 

Taf. XXIX ,  Fig. 20. 

S. foliis impari-pinnatis plurijugis ('!) , folwlis rotundato-obovatis vel ellipticis , basi inaequalibus 

breviter petWlatis , integerrimis , nervo primario valido, nervis seeundariis inconspicuis. 
Longt. foliol. eire. 21/2- !l eentm., lat. J1/3 - 21/2 eentm. 

In formatione eocenica ad Sotzka, ad Haering nec non ad montem Promina Dalmatiae, in formatione 
miocenica ad Radobojum. 

Von dieser am häufigsten in den Schichten von Sotzka vorkommenden Leguminose, welche in 
der Sophora oeeide11talis und einer noch unbeschriebenen ostindischen Species, Fig a, ihre nächsten 
Verwandten hab�n dürfte, fand sich zu Häring das einzige hier abgebildete Blättchen. 

Caesalpinia Haidingeri ETTINGsu. 

Taf. XXIX, Fig. 21 - 39. 

C. f oliis bipinnatis , folioli8 inaequal.ibus , elliptici8 vel subrotundis , basi obliquis , brevi.ssime 

petiolatis, integerrimis, nervo primario distincto, nervis seeundariis ineonspicuis. Longt. foliol. 

eire. 7 - 19 millm., lat. 3 - 11 millm. 

In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Das Vorkommen des Leguminosen-Geschlechtes Caesalpinia in der tertiären Flora hat bereits 
UNGER in seiner fossilen Flora von Sotzka durch eine in ihrem Blatttypus sehr charakteristische Art 
nachgewiesen. Unsere Art stimmt in der Form der Blättchen am meisten mit Caesalpinia sepiaria 

Roxb., Fig. d, aus Ostindien und einer von CuMMING auf den Philippinen gesammelten Art , Fig. e, 
die im k. k. botanischen Museum zu Wien aufbewahrt wird, überein. 

Cassia pseudoglandulosa ETTINGsn. 

Taf. XXIX, Fig. 48-ää. 

C. foliis pinnatis, folwlis lanceolatis vel lineari-lanceolati8, integerrimis, membranacei.s, basi longe 

acuminata obliquis , nervo primarÜJ debüi , nervis seeundariis obsoletis. Longt. foliol. eire. 
4 - 7  eentm., lat. 6 - 10 mülm. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reiehsanst. Il. Bd., 3. Abth., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. t2 
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In schisto ealcareo bituminoso ad Haering. 

Diese interessante Art charakterisirt sich durch schmallanzettliche , an der Basis schiefe und 

daselbst etwas vorgezogene Blättchen von membranöser Beschaft'enheit. Einigermassen ähnlich sind die 

Blättchen der neuholländischen C(JIJsia glandulosa D. Cand., Fig. k, l, ferner der auf Java vorkommenden 

C. exaltata, Fig. i, und der brasilianischen C. Sellowii Don., Fig. f, g. 

Cassia lignitum UNG. 
UsGER , Gen. et 1pec. plant. fou. p. 492. 

Taf. XXIX, Fig. 40-42. 

C. foliis pinnatis, foliolis ovato-lanceolatis vel lanceolatis, obtusiusculis, subsessilibus inaequüateris, 

integerrimis, submemhranaceis, nervo primario dehüi, nervis secundariis tenuissimi8. Longt. 
foliol. ci'rc. 3 - 41/2 centm ., lat. 11 - 14 mülm. 

In formatione eocenica ad Haering ; in formatione mioceniea ad Radobojum. 

Die hier abgebildeten Blättchen halte ich ihrer Tracht nach für identisch
. 

mit kleinen zu Radoboj 

rnrkommenden Leguminosen-Blättchen, welche UNGER als Cassia lignitum bezeichnete. 

Cassia ambigua UNG. 

U!'iGE R , Gen. et 'Pec. plant. (011. p. 492. - ETTIN68BAU&EN , Tertiirßoren der list.erreiehisehen Monarchie p. 27 , Taf. V, 

Fig. 9-13. 
Taf. XXIX, Fig. 43-46. 

C. f oliis pinnatis, f oliolis subsessilihus ·vel hreviter petiolatis , oblongo-ellipticis vel lanceolatis, sub­

coriaceis intege1-rimis , ohtusiusculis vel acutis , hasi rotundata inaequalibus ; nervatione 

dictyodroma , nervo primario distincto , nervis secundarii,s tenuissimis. Longt. foliol. ci'rc. 

P / 2 - 21 / 2 centm., lat. 6 - 10 millm. 

In formatione eocenica ad Haering ; in formatione mioeenica ad Parschlug , Fohnsdorf, Radobojum. 
Bilinum et Vindobonam. 

Ob alle unter dieser Benennung vereinigten Leguminosen-Blättchen zusammen gehören , ist 

wohl zweifelhaft. Vorläufig bringe ich die hier dargestellten Blättchen zu dieser Art. 

Cassia Zephyri ETT1NGsu. 

Taf. XXX, Fig� 1-8. 

C. folüs pinnatis , foliolis lanceolatis , integerrimis , suhcoriacris , basi acuta suhobliquis ; nervo 

primario vrilido, nervis secundariis obsoletis. Longt. foliol. eire. 21/2 - 4 centm., · lat. 7-

11 mülm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die Blättchen dieser Species sind denen der auf Madeira und Teneriffa wachsenden Cassia 

ruscifolia Jacq. ,  Fig. h, Taf. 2 9 ,  analog und unterscheiden sich von den sehr ähnlichen Blättchen 

der C. pseiu/,oglandulosa Ettingsh. durch die verhältnissmässig breitere und kürzere , mehr gegen 

die Spitze als gegen die Basis verschmälerte Form. Cassia amhigua Ung. weicht durch kleinere, 

an der Basis stumpfe Blättchen ab. 
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Cassia Feroniae ETTINGsn. 

Taf. XXX, Fig. 9-1 1 .  

C. foliis pinnatis , foliolis laneeolatis, sessüihus, integerrimis, subeoriaceis, hasi rotundata suh­

ohliquis, nervo primario dütincto, nervis seeundariis tenuihus, sub angulis 3!J - 4!J0 orien­

tibus, simplicibus, areuatis. Longt foliol. eire. 3 - 4 eentm. , lat. 7 - 9  mülm. 

In scbisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Diese Art gleicht in der Form und Nervation ihrer Blättchen der Cassia stipulacea Ait. von 
Chili ,  Fig. a. 

Cassia hyperborea U:-iG. 
UN GER , Gen. et .,,ec. plant. (011. p. 492. - Fossile Flora v. Sotzka. Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften 

II. Band, p. 188, Taf. 64, Fig. 1-3. 
Taf. XXX , Fig. 1 2-14. 

C. foliis pinnatis, foliolis petiolatis, ovato-laneeolatis, acuminatis, integerrimis, suheoriaeeiJJ, hasi 

inaequalihus , nervo primario valido , nervis seeundariis suhtilihus , vix eonspieuis. Longt. 

foliol. eire. 41/2 - 9  eentm., lat. 2 - 3  eentm. 

Cassia Berenices Ung. Foss. Flora v. Sotzka l .  c.  p.  1 88, Taf. 64, Fig. 4--i O. 
In formatione miocenica ad Parschlug, Radobojum et Bonnam ; in formatione eocenica ad Sotzka, 

Haering et ad montem Promina. 

Die Blattreste dieser Art erscheinen hier weit seltener als zu Sotzka. Die \'Oll u�GER als Cassia 
Berenices bezeichneten Formen der genannten Localität sind von den Blättchen der an den oben 

aufgezählten Localitäten vorkommenden Cassia hyperborea auf keine Weise zu unterscheiden. 

Cassia Phaseolites UNG. 

ÜNGER , Fossile Flora v. Sotzka 1. c. p. 188 , Taf. 6ä , Fig. i-ä ;  Taf. 66 , Fig. 1-9. 

Taf. XXX, Fig. t ä-1 7. 

C. foliis pimzatis , f oliolis multijugis , petiolatis , ovato - elongatis ohtusiusculis , basi rotundata 
ohliquis , integerrimis , memhranaeeis ,  nervo primario valido , nervis secu1ulariis tenuihus, 

erehris, suhsimplicihus, parallelis. Longt. foliol. eire. 7 - 10 centm., lat. 2 - 4 ee11tm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et Haering ; in formatione miocenica ad Radobojum. 

Ist von der vorhergehenden Art nur durch die mehr länglich-elliptische als eiförmige oder lanzett­
liche Form der Blättchen und die dünnere Textur derselben ''erschieden. 

Leguminosites dalbergioides ETTI�Gsn. 

Taf. XXX, Fig. 1 8-20 . 

.L. foliis pinnatis, foliolis elliptici.s vel ovatis , ohtusis integerrimis , suhcoriaceis, hasi 1·otundata 

obliquü , sessüihus ,  nervo primario distineto , 1iervis seeundariis tenuihus , ramosis , sub 

angulo subreeto orientihus. Longt. foliol. eire. 21/2 - 3  eentm., lat. 11 - 14 millm. 
12 • 
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I n  schisto calcareo bituminoso ad  Haering. 

Kleine elliptische oder eiförmige stumpfe, an der sitzenden Basis schiefe Blättchen von derberer 
Textur , welche sich rnn den in der Form ziemlich ähnlichen Blättchen der Dalherg'ia haeringiana 

und anderer Dalbergieen und Sophoreen durch die eigenthümliche netzläufige Nervation, deren feine 
Secundärnerven unter fast rechtem Winkel vom stark ausgeprägten Mediannerven abgehen, wesentlich 
unterscheiden. Einige Aehnlichkeit in Nervation und Form zeigen die Blättchen mehrerer Swartz'ia­

Arten , als vorzüglich S. Flamingii und S. Poh/ii aus Brasilien. Jedoch ist selbst die Geschlechts­

verwandtschaft unserer Fossilien mit diesen noch als zweifelhaft hinzustellen. 

Ord. Mlmoseae. 

Mimosites palaeogaea UNG.  
UNGER , Gen. et qJU. plant. fon. p. 494. 

Taf. XXX , Fig. 21 ,  22. 

M. foliis pinnatis , f oliolis lanceolatis vel ohlo-ngis, acutiusculis, integerrimis, suheorioeeis, h�i 
rotundata obliquis, sessilibus vel hrevissime petiolatis, nervo primario debili, nervis . .  secun­
dariis inconspicuis. Longt. foliol. eire. 2 - 21/2 eentm., lat. 5 - 6 millm. 

In formatione miocenica ad Parschlug ; in formatione eocenica ad Haering. 

Von dieser zu Parschlug nicht seltenen Mimoseen-Art fanden sich hier nur die zwei darge­

stellten Blättchen. 

�limosites haeringiana ETTrNosu. 

Taf. XXX, Fig. 23-37. 

M. f oliis pinnatis , f oliolis laneeolatis , acuminatis , integerrimis, tenue memhranaceis, hasi rotun­

data ohliquis, sessüihus t•el hrevissime petiolatis, nervo primario tenui , nervis secundariis 
vix eonspicuis. Longt. foliol. 7 - 20 mülm. , lat. 3 - 5 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Gehört zu den häufigeren Formen unserer Flora. Unterscheidet sich von der vorigen Art durch 
kleinere zugespitzte dünnhäutige Blättchen. Sehr ähnlich sind die Blättchen mehrerer Algarobia-, 
&hrankia- und Mimosa-Arten. 

Mimosites cassiaeformis ETTL'{GsH. 

Taf. XXX , Fig. 38-!>0. 

M. f oliis pinnatis , f oliolis lineari-lanceolatis , acuminatis, integerrimis , suhcoriaceis , h�i ocu­

minata inaequalihus, hrevissime petiolatis, nervo primatio tenui , nervis secundariis vix eon­

apicuis. Longt. foliol. eire. 2 - 4  centm., /at. 3 - 5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Die schmallanzettliche oder fast lineale Form und die in ein kurzes Stielchen zugespitzte Basis 

unterscheiden diese Blättchen leicht von denen der vorhergehenden Arten. Analog · sind Blättchen 

einiger Mimosa-, Schrank'ia- und C�sia-Arten ; sehr ähnlich aber Phyllodien von Acacien, als z. B. 

von A. apiralis, Fig. e, A. paradoxa D. Cand. , Fig f, u. m. a. Findet sich nicht selten. 
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Acacia sotzkiana UNG. 

UNGER, Gen. et spec. plant. fou. p. 494. - Fossile  Flora , .. Sotzka. Denkschr. d. kais. Akademie der Wissenschaften 
II. Bd., p. 189, Taf. 67, Fig. 1 - 10. 

Taf. XXX, Fig. zrn, ä6. 

A. foliis bipinnatis (?), foliolis la11eeolato-linearibus vel laneeolatis, obtusis, integerrimis, membra­
naceis, subsessilibus • .  ba8i obliquis. Longt. eire. 10 - f 6 mülm. , lat. 3- 4 millm. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering. 

Diese Art kommt in den Schichten von Häring noch seltener als zu Sotzka vor. Es fanden sich 

von derselben hier nur die zwei dargestellten Blättchen. 

Acacia parschlugiana UNG. 
UNGER, Gen. et spec. plant. foss. p. 494. 

Taf. XXX, Fig. ä7. 

A. foliis Mpinnatis, foliolis oblongo-linearibus obtusiusculis, üitegerrimis, subeoriaceis , subsessi­
libus, basi obliquis. Longt. eire. 4 - 10 millm., lat. t1/2 - 2 millm. 

In formatione eocenica ad Haering ; in miocenica ad Parschlug. 

Acacia coriacea ETTINGsn. 

Taf. XXIX, Fig. 47 ; Taf. XXX, Fig. ät ,  ä2. 

A. phyllodüs laneeolatis, aeuminatis, integerrimis, eoriaeeis, rigidis, breviter petiolatis, basi acuta 
obliqui$,  nervo primario valido ,  nervis seeundariis nullis. Longt. eire. 2 - 21/2 eentm.,  
lät. 5 - 8 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Diese Pflanzenfossilien fallen weniger durch ihre Form , welche im Ganzen den Leguminosen­
Typus verräth , als vielmehr durch ihre besonders stark verkohlte Blattsubstanz , welche die sehr 
starre Textur derselben anzeigt , auf. In der Form unterscheiden sie sich von �Mimosites eassiae­
formis nur durch die in einen starken, kurzen Stiel plötzlich verschmälerte Basis. Ich halte diese 
Fossilien für Phyllodien einer Aeacia-Art und vergleiche mit ihnen die Phyllodien von A. lunata Sieb. ,  
Fig. e,  und vieler anderen Arten der neuholländischen Vegetation. 

Acacia mimosoides ETT1:-wsn. 

Taf. XXX, Fig. 60, 6 1 .  

A. phgllodiis ovato-la'!lceolatis , acuminatis , integerrimis , subeoriaceis ,  sessüibus , basi truneata 
vel rotundata obliquü1, nervo primiuio debili, nervis seeundariis nullis. Longt. eire. 2 eentm.,  
lat. 7 - 8 mz'.llm. 
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In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Vorliegende Pftanzenformen zeigen viele Uebereinstimmung mit den Phyllodien von Aeacia-Arten, 
besonders von A. pgrifolia D. Ca11d., Fig. d. 

Acacia Proserpinae ETTINosa. 

Taf. XXX , Fig. 53 , 54. 
A. phyllodiis lineari-lanceolatis, coriaceis, acuminatis vel acutis, integerrimis, petiolatis, basi aeuta 

subaequalibus, nervo primario distincto . ner'V'is secundariis paucis , tenuissimis , vix conspi­
cuia. Longt. 3 - 31/2 eentm., lat. 4 - 5 millm. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 

Auch diese Blattformen scheinen bei ihrem Habitus, ihrer lederigen Textur und etwas schiefen 

Basis den Leguminosen anzugehö1·en , wo sie sich am besten mit Acacfä-Phyllodien, insbesondere 
von A. myrtifolia D. Cand. , Fig. g, vergleichen lassen. 

Acacia Dianae ETT1NGsa. 
Taf. XXX , Fig. 58 ,  59. 

A. phgllodiis lineari-lanceolatis i·el linearibus , integerrimis , eoriaeeis , lo11ge petiolatis , versus 
basim et apicem angustatis ; nervatione dictgodroma, nervo primario debili, nervis secundariis 
tenuissimis , sub angulis acutissimis orientibus , ramosis , inter se anastomosantihus. Longt. 

5 - 6 centm., lat. 4 - 7 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Schmallanzettliche oder fast lineale, ganzrandige, nach der Basis in einen ziemlich langen Stiel 
verschmälerte Blätter rnn derber, lederartiger Textur , mit feinen ,  unter sehr spitzen Win�eln aus 

dem schwachen l\lediannerven entspringenden , an der Spitze ästigen Secundärnerven. Diese Blatt­
form und Nervation findet man in zahlreichen Abänderungen bei den Phyllodien der neuholländischen 
Acacien entwickelt. Wir vergleichen mit unserer fossilen Form die Phyllodien von A. oblunata Lab . u. a .  

Inga europaea ETT1Nosa. 

Taf. XXX , Fig. 62. 

/. f oliis pinnatis, f oliolis ovato-ellipticis, obtusis, integerrimis, suheoriaceis, sessilihus ,  hasi Ülae� 
quilateris ; nervo primario distincto , nervis seeundariis tenuissimis, sub angulo 40 - 45° 

orientihus. Longt. fol. eire. 3 centm., lat. 13 millm. 

In schisto calcareo hituminoso ad Haering. 

Dieses durch seine auffallende Schiefheit sehr charakterisirte Leguminosen-Blättchen stimmt am 

meisten mit /nga-Blättchen, Fig. h, überein. 
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Noch nicht sicher bestimmte oder rtir die fossile Flora von 
Häring zweifelhafte lrten. 

Dryandroides acuminatus Err•NGsH .  
ETTINGSHAUSEl'i, die Proteaeeen der Vorwelt. Sitzungsberichte der kais. Akademie d e r  Wissens<'hatlen VII. Band, p.  782. 

D. foliis lanceolato-oblongis, acuminatis, petiolatis, argute serratis, serraturis aequalibus minimis, 

approximatis, nervo priman'.o distincto, neri·is secundariis obsoletis. 

Jllyrica acuminata Ung.,  Gen. et spec. plant. foss. p. 396. - Fossile Flora Y. Sotzka. Denkschriften der 
kais. Akademie der Wissenschaften II. Band, p. 1 60, Taf. 27, Fig. 6, 7,  9 ;  Taf. 28, Fig. 9 .  

In formatione eocenica ad Sotzka e t  Haering. 

Die Bestimmung der hieher gehörigen Fossilien, welche in den Pflanzenreste führenden Schichten 
von Häring und Sotzka äusserst selten vorkommen , ist bis jetzt selbst der Familie nach sehr 
in Frage gestellt. Die an sonderbaren Formen so reichen Proteaceen scheinen mir noch am ersten 
einige Analogien in den Geschlechtern Lomatia, Hakea und GrevU!ea aufzuweisen. 

Apocynophyllum lanceolatum u�G. 
UNGER, Gen. et spec. plant. foss. p. 433. - Foss. Flora v. Sotzka 1. e. p. t i t ,  Taf . .\3, Fig. i, 2. 

A. foliis brem'.ter petiolatis acuminatis, integerrimis, subcoriacei'.s 8 - 1  !J centm. longis ; nervatione 

camptodroma , nervo primario valido in petiolum focrassatum desinente , nervis secundariis 
alternis. 

In formatione eocenica ad Sotzka et ad Haering (?) , in formatione miocenica ad Radohojum et ad 
Fohnsdorf. 

Ob diese und die folgenden grösstentheils in der eocenen Flora rnn Sotzka vertretenen Arten 
auch unsere Flora besitzt, können erst spätere Untersuchungen entscheiden. 

Echitonium Sophiae WEs .  
WE BER, Tertiärßora der niederrhein. Braunkohlenformation p .  73, Taf. III, Fig. i 7 .  

E. foliis lineari-lanceolatis, acuminatis, basi attenuatis, subcoriaceis, pemiinerviis , nervis secun­

dttriis crebris, vix conspicuis. 

In arenaceo formationis Iignitum ad .Altrott, Quegstein et Rott prope Bonnam, nec non ad Haering(?). 

Dombeyopsis tiliaefolia UNG. 

U:sGER, Gen. et spec. pla11t. foss. p. 44 7. - Fossile Flora von Sotzka 1. e. p. 17 4, Taf. 46, Fig. i - !i. 
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D. foliis subrotundis elongatisque , dimidiato-cordati8 acuminati8 , integerrimis vel ptuJsim grosse 

dentatis, palmatinerviis, nervis primariis 3 - !J, nervis lateralibus nonnisi extrorsum, nervo 

mediano utrinque ramoso, venis intersticialibus transversalibus crebris, suhrectis. 

In formatione miocenica ad Oen!ngen , Bilinum et Kainberg Stiriae ; in formatione eocenica ad 
Sotzka et ad Haering (?) . 

Dodonaea prisca WEe. 
WEBER,  Tertiirßora der niederrbein. Braunkohlenformation, p. 85, Tar. 5, Fig. 8. 

D. foliis lanceolatis, acuminatis, in petiolum attenuati8, integerrimis, penninerviis, nervis crehris 

gracillimis, vix conspicuis, majoribus cum minorihus alternantihus, patentibus. 

In formatione lignitum ad Quegstein , Altrott et Rott prope Bonnam ; in formatione eocenica ad 
Sotzka et ad Haering (?). 

Rhamnus Aizoon UNG. 
UsGEB, Gen. et •pec. plant. {011. p. 464. - Fossile Flora von Sotzka 1. c. p.  179, Taf. !i2, Fig. 7. 

R. f oliis petiolatis ellipticis vel ohovatis , obtusis . margine undulato illtegerrimis, pemiinerviis, 
subcori.aceü, nervis secunda„ii.s numerosis, recti8 vel parum curvatis, parallelis simplicihusque. 

In formatione miocenica ad Parschlug et Radobojum ;  in eocenica ad Sotzka et ad Haering (?). 

Dalb�rgia primaeva UNG. 
l' :rn ER, Fossile Flora von Sotzka 1 .  c. p. 185, Taf. 60, Fig. 8 - 12. 

D. foliolis petiolatis ovato-lanceolatis, acuminatis, integerrimis, u/trapollicarihus. 

In formatione eocenica ad Sotzka, ad montem Prornina, nec non ad Haering (?). 

Caesalpinia. · norica. Urm. 
UsGEB,  Fossile Flora von Sotzka 1. c. p. 187, Taf. 63, Fig. 8 - 19. 

C. foliis abrupte hipinnatis . parti.ali.hus quadrijugis , propriis sexjugis ; foliolis inaequalibus, basi 

inaequali ovato-ellipticis, semipollicarihus, emarginatis integerrimis, subsessilibus. 

In forrnatione eocenica ad Sotzka, ad montem Bolca et montem Promina, nec non ad Haering. 

�limosites borealis UNG. 
UsGEB, Gen. et apec. plant. {011. p. 494. 

M. legumine continuo, sicco, compresso, hivalvi, impressionihus seminum orhicularihus, marginatia 
umhonati8. 

In schisto calcareo bituminoso ad Haering. 
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Vergleichung der fossilen Flora von Häring n1it anderen Floren 
und Resultate derselben. 

Aus der in beifolgenden Tabellen gegebenen Zusammenstellung jener in dem speciellen Theile 
entwickelten Thatsachen, welche sich auf die Y ergleichung der fossilen Flora von Häring mit anderen 
Localßoren der Vorwelt und den \"erschiedenen Florengebieten der Jetztwelt beziehen , lassen sich 
nachstehende Folgerungen entwerfen : 

1 .  D i e H a u p t m a s s e d e  r v o r w e l t  1 i c h  e n V e g e t a t i o n v o n H ä r i n  g b i 1 d e t e n b a u  m­
u n d s t r a u c h a r t i g e G e w ä c h s e a u  s a 1 1  e n g r ö s s e r  e n A h t h e i 1 u n g e n d e r A c r a m­
p h i h r y  e n. Zartere krautartige Gewächse mochten zwar nicht zu den Seltenheiten gehören, jeden­
falls nahmen sie aber an der Bildung der Vegetationsdecke einen sehr untergeordneten Anthei] und 
bekleideten hauptsächlich die Ansammlungen ron süssen Gewässern und deren nächste Umgehung. 

2. D i e  fo s s i l e  F l o r a  v o n  H ä r i n g  g e h ö r t  d e r  E o c e n p e r i o d e  a n . 
Bei der Vergleichung unserer Flora mit anderen Localßoren der Tertiärformation wurde nur auf 

jene Rücksicht genommen , welche, bereits hinreichend ausgebeutet und genauer untersucht, hiezu 
Anhaltspuncte in genügender Anzahl darbieten. Unter den Floren der Eocenformation sind es rnr 
Allem die Flora ron Sotzka in Untersteiermark , die von Sagor in Krain und von Monte Promina in  
Dalmatien. Von den zahlreicheren Localitäten der 1\liocenformation haben wir Radoboj in Croatien ,  
Parschlug und  Fohnsdorf in Obersteiermark, ßilin in  Böhmen, das Tertiärbecken von Wien, Oeningen 
und d ie  Braunkohlenformation der Umgebungen \'On Bonn der Flora nach verglichen. Es zeigt sich 
nun, dass die fossile Flora Yon Häring den Ersteren entschieden näher steht als den Letzteren. Von 
1 8 0 Arten hat unsere Flora 7 3 mit anderen Floren, und zwar ausschl iesslich mit eocenen Floren 4 1 ,  
ausschliesslich mit Miocenfloren nur 9 Arten gemein ; 2 3  Arten der fossilen Flora von Häring kommen 
Eocen- und Miocenfloren zugleich zu. :Mit der Flora von Sotzka theilt sie ä 1 ,  mit Sa gor 3 1 ,  mit Monte 
Promina 24 Arten. Ausser diesen ergeben sich für Sotzka t 0, für Monte Promina 8 und für Sagor 
6 Arten , welche mit Arten unserer fossilen Flora zunächst verwandt sind. 

Unter den miocenen Localitäten nähert sich ihr Parschlug am meisten ; es theilt 2 1  Arten mit 
unserer Flora. Hierauf folgt Radoboj mit 1 9, Fohnsdorf mit 1 0, Oeningen mit 8, Bonn mit 7 ,  
Bilin mit 7 ,  Wien mit 3 und Heil igenkreuz bei Kremnitz mit 2 identischen Arten. 

3. D a s  d e r v o r w e l t l i c h e n  V e g e t a t i o n  v o n  H ä r i n g  e n t s p r e c h e n d e  K l i m a  k a n n  

a l s  t r o p i s c h, m i t  e i n e r  m i t t l e r e n J a h r e s t e m p e r a t u r  v o n 1 8- 2 2° R. a n g e n o m m e n  
w e r d e n. 

Hiefür sprechen die Häufigkeit der Palmenreste und das Vorkommen von zahlreichen nur  
in  echt tropischen Vegetationsgebieten erscheinenden Dikotyledonen-Formen , welche sich auf  Yiele 
Familien des Gewächsreiches vertheilen , als : die l'tloreen , Artocarpeen , Nyctagineen , Monimiaceen, 

Abband!.  d .  k. k. geol.  Reichsanst. I I .  Bd.,  3.  Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d .  tert.  Flora v. Häring. t 3  
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Laurineen, Proteaceeu, Apocynacecn, Myoporineen, Bignoniaceen, l\Iyrsineen, Ebenaceen, Sapotaceen, 
Ericaceen , Saxifragaceen , Biittneriaceen , l\lalpighiaceen , Sapindaceen , Pittosporeeu , Rhamneen, 

Euphorbiaceen, Zanthoxyleen, Combretaceen, Rhizophoreen, Myrtaceen, Papil ionaceen, l\limoseen. 
4.  D e r  C h a r a k t e r d e r  v o r w e l t l i c h e n  V e g e t a t i o n  v o n  H ä r i n g  s t i m m t a m  m e i s t e n  

m i t d e m d e  r n e u  h o 1 1  ä n d i s c h e n V e g e t a t i o n ü b  e r e i n .  D i e P r o t  e a c e e n , 1\1 y r t a c e e n 
u n d L e g u m i n o s e n m a c h e n z u s a m m e n g e n o m m e n d e n d r i t t  e n T h e i 1 a I I  e r  G e  fä s s­

p fl a n z e n d i e  s e r F l o r a a u s. 
Die Arten unserer fossilen Flora finden in acht Florengebieten der Jetztwelt ihre am nächsten 

verwandten Analoga , und zwar fallen auf das Vegetationsgebiet cfes tropischen Neuhollands ää -

darunter allein 1 ä Proteaceen - auf Ostindien 28,  auf das tropische Amerika 2 3 ,  auf Südafrika 1 4, 
auf die Inseln der Südsee 8 , auf Nordamerika uml Mexiko 7 ,  auf das Florengebiet der westindischen 

Inseln 6, auf das südliche Europa nur ä Arten. 
Die Aehnlichkeit unserer Flora mit der von Neuholland ist aber nicht nur nach der Artenzahl, 

sondern auch nach der Individuenzah] , in welcher die der letzteren Flora entsprechenden Arten auf­
treten, evident. Die länglichen, schmalen, lederartigen Blattformen der Proteaceen und Myrtaceen, 

die zarten Zweigehen von Casuarinen und der den neuholländischen Ft·enela- und Callifris-Arten 
gleichenden Cupressineen , einige eigenthümliche Santalaceen, Sapotaceen und Leguminosen, die in  

der neuholländischen Flora ihre \·envandten Formen haben , kommen hier mi t  wenigen Ausnahmen 

weit häufiger zum Vorschein als die Repräsentanten anderer Florengebiete. 

Die übrigen bis jetzt erforschten Floren der Eocenformation zeigen ihrem speciellen Charakter 

nach die gleiche Beschaffenheit. In der fossilen Flora von Sotzka spricht sich das Vorwalten der 

neuholländischen Formen um·erkennbar aus. Prof. UNGEn , welcher diese Flora einer umfassenden 

monographischen Bearbeitung unterzog , nimmt , obgleich er die charakteristischen Formen der 
Banksien und Dryandren zu Mgrica und Comptonia brachte und auch die Casuarinen-Reste nicht gelten 

liess, ihren Charakter dennoch als oceanisch und zunüchst verwandt dem Florencharakter Neuhollands 

und der Südseeinseln an. Die Floren von Sagor und :Monte Promina, erstere wegen ihrer ausserordent­
lichen Reichhaltigkeit an Formen, letztere wegen der Feststellung ihres Alters durch bezeichnende, 

der Eocenformation angehörige Thierversteinerungen von besonderer Wichtigkeit , bestätigen nicht 
nur die meisten der durch die Localfloren von Sotzka und Häring gewonnenen Thatsachen, sondern 
ergiinzen durch neue Belege die Analogie der Eoeenflora mit der Flora Neuhollands immer mehr. 

ä. D i e  B o d e n- u n d k l i m a t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  F e s t l a n d e s ,  w e l c h e s  

u n s e r e  fo s s i l e  F l o r a  b e h e r b e r g t e , w a r e n  j e n e n  d e s  j e t z i g e n  N e u h o l l a n d s  a n a l o g, 

also im Ganzen mehr trockene Hügel, Ebenen und sonnige felsige Orte als feuchte schattige Wälder, 

Flussgebiete und höhere Gebirge. 

Diess resultirt aus der eben bezeichneten V �getationsbeschaff enheit mit Noth wendigkeit. D ie 

meisten Frenela-Arten, die Casuarineen, Santalaceen, die meisten Proteaceen, Myoporineen, Sapo­

taceen, Saxifragaceen, Dodonaeaceen, die Pittosporeen, Celastrineen, l\lyrtaceen, Papilionaceen und 

Leguminosen Neuhollands erfordern zu ihrem Gedeihen eine geringere Feuchtigkeitsmenge der Atmos­

phäre und einen diirreren ßoden als die meisten baumartigen. Dikotyledonen der übrigen tropischen 

und subtropischen Vegetationsgebiete. 

Das Erscheinen rnn solchen Formen, welche den in gemässigten uncl wärmeren gemässigten 

Klimaten gedeihenden Arten entsp1·echen, unter echt tropischen oder subtropischen Pflanzenformen -
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eine Thatsache , die in den Florengebieten der Miocenformat ion so oft beobachtet werden kann und 

nur durch die Annahme einer gewissen Boden-Elevation ihre Erklärung findet - tritt hier sehr in den 

Hintergrund. 
Unter den zahlreichen Arten unserer Flora sind nur 1 1  solchen Arten ähnlich , die in der 

wärmeren gemässigten Zone unserer Erde leben. Diese sind : 

Jun iperites eocenica. 

Pinites Palaeostrobus. 

Quercus deformis. 
„ Goepperti. 

Al11 ites Reussii. 

Plauera Uugeri. 

Salicites stenopli!Jllos. 

Laurus Lalages. 

lle.v Oreadum. 

Rhamnus colubl'inoides. 

Juglans !1ydrophila. 

Ebenso gehören hier Gewiichsformen, welche feuchte Wiilder bewohnenden Schlingpflanzen oder 
anderen in dichten feuchten Gehölzen oder in Flussgebieten wachsenden Arten der Jetztwelt entspre­

chen, sowohl nach der Individuen- als der Artenzahl, zu den Seltenheiten. Diese Formen sind : 

Goniopteris Braunii. 
ltlgrica antiqua. 

Fü:us Jynx. 

„ insignis. 

Artocarpidium integrifolium. 
Daphnogene polymorpha. 

„ ,qrandifolia. 

„ 

„ 

cinnamomifolia. 

lanceolata. 

„ haeri11gia11a. 

Apocynopl1yllum haeri11gia11um. 

„ parm"{olium. 
Jacaranda borealis. 

Maesa protogaea. 

Ardisia eocenica. 

Diospy1·os haeringiana. 

Dombeyopsis dentata. 

Hiraea borealis. 
Banüteria haeringiana. 
Celastrus Aeoli. 

„ Per sei. 

Evonymus Aegipanos. 
Euphorbiophyllum stillingioides. 

" 

" 

subrotundum. 

omalantlwides. 

„ lanceolatum. 

Phyllantlws liaeringiana. 

Zantho.rylon haeringianum. 

Terminalia Ungeri. 

Getonia antholithus. 
Rhizophora thinophila. 
Phaseolites orbicularÜJ. 
Leguminosites dalbergioüles. 
lnga em·opaea. 

Von Süsswasserpflanzen zählt unsere Flora 7 Arten. Sphaerococcites alcicornis ist unter den bis 

jetzt aufgefundenen Arten von Häring das einzige Gewächs , welches allenfalls in einem grösseren 

See vegetirt haben mochte. 

i 3 • 
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Vergleithug der fossilen nora VO• Däri•g •it anderen Floren der Tertiärperiode. 

I dent ische oder analoge Arten in anderen 1.ocalOoren der Eocenformation. Arten der eocenen Flora von 
Häring. 

I dentische oder analoge Arten inl 
1--------,---------...,.1--------t l.ocal ßoren der Miocenformat ion. 

Sotzka. Sagen•. Monte Promina. 

Conferviles eapill iformis Ett. 

1
sphaeroeoeeites aleieomis E. (phaerites mil liarius Ett. 

1 „ umbil ieatus Ung. 

Hypnites haeringianus Ett. 

Equisetites Braunii Ung. 

Goniopteris Braunii Ett. 
Zosterites affinis Ett. 
Typbaeloipum maritimum U. 

Flabellaria raphifolia Sternb. F. raphifolia. 

Callitrites Brongniartii  End!. -

Chamaeeyparites HardtiiEndl. -

Arauearites Sternbergii  Göpp. A. Sttrnbergii. 

l·Podoearpus eoeeniea Ung. 

„ Taxites Ung. 

Casuarina Haidiogeri Ett. 

JMyriea antiqua Ett. 

Quereus Goepperti Web. 

Alnites Reussii Ett. 

Planera Ungeri Ett. 

P. eoeeniea. 
P. Taxites. 
C. sotzkiana Ett. 

P. Ungeri. 

!Ficus Jyux Ung. F. Jynx. 
• insignis Ett. F. Hydrarehos Uog. 

Artocarpidium integrifolium A. integrifolium. 
Ung. 

Pisonia eoeenica Ett. P. eocenica. 
iDaphnogene polymorpba Ett. D. polymorpha. 

Daphnogene grandifolia Ett. D. graodifolia. 
„ cinnamomifolia Ung. -
" lanceolata Ung. D. lanceolata. 

C. dalmalieus EtL 

S.  ftabel liformis Ett. 

S. umbilicatus 

E. Erbreichii Ett. 

G. dalmatiea A. Braun. 

T. marit imum. 

F. raphifolia. 

Ch. Hardtii. 
A. Sternbergii. 

C. sotzkiana Ett. 

P. Ungeri. 

F. Jynx. 
F. dalmatica Ett. 

P. eocenica. 
D.  polymorpha. D. polymorpha. 

D. grandifolia. 
D. cinnamomifolia. 

D. lanceolata. D. lanceolata. 

C. bil inieus Ung., Bi l in  i n  
Böhmen. 

S. punctiformis Ung., Par-
schlug in Steiermark. 1 

S. umbilieatusUng.,Parschlug, 
Radoboj i n  Croatien. 1 

Hypnum molassicum Ett. , Hei-
l . k b . K . . I 1ge11 ·reuz e1 remn1lz m 
Ungarn. 1 E. Braunii, Parschlug, Kind­
berg in Steiermark, Piesting: 
in . Oesterreich, Oeningen. 

Z. marina Ung., Radoboj.  
T. maritimum, ltadoboj,  Bi l in, 

Fohnsdorf, Oeningen. 1 
F. raphifolia, Losan, Aix, Vin-1 

nacourt. 
C. Brongniartii, Radoboj, Ar­

missan, Ai:i:. 
Ch. Hardti i ,  Armissan. 
A. Sternbergii, Stein u. Laak 

in Krain , Kostenblatt bei 
ßi l in, Blocksberg bei Ofen, 
Wittingau in Böhmen .  

P.  eoceniea, Radoboj (?). 
C. sotzkiana, Kostenblatt bei 

Bilin. 
M. d eperdita l"ng., Parschlug, 

Radoboj. 
Q. Goepperti, Quegstein, Alt­

rott und Rott bei Bonn. 
Alnites emarginatus G öpp., 

Saabor bei Grünberg in 
Schlesien. 

P. Ungeri , in  der Miocen­
formation sehr verbreitet. 

D polymorpha, in der Miocen­
formation sehr verbreitet. 

D. cinnamomifolia , Radoboj, 
Parschlug, Altsattel ,  Bonn, 
Oeningen. 
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Vergleitihang tler f ossilea Flora voa Häring •it anderen Floren der Tertiärperiode. 

Identische oder analoge Arten in anderen Localßoren der Eocenfonnation. Arten der eocenen Flora von 
lliring. 

Identische oder analoge Arten in 1----------,.1-----------------1 LocalOoren der Miocenformat ion. 
Sotaka. 

Laurus Lalages Ung. L. Lalages . 
„ phoeboides Ett. 

Santalum salicinum Ett. S. sal icinum. 

" acheronticum Ett. S. acheronticum. 

„ osyrinum Ett. S. osyrinum. 
„ micropbyllum Ett. S. micropbyl lum. 

·Persoonia Myrtillus EtL P. Myrtillus. iEmbothrites leptospermosEtt. E. borealis Ung. 

Hakea plurinervia Ett. -

„ Myrsinites Ett. -

Lomatia reticulata EtL 

Banksia longifolia Ett. B. longifolia. 

II „ haeringiana Ett. B. haeringiana .  
„ Ungeri Ett. B .  Ungeri. 
„ dillenio ides Ett. -

:Oryandra Brongniartii Ett. -
lnr)·androides hakeaefolius U. D. hakeaefolius. 

„ lignitum Ett. D. lignitum. 

Apocynophyllum haeringia-
num Ett. 

!Myoporum ambiguum Ett. \Myrsine europaea Ett. 

Ardisia oceanica Ett. 

;Diospyros haeringiana Ett. 1sapotacites sideroxyloides E. 

„ &l imusops Ett. 

" lanceolatus Ett. 

" minor Ett. 

„ vaccinioides Ett. 

" ambiguus Ett. 
!Bumelia Oreadum Ung. 

Andromeda protogaea Ung. 

Panax longissimum Ung. 
Ceratopetalum haeringianum 

Ett. 
Weinmannia  micropbylla Ett. 
Hiraea borealis Ett. 
Banisteria baeringiana Ett. 

Dodonaea Salicites Ett. 
Pittosporum Fenzlii Ett. 

-
M. Draconum Ung. --
S. sideroxyloides. 

S. Mimusops. -
S. minor. 

S. vaccinioides. 
-

B. Oreadum. 

A. protogaea. 

P. longissimum. 
C. sotzkianum. 

-
H. borealis. -

-

P. Fenzlii. 

Sagor. 

L. Lalages. 
L. phoeboides. 
S. snlicinum. 
S. acberonticum. 

P. Myrtillus. 

H. stenocarpifolia Ett. 

L. oceanica Ett. 
B. longifolia. 

B. haeringiana. 
B. Ungeri. ---
D. lignitum. 
A. sagorianum Ett. 

M. ambiguum. -
A. oceanica. 
D. sagoriana Ett. -

-
S. lanceolatus. 
S. minor. 

--
B. Oreadum. 

A. protogaea. 

--
-
-

B. sagoriana Ett. 

D. Salicites. 
P. Fenzlii. 

Monte Promlna. 

L. Lalages. 

S. osyrinum. 

-

B. longifolia. 

B. haeringiana. -
B. dillenioides. 
D. Brongniartii . 
D. bakeaefolius. -

-

-
-
---
---
-
-

B. Oreadum. 

A. protogaea . 

-
-

-
-

Malpighiastrum dal-
maticum Ett. --

S. acheronticum , Radoboj, 
Parschlug. 

H. pseudonitida Ett„ Tertiär· 
hecken von Wien. 

B. longifolia , Fohnsdorf in  
Steiermark. 

D. Brongniartii, Armissan. 
D. lignitum, in der �liocen­

formation sehr verbreitet. 
A. Russeggeri Ett., Heiligen­

Kreuz b ei Kremnitz. 

Sapotacites Daphnes Ett„ 
Parschlug , Kremnitz in 
Ungarn. 

S. minor, Parschlug, Fohns-
dorf, Radoboj . 

S. vaccinioides, Parschlug. 
S. ambiguus, Parschlug. 
B. Oreadum, Parschlug, Ra­

doboj,  Bilin, Bonn, Oe­
n ingen. 

A. protogaea , Rott bei Bonn, 
Heiligenkreuz bei Kremnitz. 

C. parschlugianum Ett., Par­
schlug. 

W. europaea Ett., Radoboj. 
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Ve�leieltug tler fossile• Flora l'oa läriag llit aaderen Floren der Tertiärperiode. 

Arten der eoeenen Flora von 
Hiring. 

Identische oder analoge Arten in anderen Loe&!Doren der Eoeenformation. ldenlisrhe oder analoge Arten in 1---------,.1--------..--------- Loealßoren der Mioeenformat ion. 
8otzka. Sapr. Monte Promlna. 

Celastrus protogaeus Ett. 

„ oreophilus Ung. 
„ Peraei Ung. 

Elaeodendron dubium Ett. �IJ lex Oreadum Ett. 
„ parschlugiana Ung. 

Ceanotbua :i:izyphoides Ung. 
uglans hydrophila Ung. 

Rhu11 priaca Ett. 
„ stygia Ung. 

trerminalia Ungeri Ett. 
Getonia antholithus Ung. 

C. protogaeus. 

C. oreopbi lus. 

C. Persei. 
E. degener EU. 
1. sphenophylla. 
1. parscblugiana. 

C. zi:i:yphoides. 
1. hydrophi la. 

R. prisca. 

T. Fenzliana Ung. 

Rh i:i:ophora thinopbila Ett. R. thinophila. 
tallistemopbyllum diosmoides C. diosmoides. 

Ett. 

C. protogaeua. 

R. tbinophi la. 

tallistemophyllum verum Ett. C. verum. -

„ melaleucaefonne Ett. C. melaleucaeforme. C. melaleucaeforme. 

Eucalyptus oceanica Ung. 
Eugenia Apollinis Ung. 
»yrtus atlantica EU. 

" oceanica Ett. 

Phaseolites orbicularis Ung. 

Dalbergia haeringiana Ett. 
iPalaeolobium radobojenae U. 

„ heterophyllum Ung. 
Sophora europaea V ng. 

Caesalpinia Haidingeri Ett. 
Cassia l ignitum Ung. 

" ambigua Ung. 

„ byperborea Ung. 

„ Pbaseolites Ung. 
jLeguminosites dalbergioides 

EU. 

JMimosites palaeoguea Ung. 
!Acacia aoWdana Ung. j „ parschlugiana Ung. 

E. oceanica. 
E. Apollinis. 
M. atlantica. 

Pb. orbicularis. 

D. primaeva Ung. 

P. heteropbyllum. 
S. europaea . 

C. norica Ung. 

C. byperborea. 

C. Pbaseolites. 

A. sotzkiana. 

E. oceanica. 
E. Apollinis. 
M. allantica. 

C. :i:izypboides. 

C. diosmoides. 

E. oceanica. 
E. Apoll ini11. 

D. primaeva Ung. 

S. europaea. 

C. norica Ung. 

C. ambigua. 

C. hyperborea . 

C. Phaseolites . 

C. protogaeus , Parschlug, 
Fohnsdorf. 

J. sphenophylla , Parschlu g. 
1. parschl 11gian1 , Parschlug, 

Radoboj. 

1. hydrophile, Parschlug, Ra­

doboj . 

R. stygia, Radoboj,Fohnsdorf. 

G. antholithus, St. Florian in 
Steiermark. 

M. austriaca Ett., Tertilir­
becken von Wien. 

Ph. orbicularis , Parschlug, 
Radoboj. 

P. radobojense, Radoboj. 

S. europaea, Radoboj, Fohns 
dorf. 

C. l ignitum , Rad�boj , Oe­
ningen. 

C. ambigue, Parschlug, Fohns­
dorf', Radoboj, Bilin, Oenin­
gen, Wien. 

C. hyperborea , Parschlug , 
Radoboj, Bonn. 

C. Phaseolites, Radoboj. 
L. machaerioides Ett., T1irtiiir­

becken von Wien. 
M. palaeogaea, Parschlug. 

A. parsch lugiana , Parschlug . 
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Vergleiihung der Cossilen Flora l'Oa Häring mii dea Florengehieten der Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Häring. 

Regio 1. T h a l l o p h y t a. 

Class. A 1 g a e. 
Ord. Confervaeeae. 

Confen·ites eapi l l iformis EU. 

Ord . Florideae. 

Sphaeroeocciles aleieornis Ett. 

Class. F u n g i. 
Ord. Gymnomyeetes. 

Pueeinites laneeolatus Etl 

Ord. Gasteromyeetes. 

Xylomiles umbilieatus Ung. 

„ Zizyphi Ett. 

Ord. Pyrenomyeetes. 

Sphaerites milliarius EtL 

Regio II. C o  r m o  p h y t a  . 

. 4. Acrobrya. 
Class. �l u s c i. 

Ord. Mosel frondosl. 

Hypnites haeringianus Ett. 

Class. C a  1 a m  a r i a e. 
Ord. Equisetaeeae. 

Equisetites Brauni i l'ng. 

Class. F i 1 i c e s. 
Ord. Peeopt erid eae. 

Goniopteris Braunii EtL 

B. Amphibrya. 
Class. F l u d a l c s. 

Ord. Najadeae. 

Caul inites arlieulalus Ett. 
Zosterites tenuifol ius Ett. 

„ affinis Ett. 
Potamogeton aeuminatus Etl 

" onlifolius Ett. 
speeiosus Ett. 

Class. S p a d  i c i fl o r a e. 
Ord. Typh aeeae. 

Typhaeloipum haeringianum Ett. 

I „ maritimum Ung. 

Class. P r  i n ci p e s. 
Ord. Palmae. 

Flabel laria raphifolia Sternb. 1 „ Yerrueosa Ung. 

„ major Ung. 

l\naloge Arten in den Florengebieten von 1 
Neuholland und Polvnesien , Ostindien und 

der Inseln des mdischen Oceans t ). 

Goniopteris Novae Zeelandiae Presl. 
Neuseeland. 

Arten von Restio. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

l\febrere Conferneeen. 

Einige Sphaeroeoeeus-Arten. 

Pueeinia arundinaeea. 

} X yloma-Arten. 

Spbaeria-Arten. 

Hypnum riparium. 

Equisetum-Arlen. 

Arten \'On Caulinia. 

}Einige Zostera-Arten. }Einige europäische Potamogeton-Arten. 

•) Die in dieser Spalte ohne Angabe des Vorkommens aufgeführten Arten gehören Neuholland an. 

1 0 3 
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Vergleiih••g der tessile• Flora Toa Härillg llit dea Florengebieten der Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Hiring. 

C. Aeramphillryae. 
Class. C o n i fe r a e. 

Ord. CupreHlneae. 

Juoiperites eocenica Ett. 
Cupressites freneloides Ett. 

„ Goepperti Ett. 
Callitritea Brongniartii Endl. 
Chamaecyparites Hardtii End!. 

Ord. Abletlneae. 

Pinites Palaeostrobus Ett. 

Araucarites Sternbergii Göpp. 

Ord. Taxlaeae. 

Podocarpus haeringiana Ett. 
„ Taxites Ung. 
„ 
„ 

„ 

mucronulata Ett. 
Apollinis Ett. 

eocenica Ung. 

Class. J u l i fl o r a e. 
Ord. C&aaarilleae. 

Casuarina Haidingeri Ett. 

Ord. MJ'l'leeae. 

Myrica antiqua Ett. 

Ord. Cupullf'erae. 

Quercus Goepperti Web. " deformis Ett. 

Ord. Betulaeeae. 

Alnites Reussii Ett. 

Ord. 1'1aaeeae. 

Planera Ungeri Ett. 

Ord. Moreae. 

Ficus Jyni: Ung. 
„ insignis Ett. 

Ord. Artoearpeae. 

Artocarpidium iotegrifolium Ung. 

Ord. Salleineae. 

Salicites stenophyllos Ett. 

Class. 0 l e  ra  c e a e. 

Ord. IW7et&S'iaeae. 

Pisonia eoceoica Ett. 

Analoge Arten in den •·torengebieten von 1 
Neuholland und Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oceans. 

Einige Frenela-Arten. 
Cupressus glauca Lam. Ostindien. 

Araucaria ei:celsa R. Br. Insel Norfolk. 

Analoge Arten in &nderen Florengebieten. 

Juniperites Oi:ycedrus L. Südl. Europa. 

Callitris quadrivalvis Vent. 
Chamaecyparis thurifera Endl. Mei:ico. 

{Pinus Strobus L. Nordamerika. 
„ monticola Dougl. Nordamerika. 

Podocarpus nereifolia R. Br. Nepal. Podocarpus macrophyl la Don. Japan. 

{Podocarpus apicata R. Brown. 
„ ferruginea Don. 

j Casuarina repens Forst. 

l „ equisetiformis Forst. 

Myrica aapida Wall. Ostindien. 

!Pisonia grandis R. Brown. 
„ Brunoniana Endl. Norfolk. 
„ ovalifolia D. Cand. Insel Maur. 

Podocarpus tai:ifolia Humb. etBonpl. Trop.Am. 

Podocarpus elongata Herit. Cap. 

Quercus laurina Humb. et Bonpl. Trop. Amerika. 

Zelkova crenata Spach. Caucasus. 

Ficus microcarpa. Trop. Amerika. 

Pisonia aculeata L. Trop. Amerika. 



III, 2. DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 

Vergleiehug der fossilen Flora von Häring mit den Floreagehieten dM Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Häring. 

Class. T h y m e l e a e. 

Ol'd. Monlmiaeeae. 

Monimia haeringiana Ett. 
„ anceps Ett.  

Ord. Laurlneae. 

Daphnogene polymorpha Ett. 

„ grandifol ia Ett. 
„ cinnamomifolia Ung. 

„ lanceolata Ung. 

„ haeringiana Ett. 
Laurus Lalages Ung. 

„ phoeboides Ett. 
„ tetrantheroides Ett. 

Ord. Santalaeeae. 

Leptomeria gracil is Ett. 

" 
" 

flei:uosa E tt. 
distans Ett. 

Santalum sal icinum Ett. 

• acberonticum Ett. 

" osyrinum Ett. 

microphyllum Ett. 

Ortl. Proteaeeae. 

Persoonia Daphnes Ett. 

„ MyrtiUus Ett. 
Grevillea haeringiana Ett. 

Embothrites leptospermos Ett. 
Hakea plurinervia Ett. 

. „ Myrsin ites Ett. 
Lomatia reticulata Ett. 
Banksia longifolia Ett. 

„ baeringiana Ett. 

„ Ungeri Ett. 

„ dillenioides Ett. 
Dryandra Brongniartii Ett. 

Dryandroides hakeaefonns Ung. 

„ lignitum Etl 

" brevifolius Etl 

Class. C o n  t o r  t a  e. 
ord. Apoeynaeeae. 

1 Analoge Arten in den Florengebieten von 1 
Neuholland und Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oceans. 

Monimia ovalifolia R. Brown. 
Einige Monimia-Arten.  lEinige ostind. Cinnamomum-, Cam­

phora- und Litsaea-Arten. 

Phoebe lanceolata Wall. Ostindien. 

Leptomeria Billardieri R. Brown., L. 
squarrulosa R. Brown. 

Leptomeria sp. 
„ acida R. Brown. {Santalum obtusifol. Br. Port. Jackson . 

„ Preissianum Miq. 

" sp . 

" lanceolatum R. Brown. 

" sp. 

{Persoonia daphnoides Sieb. 
„ falcata R. Brown. 
„ myrtilloides Sieb. {Grevillea oloides R. Brown. 

„ planifolia R. Brown. 

{Hakea laurina . 

„ cucullata. 

l 
" florida R. Brown • 

Lomatia longifolia R. Brown. 
Banksia spinulosa R. Brown. 

„ collina R. Brown. 

" 
" 

attenuata R. Brown. 
littoralis R. Brown. 

„ serrata R. Brown 

„ dilleniaefol ia Kn. et Sal. 
Dryandra formosa R. Brown. 

{Lomatia longifolia R. Brown. 
Banksia integrifolia L. 

Apocynopbyllum baeringianum Ett. Tabemaemontana-Arl Amerika,Ostind. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

Amerikanische Tetrantbera-Arten. 

{Fusanus compressus Murr. Cap. 
Osyris arborea Wall. Nepal. 

{ „ laoceolata Hocbsl et Steud. Algier. 
„ quadrifida Salzm . Mauritan ien. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. 11. Bd., 3. Abtb., Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. 
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Vergleiehu1g der fossile• flera na .Häring ait dea flereagebietea der Jetltwelt. 

Arten der fOBSilen Flora rnn Hiring. 

A p oc ynopbyllum parvifolium Ett. 

„ alyxiaefolium Ett. 

Class. N u c u l i fe r a e. 

Ord. MJ'oporineae. 
Myoporum ambiguum Ett. 

Class. P e r s o n a t a e. 

Ord. Blponlaeeae. 
Jacaranda borealis Ett. 

Cl4Ss. P e t a l a n t h a e. 

Ord. lll:rraineae. 
Myrsine europaea Ett. " celastroides Ett. 
Ardisia oceanica Ett. 
Maesa protogaea Ett 

Ord. Ebenaeeae. 
Diospyros haeringiana Ett. 

Ord. Sapotaeeae. 
Sapotacites sideroxyloides Ett. 

„ Mimusops Ett. 

„ lanceolatus Ett. 

„ minor Ett. " truncatus Ett. 

„ vaccinioides Ett. " parvifolius Ett. 

„ ambiguus Etl 
Bumelia Oreadum Ung. 

Ord. Erleaeeae. 

Arbutus eocenica Ett. 

Andromeda protogaei Ung. " reticulata Ett. 

Class. D i s c a n th& e. 
Ord. Araliaeeae. 

Puu longissimum Ung. 

Analo�e Arten m den 1'lore�b1eten von 
Neuho land und Polynesien, stiudien und 

der Inseln des indischen Oceans. 

t lyxia obtusifolia R. Brown. 

„ spicata R. Brown. 

\>lyoponim acuminatum R. Brown. { „ laetum Forst. 

„ Cunningbami R. Brown. 

Myrsine bifaria Wall. Ostindien. 

Maesa ovata D. Cand. Ostindien. 

Diosp)Tos Embryopteris Presl. Ostind. 

Mimusops Elengi L. Ostindien. 

{1limusops parvifolia R. Brown. 

„ cotinifolia Cunn. 

Panax simple:x Forst. Neu-Seeland. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

{-4.llamanda puberula D. Cand. Amerika. 
Nerium-Arten. 

{Jacaranda caroliniana Pohl. Brasilien. 
„ cuspidifolia MarL Bnailien. 

{Myrsine africana L. Cap. 
„ retusa AiL Azoren. 

Ardisia escallonioides Schied. etPoepp. Chili. 

Sideroxylon c inereum Lam. Südafrika. 

„ inerme L. Cap. 
Achras- und Bumelia-Arten. 
Bumelia retusa Sw. Jamaica. 
Bumelia- und Mimusops-Arten. 
Bassia- und Bumelia-Arten. 

Mimusops Caft"ra E. Mey. Cap. 
Bumelia nervosa Vahl. Trop. Amerika. 

!"bot"' •p. Am•riko. 
„ furens Hook. Chili. 
„ vernalis Poepp. Chili. 

Andromeda eucalyptoides D. Cand. Brasilien. 
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i 

l ergleich11•g der fossilen Flora TOD Häring mit den Florengebiet.en der Jetztwelt. 

Arten der fossilen Flora von Häring. 

Class. C o  r n  i e  u l a t a  e. 

Ord. Saxlfragaeeae. 

Ceratopelalum haeringianum Etl 

W einmannia paradisiaca Ett. 

„ microphylla Ett. 

Class. C o l u m n i re r a e. 

Ord. Büttnerlaeeae. 

Dombeyopsis denlata Ett. 

Class. A c e  ra. 

O rd .  Malplplaeeae. 

Hiraea borealis Ett. 
Banisteria haeringiana Ett. 

Ord. Saplndaeeae. 

Dodonaea Salicites Ett. 

Class. F ra n g u  l ae e  a e. 
Ord. PIU.sporeae. 

Pittosporum tenerrimum Etl 

• Fenzlii Ett. 

Ord. Celastrille-. 

Celastrus protogaeus Ett. 

" pseudoilex Ett. 

" acuminalus Ett. 

" deperditus Ett. 

" Acherontis Ett. 

" oreophilus Ung. 

„ pachyphyllus Ett. 

n Aeoli Ett. 

" Persei Ung. 
Elaeodendron haeringianum Rtt. 

„ dubium Ett. 

Ord. Dieineae. 

Ilex Oreadum Ett. 

„ Aizoon Ett. 

„ parschlugiana Ung. 

Analoge Arten in den Florengebieten von 1 
Neuholland nnd Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oeeans. . 

j Ceratopetalum gummiferum Sm. 
l „ apetalum Sm. 
Weinmannia sylvicola Sol. Neuseeland. 

{Dodonaea laurifolia Sieb. 
„ spathulata u. a. 

Pittosporum tenuifolium Danks. 
P. tetrasperm. Wight. et Arn. Ostind. 

Unbestimmte neuholländische Art. 
Celastrus ramulosus Cunningh. 

C. trigynus D. Cand. lns. St. Mauritius. 

jElaeod. curlipendulum End!. Norfolk. 

l „ glaueum Pers. Ostindien. 

" australe Vent. 

Ilex d ipyrena Wall. Nepal. 

Analoge Arien in anderen Florengebieten. 

jWeinmannia glabra L. Cuba, Jamaica. 
l „ paulliniaefolia Pohl. Brasil ien. 

Hiraea cordata Poepp. Trop. Amerika. 
Banisteria laurifolia L. Cuba, Jamaica. 

\ Celastrus rigidus Thunb. Cap. 
, „ cymosus Solnnd. Cap. 

1 „ linearis Var. buxifolia Port Natal. 

Maytenus chilensis D. Cand. Chili. { Celastrus parvifolius. Cap. 
„ heteropbyllus. Cap. 
„ empleurifolius. Cap. 

�Asterocarpus stenopterus D. Cand. Cap. 

) Celastrus pterocarpus D. Cand. Cap. 

l Asterocarpus arboreus u. a .  

Celastrus Schimperi Steud. Abyssinien. 

lllex vomitoria Ait. Nordamerika. 
„ cuneifolia Ait. Nordamerika. 

Unbestimmbare japanische Ilex-Art. {Ilex Dahaon. Nordamerika. 
„ opaca Ait. Nordamerika. 
„ Cassine L. Subtrop. Amerika. 

14 . 
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Ve�leiehong der fossilen Flora l'OD. Häring mit den Florengebieten der Jetztweli. 

i Arten der fossilen Hora rnn Hiring. 

1 Ord. Rbamneae. \ Rhamnus pornaderroides Ett. 
J „ colubrinoides Ett. 

Ceanotbus zizypboides Ung. 

Class. T r i e o e e a e. 
Ord. Eupborblaeeae. 

Colliguaja prologaea Ett. 

Euphorbiopbyllum atillingioides Ett. 

„ subrotundum Ett. 
„ omalantboides Ett. 

„ lanceolatum Ett. 
Pbyllanthue haeringiana Ett. 

Class. T e  r e b i n  th  i n  e a e. 

Ord. Juirlandeae. 

Juglans bydrophila Ung. 

Ord. Anaeal'diaeeae. 

Rhus prisca Ett. 
„ stygia  Ung. 
„ juglandogene Ett. 
„ fraxinoides Ett. 
„ degener Ett. 

„ cassiaeformis Ett. 

Ord. Zantho:KTleae. 

Zailthoxylon haeringianum Ett. 

Class. C a  1 y e i f l o �a e. 
Ord. Combretaeeae. 

Terminalia Ungeri Ett. 
Getonia antbolitbus Ung. 

Ord. �l-plloreae. 

Rhizophora thinopbila Ett. 

Class. M y r t i f l o r a e. 
Ord. Mvtaeeae. 

Callistemopbyl lum d iosmoides Ett. 

• 

„ 
„ 

verum Ett. 

speciosum Ett. 
melaleucaeformeEtt. 

Eucalyptus haeringiana Ett. 

„ oceanica Ung. 
Metrosideros Calopbyllum Ett. 

„ enincta Ett. 

1 Analoge Arien in den Florengebieten von 1 
Neuholland und Polynesien, Ostindien und 

der Inseln des indischen Oeeans. 

Rh. Cardiaca Borr. et Hohen. 

Z izyphus incurva Roxb. Nepal . 

Omalantbus sp. 

Rhus javanica. Java. 

Terrninalia sp. Ostindien. 
Geton iae sp. Ostindien. 

Rbizopbora parviftora Roxb. Ostindien. 

Melaleuca- und Callistemon-Arten. 

jMelaleuca l ineariifolia Sm • 

l Callistemon Siberi D. Cand. 
Callistemon-Arten. 

J Callistemon glaucum D. Cand. 
l „ salignum D. Cand. {Eucalyptus Globulus. 

„ ampullaceus. 
Mehrere Eucalyptus-Arten. 
M. polymorpha Gaud. Sandw.-Inse�n. 
Metrosideros buxifolia D. Cawl. 

Analoge Arten in anderen Florengebieten. 

Rharnnus glandulosus. Canarische Inseln. 
Zizyphus sinensis Lam. Japan. 

jExcoecaria marginata Kunze. Chili. 
)Colliguaja sp. Chil i .  
Stil l ingia serrata Klotzsch. Brasilien. 
Sapium oppositifoliurn KI. Brasilien. 
Stillingia sebifera Marl. Brasilien. 

„ sal icifolia Kl. Bruilien. 
Amerikanische Phyllanthus-Arten. 

Juglans aquatica .Mich. Nordamerika. 

Rhus Coriarin L. Südl. Europa. 
„ glabra L. Nordamerika. 

„ angustifolia L. Cap. l „ scytophylla L. Cap . 
„ lucida L. Cap._ 
„ foed itum L. Cap. 

„ succedanea L. Nepal, Japan. 

Zantboxylon borridum. Brasilien. 

Terminalia sp. Brasilien. 
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Vergleithung der fossilen Flora ,·on Häring mit den Florengebieten der Jetzhlelt. 1 1 Analoge Arten in den Florengebieten rnn 1 Arten der fossilen Flora von Häring. Neuhol land und Polynesien, Ostindien und Analoge Arten in anderen Florengebieten. 
der Inseln des indischen Oceans. ' 

Eugenia Apol l inis Ung. } Eugeniae sp. 

" haeriogiana Ung. 
Myrtus ntlantica Ett. Myrtus spectabilis Biom. Java. 

" oceanica EU. Myrtus sp. 

Class. L e g u  m i n o  s a e. 

Ord. Papilionaceae. 

Phaseoliles orbicularis Uug. 

" kennedyoides Ett. Kennedya-Arten. 

" microphyllos Ett. Bossiaea rhombifolia R. Brown. 
Dalbergia haeringiana Ett. Pterocarpus australis End!. 

Palaeolobium radobojense Ung. 

" heterophyllum Ung. 

„ haeringianum Ung. 
Sophora europaea Ung. 
Caesalpinia Haidingeri Ett. {Caesalpinia sepiaria Roxb. Ostindien. 
Cassia pseudoglandulosa Ett. Cassia glandulosa D. Cand. 

„ lignilum Ung. Cassia exallata. Java. 

„ ambigua Ung. Cassia coluteoides Collad. Chili. 

„ Zephyri Ett. „ ruscifolia Jacq. Madeira. 

„ Feroniae EU. „ stipulacea Ait. Chi l i. 

" hyperborea Ung. { " corymbosa Linn. Trop. Amerika. 

" laeviguta Willd. Trop. Amerika. 

" Phaseolites Ung. { " micranthera D. Cand. Brasilien. 

" gemminiftora Collad. Mexieo. 

Leguminosites dalbergioides Ett. Dalbergia-Arten. {Swartzia Flamingii. Brasilien. 
„ Pohlii. Brasilien. 

Ol'd .  Mimoseae. 

Mimosites palaeogaea Ung. 

" haeringiana Ett. 

" eassiaefomiis Ett. 
Acaeia sotzkiana Ung. Aeacia portorieensis Willd. Trop. Amerika. 

" parsehlugiana Ung. 

" eoriacea Ett. Aeacia lunata Sieb. 
" mimosoides Ett. " pyrifolia D. Cand. 

" Proserpinae Ett. " myrtifolia D. Cand. 

" Dianae Ett. " oblunata Labill. 
lnga europaea Ett. 
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Erklärung der Tafeln 1). 
Taf. 1. 

Fig. 1 - 9. Flabellaria raphifolia Sternb., und zwar : 
Fig. 1 .  Die Form F. oxyrhacliis Ung. 

Fig. 2, 3, 4, 7.  Uebergangsformen zwischen F. Martii Ung.  und F. raphifolia Sternb. (im engeren Sinne). 
Fig. 6 .  Die Form F. haeringiana Ung. 

Fig. ä, 8, 9. Uebergangsformen zwischen F. oxyrhachis Ung. und F. liaeringiana Ung. 

Taf. 11. 

Fig. 1 - 6. Flabellaria raphifolia Sternb. , und zwar : 
Fig. 1 .  F. rapliifolia Sternb. (im engeren Sinne) . 
Fig. 2 .  Die Form F. Lamanonis Brongn. Yon Aix in der PrOYence. 
Fig. 3 . Bruchstück der Fieder eines grösseren Blattes Yon F. raphifolia , welches dem Spindelkopfe Fig. ä 

entsprechen dürfte. 
Fig. 4, ä, 6. Die Form F. haeringiana Ung. 

Tat. III. 
Fig. 1 ,  2. Flabellaria raphifolia Sternb., die Form F. Martii Ung. 
Fig. 3 - 7. Flabellaria major Ung. 

Taf. IV. 

Fig. 1 .  Confervites capülifonnis Ettingsh. 
Fig. 2, 3. Sphaerococcites alcicornis Ettingsh. 

Fig. 4 - 7. Xylomites Zizyphi Ettingsh. ; auf Blättern Yon Ceanothus zizyphoides Ung. 

Fig. 8, 9. Spl1aerites milliarius Ettingsh. ; auf Blattfragmenten einer Myrtacee. 
Fig. 1 0. Xylomites umbilicatus Ung. ;  auf einem Blatte der Bumelia Oreadum Ung. 

Fig. 1 1 .  Puccinites lanceolatus Ettingsh. ; auf Blättern einer monokotyledonen Pßanze. 
Fig. 12 .  Hypnites haeringianus Ettingsh . ; Fig cc schwache Vergrösserung desselben. 
Fig. 1 3 - t ä. Caulinites articulatus Ettingsh. ;  Fragmente des Rhizoms ; Fig. ß schwache Vergrösserung 

eines Theiles des Rhizoms Yon Fig. t ä. 
Fig. 1 6 . Zosterites tenuifolia Ettings/1.  
Fig. 1 7. Potamogeton acmninatus Bttings/1.  
Fig. 1 8. Potamogeton ovalifolius Ettings/1. 

Fig. 1 9. Potamogeton speciosus Ettingsh. 

Fig. 20. Typl1aeloipum haeringianmn Ettingsh. ; Blattfragmente. 
Fig. 21 ,  22. Zosterites affinis Ettingsh. ;  Blätter. 

Taf. V. 

Fig. 1 - 3.  Zweigfragmente YOn Cupressites freneloides Ettingsh. ; Fig. cc schwache VergrösserWig des 
in Fig. 2 abgebildeten Exemplares. 

1) Alle Exemplare , deren Fundort hier nicht angegeben ist , stammen aus den Tertiirschichten von Häring. 
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Fig. 4. Cupressites Goepperti Ettingsll. ; Fig. a Zweigehen Yon Cupressus. 
Fig. ä .  Fruchtzapfen von Cupressites freneloides. 

Fig. 6. Juniperites eocenica Ettingsh. 

III, 2.  

Fig. 7 - 1 2. Samen YOn Callilrites Brongniartii Endl. ; Fig. b und c ,  Samen von Callitris quadrivalvis 
Vent. zur Vergleichung. 

Fig. 1 3 - t ä. Fruchtzapfen von Callitrites Brongniartii Endl. 
Fig. 1 6. Zweigehen Yon Ca/litrites Brongniartii Endl. mit männlichen Blüthen ; Fig ß , Vergrösserung 

desselben. 
Fig. 1 7 - 35. Zweigehen von Callitrites Brongniartii. 

Tat. VI. 

Fig. 1 - 6.  Fruchtzapfen von Chamaecyparites Hardtii Endl. 
Fig. 7 - 2 1 .  Zweigehen von Chamaecyparites Hardtii. 
Fig. 22. Same \"On Pinites Palaeostrobus Ettingsh. 

Fig. 23 - 33. Nadeln von Pinites Palaeostrobus. 

Tar. VII. 
Fig. 1 - t 0. Araucarites Sternbergii Göpp. 

Tar. VIII. 

:Fig. 1 - 1 2. Araucarites Stern bergii Göpp. 

Tat. IX. 
Fig. 1 .  Podocarpus haeringiana Ettingsh. ; Fig. a ,  Blatt der Podocarpus macrophylla Don. von Japan ; 

Fig. b ,  Blatt von Podocarpus nereifolia R. Brown aus Nepal ; Fig . c und d , Blätter von 
PodocarJIUB chinensis aus China ; sämmtlich zur Vergleichung mit der genannten fossilen Art 
beigegeben. 

Fig. 2. Podocarpus Taxites Dng. 
Fig. 3. Podocarpus mucronulata Ettingslt . 
Fig. 4- t ä . Podocarpus eocenicQ. Ung. ;  Fig. e, f, Blätter der Podocarpus elongata Herit. vom Cap ; 

Fig. l, Blatt von Podocarpus spinulosa R. Brown aus Neuholland . 

Fig. 1 6 . Zweigehen YOn Podocarpus Apollinis Ettingsh. ;  Fig. g, Zweigehen von Podocarpus spicata 

R. Brown ;  Fig. h ,  von Podocarpus ferruginea Don., beide von Neuseeland ; Fig. i und k, 

Blätter von Podocarpus JJlayeriana Endl. vom Cap ; Fig. m, Blatt von Podocarpus coriacea 

Rich. von den Antillen. 

Fig. 1 7, 1 8. Zweigehen von Casuarina Haidingeri Ettingsh. ;  F ig. ex und ß ,  Zweigehen der genannten Art 
in schwacher Vergrösserung. 

Fig. 1 9 - 22. Aestchen der Casuarina Haidingeri; Fig. n , Aestchen von Casuarina repens Forst. aus 
Neuholland. 

F ig. 23. Männliches Aebrchen von Casuarina Haidingeri; Fig. o ,  männliches Aehrchen von Casuarina 

equisetiformis Forst. 

Tat. X. 
Fig. 1 .  Blatt ; Fig. 2, weibliches Kätzchen von Myrica antiqua Ettingsh. ;  Fig. a, Blatt der Myrica sapida 

Wall. aus Ostindien. 
Fig. 3. (}uercus deformis Ettingsh. ;  Fig. b, Blatt von (}uercus germana Cham. et Schlecht. aus Mexico ; 

Fig. c, von Quercus Phellos L. Nordamerika ; Fig. d ,  von Quercus laurina Humb. et Bonpl. 

trop. Amerika. 

F ig. 4, ä .  Planera Ungeri Ettingsh. ; Fig. e, f, Blätter von Zelkova crenata Spack. 
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Fig. 6 und 8. Ficus Jyn:x: Ung. ; Fig. lt, i, Blätter von Ficus cuspidata. 
Fig. 7. Ficus insignis Ettingsh. ; Fig. g, Blatt von Ficus microcarpa, trop. Amerika. 
Fig. 9.  Fruchtstand von Artocarpidimn integrifolimn Ung. 
Fig. 1 0. &licites stenophyllos Ettingsh . ; Fig. ci:, Nervation desselben in schwacher Ve1·grösserung. 

Fig. 1 1 .  Monimia anceps Ettingsh. ; Fig. m, Monimia ap. Neuholland . 

1 1 3 

Fig. 1 2, 1 3 . Jfloniniia haeringiana Ettingslt. ; Fig. k, l ,  Blätter von Monitnia ovalifolia R. Brown 
aus Neuholland. 

Taf. XI. 
Fig. 1 - 20 ,  22. Blätter von Pisonia eocenica Ettingalt. ; Fig. b ,  c ,  Blätter von Pisonia Bru11oniuna 

Endl. auf Norfolk ; Fig. d, Blatt von Pisonia aculeata L. trop. Amerika ; Fig. e, f, Blätter rnn 

Pisonia ovalifolia De Cand. 
Fig. 2 1 .  Achene von Piaonia eocenica Ettingsl1.; Fig. a, Fragment eines Fruchtstandes von Pisonia aubcor­

data Sw. aus Brasilien. 
Fig. 23 - 26. Daphnogene lanceolata Ung. 
Fig. 27 . Daplmogene ltaeringiana Ettingsli. 

Fig. 1 .  Laurus pltoeboides Ettingsh. 

Taf. XII. 

Fig. 2. Laurus tetrantheroides Ettingsh. ;  Fig. a, Blatt von Nectandra ap. Brasilien ; Fig. b, Blatt einer 
Tetrantliera-Art, trop. Amerika. 

Fig. 3 - ä. Blätter von &ntalum salicinum Ettingsh . ; Fig. g ,  Zweig von Santa/um obtuaatum Neu­
holland. 

Fig. 6 - 1 0. Santa/um acheronticum Ettingsli. ;  Fig. f, Blatt einer neuholländischcn Santa/um-Art ; 

Fig. lt, von F'usanus compressus Murr. ; Fig. i, von Osyris arborea Wall. 

Fig. 1 1  - 1 3. Santa/um microphyllum Ettingsh. 
Fig. 1 4 - 1 8. Santa/um osyrinum Ettingsh . ; Fig. c, Zweig ; Fig. d, e, Blätter von Santa/um lanceo-

lahun Brown. 
Fig. 1 9. Leptomeria distans Ettingsh . ;  Fig. k, l, Zweigehen von Leptomeria ap. Neuholland. 

Fig, 20. Fruchtstand von Leptomeria gracilis Ettingsh . 

Fig. 21 . Zweigehen von Leptomeria gracilis. 

Taf. XIII. 

Fig. 1. Zweigehen von Leptomeria flexuoaa Etti11gsh. ; Fig. c, Zweigehen von Leptomeria sp. Neuholland ; 

Fig. e, von Leptomeria squarrulosa R. Brown, Neuholland. 

Fig. 2. Fruchtstand von Leptomeria fl,exuosa. 
Fig. 3, 4, 6. Zweigehen von Leptomeria gracilis Bttingsh. ; Fig. f, Zweigehen Yon Leptomeria Billar-

dieri R. Brown, Neuholland. 
Fig. ä. Blüthenstand von Leptomeria gracilis ;  Fig a ,  b ,  Blüthenstand YOn Leptomeria Billardieri ; 

Fig. d, Fruchtstand der genannten Art. 

Tar. XIV. 
Fig. 1 .  Früchte von Persoonia Dapltnes Ettingsh. ; Fig. a und b ,  zwei derselben schwach vergrössert ;  

Fig, c ,  Frucht von Persoonia hirsuta R. Brown ;  Fig. d ,  Frucht von P. lucida ß. Brown 

zur Vergleichung beigegeben. 

Fig. 2 - 4. Blätter von Peraoonia Daphnes; Fig. e, Blatt von P. daphnoides Cunn ;  Fig. f, Zweig von 

P. falcata R. Brow n , Neuholland. 

Fig. ä. Früchtchen von Persoonia Myrtillua Ettingsh. ; Fig. g, Zweig von Persoonia myrtiUoides Sieb. 

mit Früchten, Neuholland. 

Fig. 6 - 8. Blätter von Persoonia Myrtülus. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reicbsanst. II. ßd., 3. Abth., Nr. 2. , .• Ettingsbausen, d. tert. Flora v. Häring. 1 ä  
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Fig. 9 - 1 4. Blätter von Grevillea haeringiana Ettingsh. ;  Fig. h ,  Blatt von Grevillea oloides ; Fig. i, 
von G. planifolia ; Fig. k. Zweigehen von G. lineari• , sämmtlich aus Neuholland ; Fig. cc, Ner­
vation von G. linearis ; Fig. ß, Nervation von G. haeriagiana, schwach vergrössert. 

Fig. 1 5 - 25. Samen von Embothritea leptospernw. Ettingsh. ; Fig. "/ und a, zwei derselben vergrössert 
dargestellt. 

Taf. XV. 
Fig. 1, 2. Hakea plurinervia Ettingsh. ; Fig. a, Blatt von Hakea laurina ; Fig. b, Zweigfragment von 

Hakea cucculata aus Neuholland. 
Fig. 3, 4. Samen von Hakea plurinerllia ; Fig. ·d, e, Samen von H. oloides ; Fig. f, g, Samen von H. laurina. 

Fig. 5, 6. Samen von Hakea Myrsinites Ettingsh. ; Fig. c, Same von H. aalicina, Neuholland. 
Fig. 7 - 9. Blätter von Hakea Mgrnnites. 
Fig. 1 0. Blatt von Lomatia reticulata Ettingsh. 

Fig. 1 1  - 26. Blätter von Banksia longifolia Ettingsh. ; Fig. i, k und l, Blätter von Bankaia spinulosa 
R. Brown, Neuholland. 

Tal. xn. 
Fig. 1 - 25.  Blätter von Ba'lllcsia haeringiana Ettingah. ; Fig. a, b und c, Blätter von Bankaia collina 

R. Brown ; Fig. d, Blatt von B. Cunninghami R. Brown ; Fig. c, Blatt von B. paludosa R. 

Brown, sämmtlich aus Neuholland. 

Taf. XVII. 

Fig. 1 - 22. Blätter von Banksia Ungeri Ettingsh. 

Taf. X'7111. 
Fig. 1 - 6. Bankaia Ungeri Ettingsh. ; Fig. a, Blätter von Banklia attenuata R. Brown ;  Fig. 6, Bank­

sia sp. ; Fig. c, B. littoralis R. Brown. ; Fig. d, B. serrata R. Brown ; Fig. e, f, g, Blätter 
von B. oblongifolia Cati. ; Fig. h, Blatt von B. aemula B. Brown., sämmtlich aus Neuholland ; 
Fig. a, Nervation von B. haeringiana, schwach vergrössert ; Fig. ß, Nervation von B. Ungeri ; 

Fig. "/• Nervation von B. collina ; Fig. �. Nervation von B. oblongifolia ; Fig. i, Nervation von 
B. aemula. 

Fig. 7. Banksia dillenioidea Ettingsh. 

Tal. XIX. 
Fig. 1 - 1 6. Dryandra Brongniartii Ettingsli. ; Fig. a, Blätter von Dryandra planifolia Hü.g. ; Fig. b, 

Blätter von D. formosa R. Brown ; Fig. c, von D. nobilis Lindl ; Fig. a, Nel'Vation einer 
neuholländischen Dryandra-Art ; Fig. ß, Nervation von D. Brongniartii ; Fig. "/• Nel'nttion rnn 
D. formoaa.. 

Taf. XX. 
Fig. 1, 2 .  Drgandroides hakeaefolius Ung. 

Fig. 3, 4. Dryandroidea brt!'Difolius Ettingah. 

Fig. ä - 7. Dryandroidea lignitum EUingali. 
Fig. 8, 9. Apocynophyllum haeringianum Ettingsh. ;  Fig. a und d, Blätter von Tabernaemontana-.Al'ten. 
Fig. 1 0. Apocynophyllum parrn(olium Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Tabernaemontana persicariaefolia 

Jacq.,  St. Mauritius. 
Fig. 1 1 .  ApocgnophyUum alyziaefolium Ettingsh. ; Fig. c, Blatt von Aly:r:ia spicata R. Brown , aus 

Neuholland ; Fig. e, Blatt von A. obtusifolia R. Brown ; Fig. ß, Nervation desselben schwach 
vergrössert. 
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Fig. 1 2, 1 3 .  Samen von Jacaranda borealis Ettingsh. ; Fig. i und k, Samen einer amerikanischen Jaca­
ra11da-Art. 

Fig. 1 4 - 20. Blättchen von Jacaranda borealis ; Fig. g, Fiederchen von Jacaranda caroliniana Pohl, 
aus Brasilien ; Fig. f. g, Fiederchen von J. l.'UBfJidifolia .'ffort. von ebendaher. 

Fig. 21 . M.1Jopor11m ambiguum Ettingsh. ; Fig. l , Blatt von JJlyoporum acuminatum R. Brown ,  aus 
Neuholland. 

Taf. XXI. 
Fig. t .  Jlaesa 71rotogaea Ettings/1 . ; Fig. a, Blatt von 'if'loesa ovata De Cand. aus Ostindien. 

Fig. 2. MyrsiHe europaea Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Myrsine africana L. vom Cap. 
Fig. 3 .  Myrsine ce/astroides Ettingsh. 
Fig. 4, ä .  Ardisia oceanica Ettingsh . ;  Fig. c, Blatt von Ardis ia esca/lon ioides Sclded. et Poepp. ,  l\lexico .  
Fig. 6-8.  Sapotacites minor Ettings/1 . ; Fig. g,  Blatt von Bumelia retusa Sw. auf Jamaica. 
Fig. 9. Sapotacites truncatus Ettingsh. 
Fig. 1 0  - 1 6.  Sapotacites vaccinioides Ettingsh. 
Fig. 1 7, 1 8 .  Sapotacites parvifolius Ettingsh . ;  Fig. �. Nervation desselben schwach vergrössert ; Fig. k, 

· Blatt von Mimusops parvifolia aus Neuhol land ; Fig. ß, Nerntion desselben schwach ver-
g1·össert ; Fig. /, Blatt von Jflimusops cotinifolia von Neuholland. 

Fig. t 9, 20. Bumelia Oreadum Ung. 
Fig. 21 . Supotacites sidero.xyloides Ettingsh. ;  Fig. d, Blatt von Sideroxylon cinereum Lam„ vom Cap. 
Fig. 22. &potacites ,llimusops Ettings/1 . ; Fig. f, Blatt von Sidero:rylon inerme L., Cap ; Fig. e, Blatt 

von Mimusops Elengi L., Ostindien. 
Fig. 23 . A rbutus eocenica Ettingsh. ; Fig. m, Blatt einer noch unbeschriebenen amerikanischen Arbutus-Art. 
Fig. 24. Sapotacites lanceolatus Ettingsh. 
Fig. 2ä. &potacites ambiguus Ettingsh. ; Fig. h und i, Blätter der südafrikanischen Mimusops caffra E. May. 
Fig. 26. Diospyros haeringiana Ettingsla. 

Taf. XXII. 
Fig. 1 - 8 . Andromeda protogaea Ung. 
Fig. 9, 1 0. Andromeda reticulata Ettingsh . ;  Fig. a, Nervation desselben in schwacher Vergrösserung. 
Fig. 1 1 .  Diospyros haeringian a  Ettingsh . 
Fig. 1 2 . Pa11a.x lo11gissimmn Ung. 
Fig. 1 3 - 26.  Cera topetalum haer ing ianum Ettings/1. ; Fig. a, c und d ,  Blätter von Ceratnpetalum 

gumm iferum Sw., Xeuholland ; Fig. b, Blatt von C. urbutifolium von ebendaher. 

Taf. XXIII. 
Fig. 1 - 7. Blättchen von Weinmannia paradisiaca Ettingsh. ;  Fig. a, Blatt von Weinmannia sylvicola 

von Neuseeland ; Fig. b und c, Blätter von amerikanischen Weinmannia-Arten. 
Fig. 8 - 29. Weimnannia m icrophylla Ettings/1 . ; Fig. d, Blatt von Weinmannia glabra De Cand. ,· 

Fig. e, f und g, Blättchen von U': paulliniaefolia Pohl, aus Brasilien. 

Fig. 30, 3 1 . Flügelfrüchte von Hiraea borealis Ettings/1 . ; Fig. h ,  Flügelfrucht von Hiraea cordata 
Poepp. aus Südamerika ; Fig. i, Flügelfrucht von H. pubescens Poepp., von ebendaher. 

Fig. 32. Dlatt von Hiraea borealis Ettingsh. ; Fig. k, Bfatt von Hiraea cordata Poepp. 

Fig. 33,  34. Flügelfrüchte von Bonisteria haeringiana Ettingsh. ; Fig. l, Flügelfrüchte einer Banisteria­
.Art aus Brasilien. 

Fig. 3ä. Blatt Yon Banisteria haeringiana ; Fig. m, Blatt von B. laurifolia L., von den Antillen. 
Fig. 36 - 38. Früchte von Dodonaea Salicites Ettingsh. ; Fig. n, Frucht von Dodonaea. laurifolia Sieb. , 

aus Neuholland ;  Fig. o, Frucht von D. canescens De Cand. von ebendaher. 
Fig. 39 - 43 . Blätter von Dodonaea Salicites ; Fig. p und q, Blätter von D. spathulata aus Neuholland. 

i 5 „ 
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Taf. XXl,r. 
Fig. 1 .  Blatt VOil Pittosporum tenerrimum Ettingsh. ;  Fig. tX, Nervatioll desselben in schwacher Ve1·grösserullg. 
Fig. 2 - 6. Blätter VOil Pittosporum Fe1u.lii Ettings/1. ; Fig. ß, schwach verg1·össerte Nervatioll desselben ; 

Fig. a, Blatt von Pittosporu1n tetraspermum Wigl1t. et Arnott. aus Ostilldien ;  Fig. 'l, Ne1·vation 
desselbell ill schwacher Vergrösserung dargestellt. 

Fig. 7, 8. Früchte von Pittosporum Fenzlii ; Fig. b und c ,  geöffnete F1·uchtklappen von neuholländischen 
Pittosporum-Arten. 

Fig. 9 - 1 1 . Blätter von Celastrus Aeoli Ettingsll. ; Fig. d, Blatt von Celastrus triggnus De Cand., von der 

Insel St. Mauritius ; Fig. f, Blatt vou C. buxifolius aus Aethiopien. 

Fig. 1 2, 1 3 . Blätter von Celastrus pachyphy/lus Ettings/1. ; Fig. g, Blatt ron C. pterocarpus De Cand. 
rom Cap. 

Fig. 1 4. Blatt ron Celastrus Acherontis Ettingsh. ;  Fig. k, Blatt von C. empleurifolius rom Cap. 

Fig. 1 5 . Blatt von Celastrus deperditus Ettingsh. ; Fig. /, Blatt von C. parvifolius vom Cap. 

Fig. 16 .  Blatt \"Oll Celastrus acuminatus Ettings/1. . 
Fig. 17 .  Blüthenkelche von Celastrus protogaeus Ettingsh. ,· Fig. e, Blüthenstand eines Celastrus .  
Fig. 1 8 - 29. Blätter von Celastrus protogaeus ; Fig. m, Blatt v o n  C. cymosus &land. vom Cap ; Fig. n, 

Blatt von C. lineariB Var. bu:cifolius vom Port Natal . 
Fig. 30. Blüthenkelcb yon Celastrus Pseudoile;c Ettingsh. 
Fig. 3 1 - 36. Blättei· \"Oll Celastrus Pseudoile:c ; Fig. o, Blätter einer neuholländischen Celastrus-A1·t. 
Fig. 37. Frucht von Elaeodendron /1aeringianum Ettingsh. ; Fig. /1 , Frucht einer ostindischen Elaeoden­

dron-Art. 
Fig. 38. Blatt \'Oll Elaeodendron /1aeringianum Ettingsll. ,· Fig. i, Blatt von Elaeodendron curtiptm­

dulum End/. 
Fig. 39, 40 Blätter YOn Elaeodendron dubium Ettingsh. 

Fig. 41 .  Blatt \'Oll Evonymus Aegipanos Ettingsl1 .  

Taf. XXV. 

Fig. 1 .  Blatt von Celastrus oreophilus Ung. 
Fig. 2. Blatt Yon RhamnUB pomaderroides Ettingsh. 
Fig. 3 - 5. Blätter von Rhamnus colubrinoides Ettingsh . 
Fig. 6. Blatt von lle:c parsclllugiana Ung. 
Fig. 7. Blatt vou l/e:c Oreadum Ettings/1. 
Fig. 8. Blatt rnn lle.x Aizoon Ettingsh. 
Fig. 9 - 39. Blätter \"Oll Ceanothus :.izyplwides Ung. 

Taf. XXVI. 

Fig. 1, 2.  Blätter von Euplwrbioplrgllum stülingioides Ettings/1 . ;  Fig. a , Blatt von Stillingia serrata 
K.lowch aus Brasilien. 

Fig. 3. Blatt yon Eupliorbiophyllmn omalantlwides Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Stillingia sebifera Marl. 
aus Brasilien. 

Fig. 4. Blatt von Euphorbiophyllwn lanceolatum Ettings/1 . 
Fig. 5, 6 .  Blätter von Euphorbiophyllum subrotundum Ettings/1. 

Fig. 7. Blatt von Phyllanthus haeringiana Ettingsh. ; Fig. d und e, Blätter zweier amerikanischer Phyllan­
thus-Aten, aus dem Herbarium des k. k. botanischen Museums. 

Fig. 8 - 1 O. Früchte von Phyllantlws haeringiana Ettingsh. 
Fig. 1 1 . Blatt von Colliguaja protogaea Ettingsh.; Fig. c ,  Blatt einer C6lliguaja-Art Yon Chili, aus dem 

Herbarium des k. k. botanischen Museums. 
Fig. 12 .  Blättchen von Juglans hydrophila Ung. 



III, 2.  DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. 11 7  

Fig. 1 3 - 23.  Blättchen Yon Rhus prisca Ettingsh. ; Fig. 1 3, 1 4, 1 7, 18, 1 9, 2 1 ,  22, Seitenblättchen ; 
Fig. 1 5, 1 6 , 20, 23, Endblättchen. 

Fig. 24 - 29. Blättchen von Ritus Juglandogene Ettingsh. 
Fig. 30 - 38. Blättchen von Rhus cassiaeformis Ettingsh. 
Fig. 39 .  Blätt_chen von Rhus degener Ettingsh. 
Fig. 40 - 42. Blättchen von Ritus stygia Ung. 
Fig. 43 . Blättchen von Ritus fraxz"not°dP.� Ettingsli .  

Taf. XX'1'U. 
Fig. 1 .  Blättchen Yon Zanthoxyl on haeringianum Ettingsh. ; Fig. a, Blättchen v o n  Zanthoxglon lwrridum 

aus Brasilien. 
Fig. 2. Blumenkelch von Getonia antholitlius Ung. 
Fig. 3. Blatt rnn Getonia antholitl1us Ung. 
Fig. 4. Blatt von Terminalia Ungeri Ettingsh. 
Fig. ö. Flügelfrucht Yon Tenninalia Ungeri Ettingsl1 . 
Fig. 6 - 9 .  Callistemophyllum diosmoides Ettingsh. 
Fig. 1 0, t ä, 1 6. Callistemophyllum speciosum Ettingslt. ; Fig. cic, Ner\•ation eines Blattstückes dieser Art in 

schwacher Vergrösserung. 
Fig. 1 1 , 1 2. Ca/listemophyllum verum Ettingsh. ; Fig. b, Blatt von Meialeuca linariaefolia Sm. ; Fig. c, 

Blatt von Callistemon Sieberi De Cand. beide von Neuholland. 
Fig. 1 3, 1 4. Callistemophyllum melaleucaeforme Ettingsh. ; Fig d, Blatt von Ca/listemon glaucum 

De Cand. ; Fig. e, Blatt von C. salignum De Cand. von Neuholland ; Fig. f, Blatt von Metrosi­
deros angustifolia Sm. vom Cap. 

Fig. 17, 18. Metrosideros Calophyllum Ettingsh. ;  Fig g ,  Blatt von Metrosideros polymorpha Gaud. 
von den Sandwich-Inseln ; Fig. h, Blatt von M.1Jrcia rostrata Mart. aus Brasilien ; Fig. i, Blatt 
Yon Syzygium myrtifolium De Cand. aus Ostindien. 

Fig. 19 .  Blatt von Metrosideros extincta Ettingsh. ; Fig. m, Zweigehen von Metrosideros buxifolia 
De Cand. auf Neuseeland. 

Fig. 20 - 22. Blätter YOn Eugenia Apollinis Ung. 
Fig. 23 .  Blattfragment von Myrtus atlantica Ettingsh. ; Fig. l, Blattfragment von Mgrtus sagoriana 

Ettingsli. � aus den Eocen-Schichten von Sagor in Krain. 
Fig. 24- 27. Blätter von Myrtus oceanica Ettingsh. ; Fig. ß, Nervation eines Blattfragmentes dieser Art 

schwach vergrössert. 
Fig. 28 - 29. Blätter von Rhizophora thinophila Ettingsh. ;  Fig. n, Blatt von Rhfaoplwra parvifolia 

Roxb. aus Ostindien. 
Taf. XXVIII. 

Fig. 1 .  Pbyllodium Yon Eucalyptm oceanica Ung. 
Fig. 2 - 1 3, 2ä. Phyllodien von Eucalyptus haeringiana Ettingsh. ; Fig. a und b, Phyllodien von Euca­

lyptus pülularis Sm. von Neuholland ; Fig. cic, die Nervation eines Blattbruchstückes Yon E. hae­
ringiana ; Fig. ß, die von E. pillularis in schwacher Vergrösserung. 

Fig. 1 4 - 24. Früchte von Eucalyptus haeringiana Ettingsh. ; Fig. c, Kapselfrucht ; Fig. d, Fruchtstand 
YOn Eucalyptus Globulus ; Fig. e, Früchte von Eucalyptus ampullacea. beide aus Neuholland. 

Taf. XXIX. 
Fig. 1 .  Blättchen von Phaseolites orbicularis Ung. 
Fig. 2. Phaseolites kennedyoides Ettingsh. 
Fig. 3 - 6. Phaseolites microphyllos Ettingsh. 
Fig. 7 - 9. Dalbergia haeringiana Ettingsh. ;  Fig. b, Blättchen von Pterocarpus australis Endl. 

Fig. 1 0  - 1 6. Blättchen von Palaeolobium haeringianum Ung. 

Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. II. Bd., 3. Abth. Nr. 2. v. Ettingshausen, d. tert. Flora v. Häring. i6 



1 1 8 CONST. v. ETTINGSHAUSEN. DIE TERTIÄRE FLORA VON HÄRING. 

Fig. 17. Hülse von Palaeolobium haeringianum Ung. 
Fig. 1 8. Blättchen Yon Palaeolobium radobojense Ung. 
Fig. 1 9. Blättchen von Palaeolobium heterophyllum Ung. 
Fig. 20 . Sophora europaea Ung. ; Fig. a. Blättchen einer ostindischen Sophora-Art. 

III, 2. 

Fig. 2 1  - 39. Caesalpinia Haidingeri Ettingsh. ; Fig. c, Blättchen einer Caesalpinia-Art von den Philip-
pinen ; Fig. d, Fiederchen von Caesalpinia sepiaria Roxb. aus Ostindien. 

„ 

Fig. 40 - 42. Cassia lignitum Ung. 
Fig. 43 - 46. Cassia ambigua Ung. 
Fig. {7. Phyllodium von Acacia coriacea Etti.ng11h. 
Fig. 48 - 55. Cassia pseudoglandulosa Ettingah. ;  Fig. f, g, Blättchen von Cassia Sellowii Don. aus 

Brasilien ; Fig. i, Blättchen von C. exaltata auf Java ; Fig. k, l, Blättchen von C. glandulosa 

De Cand. Neuholland . 
Taf. XXX. 

Fig. 1 - 8. Caaaia Zephyri Ettingsh. ; Fig. e (auf voriger Tafel), Blättchen \"On Casaia ruasifolia Jucq. 
von Madeira. 

Fig. 9 - 1 1 .  Caaaia Feroniae Eltingsh. ; Fig. a, Blättchen von Caaaia stipulacea Ait aus Chili. 
Fig. 12 - 14. Caaaia hyperborea Vng. 
Fig. 1 ä  - 17.  Caaaia Phaaeolitea Ung. 
Fig. 18  - 20. Leguminosites dalbergioidea Ettingsh. 

Fig. 2 1 ,  22. Mimoaites palaeogaea Ung. 

Fig. 23 - 37. Mimoaites /iaeringiana Ettingah. 

Fig. 38 - 50. Münosites cassiaeformis Ettingsh. ; Fig. c, Phyllodium von Acacia apiralis ; Fig. f, von 
Acacia paradoxa aus Neuholland. 

Fig. 5 1 ,  52. Phyllodien von Acacia coriacea Ettingsh. ; Fig. e, Phyllodium von Acacia lunata Sieb., 

Neuholland ; Fig. i, einer anderen Acacia-Art. 

Fig. ä3, 54:. Phyllodien von Acacia Proserpi11.ae Ettingah.; Fig. g, Phyllodium von Acacia myrtifolia 
De Cand., Neuholland. 

Fig. 55, 56.  Fiederblättchen Yon Acacia sotzkiana Ung. 

Fig. 57. Fiederblättchen von Acacia parachlugiana Ung. 
Fig. 58, 59. Phyllodien von Acacia Dianae Ettingah. ;  Fig. b, Phyllodium von Acacia oblunata Cav. 

Fig. 60, 6 1 .  PhyHodien von Acacia mimosoidea Ettingsh. ; Fig. d, Phyllodium von Acacia pyrifolia 
De Cand„ Neuholland. 

Fig. 62. Fiederblättchen von lnga europaea Ettingsh. ;  Fig. h, Blättchen einer ostindischen lnga-Art. 

Taf. XXXI. 
(Die auf dieser Tafel abgebi ldeten Fossilreste �lammen aus den Liegend-Schichten des Kohlenßötzes von Häring.) 

Fig. 1 . Fieder von Goniopteris Braunii Ett.; Fig. c:t, Nerv ation der Fiederlappen in schwacherVergrösserung. 
Fig. 2. Scheide von Equisetites Braunii Ung. 
Fig. 3.  Blattfragment von Typhaeloipum maritimum Ung. 
Fig. 4, 5, 1 1 .  Daphnogene polymorpha Ettingah. 

Fig. 6 - 9. Daphnogene cinnamomifolia Vng. 
Fig. 1 0. D'1.phnogene grandifolia Etting alt. 

Fig. 1 2. Drgandroidea lignitum Ettingah. 

Fig. 1 3  - 1 7. Alnitea Reuasii Ettingsh. 

Fig. 1 8. Quercus Goepperti Web. 
Fig. 1 9 . Dryandra Brongniartii. Ettingah. 
Fig. 20. Celaatrua Peraei Ung. 
Fig. 21 . Dombeyopais dentata Ettingsh. 
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